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flppell des füftrers an die deutsche Wirtschaft
Unser lagssspisgel

Der Führer hat an die deutsche Wirtschafteinen Appell gerichtet.
Der Reichsjugendführer gab eine wichtige
Erklärung zu den Weihnachtsfeiern der

> HJ. ab.
Der polnische Außenministeräußerte sich überLas deutsch-polnische Verhältnis.

! Der Metallarbeiterkonfliktin Frankreichhat
zu einem neuen Krach bei der Volksfrontqe-

! führt.
^ Ueber die grauenhaften Zustände im roten

Madrid werden neue Einzelheitenbekannt.
> Das Bauprogramm für die USA.-Marine

sieht eine riesige Erweiterung vor.
Tschiangkaischekrechnet mit seiner Freilas¬
sung am heutigenTage.

i Die „Nordische Kunsthochschule und Hand¬
werkerschuleBremen" ehrte den bekannten

j ArchitektenEildemeister.
l Die NSKK.-Motorbrigade Nordsee weihte' dem Unbekannten NSKK.-Mann bei der

Motorsportschulein Hülsen ein Ehrenmal.
Die Ausgabe der WHW.-Weihnachtsspenden-
Pakete in Bremen hat begonnen.

weitinachlsfelern der ftZ.
Berlin,  18 . Dezember.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Reichsleiter Baldur von Schi räch , hat die
nachstehende Verfügung erlassen: Weihnachten
ist und bleibt das Fest der deutschen Familie. Da
-is Gemeinschaft der Hitler-Jugend eine einzige
große Familie darstellt, sollen auch ihre Ein¬
heiten Weihnachtsfeiern veranstalten, bei denen
nach Möglichkeit am brennenden Weihnachts¬
baum unsere Kameradschaftbekräftigt wird. Wir
wollen nicht die schönen alten Bräuche unseres
Volkes zerstören» zu denen vor allem auch die
Weihnachtsfeier gehört» sondern wollen im Ge¬
genteil dieses Fest zu einem wirklichenErlebnis
der in der Hitler-Jugend geeinte» deutschen Ju¬
gend werden lassen. Die Weihnachtsfeiernder
Hitler-Jugend find selbstverständlich so zu legen,
daß der Abend des 21. Dezember ausschließlich
der Familie vorbehalten bleibt.

Lebhafte vautättgkett
(Oraktbsrivkt äussrer Lsrliosr LebriktlsituuZ)

R. Berlin, 18. Dezember.
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht in

„Wirtschaft und Statistik" soeben eine Auf¬
stellung über die Bautätigkeit in den ersten drei
Vierteljahren 1936, aus der hervorgeht, daß in
diesem Zeitraum nicht weniger als 47 o. H. mehr
Wohnungenfertiggestelltwurden als zur gleichenZeit des Vorjahres. Insgesamt wurden 105100
Wohnungen zum Bau genehmigt. Fertiggestellt
wurden allein im dritten Vierteljahr 81100
Wohnungen. Die Bautätigkeit hat sich gegenüber
dem Vorjahr in den Großstädten mit 51 v. H.
weit stärker entwickeltals in den Mittelstädtenmit 46 v. H. und in den kleineren Städten mit
« v. H.

Sehen Sie alle geschloffen mit Söring!
Im Vierjaliresplan
kein„Unmöglich"

Berlin,  18 . Dezember.
NSK. meldet: MinisterpräsidentGeneraloberst

Göring  hielt am Donnerstagnachmittagvorden Männern der deutschen Wirtschaft einen
grundlegendenund umfassenden Vortrag über die
Ausgaben, die die deutsche Wirtschaft bei der
Durchführung des Vierjahresplanes zu er¬
füllen hat.

Als grundsätzliche Erkenntnis stellte der Mini¬
sterpräsident seinen Ausführungendie Feststellung
voran, daß die Wirtschaftnicht das Primäre ist,
sondern der Staatspolitik zu dienen habe. Das
Ziel der nationalsozialistischen Politik ist auf das
Wohl des Volksganzen  gerichtet. Das ist
Sinn und Inhalt aller Kämpfeund Maßnahmen,
die die nationalsozialistischeBewegung bisher
durchgeführt hat. Es ist selbstverständlich, daß
nun auch die veralteten Grundsätze des liberali-
stischen Wirtschaftsdenkensim nationalsozialisti¬
schen Deutschland keinerlei Geltung mehr haben.

Bis in die letzten Einzelheiten gab Minister¬
präsident Görina die Richtlinien über die ein¬
zuschlagenden Wege und wies an zahlreichen
treffenden Beispielendarauf hin, daß durch den
Vierjahresplan den Männern der deutschen
Wirtschaft Gelegenheit gegeben ist züm erfolg¬reichen Einsatz der eigenen Initiative . Zum
Schlug seiner zweistündigen Ausführungen

richtete MinisterpräsidentGöring die Aufforde¬
rung an die deutsche Wirtschaft, die letzten Kräftezu mobilisieren, um die Leistungenzu erfüllen,die der Führer von ihr fordert.

Nach der Rede des Ministerpräsidenten, die mit
angespannter Aufmerksamkeitund Zustimmung
ausgenommen wurde, ergriff zur freudigenUeber-
rafchung aller Anwesenden der Führer und Reichs¬
kanzlerselbst das Wort. Die politische Führung,
so erklärte der Führer u. a., müsse die Interessendes einzelnen einordnen und sie dem größeren
Interesse der Gemeinschaft unterordnen, in der
Erkenntnis, daß die Wirtschaft nicht im luftleerenRaum leben könne und nicht aus Doktrinenund
Theorien aufgebaut sein dürfe, sondern daß am
Ende auch ihr Schicksal mitbestimmtwerde durch
den gesamtenLebenslausdes Volkes.

Ueber die besondere Stellung der deutschen
Wirtschaft und die ihr gesteckten Aufgaben gabder Führer sodann einen eingehendenUeberblick,
in dem er die Notwendigkeit darlegte, zur
Grundlage des Ausbaues der eige¬nen Produktion auf allen Gebieten
zurückzukehren. „Das Wort „unmöglich" gibt eshier nicht!" — so rief der Führer den Männern
der Wirtschaftzu, indem er auf den unerhörtenWillen und die Entschlußkrafthinwies, mit derdie nationalsozialistischeBewegung ein großes
Reich erobert habe, und mit der die deutsche
Staatsführung dann in knapp vier Jahren dieses
Reich frei und unabhängiggemacht habe. Mit dem
gleichen Willen und der gleichenEntschlußkraft
werde es jetzt unternommen, zu leisten, was
Menschen zu leisten vermögen , um

alle unsere Hilfsquellenauszunutzen. Darum habeer mit der Durchführungdes Vierjahresplanes
einen Mann mit unbeugsamem Willen beauftragt,
von dem er wisse, daß für ihn das Wort „es
geht nicht" nicht existiere. Dieser Mann, seinälter Mitkämpfer und Parteigenosse Göring,
werde seinen Entschluß und seinen Auftrag indie Wirklichkeit umsetzen.

Die Worte des Führers schlössen mit einem
Appell an die Männer der deutschen Wirtschaft:
„Vertrauen Sie dem Mann, den ich bestimmt
habe. Es ist der beste Mann, den ich für diese
Ausgabe habe. Ein Mann größten Willens und
größter Entschlußkraft. Gehen Sie alle geschlossen
mit ihm. Damit legen wir die festen Grundlagen
einer deutschen Wirtschaft, die in der Stärke, in
der Stabilität und Sicherheit des Deutschen
Reicheswurzelt. Wenn wir uns dieser Ausgabe
fanatischverpflichtetfühlen, dann werden beide
vor der Nachweltbestehen: Die politische Füh¬
rung, weil sie und ihre Männer etwas gewollt
und erreicht haben und die deutsche Wirtschaft
mit allen ihren Arbeitern, weil sie ihre ganze
Kraft für die Durchführungdieses Werkes ein¬
setzten."

Die Worte des Führers, die von stürmischem
Beifall begleitet waren, hinterließen einen tiefen
Eindruck bei allen Versammelten, die ein drei¬
faches Sieg-Heil auf den Führer ausbrachten.

Hungersnot , klend , jüdisches"
kill erschütternder flugenzeugenbericht von den grauenhaften Zustünden in Madrid
Salamanca, 18. Dezember

Ein ausländischerKaufmann, der seit Jahren
in Madrid ansässig war und sich bis zum 5. De¬
zember in der spanischen Hauptstadt aufgehalten
hat, gibt einen sensationellenBericht über die
augenhlicklichen Zustände in der spanischen Haupt¬
stadt. Die Lage in Madrid ist danach als voll¬
kommen verzweifelt  anzusehen. Die we¬
nigen Lebensmittel, die über einige noch offene
Straßen von Valencia und Barcelona, genau wie
das Kriegsmaterial nach Madrid hereinkommen,
reichen bei weitem für die Ernährung der Bevöl¬
kerung nicht aus , Milch, Eier und Fleisch sind
überhaupt nicht zu haben. In den Straßen sieht
man von vor 7 Uhr morgens bis in den späten
Nachmittaghinein Frauen und Kinder zu Hun¬
derten vor den einzelnen GeschäftenSchlange
stehen, um kleine Rationen Eßwaren zu bekom¬
men. Die Säuglingssterblichkeitnimmt rapide zu.
Anfang Oktober wurde die Einführung von L e-
bensmittelkarten  beschlossen. Trotz dieses
Systems bekommen die Einwohner die verzeich¬
neten Eßwaren nicht zu kaufen, da überhaupt
keine Lager mehr bestehen. Schlimm ist auch die
Kohlen  not . Die Bevölkerunggeht allmählich
dazu über. Möbel und sonstige Eebrauchsgegen-stände zu verbrennen.

Als Ration stehen der Bevölkerungje Person
und Woche ein KilogrammLinsenund Reis zur
Verfügung. In den Geschäften ist das Personal
angewiesen, bei Klagen über die unzureichenden
Lebensmittel auf die demnächsteintreffenden
sowjetrus fischen Zufuhren  hinzuweisen.

Bei Bekanntgabeder neutralen Zonen, in die
General Franco der nicht kämpfenden Madrider
Zivilbevölkerungeinzuziehen empfahl, hatten die
Madrider „Behörden" nichts Eiligeres zu tun, als
sich selbst dort in Sicherheitzu bringen. Die Po¬
lizeidirektion, Gemeindeamtund der „Verteidi-
gungsausfchuß" flüchteten sich in die der Zivil¬
bevölkerunganempfohleneGegend. Der Ansturm
in diesen Straßen war derart groß, daß in 10-
und 12-Zimmerwohnungen mitunter 150 Men¬
schenf!j in drangvoller Enge Hausen.

Gesinde! in irgendwelchenUniformen, das sich
„Miliz" nennt, durchzieht gröhlend und singend
die Straßen. Haussuchungen mit anschließender
Ermordung sind nach wie vor an der Tagesord¬
nung. Wehrlose Gefangene zu foltern und zu
verstümmeln,  gehört nach wie vor zum
„Sport" der jüdisch-bolschemist ischen Anführer.Die Verteidigungsarbeiten vor den Toren Ma-

wieder einmal Krach bei der Volksfront
vium„befiehlt" Vettegung des Metallarbettersteettrs- Innenminister will„sreiwilligen' -Werbung einschränken

(Liigonsi - viÄktbörlebt)
Paris » 18. Dezember.

Im französischen Senat gab es harte Ausein¬
andersetzungen, als die Frage der obligatorischen
Schiedsverfahren auf der Tagesordnung stand.Von allen Seiten hagelte es Vorwürfe gegen die
Regierung, deren Vertreter schließlich zugeben
mutzten, daß auch nach ihrer Ansicht die Besetzung
von Fabriken durch Streikende ungesetzlich sei.
Sie mußten auch zugestehen, daß die dauerndenStreiks in der Metallindustrie für die Landes¬
verteidigung und die Aufrüstung eine schwere
Gefahr bedeuten.

Zweifellos unter dem Druck dieser Schwierig¬keiten sah sich der Ministerpräsident veranlaßt,in den Metallarbeiterstreik einzugreifen. Noch in
der Nacht empfing er die Vertreter der Gewerk¬
schaften. um mit ihnen eine sofortige Beilegung
des Streiks zu erörtern . Anschließend gingen an
die zuständigenPräfekten Telegramme ab, indenen sich Blum ausdrücklich auf den Wunsch des
Senats bezog, die für die Landesverteidigung
nachteiligen Streiks beizulegen. Der Minister¬
präsident verlangte darin die sofortige Wieder¬
aufnahme der Arbeit in den bestreiktenWerken,
llnterbreitung der Arbeitskonflikte vor dem
Präsidenten des Kassationshofes, dessen Schlich¬
tungen bindend seien, und sofortige Aufnahme
der Schiedsverhandlungen.

Diese Telegramme werden von den Kommu¬
nisten als eine Art Ultimatum aufgefaßt. Die
Folge ist eine neue wilde Hetze gegen die Re¬
gierung, der zum Vorwurf gemacht wird, „das
ausgebeutete Proletariat dem Egoismus der
Industriellen opfern zu wollen." Die „Empörung"
ist um so größer, als man bis zur Stunde nicht
geglaubt hatte, daß es der Ministerpräsident tat¬
sächlich wagen würde, gegen die Streikenden und
ihre kommunistischen Führer vorzugehen.

Aber nicht nur gegen den Ministerpräsidenten
richten sich die außerordentlichscharfen Angriffe
der Kommune. Besonders wütend sind ihre
Attacken gegen den Innenminister, der unerwartet
Anweisungen gab, die die Anwerbung von
jugendlichen Grubenarbeitern für das rote
Spanien verhindern sollen. Wie in unter¬
richtetenKreisen verlautet, ist der englische Bot¬
schafter beim Quai d'Orsay vorstellig geworden,
um die französische Regierung darauf hinzu¬
weisen, daß die massenweiseRekrutierung von
„Freiwilligen" für Katalonien nicht mit der
Neutralitätspolitik vereinbar sei. Die

„Humanitä" stößt wilde Drohungen aus und
beschimpft die Regierung in geradezuwiderlicher
Weise. Der Krach in der Volksfront ist also
wieder einmal da, bis . . . der Zweck erreicht undeine neue „Versöhnung" fällig ist.

Der französische Senat hat am Freitagnachmittag
das Gesetz über das obligatorische Schiedsgerichts¬
verfahren verabschiedet. Einige wesentlicheBe¬
stimmungen sind jedoch so stark abgeändertworden,
daß Ministerpräsident Leon Blum erklärte, er
könne diese Fassung vor der Kammer nichtvertreten.

„Zeichen-er Zeit"
Paris , 18. Dezember.

„Jwtransigeant" veröffentlichtunter der Ueber-
schrift „Zeichen der Zeit" eine Betrachtung, die
ein bezeichnendes Licht auf die in Paris herrschen¬den politischenVerhältnisse wirft. Es wird be¬
richtet, daß sich dieser Tage in den Straßen von
Paris ein Zug von Polizisten gebildet hat, die
Aum Hotel „Matignon" marschierten, um LeonBlum Forderungen zu unterbreiten.
In dem Bericht heißt es weiter: Ein Polizist ist
dazu da, für Ordnung zu sorgen und er ist nicht
dazu da, die Ordnung zu stören. Er hat außer¬
dem die Pflicht, den Behördenzu gehorchen, und
er habe nicht mit ihnen auf gleichem Fyße ver¬
handeln zu wollen. Man erzählt, daß der
Ministerpräsident anderweitig beschäftigt war.
Aber man hatte alle Mühe, die Polizistenzu über¬
reden. mit ihren Forderungen nach Hause zu
gehen, ohne daß sie Blum gesehen hatten. Sie
meinten, er müsse ihnen zür Verfügung stehen
unk all« anderen Geschäfte liegen lassen, um sich

mit ihnen über ihre Sonderanliegen zu unter¬halten. sobald sie dies für zweckmäßig erachten.
Andere Beamte gehen noch weiter. Die Be¬

amten des Haupttelegraphenamts haben an den
„Genossen Blum" ein Schreibengerichtet, in dem
sie ihm ihre „Beunruhigung" und ihre
„Empörung" mitteilen. Sie sind „beunruhigt",
weil sie gezwungensind, Telegramme zu ' be¬
fördern, die ihrer Ansicht nach geeignetsind, „die
Lebensteuerung zu begünstigen", ohne daß die
Dienststellendes Innenministeriums davon ip
Kenntnis gesetzt werden, um mit der Strenge
des Gesetzes einzuschreiten. Sie sind „empört"
über Pressetelegramme, die saschistenfreundliche
Nachrichtenenthalten und „wissentlich die Zwi-
schenfälle in der Arbeiterschaftentstellen".

Das Haupttelegraphenamt, so erklären sie,
müsse vor allem der Volksfront zur Verfügungstehen. Im Grunde genommen haben wir es
also mit einem Sowjet zu tun, der die Tele¬
gramme zensiert, und je nachdem, ob ihm die
Nachricht günstig oder ungünstig für eine Partei
erscheint, sie absendetoder nicht.

drids, die ja Aufgabeder „Milizen" wären, wer¬
den Passanten und Kaffeehausgästen„auferlegt".
BewaffneteHordenfallen plötzlich in ein Kaffee¬
haus ein und zwingen  die anwesendenGäste
mit der Pistole in der Hand  zum
Schützengrabenauswerfen.

In Madrid „residieren" 18 sowjetrussische
Generalstabsossiziere, die im Savoy-Hotel
wohne». Einige wurden bei einem der letzten
Bombenangriffe aus die Stadt getötet. Die
Disziplinlosigkeit geht so weit, daß ein Angriffs¬
befehl eines Obersten zuvor von einem politischen
Komitee gutgeheißen werden muß. Es ist vor¬
gekommen, daß Pläne und Angriffsbefehle von
dem Komitee einfachzurückgezogen wurde». Die
Autorität wird dadurch völlig untergraben.

Hinter der Kampfzonetreibt sich das übelste
Gesinde! herum. Offiziere vertreiben hier mit
lichtscheuenElementen beim Kartenspiel, bei
Gelagen und anderer Kurzweil ihre Zeit. Die
Zusammensetzungder „internationalen
Brigade"  ist derart, daß man einen großen
Teil ihrer Mitglieder von Steckbriefen und
polizeilichen Laufzetteln her kennt. Kommunisten
aus allen Ländern suchen hier Unterschlupf.
Gegen 6000 Verbrecher haben sich hier zusammen¬
gefunden, um unter der Anführung des früheren
Abgeordneten Hans Veimler ihre Schandtaten
zu begehen. Beimler wurde am 1. Dezembervon
seinen Genossenermordet. Jetzt führt General
Lieber  diese „Elitetruppe", in der u. a. etwa
1500 Mann sowjetrussischer Herkunft sind. Zur¬
zeit sind etwa 60 000 Waffenfähige in Madrid.
25 000 sind mit Gewehren bewaffnet, 10 000
tragen nur Pistolen. Die übrigen haben mili¬
tärische Ausbildung erfahren.

Das ursprünglich 3000 Frauen umfassende
Frauenbataillon wurde nach und nach mit der
Kolonne Mangada zusammengelegt. Unterschlupfin diesem Bataillon, dessen Schöpfer General Man¬
gada ist, suchten hauptsächlich Dirnen und Ver-
brecherinnen, die bei Beginn der Unruhen aus
den Gefängnissenflohen. Hemmungslosleben sie
ihren Trieben. Mehrere Hundert dieser Weiber
mußten Mitte September wegen unheilbarer Ge¬
schlechtskrankheiten erschossen werden. (!) In Ma¬drid ist es stadtbekannt, daß die eigentlicheLei¬
tung des Mustergesängnissesin den Händen der
Freundin des Direktors liegt, die eigenhändig
über 300 Gefangenein den Kellern des Gefäng¬
nisses erschossen hat. ( !) Ein beliebtesSpiel unter
den roten Verbrechernist es weiter, um das Leben
von Gefangenen zu würfeln und sie als Einsatz
be'm Kartenspiel zu bewerten. Wer gewinnt,
kann sich irgendeinen der wehrlosenGefangenenals Schießscheibeaussuchen. ( !) An manchenTagen werden über 500 Ermordete in die Lei¬
chenhallen eingeliefert, darunter auch zweijährigeKinder.

Als Höhepunktder jüdischenUnverschämtheit
wird mit angesehen, daß Haussuchungen fast
immer unter der Leitung von Juden stattfinden.
Vielfach sind es aus Deutschland aus¬
gewanderte Juden,  die die Haussuchungen
durchführen und vor allem Korrespondenzmaterial,
das sie vorfinden, auf ihren Inhalt prüfen. Im
Zollamt in Alicante ist ein Jude als Geheim¬
agent tätig. Eine der größten Schiebungen, die
kürzlich aufgedeckt wurden, haben jüdische Schieber
im Austrage ihres Rassegenossen, des sowjet-
russischenBotschafters Moses Rosenberg
durchgeführt, der auch angeordnet hat, daß Wert-
gegenstände. Devisen und Goldbeträge. Psund-
schecks usw., die bei Haussuchungen „beschlag¬
nahmt" werden, an ihn abzuliefern sind. Er ver¬
wertet sie dann angeblich im Auftrage weiter. ( !)

(Fortsetzung Seite ,

Me nationale vewegung
tliinas

Der rote Aufruhr in China hat die Augen der
ganzen Welt auf den Fernen Osten gelenkt, wo
der Bolschewismusmit den gleichen brutalen,
offenenund versteckten Mitteln wie in Spanien
den Weltbrand schürt. Der Zersetzungsarbeitder
Komintern steht in China eine nationale
Erneuerungsbewegung  gegenüber,deren
Wesen meist noch unbekannt und als deren
Gründer und Führer General Tschiangkai¬
schek,  der sich jetzt in der Gewalt der Aufstän¬
dischen befindet, anzusehen ist. Tschiangkaischek,
der eine Erneuerung des nationalen, politischen,

Ueber alle deutschen Sender. . .
Berlin, 18. Dezember.

Die Weihnachtsfeierdes Gaues Erotz-Berlin
der NSNAP. im Saalbau Friedrichshain, auf
der Reichsminister Dr. Goebbels  spricht, wirdvom ReichssenderBerlin am Montag, 21. Dez.,von 18.50 bis 19.15 Uhr übertragen und von
allen deutschen Sendern übernommen.

wirtschaftlichen und kulturellen Lebens Chinas
mit Hilfe dieser Organisation eintritt, hat un¬
längst einen Leitfaden verfaßt, in dem Wesen
und Ziele der Bewegung„Neues LeLen"  dar,
gelegt werden. Das Programm, das in leicht
verständlicher Form abgefaßtist, soll in Hundert¬
tausenden von Exemplaren unter der breiten
Masse des Volkes verteilt werden. .

Die in Schanghai erscheinende Zeitung „Ost-
asiatischerLloyd" veröffentlichtedas Programm
der Vewegung„Neues Leben" und bemerkte ein¬
leitend, daß sie eine geistige und soziale
Revolution  Chinas im größten Stil dar¬
stelle. Die wichtigstenund wesentlichsten Punkte
folgen nachstehend und sollen einen kurzen Be¬
griff von dieser chinesischen Erneuerungsbewegung
vermitteln. Die Errichtungdes neuen Staates ist
nach Auffassungdes Schöpfersdieser Bewegung
nur aus der Grundlage der geistigen Erfassung
und Durchbildung des einzelnen möglich. Eine
Rückkehr  zum gesunden Empfindenund zu den
alten Tugendendes chinesischen Volkes sollen die
Vorbedingungfür die Wiedergeburt des Volkes
schaffen.

Ein Abschnittdes Programms behandelt zu¬
nächst die Organisation, Arbeitsweise und Me¬
thoden der Bewegung, sowie die damit verbun¬
denen Pflichten. Die ganze Bewegung wird von
der „Vereinigung zur Förderung der Bewegung
„Neues Leben" in Nantschang(Hauptstadt der
Provinz Kiangsi) geleitet. In jeder Provinz,
jedem Distrikt oder Kreis, wo eine gleichartige
Bewegung entsteht, sollen dann ebenfalls Ver¬
einigungen gegründet werden. Sparsamkeit
ist einer der Leitsätze der Vewegung. Die not¬
wendigen Gelder sollen durch Sammlungen un¬
ter den Mitgliedern erbracht werden. Den An¬
hängern und Mitgliedern sowie darüber hinaus
allen Bürgern wird empfohlen, die Arbeit beim
eigenen Ich zu beginnen. Die Propaganda soll
bei öffentlichenKörperschaftenoder Einrichtun¬
gen einsetzen. Man will zunächst in Schulen und
Behörden eindringen und allmählich alle
Schichten  des Volkeserfassen.

Was die Methoden der Bewegung anlangt, so
nimmt die Erziehung  die erste Stelle ein.
Ihr soll die Prüfung folgen. Die Erziehung be¬
steht in der Erziehung des eigenen Ichs (durch
das Beispiel) und der Uebertragung (durch Wort
und Schrift), ferner sollen Gemälde, Literatur,
Theaterstücke und Film usw. zur Erziehung bei¬
tragen. Die Prüfung besteht darin, daß die Orts¬
gruppen dieser Bewegung Kontrollorgane ent¬
senden oder daß man jährlich, vielleichtin klei¬
neren Zeitabschnitten, Wettbewerbe veranstaltet,
um den.Eifer anzuspornen.

Ueber die Bedeutung der Bewegung „Neues
Leben" wirb gesagt, daß sie die Uebereinstim¬
mung des Volkslebens mit wirtschaftlicherVer¬
nunft auf der Grundlage der der chinesischen
Rasse eigentümlichen vier Tugenden: Anstand,
Gerechtigkeit, Gewissenhaftigkeit und Gewissen
bezwecke. Eine den Umständen entsprechende Le¬
bensführung soll an Stelle von artfremden Ge¬
wohnheiten treten. Die Bewegung „Neues Le¬
ben", so heißt es, bedeute eine Revolution des
gesamten chinesischen Volkes. Soll ein neues
Reich in China erstehen, so seien diese vier ge¬
nannten Tugenden besonders wichtig. Betont
wird weiter in dem Leitfaden, daß die Bewegung
mit der Staatsregierung zusam-
mena >r- eite , ihr aber .vorausgehe. Sie HLikg«
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nicht von der Kraft der Staatsregierung ab,
sondern entfalte sich zuerst.

In den Ausführungen , die die Grundsätze der
Bewegung betreffen , wird betont , daß sie ein
Leben nach den Prinzipien des Anstandes , der
Gerechtigkeit , der Gewissenhaftigkeit und des
Gewissens erstrebt . Diese Prinzipien sind die
guten Eigenschaften des Volkes bei seinem Tun
und Treiben , sie sind die inneren Grundsätze in
der Behandlung des Mitmenschen und der Aus¬
übung des Berufes , im Betragen und in der
Handlungsweise . Wer gegen diese Grundsätze
verstößt , einerlei ob ein einzelner , eine Regie¬
rung oder das Volk, geht unweigerlich zugrunde.

Im Schlußwort des Programms wird zusam¬
menfassend erklärt , daß die Bewegung „Neues
Leben " eine vernunftwidrige Lebensweise durch
eine vernunftgemäße zu ersetzen bezwecke. Wir
müssen, heißt es , eine kulturelle Bildung in der
Lebensführung des Volkes erstreben . Kultur ist
kein Schmuck für eine kleine Oberschicht oder eine
ausschließliche Angelegenheit für Männer und
Frauen oder für Greise und Jugendliche ; in
Wahrheit ist sie die Richtschnur für die Le¬
bensführung des gesamten Volkes.
Alle Menschen müssen das Bestreben haben , den
richtigen Weg zum wahren Menschentum einzu¬
schlagen. Erst wer in seiner kulturellen Bildung
zu einem anständigen Benehmen und richtigen
Behandlung seiner Mitmenschen gekommen ist,
vermag seine Pflichten der gegenseitigen Hilfe¬
leistung voll zu erfüllen.

Besonders interessant ist folgende Feststellung:
Man muß wissen, daß Verschwendung und Un¬
gehorsam dem Anstand widersprechen und daß
man sich schämen muß , Geld ohne Arbeit zu ver¬
dienen . Einst beruhte darauf die Vorherrschaft
der Staaten Ts 'i und Gh'u, heute beruht darauf
die Stärke Italiens und Deutschlands . Deshalb
ist es der richtige Weg Chinas , Armut und Un¬
ordnung zu beseitigen . Wörtlich heißt es : „Wir
müssen dafür sorgen , daß das Leben des Volkes
von einem militärischen Geist beherrscht wird.
Ein Staat , der nicht kämpfen kann , ist kein
Staat mehr . Die Schwäche eines Staates zu be¬
heben ist nur militärischer Geist fähig ."

bISK.

" . . 7 . für die NeichsautobalMk . .

Hungersnot, klend,
jüdisches Verbrechertum

(Fortsetzung von Seite 1s
Die Tresore der Nationalbank wurden mit

Schweißapparaten geöffnet , damit die roten Ver¬
brecher sich den Inhalt aneignen konnten . Acht
Gruppen wurden 14 Tage hindurch mit der Aus¬
plünderung beschäftigt . Gold und Silber wurden
aus allen Haushaltungen gestohlen . Die roten
Verbrecher erbeuteten so viel von dem kostbaren
Metall , daß das Silber eingeschlagen werden
mußte , damit es Leim Transport nicht so viel
Platz einnahm . Die Tscheka-Vüros , von denen
acht in Madrid bestehen , haben das Recht , Er¬
schießungen vorzunehmen . Als Beisitzer dieser
Büros fungieren aus Deutschland emi¬
grierte Juden. ( !) Wohnungen , von denen
bekannt ist. daß sie Deutschen , Italienern oder
Portugiesen gehören , wurden vom Pöbel
roll ständig ausgeräumt.  Das deutsche
Reisebüro wurde gestürmt.

Trotz aller Greuel und des Zusammenbruchs
in Spanien , die mittlerweile der ganze » Welt
bekannt wurde », scheuen sich die Freimaurer nicht,
den spanischen Roten und ihrem internationalen
verbrecherischen Anhang Sympathiekundgebungen
zuteil werden zu lasten . Auch von solchen Doku¬
mente « konnte unser Gewährsmann Kenntnis
nehmen.

Ueber die grauenhaften Zustände in dem vom
bolschewistischen Pöbel beherrschten Madrid gibt
in ähnlicher Weise ein in London veröffentlichter
Bericht Aufschluß , den sechs Unterhausabgeordnete
angefertigt haben , die kürzlich die spanische
Hauptstadt , Barcelona und andere Zentren des
Bürgerkrieges besuchten.

vöswttttge kntstellung
Das Reichskriegsministerium zu einer Havas-

Meldung
Berlin , 18. Dezember.

2m Zusammenhang mit einer von der fran¬
zösischen Nachrichten -Agentur Havas verbreiteten
Meldung , wonach das Panzerschi
den englischen Dampfer „City of
Höhe der portugiesischen Küste nach Herkunft und
Reiseziel gefragt haben soll, gibt das Reichs-

iff „Deutschland"
Oxford " auf der

kriegsministerium folgendes bekannt : „In her
deutschen Kriegsmarine wie auch in Marinen an¬
derer Länder ist es üblich , in See mit begegnen¬
den Schiffen in Signalverbindung zu treten , wo¬
bei im allgemeinen Abgangsort und Bestimmungs¬
ort ausgetauscht werden . Es entspricht dies einem
internationalen Höflichkeitsbrauch und dient an¬
dererseits zur Schulung des Signalpersonals im
internationalen Signalverkebr.

2m vorliegenden Fall handelt es sich nicht um
das Panzerschiff ,Deutschland ", da sich das
Panzerschiff „Deutschland '̂ schon seit längerer
Zeit in seinem Heimathafen Wilhelmshaven be¬
findet . Vielmehr hat Kreuzer .Mrnberg " am
14. Dezember mit dem Dampfer „City of Oxford"
in Signalverbindung gestanden . Der Dampfer
hat wahrend des Signalverkehrs unaufgefordert,
wie dies der Gepflogenheit entspricht , Abgangs-
ürü > Bestimmungsort mitgeteilt . Der in freund¬
schaftlicher Weise abgewickelte Signalverkehr
endete mit beiderseitigen Wünschen für eine gute
Fahrt . Die Meldung der Agentur Havas stellt
demnach eine willkürliche und böswillige Ent¬
stellung dar ."

Ver eeneraUnspektorfür - as - eulfche Straßenwesen sprach über alle Seutfchen Sender
Nürnberg,  18 . Dezember.

Der Eeneralinspektor für das deutsche Straßen-
wesen, Dr . Todt , sprach Freitag abend vom Auto¬
bahnlager Neudors bei Bayreuth über alle deut¬
schen Sender in einer Weihnachtsfeier zu den
Autobahnarbeitern.

Er führte u . a . aus : Ein großes kamerad¬
schaftliches Weihnachtsfest vereinigt heute abend
alle Mitarbeiter an den Straßen des Führers in
ganz Deutschland . Wie in einer Familie am
Weihnachtsfest sich alle einfinden , so hat sich heute
abend die große Familie der Straßenbauer zu¬
sammengefunden . Der Betriebsführer sitzt bei
seiner Gefolgschaft , die Baubehörde sitzt beim
Unternehmer , und für mich ist es die größte
Freude , diesen Abend auch bei euch im Reichs¬
autobahnlager verbringen zu können.

Wir an den Straßen des Führers sind die
ersten , die wieder Arbeit bekommen haben.
Denn unser Straßenbau war das erste große
Werk , das der Führer in Angriff genommen
hat , und wir sind stolz, für den Führer , für
Deutschland , für unsere Zukunft diese Straßen
baue « zu können , um die uns heute schon die
ganze Welt beneidet . Und wenn ihr später ein¬
mal nach vielen Jahren an irgendeiner anderen
Stelle Weihnachten feiert , so soll euch immer
dieser heutige Weihnachtsabend an den Reichs¬
autobahne « eine schöne und stolze Erinnerung
bleiben an die Zeit , in der ihr nicht für irgend¬
ein beliebiges Werk , sondern für das Werk ge¬
arbeitet habt , das der Führer selbst mit seinem
ersten Spatenstich eröffnete und das dem Führer

so ganz besonders am Herze« liegt . Der Führer
weiß , daß ich heute zu euch spreche. Ich über¬
bringe euch hiermit seinen Weihnachtsgruß.

Ich weiß , daß an eurem Lohn noch manches
fehlt ; das weiß auch der Führer . Aber wenigstens
haben wir Arbeit und Verdienst , und diesen Ver¬
dienst haben sechs Millionen Arbeitslose innerhalb
von vier Jahren wieder bekommen . Die Lebens¬
bedingungen des deutschen Arbeiters haben sich
auch in den letzten drei Jahren ganz wesentlich
verbessert . Mit einer Lohnerhöhung allein ist das
aber nicht gemacht . Darum mußte ein anderer
Weg beschritten werden . Wir brauchen nicht
höhere Löhne , sondern mehr Lebensgiiter,
mehr Lebensmittel , mehr Kleiderstoffe , mehr
Schuhwerk . mehr Wohnungen , mehr Rohstoffe,
damit die Waren nicht rar und teuer werden,
wenn sie mehr verlangt werden , damit ein höherer
Verdienst auch wirklich eine Besserung der Le¬
benshaltung ermöglicht . Darum hat der Führer
den Dierjahresplan angeordnet . Und wenn in
den Jahren 1830 bis 1932 Hoffnungslosigkeit,
Sorge , Trauer und Wehmut uns gerade in der
Weihnachtszeit besonders stark bedrückte, so erfüllt
uns heute der zuversichtliche Glaube , daß wir
wieder vorwärts kommen, daß unsere Kinder einer
schöneren , besseren Zeit entgegensehen , deren Vor¬
bereitung unsere Lebensaufgabe ist.

Wenn ich euch auch nicht die Erfüllung all
eurer Weihnachtswünsche zusagen kann , so habe
ich doch für einen Teil von euch wenigstens eine
gute Weihnachtsnachricht . Wer weitab von
seiner Wohnung im Lager untergebracht war
oder über 20 Kilometer von seinem Heim ge¬

arbeitet hat , erhält zwischen dem 24. Dezember
und 3. Januar für jeden Wochentag eine Unter¬
stützung von 2,25 RM . für Verheiratete und
1,50 RM . für Alleinstehende . Und damit auch
die Betriebsführer der Unternehmungen eine
Freude haben : Es gibt auch 1937 wieder Auf¬
träge im gleichen Umfang wie bisher.

Zur Weihnachtsfreude gehört der Weih-
nachtsdank.  Den möchte ich als der Beauf¬
tragte des Führers und des Deutschen Reiches
für das gesamte Straßenwesen zuerst aussprechen
für die Treue , fleißige Arbeit , die jeder geleistet
hat . Wir bekennen uns aber auch zum gemein¬
samen Dank an den Führer.  Uns Reichs¬
autobahner , uns Straßenbauer am Werk des
Führers erfüllt tiefes , inneres Dankgefühl für
Adolf Hitler , der gerade uns als erste wieder aus
der Arbeitslosigkeit herausgeholt hat . Nicht nur
wir haben Sorgen ; glaubt mir , die Sorgen , die
der Führer hat , sind nicht weniger und nicht
leichter als die , die wir haben . Wir wünschen
unserem Führer für Weihnachten auch für sich
einen frohen Weihnachtstag und wir wissen , daß
die größte Freude , die er empfinden kann , die ist,
daß er sieht , daß es seinem Volke wieder bester
als früher geht.

*

Der Generalinspektor für das deutsche Stratzen-
wesen, Dr . Todt,  hat sich erneut mit einem
Aufruf an die deutschen Künstler  ge¬
wandt und sie aufgefordert , den Bau von Straßen
mit künstlerischen Beiträgen zu begleiten.

festigung der SeMungen verlin - Warschau
Vor polnische ftußenministerVeck vor dem fluswartigen flusschußdes Senats

Warschau , 18. Dezember
Vor dem Auswärtigen Ausschutz des polnischen

Senats sprach Freitag Außenminister Beck. Nach¬
dem er einleitend auf die Stetigkeit  der
polnischen Methoden in der Außenpolitik hinge¬
wiesen hatte , ging er auf das Verhältnis zu
Sowjetrußland ein und stellte dazu fest, daß die
gemeinsamen Angelegenheiten auf normale Weise
erledigt würden . Er nahm ferner Stellung zu
den Ausführungen auf der 8. Sowjettaauna , die
eine gewisse Drohung dem westlichen Nachbarn
gegenüber enthielten . Mit aufrichtiger Befriedi¬
gung habe er aus den Aufklärungen , die die pol¬
nische Regierung erhalten hätte , ersehen , daß
kein Grund zu einer Beunruhigung gegeben sei.

Veck fuhr fort : Eine gewisse Nervosität macht
sich auch auf dem Gebiete unserer Beziehungen zu
unserem Nachbarn im Westen in einigen Presse-
stimmen und der öffentlichen Meinung bemerk¬
bar , und zwar auf beiden Seiten der Grenze.
Dies ändert jedoch nichts an meiner tiefen Ueber¬
zeugung , daß der große und mutvolle Entschluß zu
einer freundschaftlichen Gestaltung der Beziehun¬
gen zwischen uns und dem Deutschen Reich sowohl
für die direkten Interessen unseres Landes wie im
Gesamtkomplex der Verhältnisse auf dem euro¬
päischen Kontinent weiterhin seinen Wert behält.

Der Außenminister ' ging dann äuf -die - Rethe
der diplomatischen Besuche der letzten Zeit ein.
Zunächst sei ei» Vesuchsg.ustausch Mische « den
höchsten militärischen Faktoren Frankreichs und
Polens erfolgt , der schließlich gewisse mit der

Frage der Landesverteidigung in Verbindung
stehende Abkommen zur Folge gehabt habe . Die
freundschaftlichen Beziehungen beider Länder
haben sich auch im Hinblick auf viele andere euro¬
päische Probleme in einer äußerst befriedigenden
Weise entwickelt . Die Grundsätze der Zusammen¬
arbeit mit dem territorial näherliegenden Ru¬
mänien  hätten ebenfalls im gegenwärtigen
schwierigen Zeitabschnitt ihren vollen Ausdruck
gefunden . Weiter erinnerte Beck an den Aufent¬
halt des Ministerpräsidenten Görintz  in Polen
im Februar dieses Jahres , der der ständigen in
Deutschland bestehenden Tendenzen Ausdruck ge¬
geben habe , auf dem Wege gegenseitiger Bekannt¬
schaft und persönlicherVegegnungendie
Festigung der bestehenden Beziehungen anzu¬
streben.

Den Unterredungen , die er in London  ge¬
führt habe , legte der Außenminister um so größere
Bedeutung bei , als die Annäherung der Ansichten
Englands und Polens über viele Elemente der
heutigen Lage systematisch und dauernd in dem
Maße erfolgte , in dem in der europäischen Si¬
tuation neue Elemente auftauchten . Einen beson¬
deren Raum in den Ausführungen des Außen¬
ministers nahm das Gebiet kollektiver Arbeit cm.
Schon während der März -Tagung des Völker¬
bundsrates habe er , der Minister , den polnischen
Standpunkt klargelegt . Er habe daran erinnern
müssen, daß die Abkommen des Jahres 1925 vöm
polnischen Standpunkt aus das Gleichgewicht des
europäischen Kontinents gestört hätten . Auf
Grund dieser Leitgedanken werde Polen auch sein
Verhältnis zu den künftigen Verhandlungen in
dieser Frage regeln.

Außenminister Veck wandte sich dann dem K o -
lonialproblem  zu . Als ein Teilgebiet
dieses Problems bezeichnete er die Auswanderung
der jüdischen Bevölkerung . Das zweite Gebiet des
Kolonialproblems bestehe in der Möglichkeit,
Polen den Zutritt zu Rohstoffquellen in besserer
Form als der des gewöhnlichen Handelsaus¬
tausches gegen Devisen zu eröffnen . Abschließend
ging Beck auf das Verhältnis zu Danzig
ein . Dazu erklärte er : „Die Danziger Angele¬
genheiten bedeuten für uns weitaus wichtigere
Dinge als einen Zusatz zu Völkerbundssorgen,
denn sie umfassen eine Reihe unserer täglichen
und lebenswichtigen Interessen . Wenn es sich
darum handelt , die Respektierung dieser unserer
lebenswichtigen Interessen zu sichern,  die das
Gebiet diplomatischer Fragen bedeutend über¬
schreiten , so kann sich in dieser Sache nichts än¬
dern . Ich muß übrigens feststellen , daß der Senat
der Freien Stadt Danzig in allen seinen Erklä¬
rungen das Bestehen dieser unserer Rechte bestä¬
tigt , ebenso wie wir auch nicht die Absicht haben,
die Rechte der Freien Stadt Danzig in irgend¬
einem Punkte anzutasten . D ' e Verwicklungen der
letzten Zeit hatten ihre Quelle in einem Kon¬
flikt zwischen dem Senat der Freien Stadt und
Organen des Völkerbundes . Aus Wunsch des
Völkerbundes haben wir die zusätzliche Rolle über¬
nommen , einen praktischen Ausweg aus der Situ¬
ation zu finden . Beim jetzigen Stand der Dinge
führen wir intensive Verhandlungen in zwei Rich¬
tungen , einmal zur Sicherung einer wirksamen
und praktischen Realisierung utistzter Rechte und
Interessen in der Freien Stadt und zweitens zur
Beseitigung der zwischen den Repräsentanten des
Völkerbundes und dem Senat entstandenen Schwie¬
rigkeiten.

heute freilaffung Wiangkaischeks?
ein vrief des Marschalls: - Stellt Luftangriffeauf Sianfu ein !"

Nanking,  18 . Dezember.
Am Freitagmittag traf auf dem Flughafen von

Nanking General Tschiangtingwen aus Sianfu
ein . Zu seinem Empfang hatte sich aus dem Flug¬
hafen eine Anzahl höherer chinesischer Vertreter
eingesunken . Er überbrachte dem Kriegsminister
eine « Brief Tschiangkaischeks, zu welchem Zweck
ihn Tschanghsueliang eigens freigelassen haben
soll.

Nach der Meldung der „Central News " lautet
der Bries folgendermaßen : „Beunruhigt durch
die Luftangriffe , die von den Nankinger Streit-
kräften in der Nähe von Sianfu eröffnet wurden,
ersuche ich, die sofortige Einstellung dieser Aktion
zu befehlen . Soweit mir eine Zusage möglich ist,
werde ich wahrscheinlich bis zum Sonnabend nach
Nanking zurückkehren ."

General Tschiangtingwen war kürzlich von
Tschiangkaischek zum Befriedungskommissar in
Schensi , Ninghsia und KwHu ernannt worden.
Dadurch war tatsächlich die Militärgewalt im
Rordwesten auf ihn übergegangen , obwohl er an
sich Tschanghsueliang unterstellt war . Dies dürfte
einet der Gründe der Unzufriedenheit Tschiang-
hsueliangs und seiner Unterführer sein.

Schanghai , 18. Dezember
Kriegsminister Hoyinqchin erklärte , angesichts

der Aussichten einer Rückkehr Tschiangkaischeks
sei allen Nankinger Streitkräften in Schensi die
sofortige Einstellung der Feindseligkeiten befohlen
worden . Der Kriegsminister erklärte aber . der
Vormarsch werde bis zur Vernichtung der Re¬
bellen fortgesetzt , falls die zugesagte Freilassung
des Marschalls Tschiangkaischek nicht am Sonn¬
abend erfolge . Die gesamte chinesische Militär¬
macht sei mobilisiert worden.

Seltsame Widersprüche
Spanien-krkMrunsen des englischenflußenministers

K, Berlin , 18. Dezember
Der englische Außenminister Eden  hat Freitag

im Unterhaus zur spanischen Frage Stellung ge¬
nommen . Er hat sich zu einer Reihe von Fest¬
stellungen veranlaßt gesehen , die zum Teil
äußerst seltsam sind . Zweifellos entspricht es der
ganzen tatsächlichen Sachlage , wenn Eden behaup¬
tete . daß rn der Frage der Nichteinmischung die
Praxis wesentlich hinter der Theorie zurückge¬
blieben sei. Der englische Außenminister traf
dies« Feststellung , indem er erklärte , daß das Nicht-
«inmischungsabkommen mehr oder minder stark
durchlöchert sei. Es ist eine längst erwiesen « Tat¬
sache, daß das Nichteinmischungsabkommen für
gewisse Länder von Anfang an lediglich Theorie
war . Es muß jedoch als äußerst befremdlich be¬
zeichnet werden , daß Eden als die „Vertrags¬
brüchigen " tn bezuq auf das Nichteinmischungsäb-
kommen mit Sowjetrußland in einem Atemzüge
Deutschland und Italien nannte . Wir meinen,
daß in so ernsten Fragen , die Eden zugleich mit
„drohenden Kriegsgefahren " nannte , eine beson¬
dere Gewissenhaftigkeit notwendig ist. die jede
Oberflächlichkeit der Betrachtung und jeden Irr¬
tum von vornherein ausschlnßrn mutz.

Es kann Eden auch nicht unbekannt sein . daß
ein Abgeordneter des Unterhauses sich in eng¬
lischen Blättern in spaltenlangen Berichten ge¬
rühmt hat , persönlich ein Maschinengewehr be¬
dient zu haben , das auf die heldenmütigen Ver¬
teidiger des Alkazar gerichtet war . Es kann
ebenso in England auch kein Geheimnis geblieben
sein, daß nach dem kürzlichen Bericht des Haupt¬
quartiers der nationalistischen Truppen in
Spanien von 120 abgeschossenen gegnerischen
Flugzeugen 17 modernster englischer
Konstruktion  waren . Selbstverständlich lehnt
es Deutschland ab , aus diesen Tatsachen irgend¬
welche Verdächtigungen abzuleiten , die sicherlich
angesichts des ganzen augenblicklichen Zustandes
der europäischen Politik mehr als fehl am Platze
wären . Es muß aber ganz allgemein die selbst¬
verständliche Erwartung ausgesprochen werden,
daß man sich auf allen Seiten an diese Spiel¬
regeln halt , von denen man auf deutscher Seite
glaubt , daß sie allen Geboten der Fairneß , der
Objektivität und der überlegenen Mäßigung
gerecht werden.

General Tschiangtingwen selbst teilte mit , er
sei von Marschall Tschiangkaischek beauftragt
worden , die Nankingbchörden davon zu unter¬
richten , daß die Meuterer offenbar die Nutzlosig¬
keit eines weiteren Widerstandes gegen die Zeu-
tralregierung eingesehen hätten , zumal deren Po¬
litik — wie die letzten Ereignisse bewiesen hätten
— vom ganzen chinesischen Volk unterstützt werd «.

Mongolensütirerstellen den kampfeln
Peiping , 18. Dezember

Die Mongolenführer Fürst Tewang und Chos-
hihhai , die mit der Provinzialregierung von

Suiyuan im Kampf stehen, haben auf die Nach¬
richt von Tschiangkaischeks Gefangennahme so¬
fort die Einstellung des Kampfes befohlen . Ferner
hat das Peipinger Büro der genannten Mon-
golenführer ein Ruudtelegramm herausgegeben,
in dem erklärt wird , daß sie mit großer Anteil¬
nahme die Vorgänge in Sianfu verfolgen . Da¬
her hätten sie, um der Nanking -Regierung volle
Handlungsfreiheit zur Bekämpfung der natio¬
nalen Gefahr zu geben , sofort die Einstellung
des Kampfes befohlen . Hinter der Größe dieser
Gefahr , die China betroffen habe . müßten ihre
Forderungen zurücktreten.

Stimmen der Vernunft
Weitere krörterung der Kolonialfrage in der englischenPrelle

London , 18. Dezember.
Die mit einer Zuschrift Lord David Cecils an

die „Times " eingeleitete Erörterung der
Kolomalfrage wird am Freitag mit einem Brief
von E . N . Bennett fortgesetzt . Der Verfasser
schreibt , daß die deutschen Kolonialforderungen
nicht auf unbestimmte Zeit ignoriert werden
könnten . Er sei überzeugt , daß jeder Deutsche
unmöglich vergessen könne , daß im Widerspruch
zu dem Buchstaben und Geist der 14 Punkte
Wilsons und trotz des von Lloyd George
gegebenen Versprechung Deutschland seiner ge¬
samten Kolonialbesitzungen beraubt worden sei.

„Wer unter uns, " so schreibt Bennett weiter,
„will heute bestrebten , daß der Versailler Ver¬
trag durch verschiedene Forderungen entstellt
wurde , die später in kühlerem Licht der Vernunft
und Erfahrung gesehen , hart , rachsüchtig und
nicht zu verteidigen zu fein scheinen." Dank der
wachsenden Macht Deutschlands und auch dank
des britischen Einflusses seien jedoch die beson¬
ders hervorspringenden Mängel des Vertrages
bis auf einen gemildert oder beseitigt worden.
Nichtsdestoweniger sei jeder ein Optimist , der
sich einbilde , das neue Deutschland mit seiner
großen Bevölkerung und seiner ungeheuren Kraft
werde auf unbestimmt « Zeit die Tatsache hin¬
nehmen , daß es allein von allen Mächten für
immer ohne Kolonien sein solle. Dieser wirt¬
schaftliche Nachteil und dieser nationale Schand¬
fleck werde von allen Deutschen so ausdrücklich
abgelehnt , daß sie früher oder später Forderungen
stellen würden , die eine Entscheidung verlangten.

Lissabon , 18. Dezember
Di « Zeitung „Correio do Minho " beschäftigt sich

in ihrem Leitartikel mit Deutschlands Anspruch
auf Kolonien . Das Blatt schreibt , es sei nunmehr
die Zeit gekommen , Deutschland Gerechtigkeit
««gedeihen zu lassen . Der Versailler Vertrag
bedeute auf kolonialem Gebiet nichts anderes als
eine Vergewaltigung eines großen Landes , die
heute nicht mehr verstanden werde . Die Mensch¬
heit hätte durch die Enteignung Deutschlands und
durch die Hinführunq des früheren deutschen Ko¬
lonialbesitzes unter Mandatsverwaltung an Eng¬
land , Südafrika und Frankreich keinerlei Vorteile.
Deutsch-Südwestafrika war eine Wüste und wurde
durch die disziplinierte und systematische Arbeit,
Deutscher erschlossen. Dasselbe tresfe aus Deutsch-

Stachanow -System , begleitet von einem bombasti¬
schen Reklamegeschrei , in den Sowjetbehörden
eingeführt wurde . Bekanntlich ist der Mißerfolg
dieser Zwangsmethoden schon nach wenigen
naten deutlich geworden . Nichts hat wohl gerade
in der letzten Zeit soviel dazu beigetragen , der
sowjetrussischen Arbeiterschaft das Geschenk der
Kommunismus zu verleiden , als jenes Zwangr-
system, das Sowjetrußland praktisch in ein ein- >
ziges gewaltiges Sklaveulager verwandelt hat.
Man hat deshalb auch offiziell die Propaganda
für das Stachanow -System abklingen lassen und
wo ein Sowjetblatt noch einmal auf die „Er¬
folge " von Stachanow zu sprechen kommt, klingt
die Verbitterung über den Mißerfolg allzu deut¬
lich durch. Es ist ein nicht mehr zu verbergender
Geheimnis , daß dieses Bravourstück des Bolsche¬
wismus eine Riesenpleite geworden ist. Die Zei¬
tung „So -wjetskaja Sidirj " veröffentlicht in einer
Rückschau über die letzten 10 Monate einige Zah¬
len über die Ergebnisse des Stachanow -Systeins
die aufschlußreich genug sein dürsten . Das Blatt
schreibt , daß der aufgestellte Plan von keiner
Industrie auch nur annähernd erfüllt werde»
konnte . Besonders wird darüber geklagt , daß so¬
viel Ausschußware hergestellt werde . Die Textil¬
industrie habe nur 81 Prozent brauchbarer Stosse
geliefert . Die Nahrungsmittelindustrie habe eben-'s
falls ihr Programm nur zu 81 Prozent verwirk- ,
lichen können . Die Möbelindustrie habe nur 58
Prozent der wichtigsten Aufträge erfüllt . Die
Glasindustrie habe nur ein Teilprogramm erfüllt,
weil sich das hergestellte Glas wegen seiner
schlechten Qualität nicht zur Anfertigung feiner
Arbeiten geeignet habe . Das Blatt gibt zu, daß
noch eine ganze Reihe solcher Beispiele aufzu¬
zählen sei. Es glaubt im übrigen , die Schuld für
diese Mißerfolge der schlechten Organisation zu¬
schieben zu müssen. Die wahren Ursachen dieser
Pleite sind jedoch eher aus einer sehr aufschluß¬
reichen Notiz der „Sowjetskaja Justizija " zu er¬
sehen. Das Blatt veröffentlicht eine Uebersicht
über die Strafverfolgungen wegen Sabotage des
Stachonow -Systems . Es wird hier eine endlose
Reihe von Fällen aufgezählt , in denen die ge¬
quälten Arbeiter in ihrer Empörung zu Ge¬
waltmitteln gegriffen haben , um sich von dem
unerträglichen Druck des Stachonow -Systems zu
befreien . Diese nüchterne Aufzählung einer lan¬
gen Reihe von Namen sowjetruffischer Arbeiter,
die nunmehr in die Gefängnisse wandern oder
in die Zwangsarbeitslager Sibiriens , stellen die
andere Seite dieses grausamen Experimentes dar.

M

Ostafrika zu, das bis zur Erschließung durch
Deutschland ungesund und unfruchtbar war . „Es
sind jetzt 18 Jahre her ", so schreibt „Correio de
Minho ", und man beginnt jetzt einzusehen , daß
der „Friedensvertrag " kein gerechtes Werk . son¬
dern eine furchtbar « Last für die Menschheit ist.
Niemand würde sich auflehnen , wenn die Staaten
Deutschland die Kolonie Westafrika zurückgeben
würden . _

Meftge Verstärkung- er USfl.-Marine
Newyork , 18. Dezember.

Auf den Neubau von Schlacht -, Hilfskreuzern
und Flugzeugen wird im Jahre 1937 das Haupt¬
augenmerk der USA .-Marme gerichtet sein . Nach
Ablauf des Londoner Flottenvertrages am Ende
dieses Jahres wird nach Ansicht von Marine¬
offizieren Die llSA .-Flotte bis 1942 auf die
Höchst stärke  gebracht werden . Der Bau von
82 Fahrzeugen , Kreuzern , Zerstörern , U-Booten
und Flugzeugmutterschiffen fei nahezu vollendet.
Der letzte Kongreß habe bereits weitere 528 Mil¬
lionen Dollar bewilligt , die bald angefordert
würden . Angesichts der Pläne Englands , zwei
Großkwmpfschliffe zu bauen , erwarte das Marine-
amt . daß Präsident Roosevelt baldigst den Be¬
fehl zum Bau zweier moderner Erotz-
kampfschiffe  gebe , wofür die Pläne bereits
fertiggestellt seien . Beide Schiffe fallen in die
35 000-Tonnen -Klasse und sollen mit 35,5 oder
40,6-Zentimeter -Geschützen bestückt werden . Die
Kosten betragen je Schiff 50 Millionen Dollar,
die Bauzeit wird auf drei bis vier Jahre be¬
rechnet . Die Marineflugwaffe  soll bis
1942 aus eine Stärke von 1910 Flugzeugen ge¬
bracht werden gegenüber einer Jetztstärke von
1311 Flugapparaten . Im kommenden Jahr wer¬
den 400 moderne Kampf - und Beobachtunqs-
maschinen im Werte von 30 Millionen Dollar er¬
baut werden . Zur Durchführung des auf zehn
Jahre festgesetzten Vauprogramms der USA-
flotte würden im nächsten Jahr über 100 Mil¬
lionen Dollar angefordert werden.

I

I«

Ueber
- '̂ Milliarden Dollar Staatsschulden in
Amerika . Wie sich aus dem neuen Ausweis des
Washingtoner Schatzamtes ergibt , hat die Staatsschuld
-nl UsA . tun 15 . Dezember erneut die Summe von 34
Milliarden Dollar überschritten.

lugen- im Vintersportkampf
München , 18. Dezember.

In größerem Rahmen als bisher werden in der
Zeit vom 27. Januar bis 1. Februar 1937 in
Bad Reichenhall  die Reichs -Skiwettkämpfe
der Hitlerjugend abgehalten , mit deren Durch¬
führung das Gebiet Hochland beauftragt worden
ist. Bei diesen Skiwettkämpfen wird erstmals in
verschiedenen Klassen gestartet , wobei z. B . die
Hochgebirgsgebiete andere Laufstrecken und
Schwierigkeiten gestellt bekommen als die Ge¬
biete aus Norddeutschland . In Bad Reichenhall
wird zum ersten Male auch der VDM . im Ski¬
lauf und Eiskunstlauf vertreten sein . Auch die ^
Eishockeymannschaften , die sich bei den zwettestlz
Reichs -Skiwettkämpfen der H2 . zum ersten Mars
einfinden , werden interessante Kämpfe liefern.

Sonderauftrag für Pros. StSmmler
Berufung in die Reichsleitung des Rasse-

politischen Amtes
vsk . Berlin , 18. Dezember.

Der Leiter des Rassepolitischen Amtes der NS-
DAP ., Pg . Dr . Groß , hat den bekannten Raffen-
hygieniker Gauamtsleiter Pg . Pros . Dr . Stämm-
ler -Vreslau in die Reichsleitung des Rasse-
volitischen Amtes berufen und ihm einen Son¬
derauftrag für die Bearbeitung allgemeiner und
grundsätzlicher Fragen der praktischen Bevölke¬
rungspolitik übertragen . Pg . Stämmler ist be¬
sonders bekannt geworden durch fein Buch -
„Rassenpflege im völkischen Staat " , in dem er '
schon vor der Machtübernahme die Forderungen '
nationalsozialistischer Bevölkerungspolitik und
Rassenpflege vertreten hat . Als Pater von fünf
Kindern gehört er dem Ehrenführerring des
Reichsbunoes der Kinderreichen an.

— Alles gesagt/
Der Führer und Reichskanzler nahm Freitag nach- !

mittag den Besuch seiner königlichen Hoheit des Her¬
zogs von Aosta , Divifionsgeneral der italienischen
Luftwaffe , entgegen . Ferner empfing der Führer und
Reichskanzler den vor einigen Tagen in Berlin «inge-
troffenen Geschäftsträger der spanischen National - ,
regierung Alvarez dd Estrada.

Danziger Parteigenossen beim Führer und Dr.
Goebbels . Der Führer und Reichskanzler empfing am
Freitagvormittag in der Reichskanzlei in Anwesenheit
von Gauleiter Förster die Danziger Kreisleiter der
NSDAP . Die Danziger Parteigenossen statteten vorher'
dem Reichsminister für Dolksaufklärung und Propa¬
ganda «inen Besuch ab.

Tribius In die Akademie für Deutsches Recht berusw.
Der Präsident des Zentrolverbandes Deutscher Haus¬
und Grundbesitzervereine Obersturmbannführer Tribius
wurde durch den Präsidenten der Akademie für Deut¬
sches Recht Reichsminister Dr . Frank in die Akademie
berufen und feierlich eingeführt.

Der französische Haushaltsplan angenommen . Die
Pariser Kammer hat am Freitag den Haushaltsplan
für das Jahr 1987 mit 489 Stimmen gegen 106
Stimmen angenommen . Der Haushalt weist einen Fehl¬
betrag von 4 365 494 997 Franc auf.

Der französische Bauernführer Dorgeres , der einen
regen Anteil an der Durchführung des Lieserstreiks für
Gemüse in Paris nimmt , ist am Donnerstag verhaftet
und kurze Zeit daraus wieder auf freien Fuß gesetzt
worden.

In einem jüdischen Blumengeschäft in der War¬
schauer Altstadt entdeckte die Polizei bei einer Haus¬
suchung ein « Bertriebsstelle und Lesehalle für ver¬
botene kommunistisch « Literatur . Der Besitzer des Blu¬
mengeschäftes wurde verhaftet.

Die arabischen Anführer planen einen neuen Auf¬
stand in Palästina , für den bereits eifrigst Anhänger
geworben werden.

Drnok noä Verlag : „ Lrsmsr 3sitnne ". X8.-0 »nvsrIrSiVessr-Lms 6 . m. t>. A.. Lrsmsa . VsrlaLsoiisk .or:
Auao XSkier,  Aauvtsedriktielter : ob a nn u-
Dletrlok:  8tsllvsrtrstsr : Vllkelm Löllllk-6bsk vom Dienst : klläolt blüllar.  Verantvorl'
lieb kür kolitik : RnüolkblÄlIsr;  kör
nvMik llncl Dnterdaltnne ; Lerndarrl gobraiar.
kür  XVirtsobaktsvolitili . Asnäsl noä Sedtkkabrt: Dr. u.
llsinrlvd Srinkmsnn -. kür öromisekss : Ue >rr
's 1so  k sr:  kür Sport . Xisäsrsaoksso anü umvrnaa.
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was sind offene koppelungsverkSufe?
Don vffeirrn Koppelnngsverkäuifen spricht man

VLnn, wenn der Preis nicht nur für die Haupt-
ware , sondern auch für die Zugabe in Rechnung
gestellt wird . Als Beispiel lägt sich anführen:
Der Hauptartikel von 2ö0 Gramm Tee wird für
RM . 3,5V verkauft ; dazu wird eine Tasse mit
Untertasse für RM . —,35 gewährt , insgesamt wird
also für Tee und Tasse ein Preis von RM . 3,85
»erlangt . Oft wird es bei den offenen Koppe-
lnngsverkäufen auch so gehandhabt , datz beim Kauf
von Waren Gutscheine im Wert « von einem be¬
stimmten Pfennigbetrag , z. V . 5 Pfennigen , aus¬
gehändigt werden und daß bei einer bestimmten
Zahl von Gutscheinen irgendwelche Sachen , wie
Eierbecher, Teller . Kannen und dergleichen mehr,
ausgehändigt werben . Diesen Gutschein mutz je¬
doch der Kunde besonders bezahlen , der Preis der
Ware erhöht sich also um den Wert des Gut¬
scheins.

Die offenen KoppelungsVerläufe unterscheiden
sich von einer Zugabe im engeren Sinne dadurch,
datz für diese kein besonderes Entgelt verlangt
wird . daß es vielmehr so scheint, als ob der Kunde
die Zugabe kostenlos erhält.

Mag auch die Zugabe bei den offenen Koppe¬
lungsverkäufen besonders berechnet werden , so
handelt es sich dennoch um eine verbotene
Zugabe.  Der Sinn der Zugabeverordnung ist,
Zugaben zu unterbinden , die den Fachhandel schä¬
digen . Kaufleute sollen nicht die Waren , auf die
sich der Gewerbebetrieb einer anderen Branche er¬
streckt, von denen also andere Handelstreibende
leben» als bloßen Vorspann für ihre eigenen
Sachen benutzen. Dieses Ziel der Zugabeverord¬
nung verletzen aber die offenen Koppelungsver-
käufe, denn bei ihnen ist der Gegenstand , der mit
der Hauptsache verkoppelt wird . lediglich ein Mit-
gehartikel . Das Sprachgefühl sträubt sich auch
nicht dagegen , ihn als eine Zugabe zu bezeichnen,
mag er auch mit einem kleinen Betrage bezahlt
werden müssen. Außerdem hat das Reichsgericht

»ii? in seiner Zugabeentscheidung vom 1V. 12. 1935
l k ausgeführt » das Zugabeverböt müsse weit ausge-
g) legt werden, damit Umgehungen vermieden» würden.

! Die offenen Koppelungsverkäufe sind der letzte
l ? Ausweg für die Zugabefreunde ; auf diesem Wege

versuchen sie, die Zugaben in dem Umfange wieder
, / aufleben zu lassen, wie es vor der Zugabegesetz-

> gebunq der Fall war , als alle möglichen Artikel
W >als Zugaben verwendet wurden.
-i Eine derartige Wiedereinführung der früheren

iiH Zugabeunsitte muß jedoch um jeden Preis oer-
hütet werden.

E Wenn man in offenen KoppelungsVerkäufen
unzulässige Zugaben erblickt, kann man hiergegen

M, nicht folgendes einwenden : Eine Zugabe könne
nicht vorliegen , falls ein regelrechtes Entgelt für
sie geleistet werde . Es ist jedoch gleichgültig , ob
für die Zugabe ein besonderer Betrag in Rech¬
nung gestellt wird oder nicht, ob sie für die Kunden
entgeltlich oder unentgeltlich erscheint. Der Kauf¬
mann kann nichts Verschenken, daher mutz er auch
dann die Zugabe bei seiner Kostenrechnung berück¬
sichtigen, wenn er keine besondere Gegenleistung
für sie fordert , sie sich also für den Kunden als
-ine Gratisleistung darstellt . Ast aber die Zugabe
in den Preis eingerechnet , den der Kunde zu zah¬
len hat , einerlei , ob dies bei der Zugabe besonders
hervorgehoben wird oder nicht, so kann es kein
wesentliches Merkmal mehr für die Zugabe sein,
vb sie nach nutzen hin als bezahlte oder unbe¬
zahlte Ware erscheint. Vielmehr ist entscheidend,
daß branchefremde Artikel als Vorspann für die
Ware eines Kaufmanns dienen sollen . Hierin
darf man jedoch nicht nur einen wirtschaft¬
lichen Unsinn  sehen , der lediglich gegen die
guten kaufmännischen Sitten im Sinne des 8 1
des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
verstößt , sondern darin mutz man außerdem eine
strafbare Zuwiderhandlung gegen die Zugabever-
vrMMg erblicken.

Dr . Krosiii
«ÄS -; — — —

Motette im Dom. Morgen Sonntag , 19 . 30 Uhr,
sWeihnachtSlieder-Motvtte des Bremer Domchors. An
der Orgel : Käte van Tricht , Leitung Richard Liesche.
Der Bremer Domchor singt die schönsten deutschen
Weihnachtslieder . Eintritt frei, Programm 20 Pf.

Postdampferfahrplanänderungen . Am 20. Dez. fährt
der D. „Trawler ' ab Griwbsbh noch JSIand (RetL-
javik). Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am
18. Dezember um 4 Uhr . — Die für den 24. Dezember
vorgesehene Reife des D. „Lyra " von Bergen nach
Reykjavik fällt aus.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newhork
am 20. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Vcrenqaria " über Cherbonrg um 23 Uhr
und am 21. Dezember über Eherbourg um 12.30 Uhr.

Komme/vereine/ vortrüge
MIv dler kolneväeu lillttslluasien xedSreo

eum LnrslesvtslUt
Gedok. Montag , den 4. Jan . 1937. 20 Uhr,
in der Kunfthalle:
Rilke-Gedächtnisfeier zum 10. Todestag.
Walter Grüntzig,  Stoatsschauspieler
und Lberspielleiter am Deutschen Natio-
naltheater in Weimar , spricht aus den
Rilkeschen Werken. Körten zu 2 RM . und
1 RM . in der Gedok, bei Praeger L Meier,
Storm , Geist und in der Kunfthalle.

' Martinikirchc . Am Sonnabend wird in der Mar¬
tinikirche ein Abendgottesdienft um 19)4 Uhr statt¬
finden. Eine große Bachkantate (Chor und Orchester)
und Ehorellis -Weihnachtsmusik i»erden ausgeführt.

qMk RUM

Hmtliekes Organ ciss 8ebsebvsrbsn6es Wsser -^ms
19. 12. 1936.

^ukKubv  Xr . 234
Haus Krankt , Uamdurx

(Ooutselis Lebscbblüttsr 1936)
Lobwarz;  Kt >7, Ixi7 , 8s4 , 8k7 (4) .

14. 8k3—gS -ft Kk7—«7
15. 8gr»Xs6 Ve7—b8l

ll.uk 15. LXK2 würds folgen:

s b c äs t g b

.̂ Voiü:  Ks5 , Lei , Lsl , 8ä1 , 853 , b4, s6 (7) .
LIatt in drei 2ügev.

*

Lösung ; dsr ^.ukggbv Kr. 233 von 3. Opdsvoordt
IVsiÜ : Kc4 , Od7, Tg.2, 8a4 (4) .
LekwsrZ : Ks.6, Tgb , TK4, L »5, 8c3 , Lob, 64,

ä3. d6 (9) .
1. VS7—«7tt

Lg, ^Vsik in disser ^.nkggbs vsihLIt .nisws .kig
nur üdsr wsniA 8tsins verküZt , ist es vsr-
blükkenä, dnü nueb noch die frei dswsAiioks,
wäobtigs Lsws goopksrt wsrdsn wuk . Ks
droht:

2. Vc7 —b6 -i- f Ls3Xü6
3. 8 »4Xc5 matt!

1. Ls5Xo7
2. 8s4Xc5d - K->6—H6
3. Tn2—s6 wntt!

Lis dsidsn Llnohtksldvsrstsllnngsn , dis der
soüwarZs Läuksr dnroh das 8ekIg.A6n dsr Lnms
vorursaodt , dildsn dsn Xvrngskslt diosss
witzigen OrsiZügers . Meitsrs Varianten:

1. - 8e3Xa2
2. Vo7—d8 ! Tg5 —g7 2. - La5—d6
3. 8a4Xv5 watt 3. VK8XH6 watt

2. - sonst beliebig 1- - 8e3Xa4
3. Vb8 —a8 watt 2. Ta2Xa4 bslisbig

3. Ta4Xs5 matt

Die Süncis in cls ^ Hoffnung
Die naobstebends Turtis wurde in dem

Turnier uw die Lleistsrsvbakt von Italien iw
Oktober 1936 in Tlorsnz gespielt . Von den
14 Teilnehmern wurde üderrssokenderweiss der
erst 20zäbrigs Oastaldi  mit 11 Tunkten vor
Itlontioelli 9)4 8isgsr . Ks folgten Risllo mit 8,
8aeooni und 8taldi mit je 7)4 und kloreia
7 Tunkten . Der alte italienische Vorkämpfer
Tosslll erhielte nur 6 Tunkte.

Tnrtie Kr . 150
(Vfsiü:  Oastaldi Lokwarz:  dloreia

2ucksrtoit -Lröfknung.
1. 8g1 - k3 d7—d5
2. c2—e4 d5Xe4
3. 8dl - a3 Le8 —g4?

Line sokrvaebs Tortsstrung , rvodurok
der scbrvariLS Oamenflügel gesehväokt
rvird. ltlsn spielt hier am dosten
3. - o7—e5 oder e4—o3.

4. 8a3Xo4 8g8 —k6
5. vdl —b3 ! Lg4 - c8?

Da 8okrvar2 schon seinen Läufer ius
Tsld gesebiekt hatte , ist hier Oe8
am TIatri. >)Ve!k bat jetzt schon drei
Tigursn entwickelt — ein Vorsprang,
der schwer wieder aufgeholt worden
kann.

6. 8e4—ob Od8—d5
Lrzwungsn , da auf 6. - e6,

7. 8g5 folgen würde.
7. Vd3 - e2 e7—06
8. e2—o3 e7—s6
9. Lkl - v4 Vd5 —a5

10. 0- 0 LkS- d6
11. d2—d4 8b8—d7
12. Lei —d2 Va5 —o7
13. 8e5Xk7I Ko8Xk7

Das Osgonopfor LXH2 -K wäre hier
zwecklos , wie auch aus den folgenden
Oodanksngängsn zu ersehen ist.

16. Kbl . Vd6 17. s3—o4l
16. 8s6Xg7 8d7—H6
17. o3—o4! Ld6Xb2

17. - 8Xc4 war vorzuziehen
mit dsr Teigs : 18. VXe4 , LXH2T
19. KK1. L14 20. o5I, LXd2 21. sX16 -l-,
Lk3 22. Oe5 -h ; doch auch dann stobt
IVsik übsrlsgon.

18. Kgl —K1 Lb2- 14
19. Ld2—K44- L14- d6
20. Lb4Xd6 -i- Db8Xd6
21. o4—e5 I) d6Xd4
22. o5Xk6 -I- Dd4X16

IVenn 22. - KX16 so 23. 8H5-H,
Kg5 24. Ls2!

23. TU —ol -l- Ko7—d8
Lsngsrsn fsVidorstand bättc Kc7 —13

ermöglicht.
24. Vo2—d3 -l- Lc8—d7
25. 8g7 - e6T Kd8—08
26. Vd3 —d6

8ebwarz gibt auf.
H

^sngblie !« vom Ol ^ mpis
ldanokmal stobt in oinsr 8chaehpartio dom

8piolsi dsr Gewinn dnrok Kombination klar
vor dom gsistigon ^ ugo . 8o auch in dor nach-
stskondsn 8lollung.

8ebwarz:  Grob (Lebwoiz)

a b c d e l g li

,1V oiü:  Trivdvmann (Kstland)
Lurch Lo7Xs6 Le8Xo6 würds V ŝik sln Knd-

spiol horhoikübrou , das trotz dor Qualität niobt
loiobt ZU gewinnen ist . Kr vntsoblisÜt sieb
dabsr für 1. Tg2Xg7 !? mit dor Llattdrodung
auf H7 bzw . g8 . Osr Gegner findet aber noch
eine hervorragende Trvidorung , nämlich:
1. - Ls6 —o3 -bl , ,)Veiü darf hier jetzt
niobt schlagen , da nach 2. LXo3 d4Xo3d - dor
woiüo Turm auf g? verloren gebt . Im anderen
Tal ! bat 8obwarz jetzt remis durch ewiges
8ebaoh : 2. Kol , LolT 3. Kk2, Ls3 > u. s . k.

8chackveranstai tungon 1937
)̂Vis dio Lundosloitnng dos Grokdsutsohon

Lobackhundos vorlautsn läLt , sollsn im nächsten
dabr sino Koibo gröüoror 8obaehvoranstaltun-
gsn in Osutsobland stattfinden , l̂uksr dsr
Austragung dos Turniers um dio Asistorsobaft
von Loutseklaud sind sechs  woitoro Turnisro
vorgssskon , von denen drei internationale Le-
sotzung baden sollen . -Vuob die Ksohwuobs-
spiolor sollen wieder in stärkerem hlaüs beran-
gozogsn werden . Geplant ist eins zononweiss
Loteiligung dsr Landesverbände an dsn Veran¬
staltungen . Tornsr wird das Gomoinsokafts-
training wieder durchgeführt , und Trai¬
ningslager sollen in erweitertem
Gmkang  oingorioktot worden.

»

Turnier„Geister von Lromen"
Die Krgobnisss dor dritten  Kunde waren

folgende : 8z . Ksttenburg — ilViodemann 0 :1,
Lruno -)lsz-or — Nsborls 1 :0, Nikmann — Lö-
ning 1 .0, 8ssmsotb — 8vklütor )4 :)4. Oio
weiteren Kosultato stoben noob aus . In dsr
hloistorsebaktsklgsse kllkrt .IViodomann  mit
3 Tunkten vor Usemsotd , Ksttenburg,
8oblütsr und Niümann mit je 2 und
Ohms und vr . Luddo  mit je 1)4 Tunkten
(1 Rückständige ) . IVir verweisen auf unseren
gestrigen Loriekt.

kvardeltst von Srnno dlover , Vrvmen, Remdertlstr . 29

^ikeksnrstisl
Bremische Evangelische Kirche

-H - Evangelische Kirchenkanzlci , Bremen , landstr . 10/12 , Fernruf
Vl D. M31 und 288 7S . Diensthunden von 8—1S. 15—18 Uhr.

Mittwoch und Sonnabend nachm . geschloffen.

Sonnabend , 19. Dezember
St . Martini : 1S.1S Uhr : Wochenendgottesdienst der Brem.

Eoang . Kirche , Kantatenadend.

G Sonntag , 20. Dezember
r 4. Advent

,c /L Stadtgebiet
A St . Ansgarii : 10 .15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergottes-
^ dienst derf . 12 Uhr : Taufen in der Kirche derf.
) St .-Petri -Dom : a ) Dom:  10 .15 Uhr : Rahm . 11.30 Uhr:

^ Kinderaottesdftnst Landcsbischof Dr . Weidemann . 12.30 Uhr:
,. Taufen im Dom Rahm (Anmeldung beim Küster , Sand-
v Pratze g) . 18 Uhr : Psalzgras , Abendmahl — b) Au fb - u .
z . schuleHamburgerStratzc:  10 .15 Uhr : Kurt Dar¬
bst gel . 10.45 Uhr : Taufen derf.
ff A. L . Frauen : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Willen . 11.45 Uhr:

Kindergottcsdienst 0 . Jeep . 18 Uhr : 0 . Jeep . — b) Aula
Bietor:  S .30 Uhr : 0 . Jeep.

>' Friedens,irche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen derf . 11.15
< Uhr : Kindergottesdicnst in der Kirche Mretzner , desgl . Wte-

landstratze 13 Urban . 15 Uhr : Weihnachtsprobe des Kindcr-
gottesdienstes von P . Urban in der Kirche . . . . .

x Erambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdrcnst derf.
Eröpelingen : 10 Uhr : Loorffen 11.15 Uhr : Kindcrgottes.

dienst derf . Dienstag 20 Uhr : Adventsfeier Lehrsaal
Lvorssen.

Hastedt : 10 Uhr : Dargcl . 11.15 Uhr:
12.15 Uhr : Taufen derf . 20 .30

l Jugcnddienstes im Gemeindehaus.
: Horn : 10 Uhr : Friedrich . 11.30 Uhr : Kindergottesdicnst der.
- St . Jalobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienft derf.

12 Uhr : Taufen in der Kirche . 10 Uhr : Jungmannerzusam-
menlunst . Montag 20 .30 Uhr : Kirchcnchor

: Luthergcmcindc : a > Gemeindehaus  S o m m e r st r . :
10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Kindergottesdienft derf . 12 Uhr:
Taufen derf . — b) Gemeindehaus Landshuter
St ratze:  10 Uhr : Dr . B - rtul - it . 12.15 Uhr : Taufen derf.
18 Uhr : Kinderweihnachtsseier . ^ ,

St . Martini : 18 Uhr : Adventsfeier R - s- r (Quempassingen)
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Liturg . Feier für fung und alt

Hackländer . Kinderchor . Statt Kindergottesdienft Beteiligung
an der liturg . Feier . 12.15 Uhr : Taufen Hacklander . Don-
nerstag 14.30 Uhr : Taufen Doventorsdcich 4.

? Osl - bsheuf - n : 10 15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : K >nd - Igott - S-

St ^ Püuli : a ) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienft Finke in der Kirche . 11.30 Uhr : Sonn¬
tagsschule Maüow im Eemeindehause . 11 Uhr : Taufen -!ual-
low Ostcrstratze 20 . 12.30 Uhr : Taufen Finke in der Kirche.
— b) Zion:  10 Uhr : Bikar Bernhard . 11 .15 Uhr : Km-
dergottesdicnst derf . Keine Taufen . — c) Hohentors-

Uhr : Taufen derf.

20 Uhr : Paul

Kindergottesdienst derf.
Uhr : Adventsfeier des

klrche:  10 Uhr : Richtmann . 11.15
11.30 Uhr : Kindergottesdienft derf.

Rablinghausen : 11 Uhr : Kindergottesdienft.
Meyer.

St . Remdcrti : a) Kirche:  10 .15 Uhr : Rolle . 11.15 Uhr:
Taufen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — b) Eemeinde-
saalBuchenstratze8:  10 .15 Uhr : Schomburg . 11 Uhr:
Kindergottesdienft.

St . Stephans : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr Gottesdienst
mit Taufen Ereiffenhagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienft
in der Kirche derf . 17 Uhr (nicht 18 Uhr ) : Gottesdienst und
Vorweihnachtsfeier des Kindergottesdienstes Rosenboom.
Montag 18 .30 Uhr : Weihnachtsfeier des Stephani -Nähoer-eins und des Miitterdicnstes in der Kapelle Rosenboom . —
b) Wilhadi:  10 Uhr : Penzel . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst Arlt . 12.45 Uhr : Taufen Penzel . Gemeindehaus Er-
winstratze : Montag 18 Uhr : Weihnachtsfeier der Alten . —
c) Im Manuel:  10 Uhr : Dcnkhaus . 11.15 Uhr : Kinder-
gottcsdienst derf . 12.15 Uhr : Taufen derf.

Walle : 18 Uhr : Klein . Taufen : Sonntag 11 Uhr in der
Kirche , Mittwoch 15.30 Uhr im Pastorenhaus Waller Heer¬
straße 197.

Woltmcrshauscr Christuskirche : 10.15 Uhr : Krippenspiel der
Ecmeindejugend . 11 .15 Uhr : Kindergottesdicnst . 12.15 Uhr:
Taufen.

Dialoniffenhaus : Stationsandachten Flick.
Deutsche Scemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.
Militärgcmeinde : 16 .30 Uhr : Wcihnachts -Vorfeier Lic . Karigim Gemeindehaus Kohlhokerstratzc 25.

L . Landgebiet
Arstcn : 9.30 Uhr : Mahls . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Borgseld : 10 Uhr : Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Weisels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule

derselbe.
Hemclingen : Sonntag 10 Uhr : Hauptgottesdienst , Pastor

Kruse . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . 8 .15 Uhr : Kirchen¬
konzert . Donnerstag , 24 . Dez ., 17 Uhr : Prädikant Drop.
1. Meihnachtstag 10 Uhr : Hauptgottesdienst , Pastor Kruse.
2. Meihnachtstag 10 Uhr : Hanptgottesdienst , Prädikant
Drost . 16 Uhr : Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes.
Sonntag . 27 . Dez . . 10 Uhr : Prädikant Drost.

Mittelsbiiren : 19.30 Uhr : Lhristvesper unter Mitwirkung des
Schulchors Heider.

Lberneuland : 10 Uhr : Eemcindegottcsdicnst in der Alten¬
heimkirche Keusche . 11.15 Uhr : Kindcisonntagsfeier und Tau¬
fen . 11.15 Uhr : Kindergottesdicnst in der Kirche Ober¬
neuland.

Scehauien : 10 Uhr : Iarck.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyffcn.
Altrnhcim Osterholz : 9 Uhr : Reusche

0 . Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbund sür entsch. Christentum e. B ., Brcme » , Georg-
stratze 19 : Sonntag 18 Uhr : Kinderbund . 29 .30 Uhr : Evan-
gelisation . Die Iugcndbundstunds am Mittwoch sollt aus.

Landesklrchl. Gemeinst In der Runken 21: Sonn-

Bibelstundc.
Eröpelingen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschul-

Msihnachtsfeier . Evangelisation fällt aus.
I. Baptistengemeindc „ Bethel ", Ansgarikirchhof 7. Sonntag

9 .30 Uhr Fey , 10.45 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Fey.
Mittwoch : die Bibelstunde fällt aus . 1. Weihnachtstag
17 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntagsschule . — Oslebs-
hause » , Landstraße 19. Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst,
II Uhr Sonntagsschule . Dienstag 20 Uhr Bibelstunde —
Hastedt , Psalzburger Straße 175. Sonntag II Uhr Sonn¬
tagsschule . 2. Weihnachtstag 17 Uhr Weihnachtsfeier derSonntagsschule.

Bischösl . Mclhodistenkirchc , Eeorgstr . 59 : Sonntag 9 .30 Uhr-
Prediatgottesdienst , Schodde . 11 Uhr : Sonntagsschule . 19 .15
Uhr : Adventspredigt , Schodde . 1. Weihnachtstag 10 Uhr : Fest¬
predigt , Schodde . 16.30 Uhr : Kinderfest der Sonntagsschulen.
— Lutherstraß « 81 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntags chule . —
Eröuclinger Heerstraße 212 ; Sonntag 11.15 Uhr : Sonntaqs-
schule . 17 Uhr : Predigt , Schodde . Dienstag 20 .15 Uhr-
Bibelstunde . 2 . W - ihnachtsfeiertag 18.30 Uhr : Sonntags-
schulweihnachtsfcst (Breuer 's Easthof ) .

II.  B - ptistengemeinde „ Ebcnezer ". Zietenstraße 59. Sonntag
9 .30 Uhr Schütte , Tauft : 11 Uhr Sonntagsschule : 17 Uhr
Schütte , anschließend Abendmahl . Mittwoch : die Bibelstunde
fällt aus . 1. Meihnachtstag 10 Uhr Schütte , 18.30 Uhr
Jugendwcihnachtsfeicr.

Ev .-Lutherische Bekrnutnlskirche , Dietorstratze 21 : 10 Uhr Got¬tesdienst.
Adoentg - m- inschakt ( S . T . A .). Gemeinde Bremen -West , Alto-

naer Straße 13. Freitag : 19.30 Uhr Ecbetstunde . Sonn-
abend : 9 .30 Uhr Bibellchrc , 10.30 Uhr Predigt , 2015 Uhr
Jugendpflege . Sonntag : 17 Uhr Kinderfest . — Gemeinde
Neustadt , Hegclstraßc 2. Freitag : 20 Uhr Ecbetstunde . Sonn¬
abend : 9.30 Uhr Bibclleyre . 10.30 Uhr Predigt . Mittwoch:20.15 Uhr Bibcloortrag.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirchc : 7 Uhr : Stille hl . Messe . 8 Uhr : Gemein-

schastsmesse . 9 Uhr : Singmeffe mit Predigt (K .s. 10 Uhr'
Stngmesse . II Uhr : Hochamt mit Predigt 20.30 Uhr:Ado ^ntfcicr mit Predigt.

St . Marienkirche : 6 .30 Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr : Singmesse
mit Predigt (Kindergottesdtenst ) . 9.30 Uhr : Stille hl Meile
10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht.

St . Josesskirche , Oslcbshanscn , Alter Heerweg 37 : 7 Uhr'
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt (K .) . 10.30 Uhr-
Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht.

St . Elisabcthkirche , Flectradc ISb : 7.30 Uhr : Frühmesse
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 15.30 Uhr : Andacht

Kirche am St . Joseph -Stift : 8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr - Sing.
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht.

St . Raphaclskapelle , F - lkenftr . 48 : 8 .30 Uhr : Hochamt mitPredigt.
Brcmen -Huckelriedc : 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Brcmen -Gröpelingen , Steter Wwc ., Lindenhofstr . ' 13 : 10 llbr-

Hochamt mit Predigt.
Lhrift -Königs -Kapellc , Vcgcsack, Welerstr . 80 : 9 .30 Uhr : Hoch.

amt mit Predigt.
Kath . Kirche Hemclingen : 7.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt

10 Uhr : Hochamt mit Predigt , Andacht und Segen.

- unisim 1'annsnbaum . Ilil' ssli nli ekstsi ' gski in

^füIIung .̂ mVVSiliNÄektstÄg 80 »Verlobung 8sin . ^ Ils8 anders
tritt claclureb in 6en l-liniergrun6 . l̂ isberbatt wsrcisn c!ls Vor¬
bereitungen getroffen , ŝ eblt cliee noob o6er cla8?

^awobl, 68 feblt noob W38. tlnci rwar Ibrs Verlobung8anr6lg6.
lbrs Vekannten 8oIIen cloob auob von lkrerVerlobung ertakren.
Damit 8 >e aber niemanden vergeeesn,  geben 8is lbrs

Vsrlobungeanrsigs in cler örsmer Geltung auf. 8ls v/lr6 ciort
bestimmt gelesen.
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Die Höchstpreise
für wild und Wildgeflügel

Zu der Verordnung des Reichskommissars für
die Preisbildung über Höchstpreise für Wild und
Wildgeflügel (vgl . die Meldung in der „Bremer
Zeitung " vom 9. Dezember ) wird bekannt¬
gegeben : Die in Paragraph 1 der genannten
Verordnung festgesetzten Höchstpreise sind Klein-
verteiler - Höch st preise.  Verkauft ein
Jäger unmittelbar an den Kleinverteiler , so kann
r den vollen Höchstpreis für sich in Anspruch
chmen. Bedient er sich bei dem Verkaufe der

.Ermittlung eines Aufkäufers . oder Groß¬
händlers , so mutz er diesem eine Verdienstspanne

gewähren , sich also von dem festgesetzten Höchst¬
preis einen Abzug gefallen lassen. Jäger , Auf¬
käufer und Großhändler sind in der Verordnung
nur mit Rücksicht auf die obere Begrenzung der
Preise einander gleichgesetzt worden , die in
keinem Fall überschritten werden darf.

flrbeitseinsah für vorzeitige
Rutiegeldempfänger

Wie erinnerlich , wurde im Mai des Jahres
1934 im Hinblick auf die Notlage , die infolge
jahrelanger Erwerbslosigkeit besonders unter den
älteren Angestellten herrschte , die Bestimmung
des Angestellten -Versicherungs -Eesctzes über den
Beginn des Ruhegeldempfangs (K 397) dahin
abgeändert bzw. erweitert , daß dieser nicht nur
wie bisher bei Erreichung des 68. Lebensjahres,
sondern unter bestimmten Umständen bereits mit
dem 60. Lebensjahre einsetzen konnte . Voraus¬
setzung für diesen früheren Einsatz war neben der
Erreichung des 60. Lebensjahres auch eine
ununterbrochene Arbeitslosigkeit von mindestens
einem Jahr . Diese Möglichkeit der vorzeitigen
Rentengewährung wurde jedoch allgemein be¬
fristet bis zum Ende des Jahres 1936 und für
den einzelnen zeitlich begrenzt für die Dauer der
Arbeitslosigkeit . Mit diesen Bestimmungen sollte
im wesentlichen die endgültige Ausscheidung der
vorzeitigen Ruhegeldem 'pfänger aus dem Kreis
der Arbeitsuchenden verhindert werden und ihnen
weiter die Möglichkeit der Arbeitsaufnahme
bleiben.

Ein Sonderfall veranlaßt nun die Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung , in einem Erlaß die Landes-
arbeits - und Arbeitsämter erneut darauf hinzu¬
weisen , daß dieser älteren , zumeist doch ohne
ihren Willen auf vorzeitigen Ruhegeldempfang
angewiesenen Angestellten bei der Arbeitsver¬
mittlung weiterhin besonders gedacht wird.
Gerade die in diesen Fällen sehr oft vorliegende,
durch eine langjährige Erwerbslosigkeit hervor¬
gerufene ungünstige soziale Lage rechtfertigt ohne
weiteres die besondere Betreuung , wobei freilich
der Grad der Einsatzfähigkeit des einzelnen sowie
die vorhandenen Vermittiungsmöglichkeiten weiter
entscheidend bleiben , sowie der eigene Wunsch
der Betreffenden nach Wiedereingliederung in
den Kreis der Arbeitsuchenden und Tätigem

Das kaststattengewerbe einsatzbereit!
lagung der wirtschastsgruppe Baststalten- und Velierbergungsgewerbe, Bremen— Klärung wichtiger Fragen

Die vereinfachte Speisekarte— Nestlose Unterstützung des krnatzrungstzilfswerks
Unter sehr starker Beteiligung fand gestern nach¬

mittag die erste Tagung der selbständig geworde¬
nen Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und
Ve Herbergungsgewerbe  Bremen im
„Arcadia " statt , die einen für die weitere Wirksam¬
keit dieser wichtigen Wirtschaftsgruppe bedeut¬
samen Charakter trug . Gerade inVremen  hat
ja das Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe
eine besondere Bedeutung , weil hier zu dem schon
starken inländischen Reiseverkehr ein starker
Strom ausländischer Besucher kommt. Wer an der
gestrigen Tagung mit ihrem prachtvollen Geist
der Einsatzbereitschaft  und des unbeding¬
ten L ei st u n grw i l len s teilnehmen konnte,
der hat den starken Eindruck mitgenommen , daß
die Fachgruppe Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe auch in Bremen den an sie gestellten gro¬
ßen Anforderungen mit ganzer Hingahe begegnen
und sie meistern wird.

Die Versammlung wurde vom Bezirksgruppen¬
leiter Hugo Iahn  mit herzlichen Begrüßungs¬
worten , die auch den auswärtigen und bremischen
Gästen galten , eröffnet . Daraufhin übernahm
Pg . Vach die Leitung.

Fachgruppenleiter Pg . V a ch gab zunächst
einige wichtige fachliche Mitteilungen . Nachdem
der organisatorische Ausbau als abgeschlossen gel¬
ten kann . werden alle Kräfte frei zum fach¬
lichen Aufbau und zur Leistungssteigerung im
Dienste der Volksgemeinschaft . Wenn im Rah¬
men dieser Aufgabe , zu deren Bewältigung das
deutsche Volk einzigartig dasteht , Aenderungen in
Erscheinung treten , die dem Fernstehenden zunächst
unverständlich erscheinen und denen , die stets ver¬
neinen , ein Grund zum Argwohn werden , dann
muß es mit allem Nachdruck — etwa im Hinblick
auf die Vereinfachung der Speisenkarte ! — ge¬
sagt werden , daß in solchen Maßnahmen nicht die
„Not ", sondern die gesammelte Kraft  des
deutschen Volkes ihren offensichtlichen Ausdruck
findet . Nicht , weil der deutsche Mensch nicht mehr
genug zu essen hat . wird da und dort eine ein¬
fachere Linie eingeführt , sondern deshalb , weil der
Deutsche es gelernt hat und in noch stärkerem
Maße lernen wird , in eiserner Selbstdisziplin auf
der eigenen Kraft aufzubauen und alle verfüg¬
baren Mittel in den Dienst der völkischen Selbst-
erhaltung zu stellen.

Wie Fachgruppenleiter Pg . Bach mitteilen
konnte , ist beabsichtigt , wiederum einen paßtech-
nifch erleichterten Äusflugsverkehr von
Holland nach Deutschland  einzuführen,
in dem wieder Sammellisten und Ausflugsscheine
zugelassen werden sollen. Ferner sollen Lei den
Fernsprechbüchern eine Reihe von Verdeut¬
schungen (z . V . Verwalter für Oekonom,
Kaffeewirt für Cafetier u . s. f. eingeführt wer¬
den . Weiter wurde bekanntgegeben , daß Film-
Veranstaltungen der Gaufilm st eklen
zu den öffentlichen Versammlungen der Partei

Die Spenden-flusgabe begann
weilfnachtssreude durchs WIW. — vei den NSV.-Ortsgruppen Osten und pagentorn

kkaksts IVeibnavIitoii obno Kloben ! Hier bekommt ßetler Netreute seine kkiinile!

„Liebe kleine Kameradin ! Ich schickeDir eine
kleine Weihnachtsfreude . Ich besitze selber nicht
viel , aber ich gebe Dir es von ganzem Herzen:
Mein Vati war auch über vier Jahre arbeitslos
und da habe ich mich auch über jede Kleinigkeit
gefreut . Und nun hat mein Vati wieder Arbeit
und nun sollst auch Du . liebe Kameradin , Weih¬
nachten haben.

Gerda . . .
8 Jahre alt"

Dieser Brief lag einem Paket bei . das der
NSV .-Ortsaruppe Osten  zur Weitergabe an ein
Mädel bedürftiger Eltern gespendet worden war.
Die kleine Gerda K . ist eins von den vielen
tausend Bremer Mädel , die sich von dem ihm lieb¬
gewordenen Spielzeug getrennt haben , um an¬
deren Kindern damit ein « Freude zu machen . Und
all dieses Spielzeug und viele nützliche Sachen und
auch Näschereien , die von Kindern und Er¬
wachsenen gespendet worden sind, wird in diesen
Tagen Freude in die Wohnungen unserer be¬
treuten Volksgenossen bringen.

I7nä rinn 8eIiliiN fe eine Tüte Küsse . In seäer
Ortsgruppe ist üas notiirlieli verseliieckvn. Kur
eins Laben sie üabei alle gemeinsam:
gibt kür festen eine seliöne , nabrbaktv
«imkanZreiebe IVeibnavbtsxabv , stie ikm
steutsebe Volk in seiner 6esaintkeit
kamerastsebaktliebvm Vvistv bereitet bat . .

tLÄknabwsv : Lokwistt (2)
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Neben den Weihnachtsfeiern , die die Ortsgrup¬
pen der NSV . durchführen , werden es die ge¬
schmückten Tannenbäume , die ihnen ins Haus ge¬
tragen werden und die Weihnachtspakete,
die in diesen Tagen ausgegeben wer¬
den , sein, die Glück und Freude auch
in die letzte deutsche Familie bringen . Tausende
von NSV .-Helfern und Helferinnen , oft unterstützt
von Angehörigen der Gliederungen der Be¬
wegung , sind in diesen Tagen mit dem Packen von
Weihnachtspaketen beschäftigt . Einzelne Orts¬
gruppen , wie Osten und Pagentorn,  konn¬
ten schon gestern mit der Ausgabe beginnen.
Weihnachtlich waren die Ausgabestellen geschmückt.
Tannengrün und Kerzen waren Symbol der Liebe
und der Kameradschaft , die alle Volksgenossen um¬
schließt. Die Vorbereitungen in den gestern von
uns besuchten beiden Ortsgruppen waren so fein
getroffen , daß es nirgends ein Anstehen gab . Je¬
der Volksgenosse wurde , wie das bei der NSV.
ja auch selbstverständlich ist, so bedient , wie es
unter Freunden üblich ist. Die Ortsgruppe Osten,
die in der Schule an der Schaumburger Straße
ihre Weihnachtspakete ausgab , hatte an einer
großen Wandtafel ein genaues Verzeichnis der
für die einzelnen Familien auszugebenden Spen¬
den angefertigt . In den einzelnen Ortsgruppen
sind die Spenden , die zur Ausgabe gelangen,
natürlich verschieden . Die Ortsgruppen erhielten
im Verhältnis zu der Zahl der von ihnen be¬
treuten Volksgenossen eine bestimmte Menge Le¬
bensmittel vom Kreisamt des WHW . über¬
wiesen . Nun geben aber die Ortsgruppen aus
den Beständen der Pfundsammlungen zu diesen
überall gleichmäßigen Spenden noch bestimmte Zu¬
gaben . Dadurch , daß die Kreisamtsleitung
wiederum für einen ungefähren Ausgleich der
Pfundspenden sorgt (es gibt z. B . schon eine Orts¬
gruppe , die keine Betreuten mehr hat , selbstver¬
ständlich aber doch sammelt ) , wird erreicht , daß
solche Ortsgruppen , die in einem guten Sammel-
bezirk wohnen , nicht im Ueberfluß leben , während
andere Ortsgruppen , vor allem solche in den Vor¬
städten mit noch sehr vielen Bedürftigen , sich müh¬
sam behelfen müssen.

Es ist schade, daß nicht jeder Bremer Zeuge
sein kann bei der Verteilung der Weihnachtsspen¬
den . Würde jeder die glücklichen Gesichter sehen,
würde er die Freude sehen, mit der die Helfer der
NSV . ihre ehrenamtliche Tätigkeit bis in die
Nacht hinein ausüben , würde er erleben , wie sich
hier in den Dienststellen der NSV . die Volks¬
gemeinschaft durch die Tat bewährt , dann würden
Spenden noch reichlicher fließen , dann würden
unsere Hitlerjungen , die jetzt die Weihnachtsengel
des WHW . verkaufen , in wenigen Minuten ihren
ganzen Bestand ausverkauft und darüber hinaus
noch einen ganz gehörigen Ueberschuß in den
Sammelbüchsen haben . (A

zählen und daher auf die gleiche Weise zp behan¬
deln sind, wie die öffentlichen Versammlungen.
Nachdem darauf hingewiesen worden war , daß
Jubilare das Buch des Führers „Mein Kampf"
als Ehrengabe erhalten würden , wurde ein Hin¬
weis von Präses Kalifen  auf eine Verordnung
des Senators für die innere Verwaltung verlesen,
wonach die Art der Werbung für alkoholhaltige
Getränke in bezug auf Jugendliche den Bestim¬
mungen des Werberats der deutschen Wirtschaft
zuwiderlaufe.

Anschließend verbreitete sich der Leiter der Ta¬
gung in eingehender Weise über die Zusammen¬
kunft aller deutschen Bezirksfachgruppenleiter für
das Veherbergungs - und für das Schankgewerbe
in Hannover,  die vor wenigen Tagen stattfand
und die durch den Vierjahresplan gesetzten Auf¬
gaben zum Gegenstand ihrer Beratungen hatte.
Die Tagung wurde von Fritz D re e s e n - Godes-
berg geleitet . Der stellvertretende Leiter der
Wirtschaftsgruppe , Mentberge  r -Verlin , hielt
einen grundsätzlichen Vortrug über den Vier¬
jahresplan im Zusammenhang mit der großen
Rede des Ministerpräsidenten ' und Generalober¬
sten Hermann Göring . Mentberger betonte dabei
mit starkem Nachdruck, daß es für die berufs-
ständische Organisation des Gaststätten - und Be-
herbergungsgewerbes eine Selbstverständ¬
lichkeit  sei , sich in die Durchführung dieses ge¬
waltigen Vierjahresplans mit einzuschalten . Der
Vierjahresplan sei kein Rentabilitäts -, kein Kon¬
junktur - sondern ein Arbeitsplan.  Die Ein¬
zelwirtschaft werde , wie die Eesamtwirtschaft von
der Seite der Politik her beaufsichtigt , beeinflußt
und gelenkt . Alle wirtschaftlichen Vorgänge hät¬
ten dabei einer großen E e s a m t o rd n u ng
dienstbar zu sein. Für den einseitigen Wirtschafts¬
egoismus einzelner sei hier kern Raum mehr vor¬
handen . Nur so könne die große Eemein-
schaftsaufgabe  erfüllt werden.

Bei der Beratung von Einzelfragen stellte der
Leiter der Wirtschaftsgruppe , Fritz Dreesen,
die Speisekartenfrage  an die Spitze.
Es komme neben der Verkleinerung der oft rie-
senlangen Speisekarte auch in starkem Maße dar¬
auf an , daß Rücksicht auf die vorhandenen Lebens¬
mittel genommen werde . Deshalb sollten die Mit¬
glieder dauernd über die Lage auf dem jeweiligen
Lebensmittelmarkt unterrichtet werden . Die
kleinere Speisekarte , deren Einführung — von
den Gästen selbst gewünscht und vom Ausland be-
begrüßt — am 1. Januar 1937 erfolgen soll,
bringe auch eine Verminderung des Verderbs . Der
im Dierjahresplan vorgesehenen Verbrauchs¬
lenkung werde Rechnung getragen werden.

Was vor allem hervortrat , war die Erkenntnis,
daß die deutsche Küche durch diese Neuerung in
qualitativer Hinsicht ganz bedeutend ver¬
bessert  werden wird.

Pg . Bach betonte dann , daß auch bei einer ge¬
ringeren Anzahl von Speisen die Speisenfolge
abwechslungsreich  sein müsse. Eine wich¬
tige Aufgabe komme hierbei den Frauen , dem
Koch und der Köchin zu. Die Zubereitung dürfe
nicht schlechter, sondern noch besser werden , damit
sie eine Werbekraft  auszuüben vermöge.
Jeder einzelne Gastwirt müsse von sich aus die
Initiative ergreifen . Es sei wesentlich , daß noch
viel mehr , als bisher , bodenständige deutsche
Erzeugnisse  in der Küche verwendet wür¬
den . Die Olympischen Spiele hatten in einwand¬
freier Weife gezeigt , wie stark die Nachfrage nach
guten deutschen Gerichten gewesen sei.

Nach den bisher bei Versuchen mit der ver¬
kleinerten Speisekarte gemachten Erfahrungen

habe man festgestellt , daß es zu keinerlei Be¬
schwerden seitens der Gäste gekommen sei.

Durch die Einführung der vereinfachten Speise¬
karte würden sich auch zweifellos die Betriebe
wesentlich rentabler  gestalten und erhebliche
Einsparungen  möglich sein. Preiserhöhun¬
gen seien unzulässig . Für Preisprüsungen sei der
18. Oktober 1936 maßgebend . Schließlich sei auch
angeregt worden , daß in den Gaststätten bei den
Mahlzeiten Papierservietten  verabreichtwürden.

Wichtig ist ferner die Anordnung , daß bei Neu¬
einrichtung der Betriebe und Lei Ersatzanschaffun¬
gen Material aus deutschen Werk¬
stoffen  verwandt werden soll. Auch hinsichtlich
des Wäsche Verbrauchs  wurden wertvolle
Anregungen gegeben . Ferner sollen die Vetriebs-
führer zu Höchstleistungen  auf technischem
und betriebswirtschaftlichem Gebiete aufgerufen
werden . Dabei spielt das gutausgebildete Rech¬
nungswesen  eine wichtige Rolle . Die ganze
Arbeit soll immer ausgeprägter als Dienst an
Staat und Volk in Erscheinung treten.

Nach diesen Ausführungen fuhr der Fach¬
gruppenleiter fort : „Ich komme nun auf ein Ge¬
biet , das ganz besonders die Bremer Arbeits¬
kameraden angeht ! Sie haben wohl am 11. De¬
zember in der „Bremer Zeitung"  gelesen,
daß die NS . - Volkswohlfahrt  in der
Hauptsache mit Küchenabfällen Schweine mästen
will . Die StaHungen zur Aufnahme dieser 300
Läuferschweine sind fast fertig . Die NS .-Volks¬
wohlfahrt legt großen Wert darauf daß die
Kollegen , die bislang ihre Abfälle an kleine
Mäster abgesetzt haben , dies auch weiter tun . Man
will den kleinen Mastern die Kllchenabfälle nicht
nehmen ; es sollen nur die Abfälle erfaßt werden,
die sonst verlorengingen . So werden auch Abfälle,
die bislang in vielen kleineren und mittleren Be¬
trieben in den Mülleimer wanderten , der deutschen
Wirtschaft nutzbar gemacht werden . Es ist dies
eine dringende Aufgabe im Kampfe um unsere
deutsche Ernährungsfreiheit!

Wie Ihnen allen bekannt ist, so führte Pg . Bach
weiter aus , hat Ministerpräsident Göring der
NS .-Volkswohlfahrt die Kiichcnabfallverwertung
als Ernährungshilfswerk  übertragen.
Wir alle sind bereit , uns diesem Rufe anzuschlie¬
ßen und bei der Durchführung dieser Aufbau¬
maßnahmen mitzuwirken!

Weiter bittet die NS .-Volkswohlfahrt , ihr alle
alten Eimer , Marmeladen -, Sauerkraut - oder
Eurkeneimer , auch Blechemballagen zur Verfü¬
gung zu stellen , die sie auf Benachrichtigung so¬
fort abholen lassen wird . Das Packhaus des
WHW . befindet sich in der Großen Fischerstraße
Nr . 11, der Fernruf ist 61364 . Alte Flaschen
und auch Eierschalen sollen ebenfalls abgeliefert
werden.

Zum Abschluß seiner mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Darlegungen richtete Fach¬
gruppenleiter Pg . Bach einen begeisternden
Appell an alle Berufskameraden , ihre ganze
Kraft für die Durchführung des Vierjahresplanes
einzusetzen und es nicht auf Zwangsmaßnahmen
ankommen zu lassen . Kraftvoll stimmte die große
Versammlung in das Sieg -Heil auf den
Führer ein.

Damit fand eine ungewöhnlich bedeutungsvolle.
Tagung der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe ihren Abschluß. Was im
gesamten Verlaufe der Verhandlungen immer
wieder in Erscheinung trat , war die begeisterte
Einmütigkeit , war hie entschlutzfrohe Einsatz¬
bereitschaft unserer bremischen Eaststätten-
inhaber.

„Ve golden kutsch"
Weihnachtsfeier der Oberrealschule

Schon die Tatsache, daß für die Weihnachtsfeier der
Qberrealschule gegen 2000 Programme verkauft wur¬
den, was eine viermalige Ausführung erforderlich
machte, beweist, wie starkem Interesse dieses festliche
Ereignis begegnete. Direktor Tr . Hackenberg  kann
mit Genugtuung aus den wackeren Kreis der mit¬
wirkenden Schüler und Schülerinnen schauen; nicht
minder Studienrat Dr . Johannes Lange,  der die
Theaieranfsührung mit Hingabe und großem szeni¬
schem Geschickeinstudiert hatte , sowie der Leiter des
Schüler -Orchesters, Oberlehrer Wilhelm Bokel-
ma  n n.

Schon beim Betreten des Gebäudes in der Dechanat¬
straße siel der sinnige und kunstvolle Adventsschmuck
allenthalben auf . Der Festsaal war schon bei der ersten
Aufführung des plattdeutschen Märchenstücks: „De
golden Kutsch" von Hunderten dicht besetzt, von der
obersten Schnlbehörde war Landesschulrat Dr . Kurz
zugegen. Ein eigenartiges , ab« sehr sinnvolles „Vor¬
spiel" bot das Kasperle-Theater . Der Kasper ist der
eigentliche Held des von Erich Hagemeister verfaßten
zweieiigen Stückes, der mit Hilfe aller guten Geister
den Düwel und seine Großmutter besiegt und am
Schluß mit der geliebten Fiting in der goldenen Kutsch
glorreich und glücklicherscheint.

Das Znsamnienspiel klappte vorzüglich und war
stellenweise von ergreifender Schönheit und starker

Eindringlichkeit. Fiting spielte ihre Rolle mit echter
Anmut und verblüffender Echtheit. Den Düwel stellte
seine Großmutter noch in den Schotten und erwies
sich wirtlich als „der Teufel oberster". Am meisten
überraschte die Einfühlung der jugendlichen Darsteller
auch da, wo der Handlung ein tieferer Hintergrund
eigen war , der nicht selten Gedanken an den „Faust"
wachrief. Alles in allem war es, ganz abgesehen von
der Pflege des plattdeutschen Sprachgutes , eine rest¬
los hochcrfreuliche Darbietung , die stärksten und
wohlverdienten Beifall fand.

Um die musikalische Ausgestaltung machte sich das
Schülerorchester verdient , dessen weihnachtliche Weisen
auch ihrerseits über das zynische Pfeifen der das
Höllenseuer schärenden kleinen Tüwels den Sieg be¬
hielten . Dr . R. Link.

Die Schulung der Standesbeamten . Der Reichs¬
und Preußische Innenminister hat die Landes¬
regierungen ersucht , die vom Reichsbund der
Standesbeamten veranstalteten Schulungskurse
für Standesbeamte nach Möglichkeit zu unter¬
stützen. Nach und nach sollen alle Standesbeamten
wenigstens an einem solchen Kursus teilnehmen.
Darüber hinaus sei es aber auch notwendig , der
Schulung der mit standesamtlichen Fragen bei den
Aufsichtsbehörden beschäftigten Beamten größere
Aufmerksamkeit als bisher zu schenken.

Sie können nicht mehr schlafen...
Veim Weihnachtsmann in der Kaserne— vie Kinder vom Vuntentor schießen den Vogel ab

140 Kinder vom Buntentor können nicht mehr
schlafen . Sie sind von der Nachrichten -Abtei¬
lung 22 zu einer Weihnachtsfeier in der Kaserne
auf der Huckelriede eingeladen worden . Durch die
Vermittlung der Ortsgruppe Buntentor der NSV.
erhielten die Kinder der vom WHW . betreuten
Volksgenossen eine richtige schriftliche Einladung
der Nachrichten -Abteilung 22 ins Haus gebracht.
Morgen nachmittag um 3 Uhr versammeln sich die
Kinder bei der Schule am Vuntentorstein -weg und
dann marschieren sie geschlossen zu der Kasernen-
anlage . Der Posten wird wie geölt an die großen
Tore flitzen und sie weit aufmachen . Herein¬
marschiert ! — wird er den Jungen und Mä¬
deln . die sonst nur durch die großen Eiseneinfriedi¬
gungen auf den Platz schauen können , zurufen,
und die ganze lustige Gesellschaft wird von un¬
seren Soldaten in einen schmucken Ecmeinschafts-
saal geführt werden . An weihnachtlich geschmück¬
ten Tischen werden die Kinder Platz nehmen.
NSV .-Helferinnen und die Frauen der verheira¬
teten Unteroffiziere der Abteilung werden die
kleinen Gäste betreuen . Kaffee , Schokolade und
Kuchen wird es geben . Weihnachtslieder werden
gesungen werden , und wenn alles sich ordentlich
sattgesuttert hat . dann kommt der Weih¬
nachtsmann.  Großes Gepäck führt der alte
Herr mit sich, denn die Wunschzettel , die die Kin¬
der schon vorher bei der NSV . abgegeben haben,
sind nicht allzu kurz. Eisenbahnen , Bleisoldaten,
Kanonen , Roller , Automobile . Feuerwehrfahr¬
zeuge usw. wünschen sich die Jungen , die kleinen
Mädels sind meistens mehr praktisch und auch
eitel eingestellt . Sie wünschen sich Schlüpfer , Stoff
zu einem Kleid , aber auch Puppen und anderes
Spielzeug . Nach Möglichkeit werden jedem Kind,
wenigstens hat der Soldatcnweihnachtsmann das
schon funkentelegraphisch der Nachrichtenabteilung
mitgeteilt — die Wünsche erfüllt . Von der Ab¬
teilung wird versichert , daß kein Uebermittlungs-
sebler vorliest und dost auch andere Meldungen

die pünktliche Ankunft des Weihnachtsmanns be¬
stätigen.

Rund 140 Pakete liegen fix und fertig gepackt
für die Kinder bereit . Die nicht unerheblichen
Geldmittel für die Beschaffung all dieser Sachen
haben die Soldaten zusammengebracht . Sie haben
auf das ihnen zustehende Ueberschußgeld aus dem
Verpflegungsfonds verzichtet . Bremer Volksge¬
nosse, nimm dir daran ein Beispiel ! Soldaten , die
meist nur auf ihre geringe Löhnung angewiesen
sind, verzichten freudig auf einen für ihre Ver¬
hältnisse ganz erheblichen Betrag , um Kinder be¬
dürftiger Volksgenossen beschenken zu können!
Für die Soldaten ist das tatsächlich ein Opfer.
Dieses Opfer aber wird reichen Segen tragen.
Eltern und Kinder vom Buntentor werden es nie
vergessen , daß die Kameraden der Nachrichten-
Abteilung 22 durch die Tat beweisen , daß nicht
nur däs deutsche Volk für seine Soldaten sorgt,
sondern daß auch die Soldaten für die bedürftigen
Volksgenossen in die Bresche springen!

^ukoabms : Lrssss -IIlustratioosv Hokkmaall.

Das von den Kunstgußwerkstätten der Preußische»
Bergwerks - und Hütten -Aktiengesellschaft in Elei.
witz jetzt herausgebrachte Neujahrsabzeichen 1987,
ist in ihren Darstellungen ganz auf die Vollendung
des ersten Vierjahresplans eingestellt , der unter
starker einheitlicher Führung den Wiederaufstieg
des deutschen Volkes herbeiführte . Wir sehen aus
dem Abzeichen Bilder fleißigen Schaffens in Indu¬
strie und Landwirtschaft zum Wohls der Heimat.

Freude auf Dampfer„trefeld"
Das Kommando des NDL . Frachtdampfers

„Crefeld " berichtete kürzlich, daß der Besatzung
des Schiffes Gelegenheit geboten wurde , i»
China Gemeinischaftsveranstaltungen mit dort le¬
benden Deutschen auszuführen . Es handelte sich
dabei zunächst um einen Besuch der in der HJ.
zusammengeschlossenen Jugend der deutschen Ko¬
lonie in Schanghai an Bord der „Crefeld ". Es
waren etwa 80 Jungen und Mädel , die an Deck
des Schiffes an langen Tischen mit Kaffee Kakao
und Kuchen bewirtet wurden und dann nach
Herzenslust auf dem deutschen Schiff , also auf
deutschem Boden , sich bewegen konnten.

Für die deutsche Kolonie selbst war ein Kame¬
radschaftsabend an Bord der „Crefeld " angesetzt
worden . Das Schiff war zu diesem Zweck mit
Flaggen , Blumen , bunten Lampen und Bändern
festlich geschmückt. Mehr als 200 Deutsche , unter
ihnen auch Generalkonsul Kriebel,  waren der
Einladung gefolgt . Es war ein echter Kamerad-
schaftsabend , an dem nach einer Begrüßung durch
den Kapitän der Sprechchor und die HJ . der Be¬
satzung des Dampfers „Crefeld " mitwirkten.

Die Kunde von dem erfolgreichen Eemein-
schaftsabend auf Dampfer „Crefeld " war führ
schnell nach dem von Schanghai etwa 600 See»
weilen entfernt gelegenen Hankow  gedrungen.
Als das Schiff hier nach 5 Tagen eintraf , äuherte
auch die dort lebende deutsche Kolonisodöß
Wunsch nach einer ähnlichen Veranstaltung . Gernt
wurde er gewährt . Nachmittags waren 23 deutsche'
Kinder , von denen einige noch nie auf einem
Schiff gewesen waren , Gäste an Vord . Abends
trafen die Erwachsenen ein , die fröhliche Stunden
auf dem Schiff , zusammen mit seiner Besatzung
verlebten und immer wieder nach den in der
Heimat geschaffenen Verhältnissen fragten . Es
wurde wiederum für das Winterhilfswerk ge¬
sammelt , so daß insgesamt 398,17 mexikanische
Dollar überwiesen werden können.

Die Veranstaltungen auf der „Crefeld " haben
sehr dazu beigetragen , die Verbindung zwischen
Auslandsdeutschtum und Heimat zu stärken . Da¬
durch hat auch dieses Schiff , ein Frachtdampfer
von 8000 VRT . Größe , sich als ein berufener
Botschafter seines Landes in fremden Häfen be¬
währt.

personaloeränderungen im Bereich
des 5andesfinanzamtes Meser-5ms
i. Präsidialsten- : Crnanni:  Zum Steuersekretärder

- - .. . . .. ^EteuerassistentMeyer (Gustav) (1. Ich, zum SteüeraMenten
der SteuerbctriebsassistentNordbruch(I. 10.) zum Boten.
Meister der Stcuerwachtmeister Bernwald (1, 10.). — Juden
Ruhestand versetzt:  OberzollinspektorLindhorn(1. II.).

L. Besitz- und Berkehrssteuerverwaltung: Ernannt:  Zum
Regierungsrat der RAss, Meyer-Biederlack, FinanzamtBremen-
Mitte (1. 11.), zum Obersteuerinspektor der Steuerinspektor Koch,
Edmund. Finanzamt Bremen-West (1. 1g.), zum Steuer¬
inspektorder SteucrsckretärDrescher, Finanzamt Bremen-Ost
<1. 10.), zu Steuerinspektorendie StcuerpraktikantenBahn-
borst, Finanzamt Bremen-West (1. 10,), Schnitter, FinanzamtBremen-Ost (1. 10.), zu Steuersekretärendie Steuerassistenten
Ehlers, Finanzamt Bremen-Mitte (1. IV,), Laesch, Finanzamt
Bremen-Ost (1. 10.) Buddenbaum, Abteilung I (1. 1I>,),
Sievcrs, Finanzamt Bremen-West(1. 10,), Kühnert. Finanzamt
Bremen-Mitte (1, 10,), zum Steuerassistentender Steuer-
sekretärAlbrecht, Finanzamt Bremen-Ost (1, 12,), zum Steuer-
betriebsassistentender SteuerwachtmeisterVotzeler, Finanzamt
Bremsrhaoen (1, 18.), Als SteuerwrchtmeisterbestätigtderStcuerwachtmeistera. Pr . Boeder, Finanzamt Bremen-Ost (1. 10,).

Versetzt:  Steuerinspektor Kühling, Landessinanzamt
zum Finanzamt Bremen-West (1, Ich, RegierungsratEörg-nr,
vom Finanzamt Rotenburg zum Finanzamt Bremen-Mitte
(1. 11,), RegierungsaslessorDr. Eerhold zum Landssfinanz-
amt Hannover (1. 11,), StAss, Fischer, Finanzamt Bremen-
West, zur Präfidialstelle(17. 11,), StAss. Kiel, PiLfidi-lstell-,zum Finanzamt Bremen-West (17: 11,),

Abgeordnet:  Regierungsrat Dr. Drhlgrün, Finanz¬amt Bremen-Mitte, zum Retchssinanzministerium.
Einberufen als Finanzschüler:  SIrate,

Finanzamt Bremen-Ost (2. 11,), Wolfs, Finanzamt Bremen-
Ost (2, 11,), Theile, Finanzamt Bremen-Ost (2, 11,j, Sielten-
pohl, Finanzamt Bremen-Ost (2, 11,), Horn, FinanzamtBre-
men-Ost (2,11,), Steinkamp, Finanzamt Vremen-West(23. 11),
Briese, Finanzamt Bremen-West (18, II .), Link. Finanzamt
Vremen-West, Cickbusch, Finanzamt Bremen-West (28, II ),
Thies, Finanzamt Bremen-West (28. 11,), Lüncburg, Finanz¬
amt Bremen-West (28. II, ), Bruse, Finanzamt Bremen-West(28. 11,).

Einberufen als Steueranwärtsr:  Ders.-Ailw,
Keess, Finanzamt Bremen-West (1. 11,),

3. Zoll- und Vcrbrauchsabgabenvcrwaltung: Ernannt:
zum Zollbetriebsasfiltentender Zollwachtmeister Willy Müller
IN Bremen -Ost <1,18, ) , zum Zollsekreiär der Zollmaschinist Hlll-mann, Bremen-Hafen(1. 11,), Eggersh und Rulieck, Bremen-Ost,
Lasogga, Bremen-West, Dchs, Zollsahndungsstelle Bremen,

Versetzt:  Rcgicrungsrat Dr. Fuchsvon Bremen-Landes-
finanzamt nach Schneidemühl, Rcgicrungsassessor Wagner von
Keulwitzi, Schl. nach Bremen-Landessinanzamt, Zollinspektor
Andres von Bremen-Landessinanzamtnach Hannover, Zoll¬
inspektor Seekamp von Neuhaus/Oste nach Bremen-Hasen,
ZollinspektorHosmann von Vcgcsack nach Bremen-Ost, Zoll-
praktikant Hildebrandt van Emde» nach Bremen-Zollfahndungs-
stelle, Zollpraktilant Nehring von Wlhelmshavcn nach
Bremen-Hafen, ZollpraktikantMeistervon Bremen-West nach
Vcgesack, ZollsekreiärBartcl von Bentheimnach Bremen-Hasen,
ZollassistentMetze von Oberfricdersdorfnach Bremen-Hasen,
Zoliasjistent Lampe von Bremen-Hafen nach Norden, Zoll-
assistentSchwarz von Bremen-Hafen nach Spiekcroog, Zou-
assistent Eiters von Bremen-Hafen nach Bentheim, Zollbctneds-
assistentEisenhut von Emden nach Bremen-Hafen, Z°u" "Z!'
Meister Matthesen von Bremen-Hasennach Werner, Zollwachi-
mcister Ptok von Bremen-Ost nach Bcuthen OS, (1- ld-t-
Zollrat Hartong von Lübeck nach Bremen-Landesfmanzami,
Zollabteikung, OberzollinspektorBarg von Hamburgnach
Brcmen-Zollsahndungsstelle, ZollsekreiärSpietzvon Brake nachBremen-Hasen, ZoUIelretär Urich »an Bremen-Hasen na^
Perl (sämtl, 1, 11,1, Zollselretär Delvcnthal von Emden
nach Bremen-Hafen <1, 1. 37), ZollassistentEundlach°°n
Bremen-Hafen nach Brake, ZollassistentBrokat- von Bremen
Hafen nach Beine, Zollwachtmeister Steiner von Bremen-Hai-o
nach Borken, ZollwachtmeistcrRuf von Vrcmerhaoenn°m
Bremen-Hafen, Zollanwärter Wolstermannvon Bremern»«
nach Bremen-Hafen,

In d - n Ruh ° sta » d verf - tzt : OberzoNi-kr-t- r SalU'
mann in Bremen (31. 18,), ZollinspektorNelkel in Breme

(M. 11).
Gestorben : Zollrat Kurt Hentschel in Bremen(1.
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1. Beilage zu Nr. 352

Von 1W Mann sind ?5 tauglich!
Ergebnisseder Musterung zum weiirmachtsdienst

lvrsktbsriedt uossrsr Lsriivsr SchriktleituoZ)
rck. Berlin , 18. Dezember

6m Jahre 1336 hatten sich die Eeburtsjahr-
gange 1913 und 1916 — in Ostpreußen auch
Ei — 2Merung M stellen . Ueber die Er¬
gebnisse der Musterungen dieses und des ver-
AMnen Jahres macht Dr . Hans Müller.

Relchskriegsministerium, in den
„Deutschen Wehrbeiträgen" außerordentlichinter¬
essante Angaben.
„ stellt zunächst fest. daß die für die
ärztlicheUntersuchungnn vorigen Jahr bekannt-
gegebenen Vorschriften sich im großenund ganzen
voll bewahrt haben und nur geringfügigerAenderungenbedurften.

Aus einer Uebersicht ergibt sich. daß von
hundert untersuchten Dienstpflichtigen bei der
Musterung im Jahre 1938 vom Geburtsjahr-
gang 1913 74,27 und vom Geburtsiahraana
1916 75,90 Mann tauglich 1 und tauglich 2

1,99 und 7,89 Mann bedingt tauglich und 5,92
Mann zeitlich untauglich find . Der

4«teil der völlig untauglichen schwankt zwi¬
schen 9,98 und 9,99 v. H. Bei beiden Musterun¬
gen sind also von 199 Untersuchten rund
75 Mann tauglich 1 und 2. In der Gruppe
der Bolltauglichen besteht auch bei einem Ver¬
gleich mit den Musterungen des Vorjahres
kern nennenswerter Unterschied zwischen den
gemusterten Jahrgängen.

Wenn beim Jahrgang 1913 diese Zahl etwas
niedriger liegt als Leim Jahrgang 1916, so er¬
klärt sich dies daraus , daß von den 23jährigen
bereits em Teil freiwillig in die Wehrmacht ein¬
getreten ist und daher bei der Musterung nicht
mehr erfaßt wurde . In den vorgelegten Erfah¬
rungsberichten wird auch angegeben , daß bei
manchen untersuchten Zwanzigjährigen eine
Kräftigung noch zu erwünschen und zu erwarten
st. Oberfeldarzt Dr . Müller beschäftigt sich
mnn mit den festgestellten Körpermängeln im

einzelnen und sagt abschließend : Auch während
der Berufsausbildung gilt es , noch manche
Mißstände zu beseitigen , die die Gesundheit
unserer Jugend gefährden . Genügend Frei¬
zeit und ausreichender Schlaf  sind für
den jugendlichen Körper wichtiger denn je , da
das Wachstumstempo und das Reifen der Ju¬
gend von heute beschleunigt ist. Nicht nur die
Wehrmacht braucht volltaugliche Dienstpflichtige.
Wehrhaft und gestählt ' " '

seine eigene Schwester , die Ehefrau des Eifen-
bahnbeamten i. R . Schulz und ihre 21jährig«
Tochter Lifelott durch Hammerschläge auf den
Kopf getötet und durch Messerstiche furchtbar zu¬
gerichtet . Nach der Tat stellte sich der Täter der
Kriminalpolizei und schilderte alle Einzelheiten
der Tat , ohne eine Spur von Reue zu zeigen.
Die Begründung der unheilvollen Tat ließ dar¬
über keinen Zweifel zu, daß man es mit einem
Geisteskranken zu tun hatte . Zur Untersuchung
seines Geisteszustandes wurde Otto der Lüne-
burger Heil - und Pflegeanstalt überwiesen.

In der Verhandlung machte Otto zunächst
einen durchaus normalen Eindruck , klar und
folgerichtig beantwortete er die Fragen des Ge¬
richts . Nur sein unsicherer und flackernder Blick
ließ darauf schließen, daß der Mann geisteskrank
sein mußte , der ein so grauenvolles Verbrechen
begehen konnte . Der Angeklagte wandte sich 'je¬
doch entschieden dagegen , als Geisteskranker be¬
zeichnet zu werden . Otto gab an , die Tat aus
Liebe zu seiner Schwester und deren Tochter be¬
gangen zu haben . Schon lange vor Ausführung
der Tat habe er den Entschluß gefaßt . Er habe
die innere Verpflichtung in sich verspürt , die Tat
zu begehen , da seine Feinde auch die Feinde der
Familie Schulz gewesen seien. Aus diesen An¬
gaben ging klar hervor , daß Otto an einem ge¬
fährlichen Verfolgungswahn leidet.

Vom weiteren Verlauf der Verhandlung
wurde Otto ausgeschlossen . Der Oberarzt der
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Lünsburger HelV und Pflegeanstalt bezeichnete
Otto in se.nem Gutachten als einen gefähr¬
lichen Geisteskranken , der an Ver¬
folgungswahn  leidet bei sonst klarem und
richtigem Denken . Das Gericht beschloß auf An¬
trag der Staatsanwaltschaft , daß der Täter auf
Lebenszeit in einer Heil - und Pflogeanstalt un¬
tergebracht wird.

Srubenkatastroplir in Vorderindien
159 Tote

London , 18. Dezember.
Wie Reuter aus Kalkutta  meldet , hat sich

in einem Kohlenbergwerk in der Nähe von
Assansoi an der indischen Bahn -Linie ein schweres
Grubenunglück ereignet , dem 159 Menschenleben
zum Opfer gefallen sein sollen . Das Unglück sei
auf eine unterirdische Explosion zurückzuführen.
Unter den Toten soll sich auch der europäische
Leiter des Unternehmens befinden . Es werden
alle Anstrengungen gemacht , die Leichen zu
bergen.

Vie ganze Lamilie ermordet
Gräßliche Bluttat in Litauen

Kowno , 18. Dezember.
In dem Städtchen Smiligai  in Klein-

litauen wurde in der Nacht zum Donnerstag
eine fchwere Bluttat verübt . Der 60jährige
Manufakturenhändler Vogel,  seine 55jährige
Ehefrau , eine 33jährige Verwandte , ein vier¬
jähriges Pflegekind und das Dienstmädchen
wurden ermordet aufgefunden . Es liegt Raub¬
mord vor . Von den Mördern fehlt jede Spur.

kolin wollte nicht der Vater fein!
Sühne für einen Meineid zur Umgehung der firierschuhgesehgebung

Kampf ums
Deutsche sein.

Dasein
für den

muß jeder

Neubauplane für Feuerschiff..Elbe I'
Cuxhaven , 18. Dezember.

Die Anfertigung der Pläne für den Neubau
des Feuerschiffes „Elbe  I " ist nunmehr
vom Reichswasserstraßenamt Cuxhaven in An¬
griff genommen worden . Dabei sind seitens der
Behörde alle Neuerungen in schiffbaulicher und
maschinenbautechnischer Hinsicht berücksichtigt
worden . Das neue Schiff wird — größer und
geräumiger als das alte Feuerschiff — ein be¬
sonders stark gebautes geschweißtes Leuchtschiff
sein und in seiner Stabilität weit über dem
normalen Stand anderer Fahrzeuge liegen . Im
Bau wird es sich wesentlich von dem alten Schiff
unterscheiden ; Turm und Beleuchtung sollen bei-

. behalten werden . Besondere Aufmerksamkeit
wird man der sorgfältigen Ausgestaltung der
Besatzungsräumlichkelten zuwenden.

^ Bis zur Indienststellung des neuen Schiffes in
etwa zwei Jahren wird das Feuerschiff „Re¬
serve Norderney"  den Dienst in der Elbe-
mündung versehen.

Deutscher Matrose in kobe erschlagen
Tokio,  18 . Dezember.

Der Matrose Martin Hendel  von Dampfer
.Lahn " des Norddeutsche « Lloyd , der zurzeit im
Hafen von Kobe löscht, geriet bei den Entlade-
arbeiteu mit japanischen Hafenarbeiter » in eine«
Wortwechsel . Einer der Hafenarbeiter schlug
Hendel mit einem Brett über den Kopf , so daß
seine Uebersiihrung ins Hospital nötig wurde.
Hendel ist dort am Nachmittag gestorben . Der
japanische Täter wurde von der Polizei verhaftet.

Horburger Frauenmord vor bericht
Der Täter ei« Geisteskranker
Harbnrg -Wilhelmsburg , 18. Dezember.

Die schwere Vluttat , die sich im vergangenen
Sommer in Hadburg -Wilhelmsburg in einem
Hause in der Veringstraße abspielte , wurde am
Donnerstag vor der Strafkammer in Harburg
vechanSdelt . Am Morgen ldes 4. Juni hatte der
48iÄürige Georg Otto  aus Kiel , der zu Besuch
bei seinem Schwager in Wikhelmsburg weilte,

Dresden,  18 . Dezember.
Der Jude Siegmund Kohn  stand vor dem

Schwurgericht , weil er durch einen Meineid
einen heimtückischen Angriff aus die rassische
Säuberung des Volkskörpers durch die Arier¬
gesetzgebung unternommen hatte.

Kohn , der 1876 in Wien als „ungarischer
Staatsangehöriger " geboren worden ist, unter¬
hielt von 1997 an in Dresden mit der Ehefrau
eines Freundes ein Liebesverhältnis . Diese
Frau trat mit dem Juden 1907 in engere Be¬
ziehungen . Doch noch ehe das Scheidungsurteil
rechtskräftig geworden war , verließ diese Frau
ihren Mann und folgte mit ihren drei Töchtern
aus der geschiedenen Ehe dem Juden nach
Thüringen . Dies tat sie angeblich , weil sie von
ihrem Mann mit dem Revolver bedroht worden
sein sollte.

In Zürich bewohnten der Jude und die ge¬
schiedene Frau gemeinsam ein Grundstück , so daß
sie ungehindert miteinander verkehren konnten.
Die geschiedene Frau fuhr dann im Juli 1909
nach Lohmen . Hier hat sie der Jude noch einige
Male besucht, ehe er am 3. August 1909 in
Leipzig wegen Betrugs verhaftet wurde.

Am 10. November 1909 brachte die geschiedene
Frau einen Sohn , der Erich Siegmund genannt
wurde , zur Welt . Diesen Sohn erkannte der
Jude Siegmund Kohn , als er mit seiner bis¬
herigen Geliebten am 13. Mai 1911 die Ehe
schloß, als sein natürliches Kind an . In allen
Erklärungen und Urkunden , vor dem Standes¬
amt und anderen Behörden , wurde das ausdrück¬
lich von Kohn hervorgehoben.

Anfang September 1933, als durch die natio¬
nalsozialistische Erhebung der Judenfrage endlich
die gebührende Beachtung zugewendet wurde,
klagte der Sohn gegen seinen Vater . Ex wollte
festgestellt wissen , daß er . Erich Siegmund Kohn,
nicht der leibliche Sohn des Juden sei. Diese
Klage erhob der junge Kohn aus Anraten der
Eltern , die ihn angeblich über seine Herkunft
erst jetzt ( !) „aufgeklärt " hätten . Dieser Auf¬
klärung zufolge sei der erste Mann seiner Mutter
sein Vater gewesen.

Vater Kohn beschwor nun am 25. Januar 1934,
daß er vor der Eheschließung mit seiner Frau
keinen intimen Verkehr gehabt habe . Eine Blut¬
probe hatte Kohn jedoch in dem Zivilprozeßver¬
fahren bezeichnenderweise abgelehnt . Er gab vor,
wegen einer vorangegangenen Magenoperation
für sich dadurch eine Schädigung zu befürchten.
Die Zivilkammer kam u . a . auf Grund der eid¬
lichen Aussage des Juden Siegmund Kohn zu
der Auffassung , daß Erich Siegmund Kohn nicht
der natürliche Sohn des Juden sei. Die ganzen
Umstände sprachen jedoch dafür , daß Kohn "einen
Meineid geleistet hatte.

In der Hauptverhandlung vor dem Schwur¬
gericht tauchte als einzig mögliche, jedoch sehr
unwahrscheinliche Entlastung die Behauptung der
Frau Kohn auf, daß sie in der Empfängniszeit
von Zürich aus auf zwei Tage nach Dresden zu
dem soeben von ihr geschiedenen Mann gefahren
sei. Diesem Zusammentreffen entstamme ihr
Sohn Erich Siegmund. Diese Angabe ist um so

unglaublicher , als die Frau ihren ersten Mann
angeblich wegen schwerer Bedrohung fluchtartig
verlassen hatte . Welchen Wert das Gericht dieser
Aussage beimaß , ging daraus hervor , daß es die
Zeugin Kohn unvereidigt ließ.

Das Urteil des Schwurgerichts stützte sich aus
die sehr sorgfältigen Gutachten der beiden Sach¬
verständigen . Die Blutprohenuntersuchung sowie
die Vergleichung der Körpermerkmale und der
Papillarlinien der Handinnenflächen von Vater
und Sohn kamen zu dem Ergebnis , daß die
Wahrscheinlichkeit der Vaterschaft Siegmund
Kohns an Gewißheit grenze und daß die be¬
hauptete Vaterschaft des inzwischen 1922 ver¬
storbenen ersten Mannes der Frau Kohn Lluts-
gruppenmäßig nahezu ausgeschlossen sei. Aus
alledem war zwingend herzuleiten , daß Kohn eine
falsche Aussage eidlich bekräftigt hatte . Dem¬
gemäß beantragte der Erste Staatsanwalt drei
Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust . Das
Schwurgericht erkannte gemäß diesem Antrag
und sprach dem Angeklagten die Eidesfähigkeit
für dauernd ab . .

Ein jüdischer broßbetrüger verurteilt
München , 18. Dezember.

Drei Tage lang stand der 50jähriqe aus dem
Bezirk Kiew stammende , später in Jugoslawien
ansässige Jude Julius Deutscher vor Gericht . Seit
1915 war dieser Volljude Inhaber einer
Münchener Eisenwarenfirma . Seine Geschäfte
gingen anfangs recht gut . In der Inflation
kaufte er noch vier große Münchener Häuser.
Aber von 1932 an geriet er in immer größere
Zahlungsschwierigkeiten . Um diese zu verbergen,
wurden die Bücher falsch geführt . So stellte der
jüdische Gauner zwei verschiedene Bilanzen aus,
von denen aber keine richtig war.

Die Niedertracht des Juden zeigt sich besonders
aus seiner Handlungsweise im Jahre 1933 : Ob¬
wohl seine Firma zahlungsunfähig war , hatte
der Angeklagte die Konkursanmeldung immer
wieder hinauszuschieben gewußt . Als man ihn
schließlich zum Ofsenbarungseid trieb , mußte er
eine Ueberschuldung von 77 999 Reichsmark zu¬
geben . Bei der Konkursanmeldung faßte der
Angeklagte den echt jüdischen Entschluß , ins Aus-
land zu fliehen und möglichst viele ergaunerte
Waren mitzunehmen . Zu diesem Zweck bestellte
er bei nicht weniger als 118 Firmen Waren im
Werte vo» etwa 14 999 Reichsmark , in der aus¬
gesprochenen Absicht, sie nicht zu bezahlen.

Der Staatsanwalt bezeichnetedas Vorgehen
des Juden als skrupellos und als eine groß¬
angelegte Schurkerei. Das Urteil lautete auf ein
Jahr acht Monate Zuchthauswegen Verbrechens
des betrügerischenBankrotts und wegen fort¬
gesetzten Betruges.

Ungeheure Ueberschwemmungsschäden aus den
Philippinen. Wie aus Berichten aus Manila  her¬
vorgeht, haben die durch den letzten Taifun über der
Insel Luzon  verursachten Ueberschwemmungenim
Tal des Cagahan-Flusses Schäden in Höhe von über
zwei Millionen Dollar zur Folge gehabt. Bisher wur¬
den in diesem Tal 74 Tote geborgen. 166 Personen
werden noch vermißt.
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Vel den Kameraden des flrbettsdonks

Der Arbeitsdank des Bezirks Bremen ver¬
anstaltete gestern im Deutschen Hause ein vor¬
weihnachtliches Beisammensein , das ungemem
starke Eindrücke für alle brachte . War hier doch
die Jugend beieinander , die durch die Schule
der Nation  gegangen ist und die nun . als
Untergliederung der Deutschen Arbeitsfront aus
ihrer inneren Ausrichtung heraus am ehesten
imstande ist, der Verwirklichung der praktischen
Volksgemeinschaft zu dienen . Um so tiefer konnte
auch das auf die Kameraden und Kameradinnen
wirken , was Kreisschulungsleiter Pg . Wenzel
über den wahren Sinn der Deutschen Weihnacht
zu ihnen sprach, — in großem , bewegendem Um¬
riß der grundlegenden seelischen Voraussetzungen
die wahre Kraft deutschen Empfindens heraus¬
stellend.

Wir wissen, daß das alte Mittwinterfest schon
sehr früh mit einer Fülle von umkleidenden Zu¬
taten versehen wurde , — aber seinen innersten
Sinn hat man niemals verdrehen können . Wir
wissen heute auch, daß es nicht so sehr auf die
äußere Ausübung eines bestimmten Festgebrau¬
ches ankommen kann , als auf den tragenden
Hsrzenswevt , der sich gerade im deutschen Weih¬
nacht? fest niemals hat verändern können . Unsere
Ahnen feierten ihr Mittwinterfest im Zeichen der
ewig waltenden Gesetzmäßigkeit in der Natur.
Die Wiederkehr des Lichtes haben sie gefeiert wie
die Geburt eines Kindes , und es ist bezeichnend,
daß die Worte Sonne und Sohn gleichen Ur¬
sprunges sind.

Pg . Wenzel ging dann in ganzer Wesens - und
Wissenstärke auf die vielen Einzelheiten von Le«
gendenbildung und deutschem Glaubenempfinden
ein und ließ erleben , wie sehr der brennende
Lichterbaum als Abbild der Welteschs uns die
ganze wunderbare Symbolik unseres Natur - und
Gottgefühles verkörpert.

Weiter sprach zu den Kameraden der Arbeits-
dank -Organisationsleiter des Gaues Weser -Ems,
Pg . Münchmeyer,  und umriß die Aufgaben,
die besonders dem Arbeitsdank zufallen und für
deren Erfüllung noch sehr viel zu tun ist. Es
darf niemals geschehen, daß die durch die Schule
der Nation , also den Arbeitsdienst , gegangenen
jungen deutschen Menschen wieder „einschlafen " ,
sobald sie in das Berufsleben zurückkehren ; sie
haben unablässig mitzuarbeiten , daß alle um sie
her wach bleiben , ständig wach, daß wir uns
schützen können gegen sämtliche Gefahren , die auf
uns eindringen . Darum ja auch der enge An¬
schluß an die Deutsche Arbeitsfront , um der
praktischen Volksgemeinschaft willen . —

Der Abend ließ auch im weiteren Verlauf den
engen inneren Zusammenhalt aller auf das klarste
fühlen . X

ISZVfls. eelstungsab;eichenoerliek2n
Als erstes Ergebnis der monatelangen Vor¬

arbeiten für die Beurteilung und Verleihung
des Leistungsabzeichens liegen nun 153 Auszeich¬
nungen vor . die in den nächsten Wochen zur Ver¬
leihung kommen . Ueberall , wo die Verleihung
bereits durchgeführt ist, haben die Gefolgschaften
mit Freude und Stolz geschlossen an den Der-
leihungsfeiern teilgenommen . Die mühselige,
jahrelange Arbeit in der Erziehung des Nach¬
wuchses in den Lehrwerkstätten konnte nicht besser
belohnt weiden als durch eine Auszeichnung
ideeller Art . die die berechtigte Freude über die
Anerkennung getaner Pflicht gibt . In der Ver¬
teilung des Leistungsabzeichens spiegelt sich die
Zusammensetzung der einzelnen Jndustriegruppen
wider . Die nachfolgende Aufstellung zeigt die
Anzahl der in den einzelnen Gruppen zur Ver¬
leihung kommenden Leiftungsabzeichen:
RBE . 2 „Textil " 9 Leiftungsabzeichen

.. 6 ..Eisen u. Metall " 68 „
19 „Verkehr u. öffentl.

Betriebe " 54 ,.
„ 11 „Bergbau " 3

Sonstige 19 „

153 Leiftungsabzeichen
Die Ausstellung enthalt nur die bis jetzt aus¬

gezeichneten , nicht aber die vorläufig zurückge¬
stellten Betriebe . Deutlich geht aus der Zahlen-
tafel hervor , welchen Wert die eisenverarbsitende
Industrie der Ausbildung des Facharbeiternach¬
wuchses beilegt . Dann folgt die Reichsbetriebs-
gemeinschast 19 „Verkehr und öffentliche Be¬
triebe " mit 54 Leiftungsabzeichen . Vorwiegend
ist es hier die Reichsbahn,  die eine ver¬
dienstvoll « Berufserziehungsarbeit geleistet hat.
Aus der Tabelle ist ebenfalls zu erkennen , in
welchen Industriezweigen die Nachwuchs-
erziehung noch dringend des Ausbaues bedarf.

Entlassung eines Angestellten ohne vorher¬
gehende Anhörung . Die Nichtbesolgung der An¬
hörung , die durch Dienstordnung (g 24, Satz 2)
der Reichsverstcherungsordnung vor der
disziplinaren Entlassung eines Angestellten vor¬
geschrieben ist, macht die Entlassung unwirksam.
Eine Anhörung in diesem Sinne verlangt , daß
dem Betroffenen hinsichtlich aller Gründe der
getroffenen Maßnahmen Kenntnis und Gelegen¬
heit zur Rechtfertigung gegeben worden ist ; die
Anhörung ist daher auch dann verletzt , wenn
ihm wohl einige Gründe vorher mitgeteilt
wurden , aber später in der Entlassung noch
andere ihm vorher nicht bekanntgegebene Gründe
angegeben werden . (RAG ., 27. Juni 1936 ; 41/36 .)

Veutsche klrbeltsfront
Sonnabend , 19. Dezember

Ortsgruppe Westen. Ka>meradsch aftScibend sämtlicher
Walter und Warte mit Angehörigen um 20.3V Uhr
Withölm-Decker-Haus.
. .. Ortsgruppe Reustowt-Süd. Weihnachtsfeier mn SO
Uhr in Sielers gestsälen.

Ortsgruppe Altstadt. Weihnachtsfeier der Zcllen-
und Blockwalter in der Reinhold-Muchow-Schule.

NSG . „Kraft durch Freude"
Die Dienststelle der NSG . „Kraft durch Freude",

Nordstr. 43, ist für den öffentlichenVerkehrvon 10 bis
13 Uhr, 15 bis 18 Uhr, und Sonnabends von 10 bis
12 Uhr geöffnet.

Achtung! Betrirbswarte! Die Personalfragebvgen
müssen umgehend ausgefüllt wieder an das Kreisamt
zurückgegebenlverden!

Amt „Reisen , Wandern und Urlaub"
Während der Weihnachtstage Fahrten nach Ham¬

burg und Hannover mit Autobussen. Abfahrt: 2. Weih¬
nachtstag, 26. Dezember. 8 Uhr, ab Bremen-Llohd-
bahnhos. Rückkehr: Sonntag , 27. Dezember, 18 Uhr,
ab Hamburg- bzw. Hannover-Hauptbahnhos. Für
Quartier muß jeder Teilnehmer selbst sorgen. Nur
Fahrpreis: Hamburg 4,50 RM.; Hannover 4,30 RM.

S5. 12. 36 bis 1. 1. 37 Fahrt nach Bad Harzburg.
Gesamtpreis 37 RM. Abfahrt: 25. 12. 36 S.30 Uhr ab
Bremen Lloyd bahnhos mit Autobussen. Dies«
Fahrt wird bestimmt durchgeführt!
Letzter Anmeldetermin heute,  19 . Dezember bis
12 Uhr.

18. bis 23. 1. 37 Fahrt noch Winterberg (Sauer-
land). Gesamtpreis 37 RM.

Ski-Kursus im Harz. Abfahrt: 25. Dezember, 7 Uhr.
mit Autobus ab Domshos nach Bad Harzburg.
Rückkehr: 27. Dezember, gegen 23 Uhr. Führer: Tepp

Hoerlein. Kosten für Fahrt. Uebernachtungmit Früh¬
stück und Ski-Gebühr 1b,2b RM. — Außerdem werden
noch folgende Skikurse im Harz stattfinden: 2. 1. 37
bis 10. 1. 37 und vom 16. 1. 37 biS 24. 1. 37. Stand¬
ort: Braunlage. Leitung: Sepp Hoerlein.

Amt „Feierabend"

Für die Ausführungen des Weihnachtsmärchens:
„Sneetvittchen", von Trude Wehe, im Schauspielhaus,
sind noch für folgende Tage Karten vorrätig:
20. Dezember 1936, 26. Dezember 1936 (3. WeihnachtS-
tag), 1. Januar 1937. Die Preise betragen sür Er¬
wachsene und Kinder auf allen Plätzen 0,60 RM.

„Mit „KdF." ins neue Jahr " Froher Abschluß- . .
guter Anfang: Große Silvestevseier in sämtlichen
Räumen der „Union ". Konzert und Tang. Es
spielt der Mustkzugdes SS .-Abschnittes XIV, Leitung:
Musikzugführervon Horn.

Karten im BVorverkauf 0,75 RM. beim „KdF."-De-
triebswart. An der Slbendkasse1 RM.

Amt „Deutsches Bolksbildungswerk"
In der Zeit vom 19 . Dezember 1938 bis

3. Januar 1937  finden keine Vortrage statt. Ab
4. Januar 1937 werden die Vortrage wieder fortgesetzt
und laufend an dieser Stelle bekanntgegeben.

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Sonnabend wird

hingewiesen:
Leichtes Geräteturnen von 20 bis 2S Uhr einmalig

in der Schule SchleSwiger Straße sonst im Holzhafen.
Schwimmen. Atänner und Frauen von 20 bis A Uhr

Bveitemveg-Bad, gr. Halle.
Reichssportabzeichenvon 20 bis 2S Uhr Realschuleam Doventor.
Die Trockenski-Kurse fallen mit sofortiger Wirkung

aus , da uns die Turnhalle der Schule vom 16. 12. bis
23. 12. einschl. nicht zur Verfügung steht. Die Kurse
werden im Januar fortgesetzt.
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Neue Wettkampf-Vestimmungen der Nutzerer

Unumstößlichsichere Lewalir für reibungslose flbwirklung unseres Ruderbetriebes
In dem amtlichen Organ des Fachamtes Rudern

im DRL . stellt der Reichsfachamtsleiter Pauli
der Veröffentlichung der neuen „Allgemeinen
Wettfahrtbestimmungen des Fachamtes Rudern
im DRL ." sein Vorwort voran , dem wir folgende
Absätze entnehmen:

„Die Grundlagen für den technisch-rudersport-
lichen Betrieb bilden die Rudergesetze , wie sie
im Laufe der Jahrzehnte erlassen worden sind. Es
gehören hierher die allgemeinen Wettfahrtbestim¬
mungen (AWV .) , die Bestimmungen über das
deutsche Meistcrschaftsrudern , die Bestimmungen
über Wander -Ruderwettbewerbe , die Richtlinien
und Bestimmungen für das Frauenrudern und die
für das Iugendrudern.

Durch den Neuaufbau des deutschen Sports im
Reichsbnnd für Leibesübungen sind manche Stel-
leu ^ insbesondere der Ausschutz der DRV ., der auch
iWWettfahrtwesen wichtige Zuständigkeiten hatte,
weggefallen . An . seine Stelle mutzte der Reichs-

Daran äs Ooubeitin SO llabrs im Dienste des
Sports , künkstZ llabrs lang bat sieb Daran
Disrrs äs 6onbsrtin , der Dsgränäsr der neuen
Olympischen Spiels , in äsn Dienst des Sports
gestellt . 2u seinem Dbrentag soll ibw ein
konds 2ur Vertilgung gestellt vsräsv , der ikm
dis Lläglieblceit gibt , dis Arbeiten tür dis Laubs
äsr Deibssübungsn vsitsrrutübrsn . .̂ n der
Ltittung dieses Donds beteiligen sieb die
bedeutendsten internationalen Lxortverbänds.

(Weltbild .)
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fachamtsleiter treten . Es mutzte auch den Re¬
gatta -Vereinen , die ja Sportvereine im eigent¬
lichen Sinne nicht sind, ihre Stellung im Ruder¬
sport angewiesen werden . Von matzgebender Be¬
deutung war des weiteren der Eintritt des DRV.
in die FJSA ., den Internationalen Ruder -Ver¬
band , wcdurch für internationale Regatten auch
für Deutschland die Wettfahrtbestimmungen der
FJSA . massgebend wurden . So mutzte eine Neu¬
fassung der AWB . vorgenommen werden . Sie er¬
schienen nun im neuen Gewand , nicht als Flickwerk,
sondern von bewährten Sachkennern bearbeitet und
in einen Gutz gebracht . Den Rudervereinen ist
lange Gelegenheit gegeben gewesen , zu der Neu¬
fassung Anregungen zu geben und Vorschläge zu
machen.

Der Erhaltung und Vertiefung vornehmster
Sportauffassung sollen wie bisher auch künftig die
AWV . ein Diener sein.

Dem umfangreichen Werk der AWV ., für dessen
gründliche Durcharbeitung allein die Tatsache zeugt,
dass in nicht weniger als 106 Paragraphen mit Ab¬
sätzen auch des vielleicht Unbedeutenden gedacht
wurde , entnehmen wir als allgemeinen lleber-
blick einige besonders markante und neu gefaßte'
Stellen . Für die Meisterschaften sind Sonderbe-
stimmungen geschaffen worden , auf die wir eben¬
falls eingehen werden.

Im ersten Absatz der AWV . wird der Begriff
der Ruderregatten im DRL . klargelegt und dabei
auch die Zuständigkeit der Regattavereine um¬
grenzt . Es heisst : „Ist für ein bestimmtes Gebiet
ein Regattaverein anerkannt , so ruht für die in
diesem Gebiete ansässigen Rudervereine die Be¬
rechtigung , offene Ruderregatten zu veranstalten.
Der Fachamtsleiter kann mehrere Regattavereine
zu Regattaoerbänden zusammenschließen . Ist für
ein räumlich abgegrenztes Gebiet ein Regatta¬
verein oder Verband vom Fachamtsleiter aner¬
kannt , so ist jeder in diesem Gebiet ansässige Ru¬
derverein (-Abteilung ) verpflichtet , ihm als Mit¬
glied anzugehören ." Die Einteilung der Regatten
erfolgt in „nationale " und „internationale " .
Unter den Regatten kann der Fachamtsleiter bis
zu sieben offene Regatten als „Hauptregatten " be¬
zeichnen , wobei eine Mannschaft , die einmal auf
einer Hauptregatta in einem unbeschränkten Ren¬
nen siegreich war , nur noch auf gleichen Rennen
starten darf . Oertliche Meisterschaften sind ver¬
boten.

In einem längeren Absatz sind allgemein die Be¬
griffe der einzelnen Rennen , wie Hochschul- ,
Herbst - und Kurzstreckenrennen geklärt , ebenso wie
die Paraphierung der Ausschreibung und Meldung

einen breiten Raum einnimmt , wobei sich jedoch
gegen früher nichts Wesentliches geändert hat.

Die amtlichen Bootsbenennungen sind:
a ) Rennboote:

Zweier mit . Zweier ohne Steuermann . Vierer
mit , Vierer ohne Steuermann , Achter . Einer,
Doppel -Zweier und Doppel -Vierer,
d) Renngigs (früher Vollauslegergigs ) :

Renngig -Zweier , Renngig -Vierer , Renngig-
Achter , Rcnngig -Einer , Renngig -Toppelzweier
und so weiter.

Die gleiche Einteilung gilt für Gigs (früher
Halbauslegergigs ) , während es für Seegigs nur
den Zweier und Vierer gibt . Startberechtigt sind
Mitglieder des DRL ., wobei zu sämtlichen Re¬
gatten auch Renngemeinfchaften zugelassen sind.
Sie werden unter dem Namen eines Regattaver¬
eins oder Rudervereins mit dem Zusatz „Renn-
gemeinschaft " gemeldet.

Die Klasseneinteilungder Ruderer
sieht vor : Jungmannen , Junioren Senioren.
Jungmann ist, wer noch keine zwei offenen Rennen
gewonnen hat . Junior ist, wer noch keine offenen
vier Rennen gewonnen hat , wobei die Jungmann-
Rennen nicht mitzählen . Senior ist, wer im Jn-
und Auslande vier offene Rennen gewonnen hat,
wer in einem unbeschränkten Rennen einer Haupt-
regatta gesiegt hat und wer beim Meisterschafts¬
rudern gestartet ist.

Ein ebenfalls wesentlicher , jedoch nur für den
„internen Dienstbetrieb " geltender Teil enthält
dann die „besonderen Vorschriften für die Durch¬
führung von Rennen ", die „lleberwachung der
Rennen ", die Regelung der Aufgaben der Schieds¬
richter , des Regatta -Ausschusses und verschiedene
Bestimmungen mehr . Aus den Bestimmun¬
gen für die Meisterschaft  ist zu ersehen,
dass die Titel eines „Meisters von Deutschland"
weiterhin zu den sieben bestehenden Bootsklassen
vergeben werden . Das Meisterschaftsrudern soll
jährlich in der Zeit zwischen dem 20. Juli und
1V. August stattfinden , eine Regelung , an die man
sich auch in der vergangenen Zeit im allgemeinen
gehalten hat . Ausgeschrieben werden die Rennen
für deutsche Rudermannschaften des In - und Aus-
landes . Vorrennen können stattfinden , auch finden
die Meisterschaftsrennen dann statt , wenn nur ein
Boot gemeldet hat.

In ihrer Gesamtheit und umfassenden Gründ¬
lichkeit bilden die AWV ., denen noch ein technischer
Anhang über das Vootsgerät beigefügt ist, die
unumstößliche sichere Gewähr sät eine reibungs¬
lose Abwicklung des gesamten deutschen Ruder-
betriebes.

Und nun in Lock unentschieden
Zweiter, etwas glücklicherer Start unserer Nationolborer in Irland

Nach der schweren Niederlage im Länderkampfe
in Belfast startete die deutsche National -Box-
staffel als Abschluss ihrer Irlandreise in Cork
gegen eins Auswahlmannschaft und konnte hier
ein verdientes Unentschieden von 8 :8 erzielen!
Wie schon beim ersten Start wurden die Teutschen
überaus herzlich aufgenommen und stark gefeiert.
Die Kämpfe gingen vor ausverkauftem Hause von-
statten . Wie schon im Länderkampf konnte auch
diesmal der Hamburger Mittelgewichtler Baum-
garten seinen Kampf gewinnen und Floyd nach
Punkten schlagen. Seine beiden Landsleute Mu-
rach und Vogt holten gegen Moore und Marshall
im Weltergewicht und Halbschwergewicht weitere
Gutpunkte heraus und den vierten deutschen Sieg
errang im Federgewicht der Vreslauer Miner über
McCarthy . Olympiasieger Kaiser -Eladbeck litt
noch unter seiner Augenverletzung und verlor
gegen Healy . Schnarre -Recklinghausen hatte das
Pech, erneut mit seinem letzten Bezwinger Lydon
zusammenzutreffen , dem er ebenso wie Rappsilber
und Dixkes in ihren Kämpfen gegen Ryan und
Vonham , trotz tapferster Gegenwehr einen knap¬
pen Punktsieg überlassen mutzte.

Deutschlands Rugb̂ -§ünfzekn
Für den zweiten Rugby -Länderkampf gegen

Italien , der am Neujahrstag in Mailand ver¬
anstaltet wird , ist die deutsche Fünfzehn end¬
gültig wie folgt aufgestellt worden : Schluss:
Schwanenberg (Hannover 78) : Dreiviertel:
Huebsch (Heidelberger RK .) , Jsenberg (Hannover
78) , Frye (Frankfurt 80) , Duennhaupt (Odin

Hannover ) ; Kalbs : Hanning (VfR . Hannover ) ,
Loos (Heidelberger RK .) ; Stürmer (3. Reihe ) :
Oppermann (07 Linden ) , W. Pfisterer (RG ..
Heidelberg ) , Thiesis (Berliner 2V . 92) ; (2.
Reihe ) : Kocher , V . Pfisterer (beide RG . Heidel¬
berg ) : (1- Reihe ) : Metzger (Frartkfurt 80) ,
Wehrmann (97 Linden ) , Derleth (Frankfurt 80).
— Als Ersatzspieler stehen in Mailand Doepke
(Volkssport Hannover ) , Schalter (Heidelberger
RK .) und Hohberg bereit.

Die für die italienische National -Fünfzehn in
Frage kommenden 25 Spieler führten in Mai¬
land ein Gemeinschaftstraining durch . Zur letzten
Vorbereitung dienen zwei am morgigen Sonntag
stattfindende llebungsspiele gegxn französische
Mannschaften in Toulon und Marseille.

6eorgV>. als lennisspieler
Sir Samuel Hoare , der Präsident des englischen

Tennisverbandes , wies in einer Vorstandssitzung
darauf hin , daß der neue König das besondere
Interesse des Tennisverbandes verdiene . König
Georg sei ein eifriger und geschickter Tennis¬
spieler , und noch heute erinnere man sich gut,
daß der König vor zehn Jahren an den
Wimbledon -Meisterschaften teilgenommen habe.

Mit dem Llohdschnelldampser „Bremen", der am
22. Dezember in Bremerhaven erwartet wird , kehrt
Max Schmeling mit seinem Manager , Max Machen,
nach erfolgreich geführten Verhandlungen mit der
Newhorker Boxkommission wieder nach Deutschland
zurück.

IVintsrrennea in knxland . Dsi der Handicap Ltssplscbass In PVindsor lisk ruw srstsn dlals
ein kksrd , Narconi , in dsn Darben des Rsnostalls des neuen englischen Königs OsoiA VI.
Das Dsld gebt über die Hürde . Oanr rscbts König Vsorgs Llarconi . ( Lrssss -IIIustr . Sokkwann .)

lanzgemeinschast
im Institut für kesundkeit und Leistung

Das Institut für Gesundheit und Leistung ruft
Anfang Januar eine Tanzgemeinschaft ins
Leben , mit dem Ziel , in Bremen einen Tanz¬
bewegungschor zu schaffen. Der Kursus erstreckt
sich zunächst auf drei Monate und zwar am
Sonntagvormittag . In dieser Tanzgemeinschaft
sollen Tänze , Reigen , Tanzspiele , Chorwerke und
chorische Tänze erarbeitet werden . Für die Teil¬
nahme ist eine gymnastische Vorbildung erwünscht.

Die Durchführung des Kursus erfordert seiner
Eigenart wegen eine größere Beteiligung . Als
Lehrer hat das Institut , Friedrich Meyer-
Homberg , Bremerhaven verpflichtet , der in
Bremen bereits einen Namen hat und jüngst in
Berlin große Erfolge erzielte . Im Interesse der
Sache wäre es wünschenswert , dass in Bremen
eine Tanzgemeinschast zustande käme. Nähere
Auskunft erteilt das Institut für Gesundheit und
Leistung , Martinistr . 46/47.

Sport im Reichender Hamburg
Der eigentliche Sportbericht ist in der Weihnachts¬

und auch in der Silvester -Woche gering.  An den
Festtagen wird die Morgengymnastik wie an den
Sonntagen durchgeführt. — Von den 16 Tauen , die
sich an den Spielen um den Bundespokal beteiligen,
sind 8 in der Vorrunde durch Niederlagen ausgeschie¬
den. Jetzt spielen die anderen 8, die damals siegten,
am Goldenen Sonntag , 20. Dezember, die Zwischen¬
runde aus . Das wichtigste Spiel , Niedersachsen
gegen Sachsen,  findet in Hannover auf dem
Arminia -Platz statt . Der Reichssender Hamburg nimmt
den Verlaus der letzten 15 Minuten aus Schallplatte«
und sendet sie um 16.50 Uhr. (Dom Teutschlandsender
wird diese Sendung um 1S.40 Uhr gebracht.) — Ueber

' den Sport in Pommern  unterhalten sich der
Gausportwart von Pommern/Grenzland , ein Wander-

- lehrer und ein Stettiner Spörtschriftleiter am 20. De¬
zember, 10.35 Uhr. — Seit dem Umbruch hat die

' 21. SS .-Standarte Magdeburg sich um die Verbrei¬
tung und Förderung deS Gepäckmarsches
besonders verdient gemacht. Der Sportleiter dieser
Standarte berichtet am Sonnabend . 26. Dezember,
19.45 Uhr , über Arbeit und Erfolge. — In einem
Fort am Rande der alten Festung Magdeburg ent¬
steht ein großer neuer Sportplatz  mit einem
schönen Aufmarschgelände. Die SA . des Standortes
Magdeburg  baut diese Anlage selbst. Der mit
den Arbeiten beauftragte Standartenführer unter¬
hält sich in dieser Sendung am Dienstag , 29. Dezember,
22.20 Uhr, mit einem Sportschriftleiter über die Art
und Weise, wie die Arbeiten durchgeführt werden. —
Bisher lösten sich Hamburger Sportschristleiter in der
Erstattung der monatlichen Sport -Rückblickeab. Der
Rahmen wird jetzt weiter gezogen. Ueber den Sport
im Dezember berichtet am 2. Januar , 22.25 Uhr,
Ernst Jaenicke, Magdeburg.

Der Sport des Sonntags
Von jeher beschränkt sich der Sportbetrieb im letzten

Monat des Jahres nur aus die dringlichst not¬
wendigen Sportveranstaltungen . Um so erfreulicher
ist die Feststellung, daß der letzteDezember-Sonntag vor
den Feiertagen den Freunden des

Futzball
noch ein Ereignis bringt , das in ganz Deutschland
mit Spannung verfolgt wird : Die Zwischenrunde um
den Reichsbund-Pokal. Von den 16 Gauen , die ge¬
startet waren, liegen noch 8 im Rennen , die am kom¬
menden Sonntag alles wagen werden, um sich die
weitere Teilnahmeberechtigung an dem wertvollen
Pokalwettbewerb zu sichern. Welche vier Gaue als
glücklicheSieger der Zwischenrunde am 7. Februar die
Vorschlußrunde bestreiten werden, ist vollkommen offen.
Der Titelverteidiger Sachsen, der im verheißungs¬
vollen Auftakt den Gau Bayern ausschalten konnte,
trifft in Hannover auf Niedersachsen. Nicht weniger
reizvoll ist der Kampf zwischen Westfalen und Baden
in Dortmund , wo Süddeutschlands letzter Vertreter
gegen eine Mannschaft antritt , die auch ohne Schalke-
Spieler gefährlich sein wird. In Erfurt stehen sich
der Gau Mitte und Niederrhein gegenüber und Köln
ist Schauplatz der Begegnung zwischen Brandenburg
und Mittelrhein . Die Reichshauptstädter haben einen
schweren Gang vor sich, doch auch das Können, sich
durchzusetzen. — Die Meisterschaftsspielein den Gauen
erfahren durch die Zwischenrundenspiele nur eine un¬
wesentliche Einschränkung. Im Ausland wird das
übliche Punkte-Programm fortgesetzt. — Im

Handball, Hockey und Rugby
fehlen irgendwie herausragende Ereignisse vollkommen.
Meisterschaftsspieleund Freundschaftstreffen sorgen für
ein reichhaltiges Programm , bei dem Ueberraschungen
nicht fehlen werden. — Der

Radsport
bringt lediglich Veranstaltungen im Ausland . In
Brüssel geht der Kölner Richter an den Start , während
Paris und Antwerpen die üblichen Sonntags -Bahn-
rennen ausgeschrieben haben. Für die Anhänger des

Wintersports
sind die Sportmöglichkeiten noch nicht allzu groß.
Lediglich im Hochgebirge und den höheren Lagen der
Mittelgebirge sind die Schneeverhältnisse auch sür Ver¬
anstaltungen ausreichend. Die großen Sportereignisse
fehlen noch ganz, doch kommen da und dort schon
Lang-, Sprung - und Torläuse zur Abwicklung. Vor¬
gesehen sind Wettbewerbe in Zinnwald , Hindenlang
und Hahnenklee.

Eishockey
hat dagegen schon Hochbetrieb. Im neugeschaffenen
Wettbewerb um den Nordwesteuropa-Pokal kämpfen in
Brüssel Antwerpen und Brüssel II gegeneinander.
Eine Berliner Eishockey-Auswahl tritt am Wochenende
in Budapest an und im Olympia -Stadion in Garmisch-
Partenkirchen werden gleichfalls Eishockeykämpsedurch¬
geführt. Bei einem Eissest in Pari ? spielen kanadische
Mannschaften. — Im

Pferdesport
kommen Galopprennen in Mülheim und Vincennes
zum Austrag und Mariendorf veranstaltet Trab¬
rennen.

lischtennis
Hochbetrieb beim Schwachhauser Turn - und

Sport -Verein
Heute, um 20 Uhr, findet das Rückspielzwischen den

1. Mannschaften des Schwachhauser Turn - und Sport-
Vereins und dem SV . Werder statt . Die erste Be¬
gegnung wurde von den Schwachhauser» bekanntlich
mit 7:2 gewonnen, allerdings mußte Werder zwei Er¬
satzspieler einstellen, was sich doch stark bemerkbar
machte. In dem heutigen Spiel wird es anders
kommen. Werder wird mit stärkster Mannschaft er¬

scheinen, um ein gutes Resultat , oder sogar einen
Sieg herauszuholen . Aber die bekannten 6 vom
Schwachhauser Turn - und Sport -Verein sind trotz ihrer
überraschenden ersten Niederlage gegen den Stadion-
Sport -Club schon wieder in Hochform, denn sie lande¬
ten gegen die gute 1. Mannschaft von BTG . einen
Bombensieg von 9:0. Die Schwachhauser werden viel¬
leicht auf ihren Spitzenspieler, W. Frommhold , verzich¬
ten müssen, da er sich eine Sehnenzerrung im Hand¬
gelenk zugezogen hat. Außerdem spielt sür Müller
der Ersatzmann Joost . Unter diesen Bedingungen hält
man den Ausgang des Kampses für vollkommen ossen.
Beginn dieses Spieles um 20 Uhr.

Peter Loren;

Volkskunst im krzgebirge
Lange Jahre schien die deutsche Heimarbeit dem

Untergang geweiht zu sein . Gegen die Industrie-
herstellung der billigen Massenware konnte offen¬
bar die handwerkliche Kunst nicht bestehen . Im
neuen Deutschland hat sich das geändert . Der
Sinn für ursprüngliche Volkskunst ist wieder ge¬
weckt worden . Die Regierung sorgt für Arbeits¬
beschaffung , die Heimarbeiter erhalten Aufträge,
die Heimarbeit kommt zu Ehren.

In den Dörfern der Spielzeugschnitzer im Erz¬
gebirge , dicht an der tschechischen Grenze , in
Seiffen , Heidelberg , Oberseifsenbach , Deutsch-Ein-
fiedel und Dentsch-Neudorf herrscht in den Mo¬
naten vor Weihnacht großer Betrieb . In den
kleinen Häuschen und Hütten hocken die Männer,
Frauen , Kinder vor den surrenden Drehbänken:
sie drechseln , schnitzen, leimen , malen . Er riecht
in den niedrigen Werkstuben nach feuchtem Holz.
nach Farben und Lack.

Die verstreuten Holzhäuser der Dörfer liegen in
den Tälern des kargen Hochlandes . Von den
waldbedeckten Bergen weht ein kalter Wind über
die geduckten Schieferdächer.

Seiffen  ist Mittelpunkt der erzgebirgischen
Spielzsugindustrie . In der Staatlichen Fach¬
schule wird ein kleines Spielwarsn -Museum ge¬
zeigt . Mit Fleiß und Verständnis sind hier alle
Arten der Holzkunstwerke zusammengetragen , die
die Heimarbeiter im Laufe der Zeit schufen. Man
ist in einer Märchenwelt!

Auf den Slankgescheuerten Tischen stehen die
RLucherkerzchenmanner , ihre Oberkörper können
abgehoben werden , wohlriechende Kerzen stellt
man hinein , der Qualm dringt durch den weit-

eöffneten Mund des Rauchers . Feierliche rot-
äckige Engel mit großen Flügeln heben die Lich¬

ter in steifen Holzarmen . Dicke Türken sind da¬
neben , wichtig und stramm . Man sieht:
Schaukelpferde , Vergmannsleuchter , Kasperl-
puppen , Puppenküchen , winziges Holzzeng , bunt¬
scheckigeKühe , Gänse , Reiter , Musikanten , Autos,
Elektrische , Tänzer , Hofkutschen, Truhen , Krippen-
figuren.

Von der Decke hängen die Weihnachtsleuchter,
die ..Berg,ginnen " . Um die Holzkrone tanzen En¬
gel , Bergleute und Waildtiere , Kugellämpchen für
Rüböl , glitzernde ElaSbehänge und Pfefferkuchen

baumeln herab . Die knallbunten Nußknacker mit
ihren zornigen roten Gesichtern stehen neben den
Spieluhren und Karussells.

In der einen Zimmerecke finden wir eine Fest¬
wiese mit Jahrmarktsbuden und Schaukeln . Ein
schreckliches Gedränge dazwischen von Soldaten,
Kindermädchen , geputzten Frauen , würdigen
Männern , Kindern und Hunden.

Das Schönste sind wohl die Weihnachtspyra¬
miden . Die Pyramide ist älter als der Weih¬
nachtsbaum , manche Heimarbeiterfamilien schnitzen
und basteln jcchrelang an ihrer Pyramide , die
später zum Erbstück für Kinder und Kindes¬
kinder wird . Sie besteht aus einem großen oder
kleinen Holzgestell — Holzscheiben in Etagen
übereinander — das sich um eine Achse dreht.
Oben auf der Spitze liegt ein Propeller aus
dünnem Holz , durch die Warme der Kerzen wird
alles in drehende Bewegung gesetzt. Auf den
Holzscheiben stehen die symbolischen biblischen
Puppen : Darstellung der Geburt des Christ¬
kindes , Hirten , Könige und Tiere . Die großen
Pyramiden füllen das Zimmer aus , die kleinen
sind für den Tisch berechnet.

Man besieht sich eine Pyramide genau . Im
untersten Stock tobt eine Jagd auf Hirsche, Rehe
und Hasen . Der gefeierte erzgebirgische Wild¬
schütze, Stülpners Karl , hat gerade einen Zwölf¬
ender erlegt.

Im mittleren Stock wird das Christkind ge¬
boren . Die Maria hat die Holzhände erhoben,
ein blaues Tuch aus Glanzpapier liegt um den
runden Kopf mit den roten Backen. Vorne bau¬
melt ihr ein buntes Schürzchen herunter . Das
Kind liegt in der Krippe , auf der Stirn über
den schwärzen Kugelaugen klebt ein gewaltiger
goldener Pappstern . größer als das Kind selbst.
Joseph daneben ist ein schöner stattlicher Mann
mit braunem Spitzbart und gewellten Locken. Er
trägt einen blauen langen Taillenrock , goldene
Knopfe , um die Schultern hängt ein leuchtend
roter Mantel wie bei einem feschen Husaren . In
der rechten Hand hält er einen silbernen Krumm-
stab . Dann kommen die Heiligen Drei Könige,
Caspar , Melchior , Balthasar , beladen mit Tru¬
hen , Schüsseln und anderen goldenen Geschenken.
Der dritte König ist ein kohlrabenschwarzer Mohr.

Um seinen schwarzen Holzkopf , aus dem die wei¬
ßen Augapfel blinken , windet sich ein weißer,
rotgetupfter Turban , der wie ein Kaffeewärmer
aussieht . Die anderen Könige tragen goldene
Kronen . Dem letzten König folgt die rotgeklei¬
dete Wirtin , blaubeschürzt , den üppigen Busen
hochgeschnürt . Im linken Arm hält sie eine
Schüssel mit Knödeln . Manche Wirtinnen tragen
auch ein Fremdenbuch , in das sich Joseph ein¬
schreiben soll. Den Abschluß des festlichen Reigens
macht der Wirt mit weißer Zipfelmütze.

Auf der oberen Scheibe , umgehen von zierlichen
grünen Bäumen , bewegen sich die Hirten , auch
stattliche schöne Männer , in langen blauen und
grünen Taillenröcken . Auf den Lockenköpfen sitzen
grüne Strohhüte , und jeder Hirt führt seinen lan¬
gen Hirtenstab mit . Die weißen Schafe , rote Bän¬
der um den Hals , lassen sich fromm und friedlich
treiben.

Man zündet die Kerzen an . Die Wärme treibt
den Propeller , das Gestell dreht sich, die Hirten,
Schafe , Könige , Hirsche und Jäger wandern im
Kreise herum , unentwegt , feierlich und munter.
Die silbernen , roten , bläuen , goldenen Kugeln in
allen Etagen leuchten , leise Glocken klingen und
tönen , und auf der Decke spielen gespensterhaft
schwarze Schatten.

Weihnachtskunst in Lößnitz . Unter diesem Titel
wurde in Lößnitz im Erzgebirge  eine
Schnitz- und Weihnächtsbergausstellung eröffnet.
Sie ist die größte Schau , die augenblicklich im
Grenzland Sachsen gezeigt wird und gewinnt vor
allem durch die Beschickung vieler schöner Einzel¬
werke an Bedeutung . Die Lößnitzer Schnitzergilde
ist daran hervorragend beteiligt , unter der ziel¬
bewußten Leitung von Lehrer und Gaureferent
Fritz Thust haben sich vor allem aus der Jugend
schöpferische Kräfte zu vielversprechendem Können
entwickelt . Sehenswert ist der 150 Quadratmeter
grosse mechanische Weihnachtsberg , um den sich
viele herrliche kleinere Werke von Krippen und
Pyramiden gruppieren . Karl Hsinr Olaü.

Auch Curt Goetz nunmehr beim Film . Der be¬
kannte Schauspieler Curt Goetz , der verschie¬
dentlich als Filmautor hervorgetreten ist, wurde
jetzt von der Tobis - Rota  zusammen mit
seiner Gattin Valerie von Mariens  auch als
Filmdarsteller verpflichtet . Der erfolgreiche Büh-
nendarsteller wird seine erste Filmrolle in

Schünzels Film „Die Hofloge " spielen , der im
Januar ins Atelier gehen wird . Die Partner¬
rolle spielt Valerie von Mariens . s

Eiserne Ehrenmünze sür eine » Forscher deutsche»
Bodens . Anläßlich der Hundertjahrfeier des Ver¬
eins für Geographie und Statistik in Frankfurt

flngerma ^er : „Zillertal, du bist mei' Freud ! "
Uraufführung des Frankfurter Künstlertheaters

Fünf von den 25 Stücken, die Anger-mayer in
Deutschland und in der Welt bekannt gemacht haben,
spielen in Tirol , der Heimat seiner Ahnen — nun ist
das sechste— und das „tirolerischste" dazu gekommen.
Es ist deshalb noch mehr Tirolerstück als die anderen,
weil es jetzt nur noch um Tirol geht. Ein Ausriß des
Tiroler Lebens — mehr will Angermaher nicht geben.
Tiroler Köpfe — Charakterkomödie nennt er selbst sein
„Zillertal " — starr wie die Berge, aber auch echt wie
sie und tief vevwurzolt in ihrer Bergheimat — das
sind die Gestalten aus dem Zillertal . Zum Komödien-
stoff wird die Enge des Familiengeistes . wie er ihn
zeichnet.

«eit Jahrhunderten sitzt die Familie Klotz im Ziller¬
tal : Sie hoben den Handel ins Land gebracht und
hoben Millionen daran verdient . Ihnen gehört die
Brauerei , der Fremdenverkehr, die Posthalterei , das
Sägewerk, der Warenhanbel . die Klotzens sind die
reichsten Leute im Zillertal — weit und breit ist
keiner, der sich mit ihnen messen könnte. Ihre Herr¬
schaft über das Zillertal ist uneingeschränkt. Und sie
wissen in starrem Familiengeist ihre Macht zu wahren,
ihren Reichtum zu mehren und jeden niederzudrücken,
der ihnen gefährlich iverden könnte. Bis dann der
klein gehaltene arme Verwandte Otto Lanzer, der
letzte Sproß der ehemals mächtigen, mit den Klotzens
konkurrierenden Familie , den man hinauswirft , als er
die Hand nach der Klotz-Tochter Anna ausstreckt, im
benacljbarten Feldsee radinmhaltige Quellen entdeckt.
Einb Bank finanziert ein großes Heilbad in Feldsee —
die Macht der Klotzens gerät ins Wanken. Aber kein
Luxusbad will Otto Lanzer bauen , sonder» ein Heil¬
bad für das Volk. In sturem Stolz und engstirnigem
Geiz zieht sich der eine der Bruder Klotz vom Kauf der
Aktien zurück, die Otto ihnen großmütig anbietet . In
dem anderen Klotz aber bricht endlich die Grobheit des
Tirolers durch. Er begräbt den Familienhaß und gibt
seine Tochter Anna dem armen , nun plötzlich reich
und mächtig gewordenen Verwandten . Ein glückliches
Paar feiert Verlobung , das ganze Zillertal feiert mit.

a . M . wurde dem Vorsitzenden , Professor Dr.
Behrmann,  von der Sekckenbergischen Natur-
forfchenden Gesellschaft die Eiserne Ehrenmünze
verliehen . Die Auszeichnung gilt „dem verdien¬
ten Forscher deutschen Bodens in der Heimat und
in UeLersee und unermüdlichen Vorkämpfer des
Solonialgedankens " . s.

Es gab prächtige Typen aus der Bühne , denen an
der Echtheit nur noch die Sprache des Zillertals fehlte,
dafür um so echter das Bühnenbild Paul Schönkes,
ein echtes Gaschthaus aus Tirol . Für ein volkstümlich
farbiges Spiel sorgte die lebendige Regie von Fritz
Rich. Wevkhänser. Ein neuer Ersolg zu den alten Fred
A. Anger-mayers . Väolxst Llsuer.

Viktor würsih : „Seme ohne Volk"
Uraussührung im Düsseldorfer Schauspielhaus

Dieser dramatische Erstling von Viktor Warsitz, Mit-
glied der Düsseldorfer Bühne , hat den Weg von den
Brettern zum Schreibtisch und nicht umgekehrt ge¬
macht. Es ist nichts Papiernes an ihm, es ist von
einem erfahrenen Dhealerpraktiker geschriebenund gibt
dem Theater und seiner wirksamen Szene, was es
braucht : präzisen Dialog , straffen Szenengang und
gesteigerte Abgangsakzente.

Das „Genie ohne Volk" ist der Maler Fronzisco de
Goha . Hier wird sowohl sein privates Künstlerschick¬
sal, dos ihn als Maler der Wahrheit in kämpferisch«
Gegensätze zu seiner Umwelt bringt , Äs auch seine
politischen Kämpfe gegen alles Fremde, Volksfeindlich«
und Reaktionäre behandelt. Am Ende warten Verban¬
nung und Tod seiner, ein ..Genie ohne Volk", gleich
dem großen Korsen, der an seiner überhitzten Welt¬
herrscherphantasie zugrunde ging und hier Goyas Weg
zuerst wirklich und in der Todesvision noch einmal un¬
real kreuzt.

Warsitz wickelt dieses Schicksalswerden in elf Bildern
ab und hatte für die Uraussührung in Werner
Kraus (als Gast) einen Goya-Gestalter von er¬
schütternder Eindrucksstärke. Die haargenau abwä¬
gende, mit Caspar Nehers  lokalechten und farbig
auf Goya -Töne gestimmten Bühnenbildern spanisch«
Wirklichkeiten veranschaulichende Spielleitung von
Bruno Jltz setzte den großen Kreis der übrigen Ge¬
stalten sicher und beziehungsvoll im Sinne der dra¬
matischen Absichten ein . — Das Publikum , das den
mancherlei Parallelen zur Gegenwart mit großemVer¬
ständnis folgte, nahm das Werk mit Ubhastem Beifall
aus. Lrnst Zuter,

IlMter im Reich
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Eine neue Uhr wurde gestern an der
Ecke Vornstraße -Georgstraße gegenüber der Orts¬
krankenkasse aufgestellt . Im Frühsommer dieses
Jahres war ihre Vorgängerin entfernt worden.
Daß sie nun in neuer Gestalt wiederaufersteht,
wird sicherlich lebhaft von den vielen Fußgängern
und Fahrern begrüßt werden , die den Zeit¬
anzeiger an dieser verkehrsreichen Stelle seitdem
vergeblich suchten.

Produkten - und kaninchenschau
im Schlachchof

Die Kreisfachgruppe Oldenburg -Bremen des
Reichsverbandes Deutscher Kleintierzüchter , Ab¬
teilung Kaninchen , veranstaltet heute und
morgen in der Rinderhalle des Bremer Schlacht¬
hofes eine Kaninchen -Ausstellung , verbunden
mit einer mustergültig aufgezogenen Produkten-
schau, die Zeugnis von der wertvollen Arbeit in
den Züchtervereinen ablegt . Es sind rd . 500
Kaninchen aller Rassen angemeldet . Die Schau
wird heute um 18 Uhr eröffnet und Sonntag
um 19 Uhr geschlossen.

Zeugin gesucht
!r

- lk

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Am 15. Dezember soll ein junges Mädchen

oder eine junge Frau gegen 23.30 Uhr in der
Seumestraße bei der Feuerwache II von einem
unbekannten Manne belästigt worden sein . Die
Frau wird gebeten , sich in einem Polizeirevier
oder Polizeihaus , Zimmer 320 oder 335 s. zu
melden , da ihre Ermittlung für die Aufklärung
anderer Anzeigen von großer Wichtigkeit ist.

In die Weser gesprungen . In der Nacht zum
18. Dezember , gegen 0.25 Uhr , sprang ein
unbekannter Mann , etwa 25 Jahre alt und 1,75
Meter groß , von der Kaiserbrücke in die Weser.
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Nach Aussage von Zeugen ist der Mann nicht
wieder an die Oberfläche gekommen . Sachdien¬
liche Mitteilungen nehmen alle Polizeistellen
sowie die Kriminalpolizei , Polizeihaus , Zimmer
314, entgegen.

wackere Beltungstat
Bier dänische Schiffbrüchige geborgen

Die Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger,  Bremen , er¬
hielt von ihrer Station Nidden (Memelland)
folgende Drahtmeldung:

Bei schwerem Weststurm und hoher See gelang
es dem Ruderrettungsboot der Station Nidden
am Abend des 17. Dezember in mehrstündiger
Rettungssahrt die aus 4 Mann bestehende Be¬
satzung des auf der Barre vor Nidden gestrande¬
ten und sinkenden dänischen Dreimastschoners
„Amager " , der sich aus der Reise von Dänemark
nach Gdingen befand , glücklich zu bergen . Die
Station Nidden , die von der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger betreut wird,
verfügt über kein Motorrettungsboot . Die

Kein öremor offne das üezember-ftbzeichen
des Winlerffilsswerko

Rettung der dänischen Seeleute durch das Ruder¬
rettungsboot erforderte bei der 2 Seemeilen ent¬
fernt gelegenen Strandungsstelle nicht nur den
vollen persönlichen Einsatz der wackeren Memel-
länder , sie bedeutete auch eine außerordent¬
liche körperliche Leistung,  wenn man
ermißt , welche zähe Ausdauer von Muskeln und
Nerven dazu gehört , die Unsallstelle aus dem
Wege durch die Brandung und bei hochgehender
See zu erreichen . Und dann nach Bergung der
Schiffbrüchigen die Rückfahrt mit dem stark be¬
lasteten Boot glücklich durchzuführen . Während
der ganzen Rettungsfahrt war das Boot von den
Seen eingedeckt, vier Ruder wurden sortgeschlagen!

Vremen ehrt kduard öildemeister
Übergabe des Ehrenzeichens des Handwerks an das Präsidium der kewerbekammer — Nordische Kunsthochschule jetzt

»Nordische Kunsthochschule und kjandwerkerschule Bremen"
habe und zwar wohl die spannendsten und lehr¬
reichsten , die Deutschland je erlebt habe.

Pros . Horn entwarf im weiteren Verlauf
Der Name Eduard

Gildemeister ist für
uns Bremer von be¬
sonderem Klang , sehen
wir in ihm doch den
Künstler , der unserer
Vaterstadt in den ver¬
gangenen Jahrzehnten
ihres Wachsens mit
leidenschaftlicher Hin¬
gabe an das Werk ge¬
dient hat . Zahlreiche
Wohnhäuser und an¬
dere Gebäude sind die
Schöpfung des Meister-

Architekten Gilde-
meister , dem auch un¬
sere Kunsthalle ihr Ge¬
sicht verdankt . Aber
auch über Bremen hin
aus hat Eildemeister-
Namen Klang und Am
sehen bekommen . Bau4
ten in Oldenburg , in
Freiburg i. B ., in

Blankenese und in
Scharbeutz sind sein-
Schöpfungen.

Der heute 89jährige
ist eine stadtbekannte
Persönlichkeit . An dem
kulturellen Leben des Dritten Reiches nimmt er
noch lebhaften Anteil und so konnte man ihn bei¬
spielsweise auch auf der großen Eröffnungsfeier
der Gau -Kulturwoche Weser -Ems in der „Glocke"
aufmerksam den Vorgängen folgen sehen. Durch
einstimmigen Beschluß des Lehrerkollegiums der
Nordischen Kunsthochschule ist der verdiente Archi¬
tekt am gestrigen Tage zum Ehrenmitglied
der Nordischen Kunsthochschule  er¬
nannt worden.
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Zu diesem Zwecke hatte sich das Lehrerkollegium
mit sämtlichen Schülern der Hochschule sowie mit
einer großen Anzahl von Vertretern von Staat,
von der Eewerbekammer und vom Bund Deut¬
scher Architekten in der mit dem Symbol des
Dritten Reiches und mit Lorbeer und frischem
Grün festlich geschmückten Aula der Nordischen
Kunsthochschule eingefunden Direktor Pros . Horn
führte in seiner Rede u. a . aus , daß Architekt
Eildemeister 89 Jahre deutscher Geschichte erlebt

Vie Sammelbüctzje ist . . .

. . . die beste Waffe gegen den kigennuff
Her erste Sammeltag der Bremer sjZ. - Linsatz erst am flbend — Binnen zwei Stunden großer flbzeictzen -flbsatz

Freitag mittag und nachmittag . . . An einigen
Stellen der Stadt , so z. B . am Markt , ließen sich
vereinzelte HJ .-Eruppen sehen , die bestürmt
wurden bei ihrer Sammeltätigkeit und die ihre
Abzeichen mehr als rasch los waren . Aber wo
blieben die übrigen ? Ungezählte Menschen , die,
versehen nnt dem nötigen Wechselgeld , sich schon
herzlich auf die frisch-fröhlichen Jungen und
Mädel gefreut hatten und ihnen mehr als gern
die Sammelbüchse füllen helfen wollten , natür¬
lich gegen Erhalt der entzückenden Abzeichen,
haben sich höchst verwundert immer und immer
wieder umgesehen und fanden niemanden.
Warum nicht ? Man vergißt allzu leicht, daß die
Mehrzahl der Jungen und Mädel ja selbst
berufstätig  ist und gar nicht früher zum
Sammeln frei sein kann als am Abend . Daher
also auch der Großeinsatz am Freitag abend
erst in der Zeit von 20 bis 22 Uhr , unmittelbar
vor Eeschäftsschlutz . Da strömten die Angehörigen
der Bremer HJ . in hellen Scharen durch die
Straßen , warben mit ungestümer Freudigkeit für
das Winterhilfswerk und fanden lohnenden
Erfolg.  Schon nach kurzer Zeit gingen an den
Hauptverkehrsstraßen die Abzeichen zur Neige.
Und mancher Junge hatte seine Sammelbüchse
schon in der ersten halben Stunde so gut wie
voll . Bremen lägt es an Beteiligung nicht fehlen,
— das erleben wir immer wieder!

Am heutigen Sonnabend  wird die HJ.
selbst ebenfalls erst in der gleichen Zeit abends
sammeln können . Tagsüber betätigt sich das
Jungvolk . Und zwar sind die Junggenossen den
Vormittag von 8 bis 13.30 Uhr an der Reihe,
und nachmittags von 15 bis 19.30 Uhr die Jung-
mädel . Am Sonntag  sind sämtliche Einheiten
der Hitler -Jugend von 8 bis 16 Uhr unterwegs.

Ueber 2000 Sammelbüchsen bringen die Jungen
in Umlauf . So empfingen der Unterbann 1/75
400, 11/75 600, 111/75 600, IV/75 400 und Unter¬
baun V/75 500 Sammelbüchsen und die ent¬
sprechenden Abzeichenserien . Insgesamt gelangen
in diesen drei Tagen rund 140 000 Abzeichen zur
Ausgabe ! Wie wird das Ergebnis ? Wie wir es

seiner Rede ein kurzes Lebensbild von Eduard
Gildemeister , der an den Polytechnischen Hoch¬
schulen Stuttgart und Hannover studierte . Im¬
mer war er ein Mensch, der an sich und seine
Leistungen den strengsten Maßstab anlegte , mit
dem gleichen Maßstab aber auch die Leistungen
anderer maß . Auch an die Handwerker , die Gilde¬
meister bei seinen Bauten und Inneneinrichtun¬
gen beschäftigte , stellte er die größten Ansprüche
in bezug auf die Qualität der Arbeit.

Eildemeister war aber auch ein Mensch mit viel
Humor , Lebensfreude und stark ausgeprägtem
Familiensinn . Mit feinen Gedichten und eigenen
Kompositionen erfreute er seine Familie und
seinen weiten Freundeskreis . Pros . Horn schil¬
derte dann eingehend diesen ausgeprägten
Familiensinn Eildemeisters , der das große Glück
habe , daß ihm die treue Lebensgefährtin , die ihm
9 Kinder gebar , auch heute noch zur Seite stehe.

Was nun die Bauten Eildemeisters betreffe,
so hätten die den Vorzug einer glücklichen archi¬
tektonischen Lösung und einer feinen Abwägung
der Verhältnisse , wie dies besonders an dem
Haus „Markus " am Rasenplatz zum Ausdruck
komme. Während der Architekt hier wie an den
meisten der von ihm geschaffenen städtischen
Wohnhäuser den Renaissancestil pflegte , halbe er
in seinen Landhäusern den niedersächsifchen Stil
bevorzugt . Der Bau jedoch, der ihm zur höchsten

in Bremen bisher nicht anders kannten , so wird
es wohl auch dieses Mal sein : daß schon am
zweiten Tage kaum noch Abzeichen zu erwerben
sind und vag alte Bestände herausgerückt werden
muffen . Wir wollen uns alle wünschen , daß es
so kommt , zu Ehren der Jugend des Führers,
und uns selb st zu Ehren!

Ueber cken Lekanktiseb bin v̂sx . . .

Es gibt nichts Schöneres , als in diesen Tagen
die allgemeine Freude teilen zu helfen und dafür
Sorge zu tragen » daß es keinen einzigen deutschen
Menschen gibt , der am Weihnachtsfest unbedacht
dasteht und nicht auch seine Freude hätte . Wir
sind eines Volkes , nicht nur in Kamps und Not,
sondern und gerade auch an Tagen der Ruhe und
Festsreudigkeit.

Der Goldene Sonntag  erbringt den
Höhepunkt der Sammlung . An einem der Haupt¬
knotenpunkte , nämlich bei Hillmanns Hotel , wo
zu der Zeit dann der Musikzug des SS . -
Abschnittes xiv ein Platzkonzert  ge¬
ben wird , sammelt voraussichtlich von 11 bis
12 Uhr Oberbannführer Finksntey.  Die
übrige HJ .-Führerschaft verteilt sich auf die In¬
nenstadt.

^uknsbms : 8cbmi6t.

j In innerster Beteiligung ist die HJ . an der Ar¬
beit , — das läßt sich unschwer und allerorten
fühlen . Gemäß dem Worte des Jugendführers des
Deutschen Reiches , das er in seinem Tages¬
befehl  zu dieser Sammlung sprach, steht die
Hitlerjugend die Sammelbüchsen alsdie besten
Waffen gegen Eigennutz und Zwie¬
tracht  an ! Mit ihnen kämpfen sie für die ärme¬
ren Jungen und Mädel , für die ärmeren Eltern.
Ist die Not auch noch so groß — die Kamerad¬
schaft ist größer!

Das beweist uns die Hitlerjugend , und unter
dem bewegenden Eindruck ihres zähen und freudi¬
gen Einsatzes wollen wir ihr alle behilflich sein,
daß sie mit Stolz berichten darf aus Bremen:
wir haben es geschafft!

Ehre und Bremen zur besien Zierde gereiche , sei
die Kunsthalle . Mit berechtigtem Stolz dürfe
Eildemeister auf sein Lebenswerk zurückblicken.

Die Nordische Kunsthochschule freue sich, in Bre¬
men einen Mann zu wissen, der schon vor mehr
als einem Menschenalter sein Leben auf Grund¬
sätzen aufbaute , die man heute an der Hochschule
als Grundsätze aufstelle für die Heranbildung
eines handwerklich und künstlerisch selbstschöpfe- .
rischen Nachwuchses in Handwerk und Kunst.
Aus dieser Erkenntnis heraus habe das Lehrer¬
kollegium beschlossen, Eduard Gildemeister zum
Ehrenmitglied der Nordischen Kunsthochschule zu
ernennen und in einer von Pros . O. Anton ge¬
schaffenen Urkunde zum Ausdruck zu bringen.

Pros . Horn übergab sodann im Namen des
Lehrerkollegiums die Ehrenurkunde an Eduard
Gildemeister , der in tiefbewegten Worten für die
ihm so überraschend kommende Ehrung dankte.
Der Senior der bremischen Künstlerschast , so darf
man Gildemeister wohl nennen , gab ferner seiner
festen Zuversicht Ausdruck , daß auch der deutschen
Kunst in einem freien Deutschland wieder eine
große Zukunft bsschieden sein werde.

Eine weitere Ehrung galt sodann dem Präsi¬
dium der Gewerbekammer,  für das
Dizepräses Fritz Reiche!  jr . und Syndikus Dr.
Lange  erschienen waren . Pros . Horn brachte
zum Ausdruck , daß er bei dem Präsidium der Kam¬
mer stets erfreuliches Verständnis für die Bestre¬
bungen gefunden habe , die ihm richtunggebend
seien für die Gestaltung und den Ausbau der Hoch¬
schule. Man habe sich verstanden in der unbeding¬
ten Notwendigkeit der Schaffung einer Handwer¬
kerschule. Das gemeinsame Streben gehe dahin
die Nordische Kunsthochschule so zu gestalten , daß
sie wahrhaft vorbildlich  ist.

Um der Verbundenheit der Kunst mit dem
Handwerk sinnfälligen Ausdruck zu geben , über¬
reichte Pros . Horn dem Vizepräses der Eewerbe¬
kammer das in Lackarbeit ausgeführte Ehren¬
zeichen des Handwerks,  ausgeführt von
Malermeister Schoppe.  Vizepräses Reiche! be¬
tonte in seinen Dankesworten , daß er sich glück¬
lich schätze, im Namen der Gewerbekäimner die
schöne Arbeit als Ausdruck der unlöslichen Ver¬
bundenheit von Kunst und Handwerk
entgegennehmen zu können.

Bor Beginn der Leiden Ehrungen hatte Direk¬
tor Pros . Horn noch ausgeführt , daß nach einer
neuerlichen Verfügung des Reichs - und Preu¬
ßischen Ministeriums für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung die offizielle Bezeichnung der
Hochschule nunmehr „Nordische Kunsthochschule
und Handwerkerschule Bremen " lautet,

Die Hochschple beschließe mit dem zu Ende
gehenden Jahr einen bedeutungsvollen
Abschnitt ihrer Entwicklung  und ihres
Aufstiegs.  Die durch die Neuordnung des
studentischen Lebens gesteigerte weltanschauliche,
staatspolitische und körperliche Schulung der ge¬
samten Studentenschaft der Kunsthochschule und
Handwerkerschule habe sich erfreulich ausgewirkt
und sei besonders beim Reichsberufswettkampf
zum Ausdruck gekommen , indem die 15 Kämpfer
des noch jungen Bremer Instituts in engsten
Wettbewerb um den ersten Preis gegen die alte
Münchener Kunsthochschule mit etwa 300 Schü¬
lern antreten konnten.

Mit der Führer -Ehrung und dem Gesang der
beiden Nationalhymnen fand die eindrucksvolle
Feier ihren Abschluß.
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kjandzeichnungenniederlandischerlNeister
Ä Das halbe Jahrhundert , in dem die nieder-
X ländische Kunst ihre Triumphe feiert , die erste

Hälfte des 17. Jahrhunderts , die durch so viele
! große und eigenartige Begabungen ausgezeichnet
^ ist, wird in dieser Ausstellung deutlich . Wir er-
^ fassen diese Zeit in der gedrängten Schau als

Einheit , als eine symphonische Folge , in der die
Goyens , Ostade , Snyders Varianten der be¬
herrschenden Themen sind ; die beiden Themen

, aber sind Rubens,  der die Epoche mit dem
X dekorativen Schwung seiner Farben , dem Eewog«

des Lichts und der Formen und der hellen Le-
bensfreude einleitet , und auf der anderen Seite

^ . Remb randt,  der die Sinnensreudigkeit dieser
ist'- Zeit wandelt ins Seelische , der ' im Glanz der
i' ' farbigen Erscheinung das Licht , das nicht von

! dieser Welt ist , sichtbar macht.
> Der große Rubensschüler vanDyck,  hier mit

I l einem Bildnis in Rötel und einer Kreuzabnahme
T (Pinsel und Bleistift ) vertreten , bezeichnet einen

äußersten Punkt der Gesamtbewegung . Wir be-
X gegnen hier dem glänzenden Vildnismaler , wir
X sehen den Schwung , mit dem ein Kopf lebens-
' i wahr hingesetzt ist und Bedeutung erhält , die

§5 schon ins Theatralische geht . Dies war offenbar
^ das Hauptinteresse des Malers , durch fliegende

^ Linien , bewegtes Spiel von Licht unD Dunkel-
X heiten große malerische Effekte zu erzielen . Die

Kreuzabnahme bestätigt das . Sie hat wenig
A religiösen Gehalt , man hat den Eindruck , als
^ hab « der Maler den tragisch -religiösen Eharakter
v der Szene vergessen , als sei die Lust an der
ist großen Szene , am Theater mit ihm durchgegan-
>' gen . Ein Prunkstück ist entstanden , kein Bild , das
^ den Beschauer andächtig macht.
§ I . Jordaens  steht ihm , so betrachtet , nahe,
> obwohl er nicht die Eleganz , das Weltmännische
^ des Vortrags hat . Er ist volkstümlicher , derber,
-- bäuerlicher , aber auch er liebt das Theater . Wir
st sehen hier ein mit Bleistift unterlegtes Aguarell,
üs in dem es wimmelt von Gestalten , von Farben,
is Bewegung des Lichts . Auch das ist großes , ins
fs Bäuerliche gewandeltes Theater , echtes Beispiel

für die Sinnenfreudigkeit dieses Jahrhunderts
st und Niederlands . Dann ist Frans Snyders

zu nennen » einer der berühmten niederländischen

Stillebenmaler , der die „toten Dinge ", Früchte,
Blumen und Wild , wahrer , schmackhafter,
prickelnder zu malen verstand , als das gewöhn¬
liche Auge sie wahrnimmt . Er ist hier mit einem
Blatt vertreten , auf dem man Gemüse , Früchte,
abgeschossene Enten ficht , mitten hineingesetzt ist
eine derbe holländische Marktfrau . Dann ist ver¬
treten Ost ade,  der große Maler des bäuer¬
lichen Jnnenraums . Die Bilder , die wir von
Hm kennen , erinnern mit ihrem feinen Hell¬
dunkel an Rembrandt , wären nicht die übertrie¬
bene Unordnung vieler verstreuter Dinge da und
die burlesken Gruppen zechender Bauern . In
dieser Zeichnung ist er einfacher , liebenswür¬
diger . Sie notiert mit breitem Strich einen
Raum und wendet alle Sorgfalt einer Familien-
gruppe zu, einer Mutter , die eine Wiege schau¬
kelt , einem Mann , der still dabeisitzt und zu¬
schaut — ein Bild , das beinah biblische Luft
atmet . Bon diesem innerlichen Einschlag frei ist
Paul Potter,  der Tiermaler , den die mäch¬
tige Erscheinung in der Ebene weidender Tiere
ergriffen hatte und der dieses Thema wieder und
wieder gemalt hat . Er ist hier mit einem Bild
streifender Kühe vertreten , das die Erinnerung
an seine groß gesehenen Tierbilder weckt.

Jan van Goyen  ist einer der großen nieder¬
ländischen Landschafter . Er gehört zu den Ma¬
lern , die der niederländischen Ebene , die ja auch
unsere Landschaft ist , klassische Form gegeben hat:
tiefer Horizont , darüber ein hoher , wolkenreicher
Himmel , der sich grenzenlos öffnet . Hier ist ein
Strandbild zu sehen , das zugleich den Erzähler
sichtbar macht , der in van Goyen steckte. Der Vor¬
dergrund ist belebt von Fischkuttern , die am Ufer
festgemacht haben , von Wagen , die zu den Boo¬
ten hinausgefahren sind , von Fischern , Händlern
und gaffenden Zuschauern . Jakob von Ruys-
dael  ist ein Verwandter Goyens.

Dann ist eine Reihe von Landschaften zu sehen,
die in ihrer strengen Abstraktion uns so merk¬
würdig zeitnah anmuten , daß der betrachtende
Laie sie ebensogut ins 19. Jahrhundert wie in
ihre Zeit einreihen würde . Wir nennen Bartho-
lomäus Breebergh,  der mit brauner Tusche
eine Felsgruppe und Bäume nur soweit heraus¬

arbeitet , daß eigentlich nur ein Auf und Ab
dunkler und hellerer Tonflecke übrigbleibt . Da
ist A . Cuilp,  der in kleinem Format eine
monumentale Gebirgslandschaft, ' eine heroische
Landschaft im Sinne der Romantik gestaltet.

Und dann ist Rembrandt  zu sehen. Drei
Bildnisse , ein alter Mann , der an die großen
Prophetenköpfe erinnert , eine Frhu mit reich ge¬
faltetem Gewand , eine Greisin , südlich eine Blei¬
stiftlandschaft . In ihm klingt die xjroße Symphonie
mit einem feierlichen , innerlich bewegenden
Akkord aus . Pon seiner Welt ist dies nur ein
kleiner Ausschnitt , kaum mehr als eine flüchtige
Erinnerung . Aber die Bildnisse zeigen doch den
Rembrandt , den man einen Kiinder der Seele
genannt hat . Betrachtet man einen Kopf , ein
gefaltetes Händepaar , so vergißt man , wie gut
diese Dinge gezeichnet sind — im Gegensatz etwa
zu van Dyck, bei dem man in erster Linie die
Treffsicherheit und den Schwung ' der Pinselfllh-
rung bewunderte . Hier wird man still . Man be¬
wundert nicht mehr den Meister , sondern man
wird demütig vor dem , was der Meister sichtbar
macht . Vor der Landschaft geht es uns ähnlich.
Sie gibt einen Ausschnitt aus der niederländi¬
schen Ebene mit aller Wesentlichkeit , daß man sich
eine Erfassung , die wahrer , naturnäher ist , nicht
denken kann . Aber wir bewundern nicht so sehr
die Meisterschaft , mit der hier ein Stück der
natürlichen Welt verwirklicht ist, viel stärker er¬
leben wir die Ueberwindung des Naturhaften
durch die Seele des Meisters , der ein großer
Maler und ein großer Dichter zugleich war , den
Künstler , der die Augen des Betrachters über die
sinnfällige Natur zu erheben verstanden hat.

Wsläemsr ^ ugusiinv

Lehrstuhl für Emaillierwesen . An der Berg¬
akademie in Clausthal wurde in Zusammenarbeit
der beteiligten Jndustrieverbände und der Berg¬
akademie ein Lehrstuhl für Emaillierwesen er¬
richtet und im Rahmen des Instituts für Eisen¬
hütten - und Gießereiwesen der Leitung des Pros.
Dr .-J »g. Paschke unterstellt.

Nach der Türkei berufen wurde Dozent Dr . Va¬
lentin Horn,  der nach seiner kürzlich erfolgten
Ernennung zum nb . ao . Professor den ordent¬
lichen Lehrstuhl für Agrikulturchemie bei der
landwirtschaftlichen Hoch>chule in A- ' " - , beklei¬
den wird.

Staatstffeater Vremen

puccini: „5a Boheme"
Unter Philipp Kraus'  szenischer und Etti

Zimmers  liebevoller musikalischer Führung
wartete das Staatstheater  mit einer Neu¬
einstudierung  von Giacomo Puccini ' s „La
Boheme " auf , die neben der „Butterfly " auch
heute noch zu den beliebtesten Stücken des deut¬
schen Opernspielplans zählt . Auch diesmal wieder
bewies die Aufführung die schier unwiderstehliche
Wirkungssicherheit des Werkes , in dem urwüchsi¬
ges italienisches Musikantentum sich mit zielbe¬
wußtem Theaterinstinkt glücklich paart . Die bei
all ihrer Durchsichtigkeit schwang - und blutvolle
Partitur läßt Etti Zimmer feinnervig zu über-
schwänglichem , klangfreudigem Leben aufblühen.
Seine gesunde , temperamentvolle , aber immer
überlegene und beherrschte Führung sichern der
Aufführung eine Haltung , die in jedem Augen¬
blicke kultiviert bleibt . Zimmer bewahrt damit
die Musik dieses Standardwerkes des neu-
romantisch aufgefrischten Verismo vor
Wirkungen , zu denen sie gewiß gelegentlich einmal
verführen möchte , die aber doch unserem Empfin¬
den nach eben doch ein Abgleiten in allzu senti¬
mentale oder gar animalische Niederungen be¬
deuten würden . Wenn trotzdem der ' ganze
melancholische Stimmungszauber , der in der Bo¬
heme -Partitur beschlossen liegt , voll und ganz
ausschwingen kann , dann ist Zimmers beherrschte
Musizierfreudigkeit ein Verdienst.

Es wird um so bedeutsamer und anerkennens-
wllrdiger , als in diesem von Zimmer gespannten
Rahmen das Staatsorchester  einen wunder¬
bar samtenen Klangteppich ausbreitet , auf dem
sich die Gesangskunst der Darsteller auf der Bühne
in aller ungebundenen bsIoanto -Freudigkeit ent¬
falten kann . Maria Vertazzoni  und Otto
Reitmayr  wissen , um was es bei der ge¬
sanglichen Erfüllung Puccinischer Partien geht,
wohin Fritzkurt Wehner  auf dem besten Wege
zu sein verspricht . Maria Bertazzonis Mimi
nimmt in ihrer rührenden Hilflosigkeit und ver¬
haltenen Glücheligkeit als Darstellung ungemein
gefangen , die Innigkeit , mit der sie 'diese zarte
zerbrechliche Midinette erfüllt , führt den Hörer
liebevoll an manchen Senkungen der poetischen
Gestaltung vorüber . Mit gleicher Hingabe weiß
sie die dankbaren musikalischen Aufgaben dieser

Rolle anzufassen und löst sie in glücklichstem Ge¬
lingen . Feinste Wirkungen gehen vor allem von
ihrem wseLs -voos -Singen aus.

Dem ersten und letzten Bilde sicherte sie die ein¬
dringlichen Höhepunkte . Das Quartett der vier
Vohemiens führte Otto Reitmayr mit der
zwingenden Souveränität in Spiel und Gesang,
die nicht nur die eigens musikalische und dar¬
stellerische Leistung abrundet , sondern die seinen
Maler Marcel gelegentlich auch irgendwie die
Atmosphäre der szene bestimmen ließ . Reitmayrs
schön ausgeglichenes , schwelgendes Organ ließ
eigentlich kaum etwas von den stimmlichen Er¬
wartungen unerfüllt , die Puccinis fülliges Melos
im Hörer erweckt . Willy Schoeneweiß
(Schamrard ) und Alexander Schoedler (Tol-
lin ) waren die vortrefflichen und im gegebenen
Augenblick vornehm zurückhaltenden Mitspieler in
dem Mansarden -Ensemble . in das Egmomt Koch
kurz aber köstlich seinen Hausherrn Bernard
mischte. Fritzkurt Wehner führte die Aufgabe
des Poeten Rudolf mit schwungvoller Einsatz¬
bereitschaft durch , wußte aber im ganzen mehr
durch sein bald erfrischendes , bald ergreifendes
Spiel zu fesseln. Im ersten Akt hielt er Maria
Vertazzoni bemerkenswert ausgeglichenen gesang¬
lichen Widerpart . Mauny Bremers  Musette
mochte im zweiten Bilde durch die etwas kon¬
ventionelle und starre Spielleitung zu mehr routi¬
nierter Haltung angeregt sein : erst in den beiden
Schlußbildern lockerte sich ihr Spielen und Singen
zu schönem, freiem Gestalten der reizvollen Partie
auf . Erich Witte (Alcindor ) , Rudolf Phi-
lipp (Parpignol ) . Fritz Dökel (Sergeant ) und
Henry Renneberg (Zollwächter ) ordneten sich
trefflich in das Ganze ein , für Las man im ersten,
dritten und vierten Bild einen ungemein stim¬
mungsvollen Bildrahmen geschaffen hatte , und
das Philipp Kraus in bewährter Sicherheit als
Spielleiter führte . Dr . b'riki Lisrsig.

„Zwei Kinder suchen ihren Vater " lautet der
geänderte Titel der neuen Komödie von Maximi¬
lian Böttcher (dem Verfasser von „Krach im
Hinterhaus " ) , die demnächst an den StäkL . Büh¬
nen Gladbach - Rheydt  zur alleinigen Ur¬
aufführung gelangt.
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Streiflichter aus dem Serichtssaai
Zweimal zum Meineid verleitet — kin Digamist aus der flnklagebank

Im Jahre 1929 war der bislang noch nicht
vorbestrafte Otto Szonell,  ein Mann von 45
Jahren , mit einem Mädchen in nähere Beziehun¬
gen getreten , die nicht ohne Folgen blieben . Als
ihn das Jugendamt später zur Zahlung der Unter¬
haltspflichten heranziehen wollte und beim Amts¬
gericht ein Verfahren gegen ihn beantragte , wußte
Lzonell einen Freund zu beistimmen, vor dem
Richter wissentlich die Unwahrheit zu sagen . Der
Bitte , für Sz . ein Alibi nachzuweisen , kam der
Freund auch nach. Die Aussagen dieses Freundes
machten jedoch keinen glaubwürdigen Eindruck , da
sie unklar und verworren waren . Aus diesen
Gründen sah man von einer Vereidigung ab und
verurteilte den Beklagten Sz . zur Zahlung der
Unterhaltspflichten . Bald daraus wurde er er¬
werbslos . Als Sz . einige Zeit später wieder in
Arbeit und Brat kam und seinen Lebensunterhalt
gut böstreiten konnte , hielt das Jugendamt den
Angeklagten wiederum zur Erfüllung feiner Vater-
pflichten an . Nochmals versuchte Sz ., sich von sei¬
nen Pflichten zu drücken, so daß es abermals zur
gerichtlichen Verhandlung kam. Auch diesmal
führte Sz . das gleiche Manöver aus , doch sollte
es bald zum Scheitern kommen. Wie der Ange¬
klagte vorging , ist aus einem Brief zu ersehen , in
dem Si - u. a . schreibt : „Wenn unsere Aussagen
nicht übereinstimmen , sind wir beide für das
Zuchthaus reif ." — Fürs Zuchthaus reif ! So be¬
schloß auch die unter dem Vorsitz von Landgerichts-
direktor Dr . Marx  zusammengetretene Große
Strafkammer II und verurteilte Szonell wegen
Verleitung zum Meineid in zwei Fällen und fal¬
scher Anschuldigung zu einer Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren,  während ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren abgesprochen wurden . Außerdem wurde
zllr den erkennenden Teil des Urteils die Publi-
katlonsbefugnis zuerkannt.

Nach längerer Unterbrechung hatte das gleiche
Gericht wieder einmal gegen einen Bigamisten zu
verhandeln . Ein in guten Verhältnissen lebender
61 jähriger Mann aus Kassel , mit dem sich das
Gericht bislang noch nicht zu beschäftigen brauchte,
lebte mit seiner Frau in Unfrieden . Als die Miß¬
verständnisse zu groß wurden , verließ der Mann
seine Frau und zog nach Bremen . Hier lernte er
ein Mädchen kennen , dem er jedoch seine noch nicht
geschiedene Ehe verschwieg . Im Laufe der Zeit
gestalteten sich die Beziehungen immer enger , so
daß sich der Angeklagte nach längerem Schwanken
entschloß, mit dem Mädchen die Ehe einzugehen.
Durch einen eigenartigen Zufall kam die Bigamie
ans Tageslicht . Die Schwiegermutter fuhr nach
Kassel und deckte dort den ganzen Sachverhalt
auf . — Der Angeklagte , der behauptete , sich in
einem Gewissenskonflikt befunden zu haben , wurde
zu einer Gefängnisstrafe von acht Mo¬
naten  verurteilt . Strafmildernd wirkte sich
seine Unbescholtenhcit und das gute Ansehen aus,
das er genießt.

Der 26jährige Angeklagte , der sich gestern vor
dem Einzelrichter zu verantworten hatte , neigt
zweifellos zur Großmannssucht . Er nimmt gern
den Mund reichlich voll und ist bereits wegen
Diebstahls vorbestraft . Als Lieferwagenfahrer
eines Bäckermeisters kam der Angeklagte eines
Tages auf die Idee , selbst als Herrenfahrer durch
die schöne Gegend zu gondeln . Ohne einen finan¬
ziellen Rückhalt zu haben , begab er sich zu einem
Autohändler und kaufte ein Motorrad . Er gab
sich bei der Ausfertigung des Kaufvertrages als
Sohn seines Detriebsführers aus , doch wurde der
Schwindel frühzeitig bemerkt . Der jugendliche
Schwindler erhielt eine Gefängnisstrafe
vondreiMonaten . 8-

Verhängnisvolle flbmachungen
Juristische Plauderei aus dem flnfechtungsrecht

Mittagesien I: Schweinenacken , rote Wurzeln mit
Kartoffeln

Schwelnenackenwird vorgekocht, die in seine Wür¬
fel geschnittenen Wurzeln , Salz , kleingeschnittene
Zwiebeln, eine Prise Zucker dazugegeben und in
der letzten Stund « reichlich geschnittene Kar¬
toffeln. Abschmeckenmit Salz , Zucker, Petersilie.

Das Sonntagsgericht : Geschmorte Koteletten,
Rosenkohl , Kartoffeln

Die Koteletten tverden geklopft, gesalzen, in Mehl
gewendet und von beiden Selten angebraten.
Dann legt inan sie in einen Schmortopf, gibt
heißes Wasser und einige geschnittene Tomaten
oder Tomatenbrei daran und läßt in zugedecktem
Topf A> Minuten langsam schmoren. Zuletzt kann
man noch etwas verquirlte saure Milch dazugeben.
Die Tunke mit angerührtem Mehl binden und ab¬
schmecken. — Der Rosenkohl wird vorsichtig ge¬
putzt, gargcdämpst oder in Fett und etwas Wasser
weichgedünstet. Eine helle Mehlschwitze mit dem
Gsmüfewasser ausgerührt und der Rosenkohl
hineingegeben und abgeschmeckt mit Salz und
Wüvze.

Rote Schaumspeise und Vanilletunke. 3 Eiweiß
werden zu Schnee geschlagen und unter fortwäh¬
rendem Schlagen langsam 2 Tassen Saft und je
nach Süße des Wassers, 2 bis 4 Eßlöffel Zucker
dazugegeben, b Blatt rote Gelatine in )H Tasse
Wasser auflösen, abgekühlt zu der Speise geben
und alles schlagen (im kalten Raum) bis die
Speise gut steif rst. Dann in eine Glasschüssel
füllen. Banilletunke dazugeben.
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Lntlastungszüge für den
weHnachtsverkelir

Um den stets außerordentlich starken Weih¬
nachtsreiseverkehr glatt abzuwickeln , hat die
Reichsbahn umfassende Maßnahmen getroffen.
Für den großen Durchgangsverkehr werden in
diesem Jahre zum ersten Male besondere aus
V -Zugwagen und Speisewagen gebildete Ent¬
lastungszüge  gefahren werden , für die kein
V-Zugzuschlag erhoben wird . Sie werden nach
günstigen Fahrplänen mit wenig Zwischenhalten
verkehren . Daneben werden , wie in früheren
Jahren , zu den fahrplanmäßig verkehrenden
Zügen Vor- und Nachzllge  gefahren , deren
Zahl gegenüber dem Vorjahre erheblich vermehrt
worden ist. Wir wiesen bereits gestern auf diese
Züge , deren Zeiten die große neue Tafel in der
Bahnhofshalle anzeigt , hin!

kil- und Lrachtgulannadme
vor Weihnachten

Die Güterabfertigung Vremen - Hbf.
teilt mit : Am 24. Dezember sind die Eilgut-
abfertigungen  Vremen -Hbf . und Bremen-
HohentorShafen für die Annahme bis 14 Uhr
und für die Ausgabe bis 18 Uhr geöffnet , die
Frachtgutabfertigungen  Vremen -Hbf .,
Bremen -Neustadt Gbf . und Bremen -Hohentors-
-afen für die Annahme bis 13 Uhr und für die
Ausgabe bis 14 Uhr.
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„Herr Professor haben geklingelt ? "
„Ja , Johann , bringen Sie mir meinen Regen¬

schirm."

Wir veröffentlichen heute Fortsetzung und
Schluß der gestern begonnenen juristischen
Plauderei aus dem Anfechtungsrecht von
Syndikus Dr. Karl Vogel,  Bremen.

Der Käufer bat angefochten , aber ohne Erfolg?
Warum ? Die Anfechtung wegen arglistiger Täu¬
schung oder wegen Drohung muß innerhalb
einer bestimmten Frist  erfolgen . Wird
diese Frist versäumt , ist das Anfechtungsrecht
verloren , und die angefochtene Willenserklärung
bleibt rechtswirksam.

Ueber oie Frist bestimmt 8 124 : Die An¬
fechtung  einer nach 8 123 (arglistige Täu¬
schung, Drohung ) anfechtbaren Rechtshandlung
kann nur binnen Jahresfrist  erfolgen . —
Die Frist beginnt im Falle der arglistigen Täu¬
schung mit dem Zeitpunkt , in welchem der An«
fechtungsberechtigte die Täuschung entdeckt, im
Falle der Drohung mit dem Zeitpunkt , in wel¬
chem die Zwangslage aufhört . Auf den Lauf der
Frist finden die für die Verjährung geltenden
Vorschriften des 8 203 Abs. 2 und der 88 206,
207 entsprechende Anwendung . — Die Anfech¬
tung ist ausgeschlossen,  wenn seit der
Abgabe der Willenserklärung dreißig Jahre
verstrichen sind.

Nach 8 203 z. V . ist die Verjährung gehemmt,
solange der Anfechtungsberechtigte durch Still¬
stand der Rechtspflege innerhalb der letzten sechs
Monate der einjährigen Frist an der Rechts¬
verfolgung verhindert ist. Das gleiche gilt , wenn
eine solche Verhinderung in anderer Weise durch
höhere Gewalt z. V . durch jäh und unerwartet
hereinbrechende Krankheit herbeigeführt wird.

Alle diese Voraussetzungen lagen hier nicht
vor , so daß die einjährige Frist , beginnend mit
der Entdeckung der arglistigen Täuschung , unbe¬
dingt einzuhalten war . Zu beachten ist. daß der
Anfechtungsberechtigte den Zeitpunkt der Ent¬
deckung logischerweise nachzuweisen hat , um der
Einrede seines Gegners , die Frist sei versäumt,
mit Erfolg entgegentreten zu können.

Außerdem muß die Anfechtung tat¬
sächlich erfolgen,  sie muß dem Anfech¬
tungsgegner schriftlich zugegangen sein . Unser
Fall ist geradezu ein Schulbeispiel dafür , daß
man in allen Erklärungen , die Rechtsbedeutung
haben sollen , klar und eindeutig  sein soll;
denn der Käufer in unserem Beispiel verlor sei¬
nen Anfechtungsprozeß , weil die Anfechtung
nur angedroht war und wegen des inzwischen
erfolgten Ablebens des Anfechtungsgeaners auch
durch Gegenüberstellung der Parteien nicht erwiesen
werden konnte , daß dem Gegner mündlich , aber
ohne Zeugen , die Anfechtung erklärt war . Die
Folgen eines verlorenen Prozesses um ein solches
Objekt kann sich der Leser unschwer ausmalen.

Hoffentlich lernt der Leser hieraus . Viel.
viel größer aber ist die Gefahr , die Anfech-
tungsmöglichkeit wegen Irrtums

zu verlieren.  Auch hierfür ein Beispiel:
ein junger Mann schließt mit einem auswärtigen
Kaufmann einen Gesellschaftsvertrag
mit der Verpflichtung , 20 000 RM . in das Ge¬
schäft des anderen bzw. in die Gesellschaft ein-
zuschießen. Lediglich der äußere Eindruck des
Geschäftsbetriebs schien ihm ein ersprießliches
Zusammenarbeiten und ein gewinnbringendes
Geschäft zu gewährleisten . Nach dem Vertrags¬
abschluß , für den ebenfalls keine Nichtigkeirs-
gründe vorlagen , geht eine Spezialauskunft
einer angesehenen Handelsauskunftei ein , wonach
nicht der Vertragspartner , sondern dessen Ehe¬
frau Inhaberin der Firma ist, wonach ferner ge¬
gen den Vertragspartner die Un-
pfändbarkeitserklärung  vorliegt und
wonach derselbe endlich als überschuldet  be¬
zeichnet wird.

Bei Kenntnis dieser Rechtslage und bei ver¬
ständiger Würdigung des Falles hätte unser
Freund sicher den Vertrag nicht abgeschlossen, zu¬
mal es sich zweifellos um Tatsachen handelte , die
„im Verkehr als wesentlich " angesehen werden.
Hätte aber unser Freund , der auch nicht den
blässesten Schimmer vom BEB . hatte , nicht so¬
fort fachmännischen Rat eingeholt , wäre die An¬
fechtungsmöglichkeit verwirkt gewesen,' denn
8 121 BEB . bestimmt : Die Anfechtung
muß in den Fällen der 88. HO, 120 (wegen
Irrtums oder unrichtiger lieber-
mittlung ) ohne schuldhaftes Zö¬
gern (unverzüglich)  erfolgen , nachdem der
Anfechtungsberechtigte von dem Anfechtungs-
arund Kenntnis erlangt hat . Die einem Abwe¬
senden gegenüber erfolgte Anfechtung gilt als
rechtzeitig erfolgt , wenn die Anfechtungserklä¬
rung unverzüglich abgesendet worden ist. —
Die Anfechtung ist ausgeschlossen , wenn seit der
Abgabe der Willenserklärung dreißig Jahre ver¬
strichen find.

Daß die Anfechtung unverzüglich  erfolgt,
dafür ist der Anfechtende beweispflichtig . Im
vorliegenden Fall war der Beweis leicht zu füh¬
ren ; denn Eingang der Auskunft und die per
Einschreibebrief mit Rückschein klipp und klar
erklärte Anfechtung fielen auf denselben Tag.
Der Anfechtungsgegner ließ nie wieder etwas
von sich hören , obwohl er gerade am Anfech-
tungstaa die 20 000 RM . sehr dringlich ange¬
mahnt hatte.

Eine Anfechtung wegen arglistiger
Täuschung  wurde zur Sicherheit zugleich er¬
klärt . Ob aber eine solche bei dem leichtgläubigen
Vorgehen des jungen Mannes auf feiten des
auswärtigen Geschäftsmannes vorlag , dürfte
zweifelhaft sein , zumal Bilanzen , Handelsregi¬
sterauszug usw. nicht verlangt und gegeben
waren.

Die Anfechtung wegen Irrtums
spielt im Eeschäftsleben eine große Rolle , sei es

vremer Musikabend

weilinachtskonzert im Dom
Die weihnachtliche Gabe der Musik , die der

letzte Musikabend im Dom darbrachte , wurde von
einem raumfüllenden Zuhörerkreis in stiller An¬
dacht entgegengenommen . Man hörte zunächst als
bremische Erstaufführung die Marienkan-
tate op . 99 von Paul Eraener.  Der
Komponist umkleidet volkstümliche Dichtungen
aus verschiedenen Jahrhunderten , die den Weg
Christi von der Verkündigung bis zur Auf¬
erstehung im Empfindungsspiegel der Jungfrau
Maria beschreiben , mit unvergleichlich innigen,
melodiösen Weisen . Er setzt dazu vier Solo¬
stimmen , Chor und Orchester ein , wobei die
Streicher - und Holzbläsergruppen mit ihrer lieb¬
lichen Klangtönung vorherrschen . Der Chor wird
zum Vermittler der Empfindung . Er führt den
Gedankengang der Verkündigung , die ein hoher
Sopran wie eine himmlische Botschaft zum An¬
fang herniederstngt , weiter aus in seinen Frauen¬
stimmen , im Orchester erscheint oie rhythmisch
veränderte Melodie „Es ist ein Rost entsprun¬
gen " . Der Männerchor fällt nur bei dem Marien-
grutz, gleichsam zur Bestätigung , ein . Ein
^ .-««.ppM ^ Kairtus rühmt die Menschwerdung
Christi , wieder tritt der Männerchor erst im
Schlußsatz als Träger der Stimmführung hervor.
Flöte und Streicher begleiten das sehr lieblich
bewegte Wiegenlied , dessen Strophen in einen
Vers für Baß -Solo enden . Nun beginnt das
volle Orchester kräftig und straff bewegt das
Halleluja , eine Sopranstimme eint sich im
Wechselgesang mit dem Chor , das Orchester unter¬
streicht die kindlich frommen Verse . Der erste
Höhepunkt der in sanfter Steigerung geführten
Kantate ist erreicht.

Das Zwischenspiel des Orchesters , vom schmerz¬
voll dunklen Ton der Streicherbässe eingeleitet,
ist von der verklärten Trauer der mutsi äolorasu
durchdrungen . Nach der lichten Höhe des Hallelu¬
ja fuhren ' Altstimme und Männerchor hinab in
die düstere Stimmung der bangen Frage:
„Ewiges Leben , bist du gestorben ? " In er¬
schauernder Resignation geben sie sich selbst die
Antwort : „Dein Wille , Herr , geschehe." Die
einzige Arie der Kantate , ein Baßsolo . spricht
Worte des Trostes zu Maria , die in die innige

Anbetung des mütterlichen Herzens mündet ; das
Soloquartett schlägt hier zum ersten Male wie¬
der lichtere Töne an , die in hellstem Glänze
strahlen , wenn der große Schlußchor „Freuet
Euch" erklingt . Der Kreislauf ist vollendet.

In schöner Harmonie einten sich die gestalten¬
den Kräfte zu einer Wiedergabe der Kantate,
deren Wirkung sich niemand entziehen konnte.
Richard Liesche  setzte dem Chor - und Or¬
chesterklang zarte gedämpfte Lichter auf ; wie ein
lieblicher Weihnachtstraum verklangen die melo¬
diösen Weisen , ein stimmungsvoller Auftakt zu
dem großen Weihnachtsoratorium von
JohannSebastianVach.  dessen beide Teile
man nach langer Pause wieder einmal im Dom
hörte . Richard Liesches Aufführung ließ das
Werk in all seiner volkstümlichen Frische und
Schönheit auch hier wieder schlicht für sich sprechen.
Kern dieses Oratoriums ist bekanntlich die von
einer Tenorstimme rezitativisch vorgetragene
Weihnachtsgeschichte aus dem Evangelium , die mit
Singstimmen und Instrumenten in Chören , Arien,
begleiteten Rezitativen und Chorälen verbunden
wird und die Empfindungen im Klang ausmalt,
die die Herzen beim Hören der heftigen Ge¬
schichte bewegen . Wir möchten rückblickend nur
der Sinfonia als eines Höhepunktes in der Wie¬
dergabe gedenken : wie innig verband sich die zu
Beginn der zweiten Kantate eingesetzte schwe¬
bende Engelsmusik der Geigen und Flöten mit
der wiegenden Hirtenmusik oer Oboen zur har¬
monischen Weihnachtssinfonie ! Richard Liesche und
das Bremer Konzert - Orchester  zeigten
hier eine innere und äußere Durchformung des
Klanggehaltes , der man gebannt folgte.

Für beide Werke waren mit Martha Schil  -
l in  g - Berlin (Sopran ) , I r m ga rd Pauly-
Hamburg (Alt ) , Heinz  M a r t e n - Berlin (Te¬
nor ) und Erich Meyer - Stephan - Frank-
surt/M . (Baß ) hervorragend geeignete Solisten
gewonnen worden . Ihre Stimmen besaßen Leucht-
und Tragkraft . Wärme und die große Kontur,
mit der vor allem Bachs oft weit gespannte
Stimmbögen zu erfassen sind . Käte van
Tricht  bediente mit gewohnter Zuverlässigkeit
Orgel und Cembalo ; die Jnstrumentalsoli lagen
Lei den Herren Nicolai , Dohms (Flöte ) , Cordes,

Schmiedecke (Oboe , Oboe d 'amore ) , Springmann,
Horn (Englisch -Horn ) . Winter , Pscherer und An-
dag (Trompete ) in sicheren Händen . Der Dom -
chor sang unter Liesche mit hervorragender Fein¬
heit der Klanggebung . ausgeglichen auch im Ver¬
hältnis der Stimmen zueinander . Die Hörerschar
lauschte andächtig den von lichter religöser Schön¬
heit durchwirkten Werken.

was ist ein gutes Weihnachtsmärchen?
Alljährlich werden vor Weihnachten den Schu¬

len , Vereinen und Kulturverbänden zahllose dra¬
matisierte Weihnachtsmärchen angeboten . Es ist
nicht leicht , unter der Fülle dieser Spiele Echtes
und Künstlerisches auszuwählen . Die Jugend-
schriftenwarte veröffentlicht darum grundlegende
Forderungen , die an das Weihnachtsspiel — das
besser „Bühnenmärchen " heißen sollte — zu stellen
sind.

Wenn das Bühnenmärchen auf einen bekannten
Volksmärchenstoff zurückgeht , so darf es von
seinem ursprünglichen Vorbild nicht zu stark ab¬
weichen ; das deutsche Märchen bedarf als heftiges
Volksgut des Schutzes — Bühnenmärchen , die aus
ein bekanntes Volksmärchen zurückgehen , sollten
auch nicht mit einer „Weihnachts -Apotheose"
enden . Das Bühnenmärchen darf ferner keine
Ballette wie eine Revue enthalten . In den
Pausen sollten keine „Kinderlieder -Potpourris"
gespielt werden . Die Inszenierung soll kindlich,
aber nicht kindisch sein . Ist die Weihnachts¬
geschichte Stoff des Vühnenmärchens , so muß alle
verlogene Romantik vermieden werden.

Es wird gewiß sehr förderlich für die Kultur¬
pflege im weihnachtlichen Festkreis sein , wenn
diese Anforderungen an das Weihnachtsspiel be¬
achtet werden . Mit diesen Maßstäben läßt sich
das Gute und Volksmäßige leicht vom Unechten
und vom Kitsch unterscheiden - kos.

„Sebt mir vier Jahre Zeit !"
Eine der bedeutsamsten Veranstaltungen im

kommenden Jahr ist die für die Zeit vom 5. Mai
bis 20. Juni vorgesehene , unter der Schirmherr¬
schaft des Reichsministers für Volksaufklärung
und Propaganda Dr . Goebbels  stehende
große Ausstellung „Gebt mir vier Jalire Zeit " ,
die unter Förderung des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda und der

bei Gesellschaftsverträgen , bei Kaufverträgen,
bei Darlehensversprechen , bei Kredithergabe
usw. Die Zahlungsfähigkeit eines Vertragsgeg¬
ners , eines Kunden ist zumeist die selbstverstan^
liche Voraussetzung . Aber in allen Fällen , auch
bei falsch übermittelten Willenserklärungen be¬
achte man : unverzüglich anfechten!

Wieviel Schaden würde verhütet , wieviel
Unbedachtheit könnte wiedergutgemacht werden,
wenn man nur die allernotwendigste
Kenntnis vom Anfechtungsrecht
hätte , wie wir sie hier zu vermitteln versuchten.

Eine eingehende Darstellung aller Bestimmun¬
gen zu geben , führt hier zu weit . Bemerkt iei
nur noch, daß es ein besonderes Gesetz zur An¬
fechtung von Rechtshandlungen des Schuldners
außerhalb des Konkurses , ein Anfechtungsrecht
in der Konkursordnung und in der Vergleichs¬
ordnung gibt . Ferner sei erwähnt , daß es nich¬
tige und anfechtbare Ehen gibt (88 1323 sf.
VEV .) , Testaments - und Erbvertraqsanfechtung
(8 2082, 8 2283) .

Unsere Darstellung wird aber manchem die
Augen öffnen . Schaden soll man vermeiden oder
vermindern , Unwiederbringlichem soll man nicht
nachtrauern . Die Schuld suche man zuerst bei sich
und in der eigenen Unkenntnis.

Eigentümer gesucht. Sichergestellt wurden folgend«
Fahrräder : 1. Herrenfahrrad Marke Sigurd Nr . 59 956,
Rahmen mittelhoch, schwarz, Felgen gelb, schwarzer
Eleasticsattel, schwarze Ballonreifen , gute elektrische
Beleuchtung, 2. Herrenfahrrad Marke Sieger , Nr.
75 087, Rahmen mittelhoch, schwarz, Felgen gelb. Hin-
terradfolg« fast neu, Schienenfattel Marie Ackva,
schwarze Hakbballonreisen, elektrisch« Beleuchtung,
3. Herrenfahrrad Mark Perfekt, Nr , 64 692, Rahmen
niedrig , schwarz, Feigen gelb, angerostet, einfacher
Hammocksatisl, Lenker angerostet, schwarze Halb-
ballonreisen, elektrische Beleuchtung, Blende neu. 4.
Herrenfahrrad Marke Sultan , Rahmen mittelhoch,
schwarz, Felgen gelb, abgestoßen, rote Nvrmalreisen,
einfacher Stephansattel , an der Vorderrodgabel Kin-
derfutzstützen, 5. Herrenfahrrad ohne Markenbezeich-
Nung N. E. 5538, Rahmen mittelhoch, braun , Dorder-
radgabel und Schutzbleche schwarz, Felgen gelb,
schwarze Normalreisen , einfacher alter Sattel , elek¬
trische Beleuchtung mit Heiner Blende. Die Fahrräder
sind im Monat November 1936 gestohlen worden. Die
Eigentümer wollen sich umgehend im Polizeihause,
Zimmer 408 melden.

40jähriges Geschästsjubiläum. Am heutigen Tage
kann die Firma Franz Dreier,  Er . Allee 1a,
auf ein 4vjähriges Bestehen zurückblicken. Aus be¬
scheidenem Anfang hat der Inhaber Dreier es ver¬
standen, trotz aller Krisen durch unermüdliche Tätig¬
keit sein Geschäft aus achtbarer Höhe zu halten.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Wilhelm Esdohr,
Gröpelinger Heerstraße 227, kann heute, Sonnabend,
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Teschimag, Werk
AG. ,Weser ", zurückblicken.

NSDAP.
Ortsgruppe Schioachhausen. Heute, Sonnabend,

20.30 Uhr , Weihnachtsfeier rm Casinv gemeinsam mit
den vom WHW. betreuten Volksgenossen und ihren
Kindern . Alle Parteigenossen und die Angehörigen
aller Gliederungen der Partei aus Schwachhausen wer¬
den erwartet . — Eintrittskarten zu 0.30 RM . bei den
Pol . Leitern und an der Abendkasse.

NS .-Frauenschast
Die KreiSsrauenschastSleitung. Kasse . Die Orts¬

gruppe Oberneuland wird gebeten, umgehend die Kar¬
ten von der Ausstellung im Museum abzurechnen.

Deutsch« Kinderschar, Ortsgruppe Buntentvr . Das
Vovweihnachtsfest der Spieläruppe Bunientor findet
am Sonnabend , 19. 12., nachmittags 15.30 Uhr, mit
den Eltern in der Huckelriebestatt.

NS .-Dolkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppe Gröpelingcn . Am heutigen Sonn¬

abend, dem 19. Dezember, und Sonntag, , dem 20. De¬
zember, sinket in der Zeit von 9 bis 22 Uhr im
großen Saal unserer Geschäftsstelle, Gröpelinger Heer¬
straße 161, die Ausstellung statt : „Neues aus Altem",
Der Eintritt ist sreil

RSB .-Ortsgruppe Walle. Weihnachtsfeier
für die Kinder kinderreicher Betreuter.
Die Kinderweihnachtsfeier findet am morgigen Sonn¬
tag, 15)4 Uhr, im Ballhaus Lehmkuhl statt. Die Ein¬
ladungen sind am Eingang vorzuweisen. Als Begleit¬
person für die Kinder einer Familie ist nur eine Per¬
son zugelassen, da sonst der Raum nicht ausreicht.

RSB .-Ortsgruppe Gröpelingen . Alle Hilfsbedürfti¬
gen, welche Donnerstag ihren Ausgabetag haben, wer¬
den ersucht, sich für die Weihnachtsausg-abe in der Ge¬
schäftsstelle, Gröpelinger Heerstr. 161, am heuti¬
gen Sonnabend , dem 19. Dezember, von 9 bis
19 Uhr, einen Sonderausweis abzuholen. Ohne
diesen Ausweis sinket eine Weihnachtsbetreuung
nicht statt.

Sonnabend , 10. Dezember: 6.15 Weckruf, Morgen¬
spruch: Morgengymnastik. 6.30 Morgenmusik. In der
Pause : 6.50 Landwirtschaftliche Veranstaltungen. 7,y»
Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge
10.00 Ein Licht steigt aus und leuchtet durch die Nacht
Hörszenen von August Verleger. 10.30 Unsere Glücki
wünsche. 10.45 So zwischenelf und zwöls. 11.40 Eis¬
bericht. 11.45 Meldungen der Binnenschiffahrt, Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht. 12.00 Musik zur Werk¬
pause. 13,00 Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14,2»
Musikalische Kurzweil. 15.00 Wer bastelt mit? Wir
arbeiten Tannenbaumschmuck. 15.20 Ruf der Jugend.
15.30 Schisfahrtssunk. 15.50 Eisbericht. 16.00 Froher
Funk für alt und jung . 18.00 Aus einem Märchen¬
buch. 19.00 „Das Abermännchen — auch ein Zeit¬
genosse!" Eine groteske, aber sehr aktuelle Funkballade
von K. R. Neubert und Ernst Keienburg. 19.25 Unsere
Wehrmacht: Das Heer. 19.45 Wetterdienst. 19,50 Augen
aus! Woran wir achtlos vorübergehen. 20,00 Erste
Abendmeldungen. 20,10 Zu guter Letzt. Unser kunter¬
bunter Wochenkehraus. Klingende Welt des Films,
22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Nachtmusik. 24.00 Musik
zur Nacht.

Ferner senden:  Königsberg : 20.10 Lieber
Volksgenosse! — Leipzig: 19.30 Deutsche Meister. 21.0»
Der Traum von den Almen. — München: 20.10 Großer
Soldatenabend . — Stuttgart : 19.00 Es regt sich was
im Odenwald.
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Sehr mild
Das Freitag morgen mit seinem Kern vor der nor¬

wegisch« , Küste gelegen« Tiefdruckgebiet hat sich unter
Vertiefung weiter novdostwärts verlagert . Sein Re¬
genband hat sich bis Freilag mittag bis zum Baltikum
vorgeschoben. Die warmen subtropischen Lustmassen,
die aus Südwesten zugeführt werden, verursachen bei
uns eine Mitteltemperatur , wie sie sonst Ansang Mai
auftritt . Es ist also für unsere Jahreszeit stark über-
novmal warm.
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Voraussage für den 19. Dezember. Bei frischen um
die Südivestrichtungen schwankenden, anfangs noch
böigen Winden , die später etwas abflauen , bedeckt bis
wolkig, zeitweise Regen, sehr mild.

Aussichten für den 20. Dezember. Weiterhin unbe¬
ständig, etwas zurückgehende Temperaturen , aber
weiterhin zu mild.

Reichspropagandaleitung durchgeführt wird . Sie
stellt einen Rechenschaftsbericht der gewaltigen
Leistungen dar , die das nationalsozialistische
Deutschland unter der Führung Adolf Hitlers in
den ersten vier Jahren erreicht hat und wird zu
einem erheblichen Teil vom fotografischen und
vom Druck- und Reprodulktionsgewerbe bestritten,
deren Darstellungen durch packendes gegenständ¬
liches Material aus dem Leben der Nation an¬
schaulich und lebendig gemacht wird.

„Deutsche Weihnacht im Lied"
In einem stimmungsvollen Rahmen hielt der

„Nt usika tische Schulungskursus"  am
Donnerstag im Guttemplerhaus ein gutbesuchtes offe¬
nes Weihnachtssingen ab. Das Ziel — die Wieder¬
erweckung svühneuzeitlicher Weihnacht?- und Hirten-
lieber —, das sich der Leiter der Veranstaltung , Fried¬
rich Henkel,  gesteckt hatte , darf in jeder Hinsicht
als erreicht bezeichnet werden. Wieder einmal zeigte
sich, welch dankbare Verpflichtung die musikalisch
Schaffenden und Ausübenden heute in der Neu-
schöpsung der Werke früherer Meister übernommen
haben. Auch der Hinweis Fr . Henkels, während der
ganzen gescheit deutsche Weihnachtslieder zu singen
und zu spielen, kann nur unterstrichen werden. Die
deutsche Familie soll sich heute nicht mehr an die
wenigen, seit vielen Generationen überlieferten Weih¬
nachtslieder klammern, sondern sich von ihnen in
stärkerem Maße loslösen und zur Vielgestaltigkeit
kommeen. Es ist doch so, daß wir stets „Stille Nacht,
heilige Nacht", „O, du fröhliche" und „Es ist ein Ros'
entsprungen " und wenige andere Lieder gehalten
haben und das ganze übrige Schaffen unserer Meister
unberücksichtigt ließen.

Neben diesen Ausführungen wandte sich Friedrich
.Henkel in seinen Begrüßungsworten der Stille und
dem Zauber der deutschen Wekhenacht mit all ihrer
verklärten Romantik zu. Ein instrumentaler Teil , zu
dem ein kleines, mit Streichern und Blockftötistinnen
besetztes Orchester, der Pianist Richter und Fr.
Henkel  mit leichtem Bogenstrich beitrugen , um¬
rahmte die Chorgesänge, die init dem Lied „Es ist ein
Ros' entsprungen " eingeleitet wurden . „Vom Himmel
hoch, ihr Englein , kommt", I . S . Bach? „Ich steh' an
deiner Krippen hier ", „Vom Himmel hoch" (altes
Kärtner Volkslied) und „O, du fröhliche", mit dem
die Weihnachtssingstunde ansklang , ^ herrschten in
erster Linie die Chorgesänge. Recht srendig wurden die
Tolodarbietungen Frau Hilgers (Alt ) und Frau¬
lein Schlächters (Sopran ) ausgenommen, die beide
über ein ansprechendes Stimmaterinl verfügen . Von
diesen Liedern sind. zu erwähnen „O Jesulein " (Kom¬
position von P . - cheinpflug, Tert von H Tcharrel-
mcmn), „Die drei Könige" (von Peter Cornelius ) und
zwei weitere Krippenlieder . LIAwckLleler

Vremens ältestes Testamentenbuch
Die älteste Sammlung von bremisch ««

Testamenten  ist in einem in SchweinÄÄxr g«>
bundenen Papierkodex erhalten ; sie wurde aus Ver¬
anlassung des Rats im Jahre 1501 begonnen und ent¬
hält 343 Abschriften von Testamenten . Das Buch reicht"
bis zum Jahre 1569. Pros . Dr . H. Entholt  gab
aus dem letzten diesjährigen Vortragsabend der
Historischen Gesellschaft  als Ergebnis seiner
an Hand dieses Testamentenbuches geleisteten
Forschungsarbeit einen Bericht über die ersten hundert
Testamente und damit einen interessante Einblick in
die damaligen Lebensverhältnisse Bremens , das zu
jener Zeit etwa 15 000 Einwohner zählte.

Das Testamentenbuch beginnt mit einer Verfügung
des Rats , daß der Erblasser spätestens einen  Monat
nach Aussetzung das Testament dem Rat vorzulegen
hat , bei Nichtbesolgung dieser Anordnung wird eine
Strafe von zehn Bremer Mark — nach heutigem Wert
etwa 500 Dtark — angedroht . Wahl wissen wir von
älteren bremischen Testamenten, die ab-r nur in latei¬
nischer Sprach « abgefaßte Berichte sind, wahrend es
sich bei dem Testamentenbuch aus dem 16. Jahrhun¬
dert um eine, wenn auch sicher lückenhafte Sammlung
genauer Abschriften in niederdeutscher'Sprache handelt.
Die einzelnen Testamente wurden in Gegenwart von
zwei bis drei Ratsmännern von dem Erblasser aufge¬
setzt; die RatSmänner standen ihm mit sachkundiger
Bevcuung zur Seite mch besiegelten es. Aber auch der
Ehegatte , Eltern und Freunde wurden zur Bekräfti¬
gung des Testaments herangezogen. Nicht selten wurde
auch der gesamte Rat um Besegelung des letzten
Willens gebeten. Für die Frauen mußte zu dieser Zeit
der Vovmmtd, meistens der Ehemann oder ein an¬
derer Verwandter , das Testament auffetzen. Als Testa¬
mentsvollstrecker fungierten Lkvwandte und Freunde
oder Bekannte , die oft ihr Amt über mehrere Jahre
ausüben mußten und für ihre Mühe ebenfalls bedacht
wurden . Obgleich der Rat die strenge Versügung ge¬
troffen hatte , haben doch bei weitem nicht oll« Be¬
sitzendenein Testament hinterlassen oder dem Rat vor¬
gelegt, Pastoren und Lehrer der Lateinschule werden
in der Sammlung überhaupt nicht genannt.

Außer den Verwandten , Freunden und Bekannten
wurden vor allem auch die Kirchen. Klöster >"w
Brioderschaftcn, meistens überrasäfend reich bedacht.
Fast niemals iverden die Armen vergessen. Weiter er¬
hielten hohe Summen die „Stadtmauer " und die
„Huckelriede", und zwar in den 313 Testamenten zu¬
sammen rund 9tX> Bremer Mark (15 000 ReiclM>anf
Trotz der damals noch ziemlich unklaren Rechtsver¬
hältnisse mußten viele Erbstücke nach bestimmten
Rechtsvorschriften binterlassen werden, so dursten mmi
nickst die unelrelichen Kinder vergessen werden.^
außerordentlich wertvolles Dokument stellt da- m
dieser ältesten Testamentensammlung enthaltene
ment des Goldschmiedes Johann Dove dar , der k
„Ausstand der 101" gegen den Rat führte.
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Kraftfahrer , die Vorbild sind!
flbWußprüsungin der N366.-7Notorsporlschulein Hülsen— Weihe des khrenmals der Tllowrbrigade Nordsee
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Mit der NSKK .-Motorsportschule in Hülsen
an der Aller , deren letzte große Wagenhalle vor
wenigen Wochen gerichtet wurde , besitzt das
Nationalsozialistische Kraftfahrkorps eine Aus-
bildungsstätte , die in jeder Hinsicht vorbildlich
ist, und auf die insbesondere die Motorbrigade
Nordsee stolz sein kann.

Auch^ der 22. Lehrgang der Motorsportschule
hat während seiner fünfwöchigen Ausbildungs¬
zeit vom 12. November bis zum 19. Dezember
außer der weltanschaulich -kameradschaftlichen
Ausrichtung eine technische Ausbildung sowohl
uns theoretischem als auch auf praktischem Gebiet
erfahren , wie sie gründlicher und fruchtbringen¬
der nicht sein kann . Das bewies die eingehende
.Prüfung , die Brigadeführer Uhde  zum Abschluß
des Lehrgangs in der Motorsportschule Nordsee
vornahm . Umfassendes Wissen und überdurch¬
schnittliches Können wurde verlangt . Nach einer
Abnahme des Formaldienstes erfolgte die tech¬
nische Prüfung . Die Fragen behandelten das
Verhalten im Verkehr , die Bestimmungen der
Reichsstraßen -Verkehrsordnung und erstreckten
sich über die allgemeine Kenntnis des Motors
hinaus auch auf die Abstellung von Mängeln
und Schäden an Fahrzeugen und das Auffinden
von Störungen . Besonders eingehend war die
Praktische Verkehrsprllfung auf einem Gelände,
daß mit allen nur möglichen Verkehrszeichen und
-Wegen , Kreuzungen , Kurven und Brennpunkten
versehen ist. Im abgesteckten Verkehrsfeld
bewegten sich marschierende Kolonnen , Rad¬
fahrer , Handkarren , Lastwagen und Personen¬
kraftwagen . Aufgebaute Verkehrsposten gaben
Zeichen . Die Motorfahrzeuge wurden nur von
Lehrgangsteilnehmern gefahren . Trotz der
höchsten Anforderungen , wie sie nur im stärksten
Großstadtverkehr gestellt werden , zeigten die
Lehrgangsteilnehmer absolute Sicherheit , aus¬
gezeichnete Kenntnisse und vorbildliche Verkehrs-
bifzi'plin.
- Ln einer abschließenden Ansprache betonte
Brigadeführer llhde , daß die Männer durch das
tadellose Ausbildungs -Pcrsonal nunmehr ein
gründliches Rüstzeug erhalten hätten ; er erwarte
daher , daß sich jeder einzelne der Schule würdig
erweise und sich stets vorbildlich  verhalte.
Mit dem NSKK .-Mann müsse eine Disziplin das

deutsche Verkehrsleben beherrschen , die aus der
Kameradschaft geboren sei.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen im großen
Tagesraum des Verwaltungsgebäudes , an dem
außer den 300 Lehrgangsteilnehmern auch Vri-
gadefiihrer llhde,  der Stabsführer der Motor-
Obergruppe Nord , Standartenführer Schädtler,
die Führer der Standarten M 63 und M 64,
Stasfelführer Wilder - Oldenburg  und Stan¬
dartenführer Doutrelepont-  Osnabrück , zahl¬
reiche Einheitsführer und Angehörige des Stabes
der Motorbrigade Nordsee , sowie als Vertreter
des Landrats Dr . Piesbergen der politische
Hoheitsträger des Kreises Walsrode , Kreisleiter
Köchling,  teilnahmen , sprach Tturmhaupt-

führer Poppe  als Kultur -Referent der Brigade.
Drei Grundformen stellte er an den National¬
sozialisten : Achtung vor der Vergangenheit , be¬
dingungslose Anerkennung des Führerprinzips
und völkische, blutsbedingte Handlungsweise.
Aus der Liebe zum artgebundenen Volkstum
wachse ein neuer Ehrbegriff , der für den national¬
sozialistischen Menschen unantastbar sei. An die¬
sen Gedanken knüpfte auch Kreisleiter Pg . Köch-
lingin  einer späteren Rede an , die den Appell be¬
schloß. Er stellte als das Wichtigste die politisch
saubere Haltung heraus . Die Partei sei der
Garant jener einmütigen Haltung , wie sie in den
Formationen und schließlich im Volk immer
wieder ihren schönsten Ausdruck finde.

Weihe des khrenmals der Vrigade
Zu einer besonders eindrucksvollen Feierstunde

wurde die Weihe des Ehrenhatns und des Ehren¬
mals für den Unbekannten NSKK .-Mann auf dem
Gelände der Motorsportschule . Dieses Ehrenmal
ist das erste im gesamten Bereich der Motor¬
brigade Nordsee . In einer kleinen Tallichtung
hinter dem . Verwaltungsgebäude hatte «in Ehren-
trupp der Motorsportschule und ein Ehrensturm
der Breitengliederung , Motorsturm 17/M 62, Ver¬
ben , mit den Feldzeichen der Standarten M 62
und M 63 und den ältesten Standern jeder Staf¬
fel der Brigade im Halbkreis vor dem noch ver¬
hüllten Gedenkstein Aufstellung genommen . Ein
vom Musikzug der Motorbrigade vorgetragener
Lhoral leitete über zur Ansprache des Brigade¬
führers , der unter anderem ausführte : Nachdem
der Bau der Motorsportschule nunmehr beendet
ist, gilt es , als Krönung des Werkes eine Stätte
des stillen Gedenkens zu weihen . Sie soll ge¬
widmet sein dem Unbekannten NSKK .-Mann , der
im Kampf um das Dritte Reich und in Aus¬
übung des Dienstes sein Leben für Führer und
Volk gab und noch geben wird . Dieser Hain
bildet den würdigsten Platz innerhalb des ge¬
samten Brigadebereiches . Er bleibt Eigentum der
Brigade , ganz gleich , ob und welche organisatori¬
schen Veränderungen erfolgen . Das Denkmal sei
uns eine ständige Erinnerung an die Heim-

flrbeitsabend des VÜLfl., Vremen— Line kurzfilm-flufgabe bis zum1. flpril
Nach. Abschluß des ersten Schmalfilm -Wett¬

bewerbs für den Gau Weser -Ems im Rahmen
der Eau -Kulturwoche mit der Preisverteilung
am 30. November hatte die Ortsgruppe Bremen
des Bundes deutscher Filmamateure
(BdFA .) heute ihren ersten Arbeitsabend . Ueber
die im Laufe der Kulturwoche gesammelten An¬
regungen und Erfahrungen , besonders aber über
die neuen gewiesenen Wege entspann sich eine
lebhafte Aussprache und Unterhaltung . Es konnte
festgestellt werden , daß die einzelnen Mitglieder
neue Ideen und Wege zur Erreichung der
gesteckten Ziele gesunden haben . Der Leiter der
Ortsgruppe Pg . Fischer gab in seinen Aus¬
führungen beredten Ausdruck über die Unter¬
haltungen mit dem Bundesleiter Pg . Melzer
anläßlich der Tagung in Osnabrück.  Seine
Eindrücke konnte er dahin zusammenfassen , daß
die Auswirkungen der Eaukulturwoche sich in
den Arbeitsausgaben des BdFA . fruchtbringend
bemerkbar machen.

Im weiteren Verlaufe des Arbeitsabends
wurde ein besonders erfreulicher Beschluß gefaßt,
und zwar über die Verwendung der dem BdFÄ.
zur Verfügung stehenden Roh filme.  Für
eine Gemeinschaftsarbeit hat die Ortsgruppe als
Anerkennung  Rohfrlme erhalten , über

deren zweckmäßige Verwendung man bisher noch
keinen Entschluß fassen konnte . Der auf der Ver¬
sammlung gefaßte Beschluß hat dem ein Ende
gemacht . Das Rohmaterial wird auf bewährte
Aktivisten verteilt mit der Aufgabe , bei 16 Milli¬
meter und 9,5 Millimeter auf 12 Meter Roh¬
film und bei 8 Millimeter auf 6 Meter einen
Kurzfilm nach eigenem Ermessen
ohne Schnitt herzustellen . Für Titel dürfen
höchstens ein Viertel der Gesamtlänge zusätz¬
lich eingeklebt  werden . Die Kurzfilme
müssen bis zum 1. April fertiggestellt sein und
sollen dann zu einer Aussprache und weiteren
Durchbildung der einzelnen verwendet werden.

In der weiteren Ausgestaltung des Arbeits¬
abends gelangten aus dem Wettbewerb folgende
Filme zur Vorführung : „Sommerreise in
Finnland" (8 Millimeter ) von W . Taddi-
ken -Bremen und „K r a b b e n fa n g" (16 Milli¬
meter ) von M . Jken -Bremen und ferner die
nunmehr abgeschlossene Gemeinschaftsarbeit von
dem SA . -Aufmarsch der Gruppe Nord¬
see . Wie alle anderen Filme kann auch dieser
als ein wohlgelungenes Werk  bezeichnet
werden.

Der Arbeitsabend nahm einen ausgesprochen
kameradschaftlichen Verlauf. HPH-

gegangenen und ein Mahnmal dessen, daß wir
Lebenden stets treue Kameradschaft bewahren.

Feldzeichen und Stander erhoben sich, als die
Hülle fiel und der Führer der Brigade dem Hain
und dem Ehrenmal die Weihe gab . Unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden ge¬
dachten die Männer der Gefallenen des großen
Krieges , der Toten der Bewegung und ihrer An¬
gehörigen.

Im Kampf um das Dritte Reich und in Aus¬
übung des Dienstes gaben im Bereich der Motor¬
brigade Nordsee folgende Kameraden ihr Leben:
Motor -SA .-Mann Johann Frerichs,  Sturm
3/M 63, weiter die NSKK .-Männer Bock-
tzo v e n , Sturm 3/M 63, Göckemeier,  Sturm
S/M63 » Schäfer,  Sturm 17/M 63, Roden-
beck,  Sturm 13/M63 und Körner,  Sturm
21/M 84.

Nach dem Aufruf der Toten , dem von weither
das vielstimmige „Hier " folgte , hoben sich die
Fahney wfcher . Dann übergab Vrigadeführer
Uhde Schulleiter Zeidler Hain und Denkmal in
treue Hbhut . Dank und Verehrung fand Ausdruck
in eiüem Gruß an den Führer und im Gesang der
deutschen Lieder . Anschließend wurde ein Kranz
des Korpsführers Hühnlein , des Führers der
Motor -Obergruppe Nord , Gruppenführer Iürgem-
sen, der Motorbrigade Nordsee und der Motor-
sportschule am Ehrenmal niedergelegt . Mit dem
Abmarsch der Feldzeichen und Stander unter den
Klängen des Präsentiermarsches fand die ein¬
drucksvolle Feier ihr Ende.

fllte Münzen werden wertvoll
Es besteht vielfach noch Unklarheit über die

Verwendungsmöglichkeit ausländischer und deut¬
scher Münzen , die außer Kurs gesetzt wurden . Dds
Winterhilfswerk des deutschen Volkes wird diese,
für den Besitzer wertlosen Geldstücke der Volks¬
gemeinschaft wieder nutzbar machen und weist
darauf hin , daß nicht nur die Winterhilsssammler
bei den Haussammlungen derartige Münzen an¬
nehmen , sondern daß sie auch bei den Straßen-
sammlungen den Büchsen anvertraut werden
können . Für den Spender bedeutet die Gabe
meist , soweit es sich nicht um Andenken handelt,
kein Opfer , für die Volksgemeinschaft aber und
ihren Kampf gegen Hunger und Kälte einen nicht
zu unterschätzenden . Gewinn.

Die gestern begonnene Weihnachtssammlung der
Hitler -Jugend für das Winterhilfswerk bietet
allen Besitzern alter Geldstücke Gelegenheit zur
tatkräftigen Unterstützung des großen sozialen
Hilfswerks.

ÄkfterkbeKfta//llM/we/

Sormavend, ven r». Dezernver issv

Lliek in Lv lickkergknnrorkülltv SöFvstraKv.

Ja , dat geiht dar hellschen op los op dat Fest.
Gistern kämen mi twee so'n lüttje Straten-
buttjers inne Mööt . „Hebbt Ji al 'n Dannen-
boom ?" seggt de een . „Ne " , seggt de anner.
„Kannst eenen krigen mit 'n Foot !", seggt de
eerste un halt ut un vett den annern Jungen
eenen mit 'n Foot vor den Achtersten . Hebbt ..Ji
al 'n Dannenboom ? Welke Lüde gisst dat , de
gaht von Stand to Stand , de ganze Stadt rund,
se wüllt den schönsten  Dannenboom hebben un
wenn se ok b 'it Werserwehr mahnt un mööt den
Boom ganz ut Eröpen weghalen oder von de
Danziger Freeheit.

Dat is 'n wunnerbare Tied nu , egens dat
Schönste mit von dat ganze Fest , un ick weet mi
nix Beters , as dör de Stadt to gähn un mi de
Straten , de Ladens un de Minschen antokiken.
Alltohoop hebbt se festlich Tüüg an , seht se fier-
lich ut , so' n lütt beten wat von Märchenglanz
liggt op de Straten.

Ja , de Straten ! Js dat ne dankenswert von
de Lüde , datt se ehre Strafen all so fein trech-
maakt hebbt , mit so veel Leewde , as weert de
egen Dannenboom ? Gah man mal los , na de
„Stadt " hen . De Sögestraten , dar hebbt se dat
so fien un luftig maakt , as harr de Musik dar
Meister bi speelt , spitze Bogens mit grode Krin¬
gels in . In de Obernstraten hebbt se ok woll an
Musik dacht , in son friindligen Dannenkranz hangt
dree Lechter in , as weern dat dree Fleutjepipen
von 'n Orgel . Bi Daag lett dat meist noch beter
as 's abends . Awer freun deis di . Ja , de Stadt
is sogar noch fründlich un schön, wenn ' t nu regen
deit . Denn is di dat eerst 'n Lechterglanz in de

^nkvabws : Lobwiät.

Sögestraten , denn blänkert dat in de Bischops-
nadel und Herdentorsteenweg , denn Nicht dat in
den Schöttelkorf und op den Wihnachtsmarkt,
denn höögst du di an 'n Wall över de grünen
Dannen , de nu eerstrecht gröön un frisch utsebn
doot . Is de Wall dat fchöönste, dar na oe
Vlomenschool to ? Ne , seggt de anner , ick heff mi
am meisten höögt över den groben mächtigen
Adventskranz an 'n Brill op de Fulenstraten . De
Lüde sllnd beter ŵorden , ans könn dat ja gar ne
angahn , datt se use Stadt so opputzen dän . Se
lett ja meist as 'n Bruut.

Un up den Doomshoff steiht de grode Dannen¬
boom , un an 'n Vanhoff ok, ' un jedereen de von
buten rinkamen deit , de denkt foors : Hier meent
se dat good mit di.

Keen Wunner , ok de Minschen , de dar nu all
in de Straten begäng sünd mit Ankieken un Jn-
köpen un Ratslagen un Reken un Nadenken , de
kiekt ok alltohoop reinweg fierlich ut de Ogen.
Se freut sick över de schönen Straten , so freut
sick över all de wunnerbaren Utlagen , se höögt
sick stillkens : Ja . för den heff ick dat , für Mudder
dat , för de Kinner dat . Wat se denn woll seggt?
Un de keen Lüde hett to 'n beschenken, de hett
sien Hägen an dat ganze vörwihnachtsliche Leben.
Bruukst bloß de Ogen apen maken , denn geiht
di dat so as mi , un maakst dat de beiden Jungens
na ut schier Schandudel : Hest al 'n Dannen¬
boom ? — Kannst eenen krigen mit 'n Foot!

Tat sllnd schöne Stünden nu in de Straten von
use Stadt . Ick bün dar ganz glücklich över . Ick
gtööv , ick söök mi 'n annern Namen.

tzuarkbückol.

Kann Invalidenrente gepfändet werden ? Die
Frage , ob Invalidenrente gepfändet werden kann.
wird häufig gestellt . Kürzlich hatte das Land¬
gericht in Altona zu dieser Frage Stellung zu
nehmen . Die Invalidenrente ist grundsätzlich als
eine auf Grund der Reichsversicherungsördnung
gezahlte Rente der Pfändung nicht unterworfen.
Eine Ausnahme  gilt nur insoweit , als die
Pfändung zwecks Erfüllung von Unterhaltsan¬
sprüchen erfolgt . Nur in diesem Umfange ist eine
Pfändung der Altersrente (Invalidenrente ) durch
ausdrückliche  Gesetzesbestimmung zugelassen
worden . Die Pfändung kann aber nach Ansicht

des Landgerichts in Altona nicht den ganzen
Rentenbetrag ergreifön . Früher gab es . wie das
Landgericht in seinem in der Juristischen Wochen¬
schrift veröffentlichten Urteil ausführt , gegenüber
berechtigten Unterhaltsansprüchen allerdings
keinen Pfändungsschutz . Die sogenannte „Kahl-
pfändung " ist jedoch im Jahre 1934 beseitigt wor¬
den . Danach müssen auch dem Schuldner von
Unterhaltsgeldern bei der Pfändung wegen dieser
Unterhaltsansprüche soviel Mittel gelassen wer¬
den , wie er für seinen notwendigen Unterhalt
braucht.

^ ^ H k / k)
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Madonna auf der Flucht/
Es war Ende September 1S18, als für uns

Deutsche an der Mazedonischen Front der Krieg,
ich möchte fast sagen , plötzlich zu Ende ging . Die
Bulgaren schlössen damals mit unseren Gegnern
einen Sonderfrieden , und schon wenige Tage
danach fluteten die bulgarischen Truppen , meist
Infanterie , der Heimat zu. So standen wir
Deutsche nun allein einem Feinde gegenüber , der
uns ohnehin schon vorher an Zahl und Kriegs¬
gerät überlegen gewesen war , und der jetzt nur
vorzustoßen brauchte , um uns vom Balkan aus
bis zur Donau und nach Ungarn hinein vor sich
herzutreibcn . Es war eine hoffnungslose , fast
verzweifelte Lage : vor uns eine starke , angrisfs-
bereite Armee , hinter uns die Gebirge des Balkans
und Serbiens , mit wenigen und schlechten Rllck-
zugsstratzen ; und selbst, wenn wir das Flußtal
des Wardar erreichten , führte nur ein einziger
Schienenstrang — die Bahn Saloniki —Uesküb—
Nisch — nach Norden.

Wir lagen damals in einem kleinen mazedo¬
nischen Dorf bei Prilepi ungefähr zwanzig Mann,
Osfmiersaspiranten , die von den verschiedensten
Stellen der Front zu einem Ausbildungskursus
auf die Hochebene des Cerna -Ausschnittes komman¬
diert worden waren , um dort wo Fliegerlager,
Scheinwerfer , Flakbatterien und andere Artillerie
auf verhältnismäßig engen Raum zusammen¬
lagen , ausgebildet zu werben . Und dort traf uns
damals die erste Kunde von dieser schicksalhaften
Wendung . -

Es war Nacht , als der Kursusleiter , ein Ober¬
leutnant , in unser Quartier stapfte und uns
sagte , daß nun wahrscheinlich hier alles zu Ende
sei : die Bulgaren verließen ihre Stellungen,
feindliche Flieger griffen bereits die Feldbahn
an , die von Prelepi über Drenovo ins Wardartal
führe , und er müsse es unter diesen Umständen
einem jeden selbst überlassen , zu versuchen , wieder
zu seinem Truppenteil zurückzugelangen . Dann
gab er uns noch die letzte Post , wünschte uns alles
Gute und verschwand.

Noch in der Nacht machte ich mich auf den Weg.
Vom Süden her donnerte es schon über die
Bergkämme des Visoko, und wie Wetterleuchten
zuckte es über die Gebirgsgrate . Ich wanderte
nach Prilepi , um von dort aus über den Vabuna«
paß das Tal des Wardar zu erreichen . In Prilepi
empfand ich, mehr als daß ich es hätte sehen
können , denn es war noch Nacht , den Aufbruch
einer verlassenen und verlorenen Armee : Befehle,
Rufe , Stimmengewirr , dazwischen das verhaltene
Pochen startbereiter Lastwagen und das Rasseln
von Eeschirrketten , an einigen Straßenecken
Gruppen flüsternder Männer , die nicht ohne starke
Neugier diesen Aufbruch verfolgten , während
ihre Hände gleichgültig und geschickteine Zigarette
drehten.

Als endlich die Sonne über die Höhen blitzte,
war ich schon inmitten der Berge ; wie Feuer
leuchteten die kahlen Felsgrate und die weniger
hohen dürftig -grünen Bergkuppen ; durch das
flutende Licht der Höhen und durch die bläulichen
Schatten der Engpässe und Täler aber wand sich
eine schier endlose Heerschlange : Proviantwagen,
Geschützprotzen, Artillerie , Flakbatterien , Schein¬
werfer . Soldaten in Grau und in Braun , da¬

zwischen Familien flüchtender Mazedonier , wahr¬
scheinlich bulgarischer Herkunft , die die Rache der
Sieger fürchteten , Lastautos , die hjchbepackt,
schier Unmögliches wagten , und dann , als es
vollends Tag wurde , im strahlenden Blau des
Himmels feindliche Flieger , die wie Aasgeier
über ihren Opfern kreisten . Die Räder der
schweren Wagen knirschten in Erde und Gestein
und verwandelten den harten ausgedörrten Boden
zu feinstem Mehl . Mit der steigenden Sonne hob
sich der Staub zu einer drückenden , dunstig¬
grauen Säule und lagerte wie eine träge Schlange
über den Windungen des Rückzugsweges.

So zogen wir der fernen , fernen Heimat zu. —
Ich marschierte mit Kameraden einer Flak-
abteilung ; hinter uns , auf hohem Pivot , ratterte
und schaukelte ein Maschinenflakgeschütz und vor
uns ächzte und knarrte — ein Eselswagen . Ein
Mann in einem leinenen , bestickten, hemdarttgen
Ueberwurf mit buntfarbiger Leibbinde , Sandalen
an den nackten Füßen , seinen Stecken in der Hand,
führte ihn . An der Kleidung , die malerisch und
ärmlich zugleich , erkannte ich in ihm einen der
Schafhirten , die ich oft in den mazedonischen
Bergen gesehen und mit denen ich manchmal für
Zucker, Eier und harten , weißen Schafkäse
getauscht hatte . Als er sich umwandte , sah ich auch
sein Gesicht, ein südlich dunkles , von Wind und
Wetter gehärtetes Gesicht mit feiner , kühn vor¬
springender Nase und großen , ruhig blickenden
Augen , in denen auch setzt noch die Ruhe und
Unbeengtheit einsamer Berghöhen lag . Zuweilen
sah er besorgt hinter sich, zu der Frau hinüber,
die zwischen Maisstrohbündeln auf dem kleinen
breiträdrigen Karren saß und in sorgender Angst
ein kleines Kind an ihre Brust gepreßt hielt.
Sie schien mir noch jung , fast mädchenhaft : ein
gelbweißes , an den Rändern mit Eoldstreifchen
und bunten Sternchen und Blumen besticktes
Leinentuch , das viel länger als breit war,
bedeckte ihren Scheitel , fiel bis auf die Schultern
und bedeckte so emen Teil des blauen Umhangs,
der leicht und lose, in weichen Falten , Schultern
und Brust umhüllte . Dunkelbraunes Haar quoll
in aufgelockerten , welligen Strähnen und seitlich
des schmalen Gesichts unter dem Tuche hervor.
Sie hielt den Kopf gesenkt, als neige sie sich in
immer währender Angst und Sorge über ihr Kind.

Seltsam bewegt blieben meine Augen an dieser
wandernden , fliehenden Familie hängen ; ich ver¬
suchte nachzudenken : ja , wo hatte ich dieses Bild
schon gesehen , diesen Mann , diese Frau mit dem
Kinde , die mir so bekannt vorkamen und doch
wieder so fremd . Meine Gedanken wanderten
zurück: in die Heimat , in die Jugend , suchten in
der Vergangenheit , irgendwann , irgendwo , bis
sie sich wieder zur Unrast der Stunde zurück¬
fanden und in der eigenen Not verloren.

Schweigend zogen wir weiter ; denn dies Ende
lag wie ein Alp auf uns . Stunde um Stunde
verrann : die Sonne stand hoch, brannte trotz
September scharf und stechend. Eintönig ratterten
die Wagen , klapperten die Hufe ; nur wenn zu¬
weilen eine Wegstrecke kam, die kurz und jach
noch einmal anstieg , ging neues Leben durch den
Zug , verebbend staute der Marsch der Kolonnen.
Wie das Zittern verhaltener Kraft und trotzigen

HweL Worte genügten
Es war ganz am Anfang des Siebenjährigen

^Krieges . Da hatte sich einmal Friedrich det
Große beim Erkunden der feindlichen Stellun¬

gen bis in die Reihen der österreichischen Posten
..»vorgewagt und sah sich plötzlich esnem Panduren

gegenüber , der bereits auf ihn anlegte . „Du,
Du !" rief ihm der Preußenkönig geistesgegen¬
wärtig entgegen , worauf der vor Staunen sprach¬
lose Pandur sein Gewehr sinken ließ.

Ein Weinhändler in Hohenelbe im Böhmischen,
der ein sehr aufgeräumter Kopf und ein recht
wohlhabender Mann war , pflegte noch im An¬
fang des vergangenen Jahrhunderts diese Be¬
gebenheit zur Kurzweil seiner Gäste auf fol¬
gende drollige Art zu erzählen : „Schauen 's
meine Herren ! Daß ich so a reicher Mann bin,
das hab ' ich dem großen Fritz zu verdanken;
denn schauen's , gleich als die Preußen im Sie¬
benjährigen Krieg in Böhmen eingerückt seien,
da steht mein Vater mutterseelenallein auf
Vorposten Schildwache . Nun kommt der Fritz
angeritten , grad ' auf meinen Vater zu, und
der nit faul , nimmt '» aufs Korn . — „Na ", sagt
der König , „was wär ' mir denn das ? Du wirst
doch kein Narr sein und dem Siebenjährigen

Von Heinrich Lapellmann

Aufbäumens durchlief es die Reihen , aber dann
klatschten die Peitschen , feuerten die Zurufe und
Flüche der Fahrer , bis die Zugtiere sich mit
letzter Kraft in die Stränge legten ; ihre Hufe

. rissen Stücke aus dem splitternden Gestein , und
ihre dampfenden Leiber streiften fast den Boden,
um den harten Anstieg zu gewinnen.

Bei einem solchen Anstieg war es auch, wo das
Unglück geschah. An dem Eselsgespann zersprach
eine Felge . Nach einigen Umdrehungen sprang
der ganze Radkranz ah . Der armselige Karren
stolperte noch einige Meter hart und stoßend auf
den Speichen , dann stand er , wir hielten . Die
Nachkommenden stauten auf ; Rufe , Flüche , Geschrei
und Fragen : Was ist los ? — Vorwärts ! — Und
als sie den zerbrochenen Karren sahen:
damit ! — Weg frei!

Fort

Original vrsmsrKIsdSn
8loIIon , kuttsr . im «I V/ick-vüruckon

psrk - ksckSrsi

Krieg in den ersten vier Wochen ein Enh'
machen ! Eldich , tu Heine Schuldigkeit !" — Wie
er das gesagt hat , präsentiert mein Vater vor
dem Fritz das Gewehr . — „So ist's recht," hat
er da gesagt , „nun will ich dir aber auch ein
Biergeld geben " . — Und da greift er in die Ho¬
sentaschen und gibt meinem Vater 30 WO preu¬
ßische Taler . Der fangt mit dem Geld einen
Weinhandel an , und schauen's , meine Herren,
den hab ' i heut ' noch!" ^

Als der Dichter eines Thors Bruckner zum Bor-
wurf machen wollte , daß er die letzten Verse des
Chors zu oft wiederholt habe , entfuhr Bruckner
das berühmt gewordene Wort : „Was , wiederholt?
Viechkerl , hätten S ' mehr dicht 't !"

*
Der Tenor einer reisenden italienischen Opern-

truppe hatte eines Tages die besonder « Ehre,
Friedrich dem Großen vorgestellt zu werden . Der
König fragte ihn:

„Seid Ihr der Tenor mit der schönen Stimme,
von der man mir erzählt hat ? "

Der eitle Sänger , der recht schmuddelig ange¬
zogen war und dessen Strümpfe , wie der König
hemerkte . sogar Löcher zeigten , antwortete hoch¬
fahrend :

,,Jch nehme an , Majestät . Denn die Stimme,
mit der mich die Natur gesegnet hat , ist in der
Tat so herrlich , daß ich damit machen kann , was
ich will ."

„Wenn Ihr das könnt " , antwortete der König
kühl , „so macht Euch ein Paar neue Strümpfe
damit , Ihr habt sie dringend nötig !"

Der fremde Mann stand verzweifelt , hilflos,
sah auf das zerbrochene Rad , auf Frau und Kind,
auf uns ; dann kniete er neben dem Rad und
suchte in angstvoller Verwirrung den Schaden zu
beheben , die Holzteile notdürftig wieder inein¬
ander zu fügen . Die wartenden Soldaten
drängten ; in beschwörenden Gesten bat er um
etwas Geduld , um Erbarmen : nicht für sich, nur
für die Frau , für das Kind . Wir besahen den
Schaden : nein , der war nicht zu heilen , hier auf
einer einsamen Paßstraße , ohne Hilfsmittel ; jede
Minute eines Versuches war nutzlos vertan ; der
Karren mußte fort , der Weg frei werden ! Alle
drängten , einige drohten . Da ließ der Mann von
seinem Bemühen ab und stand auf , Angstschweiß
auf der Stirn ; er nahm aus der Karre einen
kleinen Sack und trug ihn neben sein Zugtier.
Der Frau , die ausgestanden war , bedeutete ich,
mir das Kind herunterzureichen und schnell abzu¬
steigen . Einen Augenblick sah sie mich schweigend
an , in den dunklen , leidvollen Augen den ganzen
Jammer einer hoffnungslosen Flucht , dann gab
sie mir das Kind , einen Knaben , noch jung , nur
mit einem Hemdchen bekleidet , und stieg ab.
Währenddessen hatten Kameraden den Esel schon
losgeschirrt . Der Mann geleitete die Frau zu
dem ruhig wartenden Tier und half ihr auf den
Holzsattel . Ich reichte ihr das Kind wieder hinauf;
sie dankte mir in einer fremden Sprache und «hre
Worte klangen wie ein Segen . Dann legte der
Mann den mageren Sack über die Schulter und
griff wieder zu seinen Wanderstecken . Als er sich
noch einmal umwandte , schoben hastig arbeitende
Hände den Karren schon über den Wegrand;
krachend stürzte er über Felsgestein in den Ab¬
grund , aus der Tiefe kam ein polterndes Echo.

Die Pferde zogen wieder an , die Wagen
ratterten wieder vorwärts : wir zogen weiter.
Vor uns wanderte nun auch die flüchtende
Familie : Mutter und Kind auf dem ärmlichen
Reittier , das vorsichtig über den steinigen Weg
trippelte , als trüge es eine kostbare Last , und
neben ihnen der Beschützer mit dem Apostelgesicht,
den mageren Vorratssack auf der Schulter , in der
einen Hand den Wanderstab, , mit der anderen
sorglich das Tier führend . Und da , als ich sie so
vor uns herziehen sah, still , wortlos und klaglos,
so unwirklich fremd und friedlich zwischen Lärm
und Geratter eisenklirrender Waffen und Wagen,
die Mutter in Leid und Hingabe zusammen¬
gesunken über ihrem Kind , den Rücken gebeugt,
als lastete auf ihren zarten Schultern der Frevel
der ganzen Welt und der Jammer und das Herze¬
leid aller Mütter , da erkannte ich sie, die wieder¬
gekommen war , um mit uns und mit Hundert-
tausenden anderen Mühseligen und Beladencn
noch einmal den Weg der Schmerzen und des
Elends zu gehen , weil eine haßerfüllte Welt noch
immer nicht erkannte , was ihr zum Frieden
diente . Und nun wanderte sie zwischen uns ; von
den Altären der Verehrung , von den Standsäulen
ihrer Erhöhung , aus den Bildwerken großer
frommer Meister und aus der Ferne himmlischer
Verklärung war sie wieder niedergestiegen auf
die zerrissene Welt , um arm zu sein unter Armen,
um als water ckoloross, mit ihrem Kinde wieder
— oder noch immer — den Weg der Flucht und
des Elends zu gehen , damit die Gedanken vieler
Herzen offenbar würden.

So wanderte sie vor uns her , bis uns das
Flußtal des Wardar erste Rettung wurde ; wie
ein mündender Strom ergoß sich die Flut in die
Weite der Ebene . Und während wir um den
Vahnhof von Veles lagerten , neue Hoffnung im
Herzen , entschwand sie langsam , im Staub-
geflfmmer , gegen Noroen , im Lichte des sinken¬
den Abends.

Hier müßte nun 'meine Erzählung zu Ende sein,
wenn sie nicht mehr sein wollte , als eine schöne
Legende . Aber in meinem Schreibtisch liegt ein
weißlinnenes Kopftuch , goldbordiert und mit
Blumen und Sternlein bestickt' deshalb muß ich
weiter erzählen : Von Veles fuhr ich nach Uesküb,
und hier hätte mich beinahe doch noch das Ver¬
hängnis in Gestalt des stark nachdrängenden
Feindes ereilt . Es war an einem Sonntagmorgen:
rch saß allein in einem Hause , das an der Haupt¬
straße der räumlich ausgedehnten Stadt lag und
bediente den Klappenschrank , der die Ber-

peksänoL.
(27. Fortsetzung)

Dann das Gespräch mit dem Kommissar ! Warum
wollte der Onkel es Wort für Wort hören ? Und
wollte der Kommissar etwas von ihr wissen oder
sich nur mit ihr unterhalten ? War es ein ver¬
stecktes Verhör gewesen oder doch nur eine harm¬
lose Plauderei ? Sie überlegt sich die Fragen , die
er gestellt hat , und alles , was ihr an ihnen bisher
einfach und natürlich erschienen war , kommt ihr
nun dunkel und geheimnisvoll vor . Ob der Onkel
viel Perlen kaufe ? hat er gefragt . Ob es ihn
schmerze, daß der Kauf der Kokosperle nicht zu¬
stande komme ? Ob sie schon einmal in Tokio ge¬
wesen seien , und vor wieviel Jahren ? Und ob
der Onkel auch Waffen sammle ? Keine neuen,
sondern alte . alte Schwerter und Dolche ? Sie
schüttelt den Kopf . Wenn der Kommissar zu Dodi
geht und sie etwas fragt , dann nur etwas , das
mit der Mordsache Fiüta zusammenhängt ; aus
dem kurzen Gespräch zwischen ihm und Tods hat
sie es herausgehört . Wenn der Kommissar nun
aber solche Fragen auch an sie stellte — ist das
dann auch im Zusammenhang mit dem Mord ge¬
schehen?

Auf einmal wird ihr siedend heiß bis unter die
Haars , im nächsten Augenblick so eisig kalt . daß
ihr die Zähne klappernd aufeinanderschlagen , und
vor Entsetzen kann sie keine Bewegung machen.
Sie will um Hilfe nach Schwabe schreien , bringt
aber keinen Laut heraus ; ihre Sinne gehorchen
ihr nicht mehr . . . . Endlich kann sie aufstehen
und zur Tür gehen.

Schwabe sitzt in seinem Sessel am Fenster und
wendet ihr das Gesicht zu.

„Onkel !" flüstert sie. „Onkel !" Und sie greift
nach dem Türpfosten , um sich zu halten.

„Was ist ? " fragt er und zeigt sein altes,
maskenhaftes Lächeln.

„Onkel !" murmelt sie beschwörender . „Onkel !" ,
„Aber . Ellii"

Sie geht durch das Zimmer , aus der Tür , steigt
die Treppe hinauf , öffnet Neckers Tür und steht
in dessen Zimmer.

Er ist nicht da . Sie bringt sich auf steifen Beinen
bis zum Schreibtisch und stützt sich mit beiden
Händen auf die Platte . Aus dem Schreibtisch
liegen Papiere , Bücher , Briefe , Stifte , Federhalter
und nichts weiter . Sie wendet sich ob . Am
Schrank hängt ein Anzug , am Fensterhaken ein
Binder ; auf der kleinen Kommode liegen Bücher
und Taschentücher , auf dem Tisch Zeitungen , Hefte
und wieder Bücher . Neben dem Schrank stehen
zwei braune Koffer . Der eine ist schlecht ver¬
schlossen; ein schwarzer Stoffzipfel sieht heraus.

Sie steht und nimmt alles auf ; allmählich löst
sich ihre Starrheit und wandelt sich in einen Zu¬
stand von Verrücktheit . Sie wendet sich wieder
dem Schreibtisch zu, klopft mit beiden Händen
Papier - und Briefstapel ab , hebt sie hoch und
wirft sie durcheinander , springt zum Schrank und
reißt die Tür auf , wühlt Anzüge und Wäsche
durch , hebt die Bücher aus der Kommode und auf
dem Tisch auf , tastet die Zeitungen ab , ist im
nächsten Augenblick an dem unverschlossenen Kof¬
fer . zerrt ihn hervor , öffnet den Deckel, räumt
Schlafanzüge und Hemden beiseite , greift hinein
und hat auf einmal einen künstlichen Bart in
den Händen . . . . Sie schreit auf , greift nochmals
zu und fördert einen zweiten Bart , dann drei
Perücken und einen Schminkkasten zutage . Sie
legt alles rechts von sich; ihre Hände verlieren
die Hastigleit , werden immer langsamer und
schließlich schwer und unbeweglich wie Blei . Sie
will sich erheben und fliehen . . . . Es gelingt
ihr nicht ; sie bleibt knieend vor dem Koffer und
schließt vor Erschöpfung und Elendsgefühl die
Augen . . . .

So findet Necker sie. Er denkt zuerst , es sei ihr
etwas zugestoßen , und will auf sie zueilen , als
er gleichzeitig den geöffneten Koffer bemerkt,
die Bärte , den geöffneten Schrank und dann den

Zustand des ganzen durchwühlten Zimmers . „Was
soll das heißen ? " sagt er und bleibt fassungslos
stehen.

Elli sieht zu ihm auf ; ihr Blick ist glasig und
weit.

Necker greift sich an den Kopf , als er erfaßt,
was hier geschehen ist , was Elli sich erlaubt und
wobei er sie überrascht hat . Er blickt über die
Verwüstung des ganzen Zimmers , läßt schließlich,
wie vernichtet , die Hände sinken und dreht sich ihr
wieder zu ; sein Zorn über dieses Hinterhältige
Tun Ellis ist so groß , daß es ihm rot vor Augen
wird . „Stehen Sie auf !" knirscht er . „Stehen
Sie auf ! Und ' raus !" Mit seiner Beherrschung
ist es vorbei : er ergreift sie mit beiden Armen
und zieht sie hoch. Sie wankt mehr , als sie steht.
Er beachtet es nicht , hebt den Arm und zeigt auf
die Tür.

Sie schüttelt den Kopf und stöhnt , wie irr vor
Angst : „Wo ist der Dolch , Necker? Ihr koreanischer
Dolch ? Sagen Sie es , wo er ist !" Sie schlägt die
Hände vors Gesicht und weint erschüttert.

Er läßt den Arm sinken und betrachtet sie
frostig . „Weshalb wollen Sie das wissen ? "

Sie müsse es wissen ! wimmert sie. Es hänge
alles davon ab!

„Er ist hier !" sagt er achselzuckend und geht an
den Schreibtisch . Er findet den Dolch jedoch nicht
und fängt genau so an zu suchen wie vorher sie:
Er hebt die Papiere hoch oder klopft sie ab . Aber
es ist vergebens . „Nein , hier ist er nicht mehr !"
sagt er dann ärgerlich und unwillig . „Wer weiß,
wo ich ihn hingelegt habe ? Es ist ja auch einer¬
lei . . . ." Er hebt die Schultern und läßt sie
wieder fallen und setzt spöttisch hinzu : „Haben
Sie etwa den Dolch gesucht? "

„Ja , den Dolch — nichts anderes . Necker!
Necker!" Sie ringt die Hände.

„Und warum ? " fragt er weiter und blickt sie
an , als zweifle er an ihrem Verstand . „Warum
die sonderbare Haussuchung hier ? Wirklich nur
wegen dieses Dolchmessers ?"

„Sie müssen ihn finden , Necker! Sie müssen !"
ruft sie unter Tränen.

„Aber warum , zum Teufel ? Irgendwo wird er
schon sein ! Er lag auf dem Schreibtisch . Wer
weiß . wo er nun hingekommen ist ?"

Sie sagt zitternd : „Necker, Fiuta ist tot !"
„Wer ? Fiuta ? Ja , ich weiß . Nun . und — ? "
„Er ist mit einem koreanischen Dolch ermordet

worden !"

bindungen nach Osten , Westen und Norden ver¬
mittelte . Am Abend vorher war der letzte Zug,
der von Uesküb nach dem rettenden Norden grng,
übersüllt von Flüchtenden , abgegangen . Ich hatte
Befehl erhalten , zu bleiben und die Vermittlung
der Fernverbindungen so lange als möglich auf¬
rechtzuerhalten . Also blieb ich, schweren Herzens,
blieb bis Sonntag morgen , bis mir keine Station
mehr antwortet ' , bis ich draußen — ich wollte
mich eben geruhsam zum Morgenkaffee hinsetzen
— das Rasseln von Maschinengewehren hörte:
die Vorhut des Feindes hatte schon die Stadt
erreicht . Ich sprang nach Mütze und Pistole , zer¬
schmetterte noch mit dem Kolben eines Kara¬
biners den Klappenschrank und stürzte zur Flucht
die Treppe hinunter . Eben wollte ich zur Tür
hinaus — nur Flucht , rascheste Flucht , konnte
mich hier noch retten , — als ein kleiner mazedo¬
nischer Bub , den ich die Woche durch von meinem
Mittagessen etwas mitgegeben , mich vor dem fast
sicheren Verderben rettete . Er stand in der Tür
und sah, mehr aufmerksam als furchtsam , dem
Tun französischer Soldaten zu, die , etwa hundert
Meter entfernt , weitere Maschinengewehre in
Stellung brachten . Mit erschrockenen Augen sah
er mich an , stieß mich dann zurück: „b!ix öobro.
dermanskzr ! dlix äobro ! — k> s,n2risl(^ ! —
Serbolczr! — dabei wies er nach der Straßenecke
hin . Rasch sprang er in den Hausflur zurück und
zog mich mit hinein . Dann führte er mich durch
die Hintertür des Hauses in einen Garten , über
Zäune und Mauern , durch abgelegene Gassen und
Straßen , bis ich endlich , zu meiner Freude , vor
der großen Wardarbrücke stand , über die der
einzig mögliche Fluchtweg führte . Wenige
Minuten später zerbarst ein Bogen der steinernen
Brücke unter der Wirkung einer Sprengpackung,
die einige Kameraden , die am jenseitigen Ufer
standen , in die Mitte der Brücke geschoben hatten.
Schwarze Vrandwolken stiegen vom anderen Ende
der Stadt auf ; der Vahnhof und das deutsche
Erholungsheim schienen schon in Flammen zu
stehen.

Ein neuer Fluchtweg begann . Zwölf Tage
wanderte ich durch die einsamen und für einzeln
marschierende deutsche Soldaten nicht ungefähr¬
lichen Flußtäler Serbiens , bis ich endlich wieder
in der Stadt Jagodina auf deutsche Truppen
stieß. Und da , inmitten eines freien Platzes der
Stadt den Pferdehufe , Wagen - und Karrenräder
und Tausende Stiefel durchziehender Soldaten
zermahlen und den ein feiner , rieselnder Regen
in eine Schlammpfütze verwandelt hatte , da sah

ich sie wieder , die Mutter mit dem Knaben , die
schon in den Babunabergen mit uns den Weg der
Flucht gegangen . Ihr Führer und Beschützer war
nicht bei ihr ; wahrscheinlich ließ er das Reittier
in den kurzen Stunden der Rast vor der Stadt
weiden . Trotzdem war sie nicht allein ; Hunderle
von Frauen füllten den Platz , standen , saßen und
hockten neben ihren Kindern , die sie auf Reisern
und zusammengelesenen Steinen über dem
Schlammeer zur Ruhe hingebettet hatten . Ich sah
sie, als ich über den Platz der Stadt zustopfte.
An dem faltigen blauen Mantel erkannte ich die
Mutter , und dann sah ich auch das Kind , das in
einer Decke auf einem Reisigbündel lag . Es war
ein unsagbar trauriger Anblick : diese klaglos
hockenden Frauen , schutzlos im rieselnden Regen
den Schlaf ihrer Kinder hütend , und all mein
Mitleid konnte ihnen nicht um eines Fingers
Breite helfen . Aber da fiel mir ein , daß rch noch
einige Beutel harten , doch guten Zwiebacks am
Koppelriemen hängen hatte , und da ich doch nicht
allen damit helfen konnte , so gab ich sie der
Mutter , von der ich wußte , daß sie schon einen
so weiten Weg der Flucht gegangen . Ich bot sie
rhr , sie sah auf , und mir war , als sähe ich die
dunklen abgrundtiefen Augen und das leidvoll
mütterliche Gesicht jener Madonna , die Murillo
in Stunden der Vegnadung malte . Dann hob sie -
die Hände und ich füllte sie mit dem weißen,
borten Brot . Sie dankte mir in fremden Worten ; z!
sie klangen wie ein Segen . Sie barg meine Gabe '
und reichte mir ein zusammengefallenes Tuch,
wohl als Dank und Entgelt ; das linnene Kopf¬
tuch, mit Goldfäden verändert und mit Blumen
und Sternen bestickt. Als ich das Geschenk ab- ^
lehnen wollte , bot sie es mir mit dankbar bitten¬
den Gebärden . Da nahm ich es zum Angedenken.

Ich habe sie nicht wiedergesehen ; aber manch¬
mal , wenn die Erlebnisse des Krieges mich noch
im Traume packen, erschaue ich auch diese Ve- '
gegnung wieder in den Gesichten der Nacht . Dann ,
sehe ich sie wieder : die Berge und Felsen des
Südens , den gefahrvollen , sonnenüberglühten
Weg der Flucht , die Mutter mit dem Kinde und
die ferne , fremde Stadt , die ihr keine Herberge
bot . Aber dann lächelt das Kindlein . und die
Augen der Mutter leuchten , und ihr blauer
Umhang glänzt wie der Mantel einer Königin,
die von dem Throne der Erhöhung niedergestiegcn
ist, um ihre Kinder aus der Not des Unfriedens
und aus der Verlassenheit der Fremde wieder
heimzuführen in die Geborgenheit der Heimat.

—y—

Ein PreLsausjchreibm hat Erfolg
Der Umsatz der Rasierklinge „Bartab " sank

rapide . Die Direktion schob es auf die Verkaufs¬
abteilung , die Verkaufsabteilung auf die Reife¬
vertreter , die Reifevertreter verdächtigten den
Reklamefachmann , den die Firma beschäftigte.
Und da blieb es hängen.

Der Direktor ließ den Mann kommen . „Sagen
Sie , was ist das mit Ihnen , Müller ! Seit Mo¬
naten taucht Ihre Reklame nichts ! Albernheiten
verzapfen Sie , nichts als Albernheiten . Kein
Mensch kauft mehr ! Ich kann Sie nicht mehr
brauchen , Herr ! Das ist —"

Müller unterbrach : „Ich habe gerade einen
neuen Reklametext entworfen , der mit einem
originellen Zweizeiler beginnt Herr Direktor!
Diese Reklame wird wie eine Bombe einschlagen!
Ich werde den Entwurf holen —"

„Gehen Sie zum Mond mit Ihrer Bombe ! Al¬
bernheiten werden es sein, wie bisher ! Sie sind
entlassen ! Lassen Sie sich Ihr Geld auszahlen
und verschwinden Sie spurlos ! Ich werde die
Reklameabteilung ab heute selbst übernehmen ."

Erledigt . Müller verschwand spurlos . Drei
Tage später stand in allen großen Tageszeitun¬
gen «in Preisausschreiben der „Bartab A .-G ."
Ein erster Preis von fünfhundert Mark und
weitere hundert Preise waren ausgesetzt für
einen Zweizeiler , der die Borzüge der Rasier¬
klinge „Bartab " am treffendsten und originellsten
umriß . — Ein Heidengeld läßt es sich der Direk¬
tor kosten, murmelte der entlassene Reklamefach¬
mann . Damit hätte er mich einige Jahre bezah¬
len können.

Vier Wochen später wurde das Ergebnis des
Preisausfchreibens veröffentlicht , wieder mit
großen Anzeigen in den Zeitungen . Den ersten
Preis erhielt ein Herr namens Fritz Berger . Er
hatte den schlagendsten Vers eingebracht , einstim¬
mig wurde ihm von den Preisrichtern die Palme
zuerkannt.

Die Firma setzte schlagkräftig mit der Reklame
ein . Von jeder Anschlagsäule , aus jeder Zeitung
schrie der Zweizeiler mit fetten Lettern . Schon
innerhalb einer Woche verdoppelte sich der Um¬
satz. Der Direktor rieb sich die Hände und sagte:
„Lassen wir uns diesen Fritz Berger einmal kom¬
men . Man könnte ihn an Stelle des entlassenen
Rindviehs als Reklamechef engagieren ."

Gemacht . Ein Brief an Herrn Fritz Berger
ging ab . Die „Bartab A .-E ." bäte ihn , sich am
nächsten Tage um 11 Uhr gütigst in ihrem Büro
einzustellen , da man nicht abgeneigt sei, den
Preisträger als Reklamechef einzustellen.

Necker stutzt und merkt zu seinem Aerger , daß
seine Stimme unsicher wird . Das habe er nicht
gewußt , antwortet er zögernd ; das höre er jetzt
zum ersten Male . Was wolle sie damit sagen?

„Sie müssen ihn finden !" wiederholt sie und
geht rückwärts zum Schrank , greift hinter sich
und umklammert mit den Händen die Kante.

Er blickt ihr nach, und ihre Bewegung , die wie
ein entsetztes Fliehen vor ihm ist, bringt ihn
wieder in Erregung . „Was soll das heißen ? Und
weshalb starren Sie mich so an ? Sind Sie toll ge¬
worden ?"

„Nikati hat nach Ihnen gefragt . . »
„Nikati ? Wer ist Las ? "
„Der Kommissar " flüstert sie.
„Ein Kommissar ? " ruft er und wird bleich.

„Und was , Fraulein Elli , will er ?"
„Er fragte , ob Sie alte Waffen sammelten , Sie

oder der Onkel — alte Schwerter und Dolche . . ."
Er starrte sie an wie eine Erscheinung und reibt

sich die Augen , als wolle er sich vergewissern , ob
er wache oder träume.

„Es ist ernst !" fährt sie beschwörend fort . „Sie
haben hier einen Dolch gekauft !"

Ja , das habe er , antwortet er gepreßt und wird
noch bleicher.

„Sie haben ihn mir gezeigt und haben gesagt,
er wäre koreanische Arbeit ."

Er hebt die Hände vors Gesicht. „Aber , Fräulein
Elli ! Was soll das alles ? "

„Wenn Nikati nun kommt — und er wird kom¬
men . das fühle ich — und er fragt Sie nach die¬
ser Waffe , und Sie haben sie nicht — was sagen
Sie ihm dann ?"

„Aber , Fräulein Elli !" ruft er wieder und ver¬
zieht das Gesicht. „Kann ich mir nicht einen Dolch
kaufen ? Er gefiel mir — weiter nichts ; und wenn
er jetzt fort ist — was kann ich dafür ? Was
denken Sie denn ? Ich meine : Was Sie da alles
sagen und andeuten — ja , zum Teufel , soll das
etwa heißen . Fiuta sei mit meinem Dolch ermordet
worden ? "

Sie schweigt und stöhnt nur . und ihr Gesicht
sticht totenbleich von dem dunklen Schrankholz ab.

„Antworten Sie doch! Denken Sie das etwa?
Oder der Kommissar vielleicht auch schon? "

„Er hat einen Verdacht " , murmelt sie, „ich
fühle es , nach allem , was er gefragt hat — ja
er hat einen Verdacht !"

„Einen Verdacht ? " wiederholt er schwer und
hat einen faden Geschmack im Munde . Einen

Am andern Morgen war alles in gespannter
Erwartung . Der Prokurist hielt sich in der Nähe
der EinganAstür auf , um den Preisträger gleich
mit allen Ehren zu empfangen . Punkt 11 Uhr
wurde dann auch der Türgriff energisch heralbge»
drückt, der Prokurist setzte zu einer verbindlichen
Verbeugung an , aber schon in den Vorbereitungen
dazu blieb er stecken. Hereinspaziert kam erhobe¬
nen Hauptes der entlassene Reklamefachmann
Müller und nicht Herr Fritz Berger.

„Was haben Sie hier zu suchen, Herr !" zischte
der Prokurist . „Auf der Stelle gehen Sie , sonst —"

Müller lächelte : „Ich habe ein Schreiben von
Ihnen bekommen , worin man mich gütigst bittet,
heute morgen um 11 Uhr bei Ihnen vorzu¬
kommen —

„Sie sind wohl wahnsinnig , wie ! Das Schrei¬
ben war an Herrn Fritz Berger , den ersten Preis¬
träger gerichtet !"

„Ganz recht ! Der bin ich auch !"
Der Prokurist faßte sich an den Kopf . „Wollen

Sie sich einmal erklären . Herr !" schrie d«r "Di^
rektor , der hinter der Tur alles mit anHsöört '*
hatte , und trat näher . '

„Das wäre ganz einfach, " lächelte Müller-
Verger . „Ich habe mich an dem Preisausschreiben
unter dem Namen meines Freundes Fritz Berger
beteiligt . Die fünfhundert Mark habe ich bestens
dankend erhalten ."

Der Direktor lachte nervös : „Und das sollen
wir Ihnen glauben ? "

„Ich kann es zufällig beweisen . Sehen Sie auf
meinem Zeichentisch nach, dort wird der Zwei¬
zeiler noch mit Bleistift hingekritzelt stehen . Er
fiel mir nämlich in dem Augenblick ein , als Sie.
Herr Direktor , mich riefen , um mich zu entlassen !^
Sie hätten es billiger haben können !" ^

Der Direktor griff sich zwischen Hals und
Kragen . „Tscha, warum haben Sie das denn da¬
mals nicht gleich gesagt ? "

„Sie wollen ja nichts mehr von meinen Albern¬
heiten hören , nicht wahr ? ''

Stöhnend schritt der Direktor ein paarmal auf
und ab . „Tscha, mein lieber Müller, " sagte er
dann schwitzend, „wir werden die Sache natürlich
wieder ins Reine bringen . Ich ziehe die Kündi¬
gung zurück, und Ihr Gehalt wird erhöht , sagen
wir auf —"

„Bemühen Sie sich nicht , Herr Direktor ! Ich
bin bereits vor einer halben Stunde von der
Konkurrenz engagiert worden !"

Oeovg Liising

Wer nicht von Anfang blieb aus grader
Straße,

Der könnte Steine wandeln selbst in Brot,
Man glaubt Ihm nicht . — Die Meinung hat

verloren,
Wer seine Meinung einmal abgeschworen.

Oukkove

Verdacht , Fräulein Elli ? Das kann nicht Ihr
Ernst sein ! Sie haben Gesichte — wer weiß , was
Ihnen fehlt . . . . Warum sollte ein Kommissar
nicht manches fragen ? Gegen wen hat er denn
einen Verdacht ? " Er will auf sie zugehen und sie
rütteln , daß sie zur Vernunft komme, aber seine
Beine sind unbeweglich wie Pfähle , und zu seinem
Schrecken wird ihm plötzlich so schwach, daß er sich§
auf den Tisch stützen muß.

Elli stürzen unaufhörlich die Tränen über das
Gesicht, und der kleine Mund bebt vor Qual . Was
die künstlichen Bärte da sollen und die Perücken?
fragt sie ihn . Wer nehme so etwas mit und zu
welchem Zweck? Und einmal habe er sich schon
verkleidet gehabt ; sie habe ihn beobachtet und
geglaubt , sich getäuscht zu haben ; und nun müsse
sie sagen , daß er es doch gewesen sei. Warum das
alles?

„Aber , Fräulein Elli !" stammelt er . „Aber,
Fräulein Elli !"

Sie hebt das Gesicht zu ihm auf ; es ist verweint
und verquollen.

„Hören Sie mal !" beginnt er wieder und wischt
sich über den Mund.

Aber sie schüttelt nur den Kopf , weint heftiger
und fühlt sich sterbensmlldr.

Nikati und Mahori trennen sich bald . Mahori
geht ins Präsidium , Nikati zu Tokate.

Der alte Gelehrte hat ihn erwartet und führt
ihn in sein kleines , abgelegenes Arbeitszimmer.
Hierher dringt das Knallen der Hochspannungs¬
maschinen nicht ; das Zimmer ist ruhig . .

Sein Besuch werde nur kurz sein , sagt Nikati
und bringt sein Anliegen vor . Er fragt , ob Tokate
sich erinnern könne , wann Fiuta ihm die Kokos¬
perle vorgelegt habe . „

„Es ist schon länger her . schon einige Jahre,
antwortet Tokate.

(Fortsetzung folgt)
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kremer Lenuno

proktisckv̂feiknoektsgsrekTnIre!
Oummi -^ egenmänts!
0 !) S55c ^ u !is » 6ummi - ^ c >ttsn

Oummi -5c !cüfrsn
Oummi -V/äfmslci8c :^ sn

^si §s !<l88sn » V ^i' ingmcisciiiDsn

V/octistuc ^ s « ^ pisl ^ älls
L7 ^ » 757 « k » 7kk

^>.si

S « - te,  18,M Uhr,Sbd.Er. s
Ende ungefähr 23 Uhr

8. grober Gastspiel-Abend:
KsMMersZngSI'

PIm Larenr
von der Statsoper Berlin

klsnri
! grob«Oper v, Rich, Wagner! Rienzi: Max Lorenz a, E,

So., 20. Dez,, 20,15 Uhr, Freitag-
Platzmiet« / Ende ungef. 25 Uhr

Erstaufführung!

L ^ rSsnnS
Operette von Walter W. Eoetze

M».. 21. Dez,, 20,15 Uhr, St .-Anr., 5. Borst. Er. c

meM WO WM

Lc/iettke
Dis ist ielekt  dsantvo ^st , rokalc! 5is
sicli unssfs fissengfvös ^ uswokilin

AL >.VoigKL6v . ,AmWa8!
gsgsnllbsr clsr
VIumsn sekuis

in kloilkriutol !, Xunatglrra , Korrsilr -n,
Xvromik , sövels in prolrti «eiivii ttk-urstoltu
gsgvnslLnckvn sinrno! unvsrstincil. onrestsn.
Dar rolltsn 5ls nlcstt vsrröumsn.

L Acretl - LML - L
VS8 grose kscugssLiisn liir »>ml . «rizls ».
forreilän . äersmitz. Nsus- uml iülciikngei'Sl

^ouIvn . troOs 37 -3 - O korn . uk L11- 0

^ll ^errreives

8vliii ' lNk. 8lijek«e

fieiisn

8eliil ' li>-!loll.
Doventorstr . 12 s

Schach
tn gr. Auswahl!
A . XeMng,

Ostertorst'weg 12.
6 grotze

Oclgcmälde
Landsch, St . 20 -«
Hulsberg 1, IX kl.

Operettevon Franz v. Suppä
Di., 22. Dez,, 20,15 Uhr. St .-Anr,,

1. Borst. Er. z
kin vsukcksr

ri « A » NSINSNS » « in
Schauspielv. Wilh, Müller-Scheld
Mk., 23. Dez., 20,15 Uhr, Mi.-Er. L

Ms , LrlrSsnns
Da., 21. Dez., (Heiligabends:

Keine Vorstellung
Fr., 25. Dez. (1. Weihnachtstag).10,30 Uhr, Do.-Er. L

In neuer Eiastodierung!

Lirls
Oper von E. Verdi

Sbd., 20. Dez. (2. Weihnachtstag),
15 Uhr, Nachm.-Vorft.
AI. Preis« 0.40 bis 2,80 RM.

lie UM MIM
Operette von Franz Lehar

20 Uhr,  Außer Platzmiete

aansnn«
So., 27. Dez., 20 Uhr,Sbd.-Er. II

0. großer Eastspiel-Abe-t:
Xsmmsrssngsr

WIMIIMIW»
von der Staatsoper Berlin

La voliLme
Oper von E. Puccini

Rudolf:Marcel Wittrisch a,E,
^1 ' » M-., 28. Dez., 20 Uhr, Borst. f. d.« M NS.-Kulturgem,, Abt. ä 5

W »Ein Deutscher namens Stein"
IHN » Di., 29. Dez» 20 Uhr, St .-Anr.,I » 5. V- rst. Er. ?

^ s verkrekSiittr-
' L 2 Oper von E. M. von Weber M

M S "Mk./SO. Dez., 20 Uhr, Mi.-Er. S

- M »IM « »«!«,!
Komische Oper v. Albert Lortzing

Sbd.,10 . Dez,, 15.M Û r, Sonn.

dec ^ tei ^ ecu »t - e7t

tag, 20.
Borst,),

(10,30
(14 geschl. Borst.)
Dez. hr geschl.

rst.) und
17 Ühr

Voin UNßvIgSSMSN
VfoUrvnirin «!

ZdisUsMivSW
«out», Sonnnbonet, o.so, knä» ll O7. So.-» I«. onstoll« »- t4»t« ocd, 25.

«aotoptei lucle tivmm
vis ksttsn

Sonntag, s.so vkkV
Montag, 6.20 5«ki« ä/9 Vvls Sastrp. >.ue!s » SMek

vis ksttsn
kroitsg» I. V/«Ikno«krrtasSonnadoncI, i>. v «iknc>ct,t̂ og
Sonntag, 111.

In vorlln trinalsllioalor ) rogs-
tang vorkor aurvorkoutt
ÜS8«ikilik »monrkl ' l
dtulN-aUicti«, U»»»pl»>au» -t.r V.i«
Karl Sp>«rW»g»

Sonnadon^, nocL,m. ä vkss
Sonntag, noctim. 2 Oks
Sonntag» 4.45
Montag» 4

SneevMMen

NiaNs - Niealer

Nust noe» ms rum rr . osrsmiiö?

kiscklurl

Ois gsmütlieks OisIe

Erinnerung
an die heute stattfindende Versteige¬
rung vorm. 10 Uhr durchgehend bis
18 Uhr

Contrescarpe 8S
(Nähe Hillmanns Hotel)

Laut Anzeige vom Mittwoch.
Georg Odemer,

vercid. u. öffentlich bestellter Kunst-
versteigerer «. vereid. Schätzer
Schillerstraße 16, Fernr . 2 85 30

AcelLLkat

Gr. Gcld-Preisflat in Sulings Diele,
Kattenturmer Herrstr. S2S, Ruf 5 02 08
Sonntag , 20. Dez., 15'/» u. 19'/- Uhr,
i. ganzen 470 Eins . 3,—, 2 Tages-
pr . u . 2 Serienpr . Um rege Beteil . bitt.

G. Märten und Spielleitung.

Heute, 20'/- Uhr:
Gr. Geld-Prcisslat

Müller.
Deges ackerstr.43/45

Heute 8.30 Uhr:
Großer

Geflügel-Preisskat
Balkens, Stepha-
nitorswallstr . 1

G«. Preisskat , 8'/-
Geldpreise.Ricdcn-
darp, Altenweg 3

Preisskat 8'/- Uhr
lOT.20,18,16,14,12,
10,9F,7,6. Gifhorn,

Georgstraße 37

Heute 8 Uhr:
Großer

Geflügel-Preisskat.
I . D. Uhlenwinkel,

Kirchweg 40/42

Heute 8.S0 Uhr:
Gänse-Preisskat

Waldeck,
Münchenerstr . 76

Heute großer
Geflügel-Preisskat

Rest. „Zur Sonne"
Wart . Heerstr. 83

Erlenstub«
Erlcnstraße -, Ecke

Richthosenstr.
Heute 20)4 Uhr

Sonntag , 16'/- Uhr
Gr .Geslüg«lpr 'skat

Heute und Mitt¬
woch 8)4 Uhr:

jed. Tisch 1 Gans
Curtius . Osterstr.2

2 - eck « u5

Gebr. Sofa , kleine
Küche, Wäscherolle
billig.

Feldstratz« 33

kollsekunv
oiias Ikugallsgo-

I!
SsNumrsn0ung « n

dssoncssis pi-siswspt

Suntsntorstsinwsg 1- 3
(^ i-Uiisp k̂ pitr s-ssssstsr)

<F

°"
I»» » -

f >M kk^ isl
*I»us »»n«Is -

Kiein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u,
hilft bei allen
Wünschen. Ge>
suchen und Ange>
boten mit sicherem
Eisolgel Einspal
kige lklein-Anzei
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei svl
fortiger Bezahlung
>8 ^ die Millime-
I ter-Zeilel

6 vllor a.i Ver t r e t e r Onrl
Lremell-Lörsslldvk. III . Veseboü,

Prslsvsrtl
-/r l-I. slnecdl . 01.

keilt ScdssSslsr Korn . NX! i .no
osalscbsr Vlsiobcsnll -Vscscdnilt 851 2 .3V
Ismalbs -irum -VstsclinItt . ab 0 4̂ 2 .30
r -auvsn -8slrl . av lldl l .73

S -oLa » lls « at» la Spl - Ituoson,  llbö -sn,
Via Insn  unci Scbsum « slo « n in allon

pioisisgsn

^/sgsssncis 22 -24 « kkuf 23686

Sebröter
Lei. 285 80/87

Zeder dient der
deutsch.Wirtschaft
wenn er alle Ab¬
fälle u. Altmate¬
rialien der In¬
dustrie zuführt.
kriek L Nessel

hlscstk.
Telekon 8 12 9>

Seewenjestratze 77

VasSchönste, was er für sie fand
cici! « ac cisc Lchmuclc vom luwslisc lAsyor. Ksin
1o!mi,sch»s, « ertvolls 8tsins , „schts " gsciisgsno
iionclvtsclcsocdsit. Viola, oporto Äüelcs rsigts
ibm H1o>sr our ssinsm geoösn siert -Vocca«
unci prs !r « srtI
»IUW ? i. iek 8 ^ 11 1904

L «Ä »« k V k K
8Ü6L87 ^ 88e 62 - 64 (fkUtisn Î olstsnsti -sks)

Hc « ttci5tücAe

Lsatzvsarli

Suche Häuser
für 150 Käufer!
Midding , Häfen 89

»al » « Ssler
s,, » »

mit «. ohne ksahr.
jetzt : Holzstr. 14

an5«Ib»tioii-«-V/34503
Carl T. Meyer
Doventorstwg. 53/55

2Ü0
ceni
diocsi-

»dsng -dsl rievs
moasii 1837

nur « KI S « 0 .-
molon'sa - msisi'

HI8II - Ä .-
Motorfahrräder
Motorrad -Meier

Bornstratze 65

VS8«llKMlK
MMSl !-

SK80M
aki- W!

W
8SLÜ8-

idsriciitigsn
8is lisuts

un6 mvtgsn
irsi

oiüiilWlil
M

ksmvinii'. se

Aoä wenn st»
nlä» Ine,
üi/ck ä/ecn Mestec
enttäUIeät i/Ä rimi

U«
moiai'l'sii

Büsetts
Sofas . S -si-l.

Küchen, Flurgard.
ganz, ganz kleine

Preise.
Möbel - Schuh

Tischlerei
Gr,Johanni ?st.179

UsasAvvst

Kl. Staubs . 30
125D. Pragerstr . 7

olls göngigsn
dlocllsn

dleei'Msiini
Heilen

Sernsieiniusrsn

Leftseiisiiiklk
S .SSSA « « » '

sioulsnste. 12

lke8kii8eüM-

8olk!k
lbiMÜIM
alisgsiMi'M.s

Oivn u. tileolie
Gut erhalt . Ösen,

RM. 10.—
Loxstedterstr. 5
6vsÄk3ktv

pkvto-
-Hdlg. 40 I . besthd.
m. best Lad.-Einr.
altersh . abzutret.
Angob. u. K 2660

Das Vfviknocktslsst
rüelrl näksr!

In äio Vorkronäo misvill sieh bei 8« Mlllloder
Unnstrnn äsr bunAs kecknnko : Vl'irst äus 6elä
anest an8rsiesten , um alle mit einer kleinen 6ade
bvKiiivkon An können ? Hederlexen 8iv äa ckoost
einmal , vd sivst nivstt anest in Idrom Hansstalt
noest überklüssiKv vinxs , ckiv tür andere aber
novst ,>Vvrt Kasten, Au Seid marken 1a88vn — die
LIvinannsiA » in der Bremer SIsitnnK stillt Istnen
sednsli , 8ivstor und stei xerinxstvn Ko8tvn , die
Interessenten unter bansenden sterausrukinden!

lileidunü

DruSknops-Krawatten
schöne Muster hat
F. C- Wührmann
Knochenhauerst. 47

Lcdmuck

MgolbSilber
Schmuck jegl. Art
Höchstpreise, kausts.Wellenberg
Gen. 6780, Wen-
kenstr. 2, ab Drill

Oats rur
stloegan 5onntog:

Vonr - Ies in ^ illmonnsl ' lolsl
mit der stslconntsnlcinrlcopsllsltsrmrinn Stoestov»

öeginn 16 liste

storucstsn 8is dar

5onn1ogs - ^ 4orgsnIc « NLsr1
Im Lot«  niir t ^ iitil « um 12 liste mittags

,1̂ '

lisuts clsr Ist̂ ts lcig
OslecirIvQsK
im
iscise muö diese stsrts dsutscsts kundkunli-
Kopslls einmal gvstöet stoben

r>loc !i l̂ Iittsrnociit  sins 5tuncis
^ bsi Osleor ^ oost im Hstoria

^ ««MUttUUUMMIU«MlUttUUUUM^

^3e5ettcMlttiHsAöcper^
i>» gon » oeloaonee und pesi »w » et« e KurveostI
stcolct. Klslngsrcstsnlcs » is : siLnoppoeots, lorcstsn-
u. V/sstrrpoctlompen, Korst- u. stisiroppoeote bei:

Knocksnkouor-
stirok » 3 ? —

Koclio « SEoubsougvp

5 At. SacKmeKec

^Insrliinvo

Ballon -Räder 84.—
Phönix -Nähmasch.
ganz billig. Teil,.
Schumacher, Hdlg.
Stephanit 'wallst.3
b. Gr . Krummenst.

^nesdlun,  854 110
u. 248ot«s is 8.85 »

vanlei 8Man.

Zuin0rogund ölühweln

stadtbekannterGüte, braucht jeder

Num - Verschmtt und Notwein

Nelirti ^ er Ntite m B em n e t 375
Berkauf in viel«", Wirticki- iten und Elnzelhanbelsgelchäsien
Sonderverkaus: Am Markt 19 / Wachtstr. 40 / Willi Dril¬
ling, Kornstr. 102 / Erich Ries, Westerdeich 133 / A. Reuter,
Heimatstr. 41,43 / Tarl Schmalz, Herbststr. 81 / W. Mahn,
Kemmstr. 175 / Fr. Bielefeld, Ostertorstr, 25 / W. Brose,
v. d. Steintor 208 / A. Walter, HamburgerStr , 210̂ 0 /
A. Hauptmann, Fährstr. 2 / O. Eöhmann, Pfalzburgerstr. 87

MMlMli
schöne Muster in
weiß u. farbig hat
F . C. Wührmann

nochenhauerst. 47
ModerneWMKlMe

neü und getragen.
H. Mehre,

Jacobistraße 16
Ecke Kaisers!raste

H.-Anzug, Gr . 168
schlank. Zig.-Gesch.

Kl. Allee 55/7

tsctsn

k » sti»2eugv

Kinderräder 29.50
Halbb -Räd. 32.—
Ballon -Rad. 34.50
Teilzahlg . Köster,

Stefsensweg 22

Fast neu. Fahrrad
bill.Klosterkirchen-
straße 3/I/L II .. z.
bes. ab 17 Uhr.

Kinderräder
i. allen Größen u.
Preisen aus Lager
Fahrradh . Köster,
Molkenstraße 63

Oslg..k4oncl.ÎIsu
SS 4t

»Noclio*

Weihnachts
geschenk

1 gut erh. Klavier
dilligv zu verkauf.
Privar . Utbremer-
straße 39 I.

WWW
Sure
vücher

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurrat
Ein Schill-Noman
Leinen RM. LHS

Kunl
Tremei -Eggrrt

Barb
Roman einer
deutschen grau

Leinen RM. 3.75

Weg tn
Heimat

Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80
Zentralverlaa

NSDAP.
Frz. Eber Nachf.

München

KskSsn
Koks
VrikGMs

Z klclske»
Vor dem Steintor 162 -164

k u f 4S941

Puppen
Vissen

wirc> es
Sei klsinsr ^ nrsklung
lufllclcstsllung trk rum

^uppsnvogsn. . 24.5Ü 15.8Ü 11,88
k'upp'sportwcigsn 14.68 12.75 8.75
?upp^sttrtsllsn. 6.75 5,882.88
öausfnvvagsn. 3.78 2,85 3,45
Klnclsilisc^s . . 11,888.75 7.86
Kin̂bLiütils- . . - 8,75 4.98 2.98
^indsflcor^rtü̂ Is. 3.75 2.95
^rsiräclss. 13«88 11.88 8.75

SeknsIIrollsr
Klnclsi 'seksukeln

SsNvnksus

klllalsnuettsu. tailt»riSIRSEir« psuiiiils-bo
55«r0 u. 5W7S

s<Eä
s/sswOOO ^

Sm Vall

X X

§ un 6  Î Iiscirig - ^
x V/c> 58 si 'rsitsn «

i » r/

süi - c!is unci ^ uksn ^ sssi'
K X

^ussmmsnßsestellt von  üsr

^ V̂asserstrsöen- Direktion6 remen  ^
re «

X örsmsrXsitung §
^ Bremen,Oeeren 6/8,kuk 54121,51115̂
^ Binreipreis —.75. Bei Abnahme ^
SS von 10 Betten pro Stück IM —.70 ^

sexrererrx xxre xxxxrexUsese

«okiligsvenl!

§«»««!, Solo» Louek,
un«I S4ÜKI», Soucts-, Sekr»il»-,

k4üd « I - irriminvrt
Vsrtsrrtr . 103—10S, kclcs ^ okistorrtroSs6iaöS ^Itss 2

N

6is süiirsncls Isitsciiriit aus clsm Qsbists 6sr geistigen,
politisclisn unci kulturpolitisciisn ^ ursinonciersstzung -
liirs I' iciuptousgckiisn sinci , eile 6runcIIogsn risr neuen
V/sitonscliouung unci V/issensciiott iisrousrucuirsltvn unci
sürcisrsn Ourciicirlngung mitnotioncilsorlollrtlrclisr i-Iciltung
ru sorgen — kinrslsoigs kd/11 .20 , vlskteljäiirlicii Z.S0
rurügilcii össtsllgsici

2entfslv « rlsg cisi ^ ^ Sv/ ^p.

^rsnr ^Isekfolgei ', IViüneksn 2
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verseifen, die Umwandlungvon
Jetten durch Kochen mit chemi.
ichen Ausästen, wie Natronlauge,

Sk -smsrr « Ku / S77S7

klur löse ^ dnkmstraKs 11
s b u ^ sns t 7° 3 -Ss

Verrücktheit 547 Verseife«

- st!

Verrücktheit s. Geisteskrankhei¬
ten. Schizophrenie.
Versäumnisurteil. Erscheint der
Kläger ober der Beklagte in
einem ZivUprozetz nicht, so kann
bis erMienene Partei Antrag
auf Versäumnisurteil stellen.
Der Kläger wirb dann mit sei-
ner Klage ohne weiteres abge¬
wiesen, der Beklagte wird ohne
weiteres verurteilt, wenn die
vorgebrachten Tatsachen die
Klage rechtfertigen. Gegen das
Versäumnisurtell ist Einspruch
zulässig, der binnen 2 Wochen
beim Amtsgerichtunter Angabe
des Betreffes und des Aktenzei¬
chens eingelegtwerden mutz.
Bersalzene Speisen kann man
evtl. retten, wenn man Suppen
od. Sotzen verdünnt, bei Gemüse
aber einige rohe Kartoffeln mit»
kocht. Pökelfleischwässert man
vorher in Milch oder Wasser.
Verschlagen, Bezeichnung für
einen eingeschüchtertenHund.
der zuviel geprügelt worden ist.
Berschleimnng ist ein« Folge von
Katarrh mit Ansammlung von
Schleim im Nasenrachenraum, in
den Bronchienod. auch im Kehl-
Kopf. S. Schnupfen, Grippe usw.
Bei jeder Verschleimungsorge
man fiir Aushustendes Schlei-
mes. Wenn der Schleimzu zäh
oder zu trocken ist, lasse man sich
vom Arzt schleimlösende Mittel
verschreiben.
Verschleitz. österreichischeBe¬
zeichnung für Vertrieb, Verkauf.
Verschluckenkommt manchmal
beim Essen vor. es kann aber
auch die Folge einer Lähmung

der Schlundmuskulatursein. Der
Bissen kommt statt i« die Speise-
in die Luftröhre. Bekommt man
durch Würgen. Husten. Schlagen
auf den Rücken den Bissen nicht
herauf, dann sofort ärztliche
Hilfe holen, da sonst Erstickungs¬gefahr besteht. Eine andere Ärt
bes Derschluckens ist. wenn Grä¬
ten od. andere spitze Gegenstände

sich an der Wand der Speiseröhre
anspiehen. Am besten iht man in
solchen Fällen Brotrinde.Kartof.
felbrei oder Sauerkraut n. dgl.,
wodurch die Gräte eingehüllt und
in den Magen befördert werben
kann. Dgl. Gräte.
Verschneiden stehe Kastrieren.
Verschnitt, Mischung von Geträn¬
ken bei Kognak, Arrak. Rum
usw., um den Alkoholgehalt her¬
abzusetzen.
Versehe«. Es ist ein alter Volks¬
glaube, datz das Kind schwange¬
rer Frauen durch plötzlichen
Schreck der Mutter leidet und
Mißbildung, zum mindesten mit
einem Muttermal oder Feuer¬
mal behaftet zur Welt kommt. Es
ist wissenschaftlich einwandfrei
nachgewiesen, datz es ein derar¬
tiges Versehen nicht gibt, das
Kind wird nicht durch heftige
Gemütsbewegungenod. erschrek-
kenbe Eestchtseindrücke der wer¬
denden Mutter verändert. All¬
mählich ist es Zeit. datz mit sol¬
chen Ammenmärchenaufgeräumtwird.
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Anser lieber , jederzeit bewährter Freund , Lcrr

HilsW H. W. ThiermW
ist gestern von uns geschieden.

Der Entschlafene hat seit Gründung unserer Gesellschaft unserem
Aufsichtsrate angehört und war uns in den 30 Jahren immer ein
lieber Kollege und guter Berater.

Das Ableben dieses hervorragenden Menschen und Mitarbeiters
werden wir stets aufs tiefste bedauern.

Bremen,  den 17. Dezember 1936.

Der Aufsichtsrat und Vorstand
der

Kaffee -Handels -Aktiengesellschaft

Familienanzeigen
finden in der

„Bremer Zeitung"
weite Verbreitung

Lsrbsrs öukl
gsd . 18. vsr . 1556
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Nach kurzer, schwerer Krankheit ist Unser

liebes Kind, unsere

Christa
im Alter von 914 Jahren für immer von uns

gegangen.

Ernst und Clara Gundermann
geb. Potthast.

Bremen , den 17. Dezember 1936
Mainstraße 68.

Di « Trauerfeier findet üm Montag , nach¬

mittags 3 Uhr, in der Kirche zu Arsten statt.

Autobus 214 Uhr Endstation Linie 4,

Arsterdamm.

OaL§psriakbaur / ür Uerrenarkilcel
?°auken5traAe 61

Fsmr/r 'en-

Druc ^ sac ^ren
Ilsls -t p -slr « s -t unrl
gut <l!s l) -uclcs-sl 8s-

Bremer Aer 'kun§

Unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter,
Frau

Mine Volte We.
ist heute im 92. Lebensjahre
sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Elisabeth Hobcrg Wwe .,

geb. Volte
Schwester Elise Volte
Karl Volte und Frau,
Helene Volte Wwe.
Enkel und Urenkel.

Bremen , 18. Dezember 1936
Flensburger Straße 82.
Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Be -Jn ., Eermaniastr.

Die Trauerfeier findet am
Montag , dem 21. Dezember,
14.36 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Am 16. Dezember 1936 entschlief unser langjähriger

Freund und früherer Teilhaber unserer Firma , Lerr

GustavH.W.Thiermm
Zn tiefer Trauer stehen wir an der Bahre des Ver¬

storbenen , dessen lauterer Charakter und große Lerzens-

güte , verbunden mit einem umfassenden klaren kauf¬

männischen Wissen uns unvergeßlich bleiben , und dem

wir in tiefer Dankbarkeit stets ein ehrendes Andenken

bewahren werden.

Leitung und Gefolgschaft
der Firma

CMlF.PlNWLCo.

Anser langjähriges Mitglied des Aufsichtsrats , Lerr

Gustav Thiermann
ist nach längerem Leiden durch Tod aus unserer Mitte
geschieden.

Der Verstorbene war uns allzeit ein lieber Freund
und treuer Berater , der seine reiche Erfahrung stets und
gern in den Dienst unserer Gesellschaft stellte . Sein
Leimgang , den wir tief betrauern , reißt eine empfind¬
liche Lücke in unseren Kreis . Wir werden dem Ver¬
storbenen über das Grab hinaus stets Hin ehrendes An¬
denken bewahren.

Aufslchtsrat und Vorstandder
Bremer Papier -'und WellMpen - Fabrik A .G.

Vremen/Lübbecke , den 18 . Dezember 1936.

Heute entschliefnach schwerem Leidenmeine liebe
Frau, unsere gute Mutter

Katharine Lettner
geb. Eh

im 56. Lebensjahre.
Die Trauerfeier sinketam Montag, dem 21. De¬

zember, 11'/- Uhr, im Krematorium statt.
Karl Lettner und Angehörige.

Aumund, den 17. Dezember1936.

Diese Sekte gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Bersetzung 548 Versteinerungen

Bersetzung,
Schülers in

Vorrücken
die nächste

eines
Schul»

kla'ss«. Bei zweimaliger Nicht-
rsefVersetzungmuß bei höheren Schu¬

len die Anstalt verlassen werden.
Wenn die Versetzung eines
Schülers zweifelhaft ist, werden
die Eltern rechtzeitig benachrich¬
tigt.

Aufwalzen , Plattieren von Sil¬
berblech oder Blattsilber , durch
Feuerversilberung oder kalte
Versilberung.
Versprechen s. Schenkung, Ehren¬
wort.

Berficherung . Man kann sich A-
gen alle möglichen Ereignisse

Verstärke« eines schwachbelich¬
teten »holographischen Negativs
überlaßt man zweckmäßig dem
Fachmann.

versichern lassen, z. B . gegen Ein¬
bruch. Diebstahl Unfall , Krank¬
heit , Erwerbslosigkeit , Haft¬
pflicht, Feuersgefahr , Hagel . Le¬
bensversicherung , Aussteuerver¬
sicherung usw. ^ 2 . die einzelnen

e.)Stichworte .) Man zahlt regel¬
mäßig eine bestimmte Jahres-

" " "ekoprämie und bekommt dann von
der Versicherungsgesellschaft bei
Eintritt des Ereignisses , für das
man versichert ist, eine bestimmte

Verstauchung (Distorsion ) , Zer¬
rung der Gelenkbänder , der Ge¬
lenkkapsel mit Zerreißungen nnd
Blutaustritt , also keine vollkom,
mene Verrenkung . Gewöhnlich
mit sehr erheblichen Schmerzen
und mit Bluterguß verbunden.
Die Heilung dauert meist sehr
lange , gewöhnlich länger als die
eines Knochenbruches oder einer

Geldsumme ausgezahlt oder die
Versicherung übernimmt die

Verrenkung . Erste Beb
Ruhigstelluntz des Gelenkes,

Kosten, die sonst den Versicherten
>fsen würden . Man gehe einetre, . . .. - -- ,

V . nur Lei zuverlässigen , kapi
D '

Lei
talkräftigen ierstcherungsgesell-
schasten ein . Maßgebend für
sie Leistungen der Versicherungs¬
gesellschaften sind die sogenann¬
ten Versicherungsbedingungen.

Druckverband, Umschlage mit es¬
sigsaurer Tonerde zur ersten
Schmerzlinderung . In der ersten
Zeit sind Massage und Einreiben
verboten , erst allmählich vorsich¬
tig damit beginnen , am besten
durch sachkundigenMasseur mas¬
sieren lassen. Aerztliche Behanb-

Dies « lese man genau durch, be¬
vor man den Versicherungsver¬
trag abschließt. Eine Kündigung
desVertrages ist nur unter den
im Vertrag vorgesehenen Bedin¬
gungen zulässig. Die Prämie
muß bis zur Beendigung des
Vertrages (nicht nur bis zur
Kündigung ) gezahlt werden.
Derfilbern » Ueberziehen von Me¬
tallen mit Silberbelag durch

lung und Untettuchung nötig,
damit kein Knochenbrüch über¬
sehen wird.

S ^ »
L - § S

Heute entschliefsanft nach langem, schweremmit
großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber
Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater
und Großvater, der Maurermeister

Friedrich Franz Müller
in seinem 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Bernhard«»« Müller, geb. Glade
Carl Clemens und Frau,

Käthe, geb. Müller
Wilhelm Brüggemann und Frau,

Fränzi, geb. Müller
Bernhard Müller und Frau,

Trubel, geb. Mrwit
Horst und Ursel als Enkelkinder.

Bremen, den 18. Dezember1936
Nordstraße28.

Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung: erfolgte im Beevdigungs-In-

stitut Nordlicht , H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Montag, 3'/> Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.

Am 16. Dezember 1936 entschlief unser Auf-
sichtsratsmitglied , Herr

Gustav Thiermann
, Der Verstorbene gehörte dem Aufsichtsrat
unserer Gesellschaft feit deren Gründung un¬
unterbrochen an und hat stets regen' Anteil
an der Entwicklung unserer Gesellschaft ge¬
zeigt.

In ' Dankbarkeit werden wir allezeit seiner
in Ehren gedenken.

Aussichtsrat M Vorstand
der

E . u. M . Bollmann Aktiengesellschaft

Bremen , den 18. Dezember 1936.
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Statt Karten

Heute morgen entschlief sanft und ruhig infolge Herz¬
schwäche unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Onkel

Gerhard Müller
im 91. Lebensjahre.

In tiefer Trausr:
Frau Meta Müller Wwe ., geb. Kaemena
Fritz Müller und Frau,

Hanni , geb. Kaemena
Heinrich Heimburg und Frau,
Adelheid , geb. Müller
Frau Mary Oltrogge , Bielefeld
Fräulein Adelheid Kaemena
Heino , Gisela und Marianne Hcimburg
Gerda Müller.

Bremen -Vahr , den 18. Dezember 1936
Dahrer Straße 265.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem 21. Dezember,

nachmittags 3 Uhr, in der Hörner Kirche statt.
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Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
nach einem arbeitsreichen Leben mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Haefker
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Johanne Haesker Wwe.
Georg Haesker
Friedrich Boß und FraS,

Eesine , geb. Haefker
Heinrich Böckenkröger und Frau,

Käthe , geb. Haefker
und 3 Enkelkinder.

Bremen , den 18. Dezember 1936
Vinger Straße 7.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus . Freundlichst zugedachte
Kranzspenden nach dorthin erbeten.

Die Träuerfeier findet üm Montag , dem
21. Dezember , 1314 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Versteinerungen . Steinabdrücke
vorweltlicher Tiere , wie Mu¬
scheln, Ammonshörner , soge¬
nannte Donnerkeile , Tintenfische
usw., sind nur in besonderen Fäl¬
len wertvoll , eignen sich aber zum
Anlegen einer Sammlung , die
Jungens viel Freude machen.
Die einzelnen Funde werden mit
Angabe des Fundortes versehen

Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach
längerem, schweremLeiden meine liebe, gute, treu¬
sorgende Mutter und Schwiegermutter

Dora Stuben
geb. Fallnacke

im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer, im Namen aller Angehörigen:

Erich Dreier und Frau,
Herta , geb. Stüben.

Bremen, den 18. Dezember 1936
Schubcrtstraße56 I.
Bon Beileidsbesuchen bitten srdl. abzusehen.
Die Traucrseicrfindet am Montag, 21. Dezember,

vorn». 9'/- Uhr, im Krematorium statt.
Freundlichst zugedachteKranzspenden zum St.

Josephstist erbeten.

Danksagung

Herzlichen Dank allen denen die ihre An¬
teilnahme Leim Heimgänge unserer lieben
Schwägerin und Tante

Catharina Ahlers
geb. Held

bezeugt haben , insbesondere den Schwestern
des Almatastiftes sowie Herrn Pastor Meyer,
Rablingbausen , unfern herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Gesine Hallerftede.

Angebots
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Heute entschlief fanft nach langem , schwerem
Leiden mein innigstgeliebter Mann , mein
treusorgender Vater , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Hermann Plnmer
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Plümer , geb. Seibel
Dorin Plümer
und Angehörige.

Bremen , den 17. Dezember 1936
Osterdeich 265.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
21. Dezember 1936, um 1.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.
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Ser Kampf der Sfl Pkilosopliie der rat
5m veruf , im Alltagsleben , in der samilie und im Kameradenkreis stets Vorbild

In seiner bedeutsamen Rede über „Die ge¬
schichtliche sendung der SA.", die er vor einiger
Zeit vor den SA.-Führern der Gruppe Südwest
hielt, hat Reichsleiter Alfred Rosenberg u. a.folgendeSätze geprägt:

„Die Idee und die Tat, sie sind in der Welt¬
geschichte und in ihren Kämpfen nur zu oft durch
ei«« tiefe Kluft voneinander getrennt gewesen.
Es ist aber nicht oft in der Weltgeschichte ge¬wesen, daß Idee und Tat zusammenfielen. Wenn
das geschah, dann erlebte ein Volk seine große
Stunde. Und hier, angesichtsdieser 14 Jahre
Kamps und angesichts dieser 3 Jahre voll schick¬
salhafter inner- und auherpolitischer Kämpfe,
dürfen wir wohl ein Bekenntnis an die Spitze
von allem setzen: Die Idee des Nationalsozialis¬
mus ist nicht verblaßt, weil ihr Schöpferzugleichihr erster SA.-Man« gewesen ist."

I » diesenWorten Alfred Rosenbergs liegt ein
Bekenntnis, auf das wir SA.-Männer stolz sein
dürfen. Sieht er doch in unserem politisch-welt¬
anschaulichenKampf die symbolische Ver¬
bindung zwischen Idee und Tat.  Die¬
ses Bekenntnis auferlegt uns aber auch eine
große und heilige Verpflichtung: Immer wie¬
der haben wir uns als SA.-Männer klarzu¬machen, daß der Nationalsozialismus weder eine
parteipolitischeAngelegenheit noch eine weltan¬
schauliche abstrakte Konstruktionist, sondern datzer ein Erlebnis  von ungeheurer Tiefe dar¬
stellt, das emporwuchs aus der Verbundenheit
des Blutes und der Volksgemeinschaft. — Der
SA.-Mann und politische Soldat der Zeit desKampfes vor dem 30. Januar 1933 bedurfte
keiner „wissenschaftlichen" Beweisführung, umdie großen Ideen und geistigenLebensgesetze des
Nationalsozialismus zu begreifen. Soweit er ein
von Ethos erfüllter Revolutionär war. lagen
ihm diese Gesetze in Fleisch und Blut. Mit
sicherem Instinkt, der — wie der Führer einmal
mit Recht gesagt hat — wertvoller ist als der
kalte Verstand, und mit heißem Herzen erkannte
und erkennt der vom Nationalsozialismus be¬
sessene Gefolgsmann Adolf Hitlers, daß die Be¬
wegung eine deutsche Lebenserneu¬
erung  darstellt , wie sie unser Volk vielleicht
nie zuvor erlebt hat, und daß diese Bewegung
jedes  Lebensgebiet — nicht nur die Politik
und die Wirtschaft — ergreift. Und auch der
deutsche Mensch, der den Nationalsozialismus
heute innerlich  erlebt , empfindet instinktiv
den neuen Lebenswillen, der dem deutschen
Volke ungeheure Kräfte verleiht. Aber wir
wissen andererseits allzu genau, datz es auch
heute noch— trotz äußerer „Gleichschaltung" —

.^ manche Menschen innerhalb unseres Volkes gibt,. „'die unsere Gefühle und Gedanken nicht ver¬
stehen oder nicht verstehenwollen. Auch die Na¬tionen der Welt stehen dem neuen deutschen

Werden vielfach noch mißverstehend, wenn nicht
gar ablehnend gegenüber. Vor dieser Tatsachewollen und brauchenwir die Augen nicht zu ver¬
schließen. Denn wir wissen, daß alles Große
von den Menschenhäufig nicht sofort begriffen
wird, und wir find gewiß, daß die, die uns
heute nicht begreifen, uns eines Tages doch ver¬
stehen werden. Wenn wir ihnen, die heute noch
skeptisch sind, den Nationalsozialismus aber be¬
greiflich machen wollen, bei ihnen für unsere
große Bewegung Verständnis erwecken wollen —
wozu wir im Interesse unseres Volkesund seiner
Zukunft verpflichtet  find —. dann ist esnotwendig, daß wir mit den Waffen des Gei¬
stes und der Tat  kämpfen, daß wir nichtnur wieder und wieder die großen Ideen und
Lebensgesetze des nationalen Sozialismus Adolf
Hitlers aufdecken und klarlegen, sonderndaß wirSA.-Männer auch — jeder an seiner Stelle —
durch Tat und Vorbild  wirken. Dann wer¬den wir uns in unserem Deutschlandund dräu¬
en in der Welt Gehör, Verständnis und Ach-
ing verschaffen. Dann werden wir aber zu¬

gleich auch allen Anfeindungen und Verleum¬
dungen — von welcher Seite sie auch kommen
mögen — siegreich entgegentreten können. Mit
dem seelischen Urgesteinunserer Weltanschauung,
mit der Erkenntnis unseres ureigenstenWesensund mit der Tat werden wir alle getarnten und
ungetarnten Gegner schlagen— zum Nutzenun¬
seres ganzenVolkes.

Wir wissen bereits heute, daß kein Eeschichts-
schreiberder Zukunft jemals an Adolf Hitlerund seiner Zeit vorübergehen kann. Wir SA.-
Männer zweifeln auch nicht daran, daß ein ge¬
rechter Historiker diese Jahre , die durch den Füh¬rer ihr Gesicht erhalten, einreihen wird in die
bedeutsamsten Eeschichtsräumeunseres Volkes.
Denn die Erscheinungunseres Führers hat ja
einen Umbruch unseres gesamten Denkens, ja,
eine Weitenwende,  herbeigeführt . Durch
seine  Tat gab er dem Sterben Millionen
Deutscher einen heiligen Sinn. Durch seine
Tat begrub er die Ideenwelt der französischen
Revolution. An die Stelle der Freiheit setzte er
die Verantwortung gegenüberdem Volk, an dieStelle der Gleichheit die durchbluteteVolks¬
gemeinschaftund an die Stelle der (so zwei¬
felhaften!) Brüderlichkeit den deutschen Sozi¬
alismus. In lärmerfüllten Kriegsnächten und
später im Lazarett zu Pasewalk erschaute derFührer den ewigen  deutschen Menschenund
die blutbedingte, geschichtlich gewordeneEinheit
des Volkes. Das neue Weltbild, das sich ihm. dem
erblindeten Kämpfer der Front, bot, war er¬
füllt von dem heroischen Kampf einer Volksge¬
samtheit gegen artfremde Unterdrückerund ge¬
tragen von der glückhaften Erkenntnis, daß nichtbleierne Mörser und Tanks der Welt Genesung
bringen werden, sondern daß es der ewige
deutsche Geist  sein wird, der den Sieg über
alle zerstörendenKräfte, insbesondereüber den
asiatischen Bolschewismusdavonträgt.

Der deutsche Geist und die deutsche Seele ha¬
ben nach langer Irrfahrt wieder heimgefunden
zu sich selbst. Der Weltkrieg, der alle Unterschiede
des Standes, der Gesellschaft und der Religion
im Schützengrabenund auf weiten Schlachtfel¬
dern begrub, hat uns bewiesen, datz alle frühe¬
ren „Weltanschauungen" und politischen Daseins¬formen nicht imstande waren, unserem Leben
einen ausreichenden Sinn zu geben. Der National¬
sozialismuserst hat uns gelehrt, daß im Mittel¬
punkt unseres ganzen Seins unser Volk  als
rassisch gebundeneEinheit stehen muß. Das Volk
ist eine gottgewollte  Gemeinschaft. Ihm
zu dienen, ist unsere schönste Aufgabeund größtePflicht. Weil der Nationalsozialismusden gött¬
lichen Naturgesetzen  folgt und ihnen aufallen Gebieten des Lebens zum Durchbruch ver-
hilft, darum ist er als Weltanschauung
unsterblich. Der Bolschewismusals seelische und
geistigeZersetzung auf allen Gebieten wird ihn
nie besiegen können. Denn dieser Bolschewismus
ist naturwidrig und naturfeindlich. Eine Breschewerden kommendeJahrhunderte in die große,
uns von Adolf Hitler geschenkte Weltanschauungnur dann reißen können, wenn die Träger,
Schüler und Erben  dieser Weltanschauung
sich ihrer nicht würdig erweisen, wenn sie nicht
wieder und wieder ihrer großen Idee und ihrem
Kraftstrom leben, wenn sie nicht Führer im
wahrsten Sinne des Wortes sind, wenn sie nicht
durch die Tat täglich und stündlicherweisen,daß der nationale Sozialismus „vorgelebtesLe¬
ben", Volksgemeinschaft, Bestes und Größtes imKampfeder Nation um ihre Selbsterhaltung ist.

Diese Erkenntnis — die Philosophie
der  nie versagendenTat — muß uns SA.-
Männern immer und an jeder Stelle bewußt
sein. Wir wollen uns nicht ausruhen in dem
Gefühl, daß auf den Schultern der SA. die große
deutsche Revolution zu ihrem Siege getragen

wurde . Don Tradition und Erinnerung wollen
und können wir allein nicht leben . Stets müssen
wir einen starken , in sich geschlossenen Glauben
an neue deutsche Zukunktsorostuirg in uns tragen.
Wir alle wollen Eralshüter des neuen , uns vom
Führer geschenkten Reiches sein . Aber neben dem
Glauben soll unsere T a t stehen , sie soll sich
nicht nur offenbaren in unserem SA .-Drenst
und in unserer steten Einsatzbereitschaft , son¬
dern auch in unserer Haltung,  in unserer
Gesinnung,  in unserem Alltagswerk.
Unsere tägliche Arbeit — wo wir sie auch ver¬
richten mögen — müssen wir mit dem Eerst er¬
füllen . der dem Geist des nationalen Sozialis-
mus entspricht . Immer wieder haben wir unsers
Gesinnung  unter Beweis zu stellen . Das
Ich -Denken müssen wir umwandeln in das Wrr-
Denken , d. h. in das Denken für die Gesamtheit
unseres Volkes . Dazu gehört aber größtes Ver¬
trauen zueinander und das stete Streben zu
höchster Leistung . Wer an sein« Arbeit den Matz¬
stab der Gemeinschaft  legt der leistet diese
Arbeit nicht um der „Karriere " und des Lohnes
willen , sondern für sein Volk  und die Genera¬
tionen , die nach uns kommen in unendlicher
Kette . Wo einer bei dieser Arbeit steht , ist letz¬
ten Endes völlig gleichgültig . Denn jeder von
uns ist unentbehrlich im großen Zahnräderwerk
der völkischen Arbeit.

Gott will . daß unser Volk  lebt . daß unsere
Kinder Deutsche  bleiben in alle Ewigkeit.
Darum geht es . Und deshalb wollen wir unsere
großen Pflichten gegenüber der Gesamtheit des

Volkes nicht um das Linsengericht der Behag«
lichkeit verkaufen oder mit der 3 -pfelmutze ver-
tauschen . Wir wollen keine Menschen des l,be-
ralistischen Schienenstrangs . der Ueberkommen-
heilen und der „Traditionen ", sondern Käme-
raden  voll unbezwmglichen Glaubens , voll
Tatbereitschast und Treue gegenüber dem Mann-
sein . auf den die Augen Europas , ia , der ganzen
Welt schauen, gegenüber unserem geliebten

^ ^ enn unsere im Kampfe um ein besseres
Deutschland gefallenen Kameraden groß waren
im Sterben , so wollen wir groß sein nn Leben.
Im Beruf , im Alltagsleben , in der Familie und
im Kameradschaftskreise wollen wir allzeit
Vorbild  sein . Das soll nicht heißen , daß wrr
UNS mit dem fadenscheinigen Mantel ver TU»
gendhaftigkeit oder gar der sog. bürgerlichen
Anständigkeit umgeben wollen . Nein , mchr
darauf kommt es an . Entscheidend ist allein , daß
Tatbereitschast und Glaube im SA .-Mann woh-
nen , die sein Leben und sein Werk bestim¬
men.  Dann werden wir würdige Gefolgsmän¬
ner unseres Führers und berufene Schildträger
seines Glaubens sein können . Unser Stolz ,er
unsere Leistung,  unsere Disziplin Beschei¬
denheit.  unsere Größe Ehrfurcht  vor der
deutschen Vergangenheit , und das Wahrzeichen
unseres Glaubens nicht die schöne Uniform oder
äußerer Schmuck, sondern allein unser Herz,
das im Gleichtakt schlagen soll mit dem Mar-
schierertritt eines ganzen Volkes.

Obertruppführer Neiners, Standarte 75.

Arbeit für das öesamtwokl der Nation
Nie nationallozialistifche Weltanschauung als Trägerin des kinfahwillens
Die nationalsozialistischeWeltanschauunghat

im deutschen Volk einen ungeahnten Siegeslauf
angetreten und schickt sich mit beispiellosem Er¬
folg an, eine ganze Nation, ein 66 Millionen-
Volk in einem gewaltigen Prozeß umzuformen
und dem deutschen Menschen«inen wunderbaren
Lebensinhalt zu geben.

Diese Umformunggeschieht auf allen Gebieten
des handwerklichen und geistigen Lebens; sie gibt
dem deutschen Menschen nicht allein eine neue
äußere Haltung, sondern füllt auch sein Inneresmit neuem geistigen, weltanschaulichenInhalt.

Die nationalsozialistischeWeltanschauung ist
total,  sie zieht aus dieser Totalität gewaltige
Kräfte, um sie wiederum dem deutschen Men¬
schen zu vermitteln. Diese Kräfte, auf den Einzel¬
menschen übertragen, vereinigen sich zu einem
unermeßlichenKraftstrom, der das deutsche Volkvorwärts treibt und es zu Taten befähigt, diein der deutschen Geschichte einzigartig find.

So wird die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung zur unmittelbarsten und stärksten, ja man
kann sagen zur alleinigen Trägerin des Einsatz¬willens der Nation. Dieser Einsatzwille, vom
Führer  entfacht und von ihm durch die Stel¬
lung großer, immer neuer Aufgaben gespeist,
hat heute den größten Teil der Nation erfaßt
und zwingt alle in ihren Bann.

Die Landwirtschaft  schlägt ihre Erzeu¬
gungsschlacht und gewinnt in unermüdlichem

Sie Sfl-Stürme rüsten zur Winterwende
Uraltes Vrauchtum mahnt zur Vefinnung / keilige Vegriffe sehen sich wieder durch

Es ist selbstverständlich, daß sich die Männerder SÄ. mit besonderer Aufmerksamkeitdes
Brauchtums unserer Vorfahren  er¬
innern und die Wiedererweckung dieses Brauch¬
tums zu lebendiger Kraft außerordentlichernst
nehmen. Die Gründe hierfür liegen auf der Hand.
So treten denn auch die Stürme zur Feier derWknterwende  rm Kreise der Angehörigen
an und lauschen den Ausführungenberufener Ka¬
meraden, nach denen bereits in vorgeschichtlichen
und nachweisbarauch in geschichtlichen FrüUeiten
die Bewohner der Küstengebieteum Nord- und
Msee bis weit nach dem Süden hinab sich zurWintersonnenwendeam lodernden Holzstoß zu¬
sammenfanden, um den Sieg des lebenspendenden
Lichtes über die Finsternis nordischerWinter¬
nächte feierlich zu begehen. Aus der damals selbst¬
verständlichenSchicksalsgemeinschaft und Schick-
salsverbundenheitder Vorfahren heraus erklärt
sich leicht die heutige Sitte , zur Feier des Wende¬
tages und der Wendenacht, zur Weihenachtalso,an Bekannte und Anverwandte Geschenke auszu¬
teilen. Die Menschen am Nordmeer, damals we¬
sentlich mehr abhängig von guten Erntejahren,
damals wesentlichmehr den Gefahren ausgelie¬
fert, die der „blanke Hans", die aefürchteten Hoch-
und Sturmfluten mit sich brachten, halfen ein¬
ander brüderlichaus in Zeiten der Not und der
Lebensmittelverknappungin der fruchtleeren Win¬
ternacht. Hier und dort herrscht sogar die auch
wissenschaftlich oft vertretene und begründete An¬
sicht vor, daß unsere Vorfahren noch unter dem
Abklingeneiner harten Eiszeit, mindestensaber
unter ungünstigeremKlima zu leiden gehabt

Vienst in Sturm und Negen
kin Heister Arbeitstag beim Nachrichtensturm der Sfl-6ruppe Nordsee

Der Wecker rappelt« schon früh am Sonntag¬
morgen, als man glaubte, gerade so recht fest
eingeschlafen zu sein. Draußen prasselte der Ne¬
gen gegen die Scheiben. Einen Augenblick langwollte der innere Schweinehunddie Oberhand
gewinnen, aber SA.<-Mann sein, heißt hart sein.
Also raus!

Um 7 Uhr stand der Nachrichtensturmin der
Parkalle« am Stern angetreten. Der Rogen hatte
nachgelassen und hell tönten Gruß und Gsgengruh
durch den kühlen Morgen.

Es war eine lange Radfahrerkolonne, die sichm
Marsch setzte. Die beim Antreten noch blaffen,
verschlafenen Gesichterder Kameraden röteten
sich schnell in dem frischen Morgenwind, der uns
glücklicherweise von hinten faßt«. In Borafeld,
an unserem Ziel angekommen, wurde eine kleine
Pause eingelegt. Alles schnuppertenach dem
großen Foldkesselhin. Vor der Kantine des
Schtchstandeswar er aufgebaut und ein lustiges
Feuer brannte darunter . Ein feiner Duft verriet
uns, datz es am Mittag Erbsensuppe geben würde.Das Wetter war trotz des heftigen Windes
herrlich. Allerdings ließ uns unser Sturmführer
Nicht viel Zeit zu solchenBetrachtungen. Gin
schriller Pfiff, ein Kommando, der Sturm stand,
und nun begann der Schliff beim FormLienst.Es war eine Lust, auf der Wiese die Beine zuübten wir uns im Ent-

Schietzen und Keulen¬
werfen" wurden nicht vergessen. Ehe wir uns
versahen, war die Mittagszeit heran. Inzwischen
rowr Mch rmser LcrstwwgeA mil ü>en
geraten eingetroffen. ^ .

Das Essenfassen konnte nur unter Schwiertz-
teften vor sich gehen; der Wind war inzm-is^
zvich Sturm geworden, und wer nicht aufpaßte,
dem flogen die Erbsen nur so um die Ohren. Das
gab nattirlich viel Spaß und Lachen; doch Essen,
mit Humor gewürzt, schmeckt nochmalso gut. Die
Derbauungspause wurde mit Singen ausgefüllt.
Unsere Kampflieder zünden doch immer wieder.
Man sieht es an den aufleuchtendenAugen der
Kameraden und der Begeisterung, mit der ge¬
sungen wird. ^ ^

Für den Nachmittag war dre Hauptsache des
Tages vorgesehen: Die Nachrichtenubung.
Archer Sturmfuhrer erklärte uns kurz die Lage.
Angenommenwurde ein drohender Deichbruch der
Wümmein der Nähe Borgfelds. Die Standarte 75
ist eingesetzt, um die Gefahr zu bannen. Die ein¬
zelnen Sturmbanne müssen an verschiedenenStellen in etwa vier Kilometer Entfernung ein¬
greifen. Unser Sturm sollte all« eingesetzten

Teile mit der Befehlsstelleund über eine Ver¬
mittlung auch unter einander verbinden. Dabei
mußten wegen der Störungsfälligkeit durch den
heftigen Wind alle Nachrichtenmittel, Wer die
der Sturm verfügt, in Anspruch genommenwer¬
den. Jetzt ging alles Schlag auf Schlag! Im
Augenblick waren die Aufgabenverteilt, die ein¬zelnen Bau« und Blinkt rupps, sowie die Be¬
satzung für die Vermittlung bestimmt. Der Schar¬
führer unserer Werkstatt hatte schon vorher die
Geräte, tadellos geordnet, für die einzelnen
Trupps aufgebaut. Die Ausgabe nahm also nur
Minuten in Anspruch. Und nun konnte man un¬
sere Männer sehen! Hier strebte ein Bautrnpp,
das Kabel hoch auf die Bäume legend, im schnellen
Schritt seinem Ziel zu. Dort setzte sich eine Blink¬
schar, schwer bepackt, in Marsch. Im Nu war der
ganze Platz der eben noch ein Gewimmel von
schwer arbeitenden SA.-Männern sah, wie blank¬
gefegt. Nur die Dermittlungsleute waren noch
eifrig dabei, ihren Klappenschrankfür die ein¬
zelnen Leitungen vorzubereiten. Die Kabelenden,die von den abziehenden Banitrupps zurückgelassen
worden waren, mußten abgespanntund angeschal¬
tet werden. Die Löcher für die Erdstecker vor¬
bereitet und die Erdleitungen verlegt werden.
Als die ersten Bauschulen ihre Daumeldungen
durchgaben, war alles bereit.

Die Blinktrupps, die auf dem Deich mit ihren
Gegenstellendie Verbindung aufnahmen, mußten
ihre Geräte, trotzdem sie so standsicher wie mögrlich aufgebaut waren, mit beiden Händen fest¬
halten, denn der Sturmwind war jetzt zum Orkan
geworden. Die Wümme zeigte meterhoheWellen
und das Deichvorlandhatte sich in einen großenSee verwandelt. Dazu peitschten jetzt gewaltige
Regenschauerüber die Landschaft. Man konnte
wohl sagen, es sah jetzt in Wirklichkeit, fast so
aus, wie es uns vorher nur als „angenommen"geschildertworden war. Die Deiche drohten zu
brechen.

Als die Uebung am Spätnachmittagabgebrochen
wurde und unsere Männer wieder in der ge¬
heiztenKantine erschienen, sahen sie aus, wie aus
dem Wasser gezogen. Kein Faden wrr trocken
geblieben. Aber das alles konnte die Stimmung
nicht verderben. Mit einem frohen Marschlied
wurde der Rückweg angetreten. Jeder war davon
überzeugt, daß, als Ersatz für die Kampfzeit, und
um die Härte der SA. zu festigen, gerade solchein Tag der geeignetste sei. Der Nachrichtensturmhatte einmal wieder bewiesen, daß er auch unter
schwierigsten Bedingungen jeder Lage gewachsenrst. Noxer-Iwttov, Lodsttiidrsr

i hatten, und deshalbdie gegenseitige Fürsorgeund
Aushilfe außerordentlich notwendig gewesen wäre.
Die christliche Kirche hat das naturgebundene
Vrauchtum der Germanen übernommenund daran
angeknüpft. Die alten Feste sind geblieben, ihr
Sinn wurde jedoch abgewandeltund in den Dienst
der Bekehrung der germanischenStämme zum
Christentumgestellt.

Man hört nup vielfachin der Öffentlichkeit,daß die SA. sich durchaus „heidnisch" gebärde,
wenn sie ihren Männern heute das altgermanischeBrauchtum wieder verdeutlicheund näherbringe.
Hierzu mag folgendesausgeführt werden: Dem
wachen und in bezug auf die Schulbildungsehr
weit fortgeschrittenen deutschen Volke sind die oben
erwähnten Tatsachen germanischenBrauchtums
bereits weit bekannt. Es wäre völlig verfehlt,
ja, tief unaufrichtig, wenn man leugnen wurde,was nicht mehr abzuleugnenist.

Im übrigen aber mag einmal klar herausgestellt
werden, datz das ganze deutsche Volk in diesem
Augenblickvom Glauben und der Gläubigkeit
der SA. und verwandter Formationen lebt. Ausder Erweckung altgermanischenBrauchtums und
der Verknüpfung altgeschichtlichen Erbgutes mit
der Gegenwartwächst heraus die tiefe Liebe zur
Heimat und zum Volke, wächst heraus das Ver¬
ständnis für die Pflicht der Opferbereitschaftunddie Notwendigkeitdes Dienstes an der Gemein¬
schaft. Kann es einen schöneren und erhabeneren
Gottesdienstauf Erden geben, als den Dienst für
das Volk,  als die sorgendeArbeit um Hei¬
mat und Scholle?  Ekn SA.-Anwärter, der
zuerst von dieser' Auffassung kürte, hat dem Sinne
nach einmal gesagt: „Mir ist oft ganz feierlich
zumute, wenn ich von unseren Vorfahren und un¬serem Volke höre. Man sieht die Welt plötzlich
ganz anders an und merkt dann auch, daß man

kenkönig Pippin die türkischen Awaren, die vom
Kaukasus eingedrungen waren, auf dem Lech-
felde, und 1241 wurden die siegreichen Mongolen
unter Dschingis-Khan Lei Liegnitz in Schlesien
vom Deutschen Ritterorden aufgehalten! Zuletztaber schlug AdolfHitlerin  Deutschlandselbst

sein Volk muß man alles tun und alles erdulden.
Und der Haß muß fort, - er Haß gegen andere
Volksgenossen, und eine tapfere, mutige, froh¬gemute Liebe  muß her. die. alles überwindet
und uns alle frei macht!" . . . Und so, wie der
Volksgenosse nicht mehr einsam ist, wenn er sicheinreiht in die Kolonnendes braunen Heeres und
plötzlich mitten drin steht in der wundervollen
Kameradschaft, Freunde und Brüder um sich steht,
so steht der deutsche Mensch nicht verloren im Zeit¬
geschehen, wenn er von den Vorfahren  hört.
Er fühlt sich als Glied einer ewigenKette, nimmt
sein Eigeninteressenicht mehr so wichtig und un¬terordnet sich freiwillig den großen volksgemein-
schaftlichen Verpflichtungen. Es rst nicht notwen¬dig, daß du lebst — so spürt er — aber es rst
immer notwendig, Laß du dienst,  solange du
lebst! Und ist dieser Glaube an Volk und Heimat
nicht göttlich? Hat der, der in diesemGlauben
steht und, wenn es sein muß, auch fällt , nicht
Anspruch auf die ewige Gerechtigkeit? Uns willscheinen, daß vor Gott der brave Mann und die
tapfere Tat für Volk und Heimat noch immer
bestehenwerden. Diese volksnahe und unantast¬bare Eottesau-- ' .
Voden !
Gott se
nach der Winterwendedas Licht schicktund über.
all in Wäldern und auf Fluren neues L^ en
werden läßt ; sie bejaht auch den Kampf um Art.
Heim und Heimat, wie Gott selbst den Kampfbejaht, wenn er verlangt, daß alle Kreatur rin-
en soll um den Platz an der Sonne und um das
dasein! Auf die Dauer können wir nicht an

ewigen Weltfrieden glauben, wenn wir sehen,was um uns ist. So wollen wir uns an oas
Nächstliegende halten und um den ewigen Frieden
im Volke selbst ringen, opfern, unseren Diensttun ! Wir müssen streitbar sein und streitbar blei¬
ben, wenn wir uns den Frieden gewinnen und
auf unserer schmalenScholle erhalten wollen.
Wir müssen aber auch alles opfern  wollen,wenn Gefahr im Verzüge ist.

Muß daran erinnert werden, daß aus der ger¬
manisch-deutschenVolkskraft überhaupt erst die
Lebensmöglichkeit einer christlich- europäischenKultur gewonnen wurde? Germanisch-deutsche
Heere waren es, die auf mehreren großen, welt¬
geschichtlich berühmtenSchlachtfeldern dieasia -
tische Barbarei  überwanden. 451 n. Thr.
schlug Aetius mit seinen Westgotenund Franken
die Hunnen unter Attila auf den KatalaunischenFeldern; 732 brach Karl Martell die Macht der
anstürmendenAraber in der Doppelschlacht bei
Tours und Poitiers ; 796 vernichteteder Fran-

seine siegreichen Schlachtenund rettete das ge¬
samte Abendland durch die Zusammenfassung
aller Abwehrkräfte im Lande vor der anstür¬
menden asiatischen Barbarei und dem religions-feindlichenBolschewismus!

Liegt hier nicht die Lehre, die Schuln»,

sein, wenn wir bereit sind und bereit bleiben, dem
Bolschewismusin unerschütterlicherFrontstellung
gegenüberzustehen. Mag hier und dort vielleicht
noch ein Skeptikervorhandensein, der uns nicht
glaubt : er werde auf Auslandsbekundungenhin¬
gewiesen. Die „Daily Mail" (London) schrieb
einmal: „Hitler hat fraglos große Dinge voll-
bracht — er hat sein Land vor der Gefahr des
Kommunismus gerettet und den Klassenkampfbeendet. Er hat Deutschlandgeeint, wie es nie
vorher geeint war, selbst nicht unter Bismarck. . .
Es ist bemerkenswert, daß die Nazirevolution
mit weniger Unmenschlichkeit und weniger Blut¬
vergießenvollzogenwurde als irgendeine andere
Bewegungdieser Art in den letzten anderthalb
Jahrhunderten. In dieser Hinsicht sticht sie gün¬
stig ab von der französischen Revolution von 1789
und von der russischen Revolution, deren Exzesseunsere Intelligenz nur zu gern vergißt. Vor
zwölf Jahren rühmten sich die Sowjets zynischder Tat,

22 Bischöfe umgebracht, Kirchenund Klöster
zerstört und 175k 999 Laienbrüder und Bür-

ger getötet zu haben."
Aehnlich schrieben derzeit das „AVZ.", Madrid,

das „Berner Tageblatt ', Paul Vastrd im „Ma-
tin" (Frankreich) und ander« unverdächtigeAus¬landszeugen!

So darf es denn wohl als eine bereits geschicht-
lich geprüfte und festgestellteTatsacheangesehen
werden, datz der Führer und mit ihm feine kämp¬
ferisch eingestellten Formationen das gesamte
Abendland von der Bedrohung durch die asiati¬
sche Barbarei befreit haben. Im AngefiÄ der
Winterwende ist es notwendig, auch dieser Schick-
Mlswendefür Deutschland und letzten Endes fürEuropa zu gedenken. Lange rang das Licht neuer
Wahrheit nnt der Finsternis alter Lüge. Aber
eines Tages mußte sich doch das deutsche Geschick
nach dem Willen des Führers erfüllen. Das
Licht der neuen  Weltanschauungdrang sieghaft
durch und erhellte den Deutschen die nachtverhan-
gene Gegenwartzu blendenderLichtfülle. Und im
Lichte dieser neuen deutschgebuiwenen, natur-
nahen, heimatverpflichtendenDienst- und Opfer-
khre konnten in wenigen Jahren die schönstenFrüchte des Erfolges wachsen und reifen. Noch
stehen wir erst am Anfang und wissen doch schon,
daß uns dieft Schicksalswende die große Volks¬
deutsche Wiedergeburt  schenkte und den
Weg frei machte zu neuem Leben und zu neuen,
beglückenden Taten. Wo wären wir, wo wäre
Deutschlandohne diese Schicksalswende? Darum-
Laßt uns unserenGlauben! Immer und ewig ist
unser Glaube und das Bekenntnis zu Volk und
Heimat, immer und ewig ist unser Evangelium
eme Lehre von Pflicht und Opferbereitschaftfür
die deutsche Gemeinschaft. Wir können alle nichtleben ohne diese Lehre, wir werden alle wieder
geachtetsein in der Welt ohne diese Lehre wir
werden Heim und Scholle, Frau und Kind ' nicht
schützen und verteidigen, den kommendenGene¬
rationen den Weg nicht frei machen können
ohne  diesen Glauben. Er ist uns heilig, er ist
uns göttlich und er soll uns bis zur letzten Stunde
begleiten. Und nichts wissen wir sicherer als dies-
WoTreue  zum Volk ,st. ist Gott. wo Liebe
zur Heimat ist, ist Gott, wo freiwilliger Opfer-
sinn  und freiwillige Opferbereitschaftsind, ist Gott.

Vor Gott steht sicher im hohen Rat,
Der brave Mann und die ehrliche Tat!

In diesem Sinne feiern wir unsere Winter¬
wende, Kameraden, und in diesem Sinne mar¬schieren wir weiter
der aufsteigenden Sonne entgegen!

OberscharführerF. II/R 75.

Vorwärtsdranae Stellung aus Stellung. Die
Industrie  ist mit Feuereifer am Werk, die
deutsche Unabhängigkeitin der Rohstoffrag« zu
erreichen.

Welche Weltanschauungwäre wohl je imstande
gewesen, das große Wunder der Erneuerung ausallen Gebieten des menschlichen Lebens so von
Grund auf zu gestaltenund mit neuem Inhalt zu
füllen, wie die nationalsozialistischeWeltanschau¬
ung es in vier Jahren getan hat?

Erfassen wir so das Gesamtbild, dann müssenwir uns immer wieder darüber klar werden,
daß auch wir SA.-Männer unsere Kraft fürunseren täglichen Einsatz der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung entnehmen. Sie wares. die uns allen in der Kampfzeit jene Kraft
verliehen hat» tagtäglich neben unseren beruf¬
lichen Pflichten auch noch bis tief in die Nacht
hinein zu marschieren. Sie war es, die uns nie
müde werden ließ, den Kampf aufs neue zu be¬ginnen. Sie war es, die den Sieg errungen hat.
Sie ist es aber auch heute, die uns immer wieder
den Mut und den unbeugsamen Willen gibt, auch
den letzten Volksgenossenin unsere geistige
Front einzureihen.

Auch dem weltfremden Betriebsführer, der
sich heute noch scheut, mit der Sammelbüchsefür
das Winterhilfswerk auf die Straße zu gehen,
werden wir eines Tages durch unsere Haltung
beigebracht haben, daß es nicht genügt, wenner die 50 oder 100 Abzeichen, die ihm zum Ver¬
kauf anvertraut sind. kauft und die 10 RM. oder
20 RM. in die Büchse hineinlegt.

Auch er wird eines Tages erkennen müsse», daßes eine Ehre ist, für das deutsche Volk und in¬
mitten der deutsche» VolksgemeinschaftseinePflicht zu tun.

Es wird der Tag kommen, an dem auch jene
Kreise, die heute oen Nationalsozialismus als
totale Weltanschauung noch ablehnen und be¬
kämpfen, von den Tatsachenüberwältigt, kapitu¬lieren müssen. Einem „Niemals" von dieser Seite
setzen wir unserenstahlharten Willen „Du mußt"gegenüber.

Der Nationalsozialismus war es, der mit
seiner totalen Weltanschauung diese Träumer
vor einem gräßlichen Erwachen bewahrt hat.
Heute ist die nationalsozialistischeWeltanschau¬
ung Trägerin des Einsatzwillens der gesamten
geeinten deutschenNation geworden — und
keiner jener ewig Gestrigenwird an dieser Tat¬
sache etwas ändern können. Sie ist es geworden
und wird es bleiben, wenn der Kampfgeistder
SA. seine Stärke im Glauben an Führer und
Volk behält, der wiederum befruchtendund weg¬
weisendauf die übrigen Volksgenossen einwirkt.

Diese SÄ.-mäßige Haltung muß Gemein¬gut  des deutschen Volkes werden. So wie die
Fahne der SA. die Fahne des Reiches wurde
und unser Horst-Wessel-Lied die Hymne der
Nation, so muß eines Tages die nationalsozia¬
listischeWeltanschauung total  vom deutschen
Menschen Besitz genommenhaben.

Stur «in« Schar SA . Don Hermann Birn . 200 Seiten
stark erschienen im Wtthetm -Limpevt-Verlaa,
Berlin/Dresden.

Der Verfasser schildert in eindrucksvoller und über¬
zeugender Weise die Kampfzeit der SA . vor der Macht¬übernahme . Insgesamt waren es 1ÄSS nur 400 000
Mann SA . — Arbeiter der Stirn und der Faust —,die zusammengeschlossenwaren in Standarten . Sturm¬
bannen und Stürmen . Das war die Kampstruppe deS
Führers ! Ein Sturm war etwa 70 Mann stark, Kame¬
raden aus Leben und Tod ! Die Stürm « teilen sich in
mehrere Trupps , und diese Trupps zerfallen in Scha¬
ren . Die Schar bildet die kleinste und wichtigst« Ein¬
heit, zusammengeschweißt durch die genieinsain« Idee
und die Kameradschaft. Ein« Schar SA .. Baustein in
der gramtnen Mauer der braunen Front . . . Wenn
ein stein abbröckelt, kann die Mauer stürzen . Die
Steine haltenl Alle! Sie halten auch noch, als der
Druck schier unerträglich wird . als der GesamtmarriS-
muS, Rote und Eisern« Front , in wütendem Ansturm
die Mauer zu überrennen droht . Die GA. siogtel
Spannend und wahr berichtet hier der Bersasser. sel-
ber alter SA .-Mann , seine Erlebnisse aus jener Zeit
des KampseS um das Dritte Reich. Beginnend mit
dem 31. Juli 1S3S. als dem deutschen VoNe nach har¬
tem, blutigem Wahlkamps ein neuer Reichstag gegebenwird , in den von 608 Abgeordneten allein 230 Natio¬
nalsozialisten in den Wallot -Ban einziehen, geht der
Verfasser zu dem denkwürdigen 15. August 1SW über,
als der greise Präsident des Reiches den Führer der
NSDAP ., Adolf Hitler , empfängt . Man bietet Hitler
den Posten des Vizekanzlers an . Er lehnt abl Ent¬
weder die ganze Verantwortung oder gar nichts ! Seine
Getreuen verstehen ihn ! Hat er nicht schon ost Ent¬
schlüsse gefaßt, die zunächst unverständlich waren für
den einsaclien Kämpfer ? Immer hatte er Recht behal¬
ten, er kannte keine Halbheiten , keine Kompromisse,
immer nur doS Ganze , oder nichts ! Neue Sensation!
Der erst so junge Reichstag löst sich aus ! Die Neuwahl
wird auf den 6. November 1932 festgesetzt. Der Kamps
geht weiter . SA . marschiert, kämpft und blutet:
„Deutschland, erwachel" „Schlagt die Fa chfften, wo
chr sie trefft !" Aufforderung zum politischen Massen¬mord , Befehl Moskaus . — „Die Internationale er¬
kämpft das Nlenschenrechtl" Die SA . aber marschiert
und kämpft, trotz Schikane und Gummiknüppel , gegen
eine tleberniacht von Antifa , Roter Jungsront . Sozin-
listisllK-r Arbeiterjugend . Reichsbanner . Hammerschas-
ten der Eisernen Front , — gegen die versteckte Hetze
ltberalistischer und reaktionärer Kreaturen , gegen Ju¬
den und Freimaurer , deren reiche Geldspenden den
roten Movdkom»>andos die Bewaffnung ermöglichen!
Unmenschlich sind die Anforderungen , die an den ein¬
zelnen Kämpfer der NSDAP . gestellt Iverden, Tagund Nacht, wochenlang — SA . marschiert mit ver¬
bundenen Schädeln , in zerrissenen Braunhemden —
400 000 Mann in Deutschland! Ein Tropfen nur im
Millionenmeer des deutschen Volkes, erdrückt ver¬
sprengt und niedergeschlagen vom roten Mob . und
doch immer wieder Sieger in Stadt und Land ! Be-
lächelt und verhöhnt , verachtet vom Bürgertum —als Radaumackier verschrienl . . .

So hat der Verfasser dem stillen Heldentum deS SA .-
Atannes in diesem ülxn'aus wertvollen Buche ein Denk¬
mal gesetzt. Dieses kleine Werk verdient es. von jeder¬mann gelesen zu iverden. Einmal von den alten SA .-
Männern selbst, versetzen sie sich hiermit doch gern
wieder in die herrliche Kampfzeit zurück, in der man
täglich unter Lebensgefahr seinen Dienst versah und
andererseits von fadem anderen deutschen Volks¬
genossen. damit auch er einmal hinter die Kulissen
sehen kann, waS die SA . in der Kampfzeit zum Ent¬
stehen des Dritten Reicl̂ S beigetragen hat.

Oustuv Funkt.

VorLlltvoxlllcl»; knckolt ülvxvHüremon.
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Allgemeine Gas-
und Elektricitäts-Gesellschaft, Bremen

Die in Bremen abgehaltene GV, in der
5 Aktionäre ein AK von 6 941 440 RM vertraten,
genehmigteden bekanntenAbschlußfür 1935/36
(30. 6.) mit 7 (6) % Dividende. — Der Aen-
derung der Firma in „Aktiengesell¬
schaft für Energiewirtschaft“  und
der Verlegung des Sitzes der Gesellschaftnach
Berlin wurde einstimmig zugestimmt. Die voll¬
ständige Neufassung der Statuten der Gesell¬
schaft fand ebenfalls einstimmige Annahme.
Dem Vorstand wurde die Ermächtigung er¬
teilt, auf Antrag der Aktionäre je 50 Stamm¬
aktien über 20 RM in Stücke über 1000R.M inn-
zutauschen und den Gesellschaftsvertrag ent¬
sprechend abzuändern. Nach der Wiederwahl
eines turnusmäßig ausscheidenden Aufsichts¬
ratsmitgliedes und der Zuwahl zweier weiterer
Aufsichtsratsmitglieder setzt sich der Auf¬
sichtsrat  jetzt wie folgt zusammen; Dr.
Albert Vogler, Generaldirektor, Dortmund(Vor¬
sitzender), Direktor Ernst Henke, Essen (stellv.
Vors.), Bankdirektor Carl Harter, Berlin,
Direktor Dr. ing. Arthur Koepchen, Esten,
Direktor Wallfried Kröhnke, Frankfurt/M.,
Direktor Heinrich Schmitz, Essen, Konsul Ban¬
kier Dr. Heinrich von Stein, Köln, Landesbaurat
Langlotz, München, Direktor Dr. ing. Kern,
Essen.

Haslinde-Hoyer Brauerei A-G, Oldenburgi. O.
Die Gesellschaft berichtet für das Geschäfts¬
jahr 1935/36 über weitere Absatzsteigerung.
Nach wesentlich höheren Abschreibungen von
56 320 (18 500) RM weist die Abrechnungein-
von 12 600 (16 850) RM aus, woraus laut GV-
schließlich Vorjahresvortrag einen Reingewinn
Beschluß wieder 4% Dividende verteilt wer¬
den. Zum Vortrag kommen 1400 (4550) RM.
Der AR wurde in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung auf vier Jahre wiedergewählt. Die
Vermögemsverbältnisseder Gesellschaft haben
eich gegenüber dem Vorjahre nicht wesentlich
verändert. Die Aussichten für das neue  Ge¬
schäftsjahr sind nicht ungünstig. In den ersten
Monaten ist gegenüber der entsprechendenVor¬
jahreszeit eine Absatzsteigerung zu ver¬
zeichnen.

Bürgerhaus Lehe A-G, Wesermünde-Lehe. Die
Abrechnung für 1935 verzeichnet Mieteeinnah-
men von 2663R.Mund außerordentlicheErträge
von 220 RM. Abschreibungenauf Anlagen er¬
forderten 4047 RM, andere Abschreibungen1646
RM, Zinsen 1435 RM, Besitzsteuem 383 RM und
sonstige Aufwendungen2421 RM. Aus der Kapi¬
talherabsetzung ist ein Buchgewinnvon 13 000
RM zu verzeichnen, wodurch der Verlustvor¬
trag bis auf 1075 RM abgedecktwird. — In der
Bilanz stehen Grundstücke und Wirtschafts¬
gebäude mit 31 000 RM zu Buche; der Neubau
„Keglerheim“ wird mit 32 738 RM ausgewiesen.
Forderungen betragen 1076 RM, Verbindlich¬
keiten 15 657 RM. Hypothekenund Grundschul¬
den werden mit 36 000 RM ausgewiesen.

Weserfähre G. m. b. H., Wesermünde. Die
HV stimmteden Plänen zur gründlichenModer¬
nisierung des Fährbetriebes Wesermünde-
Blexem zu und beschloß die hierfür not¬
wendig gewordene Kapitalerhöhung. Die Ar¬
beiten an den Anlegebrücken und den Fähr¬
schiffen sollen sofort ausgeschrieben werden.
Der Uebergang zu der neuen Betriebsform
dürfte in etwa, einem Jahr zu erwarten sein.

Vereinsbranerei Herrenhausen-Hannover. Tn
der GV wurde der Abschluß für 1935/36 ge¬
nehmigt und die Dividende aus dem wenig ver¬
änderten Reingewinn von 172 243 RM auf wie¬
der 8% festgesetzt. In den Aufsichtsrat wurde
Fritz Beindorff, Hannover, neu gewählt.

Blohm & Voss
Die Blohm & Voss, Kommanditgesellschaft

a, A„ Hamburg, die, wie berichtet, der GV am
29. Dezember die Umwandlung durch Ver¬
mögensübertragung auf die als Hauptgeseil-
sehafter beteiligte Kommanditgesellschaftunter
Fortführung der Firma Blohm & Voss bean¬
tragt , will mit Rücksicht auf die beabsichtigte
Umwandlung von einer Gewinnverteilung ab-
sehen. Nach dem vorliegenden Geschäftsbericht
für das am 30. Juni ds. Js. abgelaufene Ge¬
schäftsjahr hat die Gesellschaft ihre Anlagen
durchweg gut ausnutzen können und ist für
die nächste Zeit gut beschäftigt.  —
In der Gewinn- und Verlustrechnung wird der
Rohertrag  mit 31,46 (24,40) Mül. RM aus¬
gewiesen. Nach unverändert 1,1 Mill. RM An¬
lage albsehreibumgenverbleibt ein Reingewinn
e'iösch. Vortrag von' 571 545 (578 801) RM, aus
dem im Vorjahre 5V# auf die Stammaktienaus¬
geschüttet wurden. — Im Zuge der Steigerung
der Beschäftigung wurden von der Gesellschaft
neue Werkstätten errichtet, die notwendigen
Vergrößerungsarbeiten des Hauptgebäudes und
sonstige Ersatz- und Neubeschaffungenin er¬
heblichemUmfan'ge gemacht.

W. A. Schölten Stärke- und Syrup-Fabriken
A-G zu Brandenburg-Havel. Die zum 31. Au¬
gust 1936 abgeschlosseneAbrechnung verzeich¬
net einen Reingewinn’ von 164 658R.M, der sieh
um den’Vortrag aus 1934/35 auf 170297 RM er¬
höht. Hieraus werden laut Beschlußder GV, die
in Hamburg stattfanld, 6% Dividende auf das
2,7 Mill. R.M betragende Aktienkapital verteilt.
Auf neue Rechnung werden 8297 R.M vorge¬
tragen. In dem Geschäftsbericht wird ausge-
fübrt, daß das einigermaßen befriedigende Er¬
gebnis auf den günstigen Pachtvertrag mit der
Deutsche Maizena-  Werke A-G zurückzu¬
führen ist. Aus der Bilanz: Anlagevermögen
1,16 Mill. RM und Umlaufvermögen 1,98 Mill.
RM, auf der anderen Seite Grundkapital
2,7 Mill. RM, Reservefonds0,27 Mill. RM.

Leipziger Wollkämmerei, Leipzig. Die GV
der Leipziger Wollkämmerei genehmigte den
bekannten Abschluß zum 30. September 1936
mit wieder 6% Dividende'. Der Aufsichtsrats¬
vorsitzende hob hervor, daß man von einer
Dividendenerhöhung abgesehen habe, um die
Krisenfestigkeit des Unternehmens zu stärken.

Einheitliche Vergebung
von Meliorationskrediten

Die Geschäfte der Deutschen Boden-
Kultur A -G sollen demnächst auf die
Deutsche Rentenbank - Kreditan¬
stalt (Landwirtschaftliche Zentralbank) über¬
führt werden. Zur Anpassung des Grundkapi¬
tals an die durch die bereits erfolgt© Einstel¬
lung der Kreditbewilligungenveränderten Ver¬
hältnisse der Gesellschaft hat die ao GV die
Herabsetzungdes Grundkapitals in erleichterter
Form von 20 auf 10,55 Mill. RM durch Einzie¬
hung eigener Aktien im Nominalbetrag von
9,45 Mill. RM beschlossen, die die Debokulag
vom Reich als Hanptaktionär übernommenhat.
Die übrigen Aktien sind inzwischen sämtlich
von der DeutschenRentenbank-Kreditanstalt er¬
worben worden. Da die Gesellschaft nur noch
eine Abwicklungstätigkeit hat, wurde der Auf-
s i c ht s r a t erheblich verkleinert. Nach den
in dar GV vorgenommenenErgänzunigswahlen
besteht er nur noch aus Dr. Szagunn, Dr. Ko-
kotkiewicz (Deutsche Rentenbank-Kretditan-
etaßt), Ministerialrat Raps (Re'icbsfinauzmini-

Spinnstoffe aus eigenen Rohstoffen
Die Textilrohstoffversorgung Deutschlands

Kiel, 18. Dezember.
Im WissenschaftlichenKlub des Instituts für

Weltwirtschaft an der Universität Kiel hielt
das Vorstandsmitglied der Vereinigte Glanz¬
stoff-Fabriken A-G, Dr. ing. Conrad Herr¬
mann,  Wuppertal -Elberfeld, am 18. Dezember
einen Vortrag über die Versorgungslage
innerhalb der einzelnen Rohstoff¬
gebiete der Textilwirtschaft.

Der Anteil der Baumwolle  am deutschen
Textilverbrauch sei seit 1933 stark zurück¬
gegangen, und zwar stärker als es bei flüch¬
tiger Betrachtungder Statistik scheinenkönnte;
denn die Neuordnung im Außenhandelhabe mit
der Umgruppierung der Lieferländer zugleich
eine gewisse Verschiebung mit sich gebracht,
so daß die Ausbeute teilweise geringer gewor¬
den sei. Der Anteil der "Wolle  am gesamten
Textil verbrauch sei ebenfalls zurückgegangen.
Dagegen sei der des Flachses  nicht unbe¬
trächtlich gestiegen.

Der Kunstseide-, vor allem aber der Zell¬
wolle-Anteil weisen jedoch erhebliche

Steigerungen auf.
Bei der Aufgliederung der deutschenTextilrnli-
stoffversorgung in Auslands- und Inlands¬
material zeige sich, daß vom Inlandsmaterial
die stärkste Steigerung die Zellwolle auf weise,
deren Anteil von 0,51% im Jahre 1932 anf
7,04% im Jahre 1936(bezogen auf die Gesamt¬
versorgung mit Bekleidungsrohstoffen) gestie¬
gen sei. Auch die Kunstseide weise eine Stei¬
gerung von 5,26 auf 7,96% in den letzten
4 Jahren auf. Gleichfallsstark gestiegen sei die
Versorgung mit deutschem Flachs: 1932 habe
sich 0,52%, 1936 bereits 5.03% betragen. Auch
für die Woll- und Baumwollwirtschaft werde
ein Teil des Rohstoffbedarfsaus deutscher Er¬
zeugung gedeckt; Es handele sich hier um
Reißwolle  bzw . um Reißbaumwolle,
deren Ausgangsmateriailzu einem großen Teil
aus regenerierten Textilien bestehe. Im ganzen
gesehen ergebe sich für die Versorgung mit
Textilrohstoffen aus deutscher  Erzeugung
eine ständig ansteigende Kurve:  1932
hätten die deutschen Textilrohstoffe zusamtnen-
genommen 16,S1®/o der gesamten Bekleidungs¬
versorgung ausgemacht, bis 1936 seien sie be¬
reits fast auf das Doppelte gestiegen, nämlich
aiuf 31,4%.

Trotz dieser günstigen Entwicklung des An¬
teil® der deutschen Rohstofferzeugungzwinge
aber die Gesamtlage der Textilrohstoffversor¬
gung auch weiter zu entschlossenerund enger
Zusammenarbeit aller Stellen und Industrie¬
gruppen, die für die Versorgung des deutschen
Volkes mit Textilien verantwortlichseien. Wäh¬
rend in Rohflachsschon in bald zu erwartender
Zukunft aller Voraussicht nach der ganze Be¬
darf aus deutscher Erzeugung gedeckt werden
könne, dürfte die Hanfwirtschaft zunächst nur
etwa zur Hälfte mit deutschen Fasern versorgt
werden. Die Wollerzeugung  könne durch
Vergrößerung der deutschen Schafhaltung in.
absehbarer Zeit soweit gefördert werden, daß
trotz der für die Lebensmittel-Bedürfnisse des
deutschen Volkes erforderlich gewordenen In¬
tensivierung der Landwirtschaft der heutige
Anteil an der Versorgung verdoppelt
werde. Der Vortragende wies nach, daß für die
Erzeugung der Kunstseide und vor allem der
Zellwolle die erforderliche deutsche Rohstoff¬
grundlage gegeben sei. Selbst bei einer voll¬
kommenen Abschnürung vom Auslände werde
genügend deutscher Zellstoff zur Verfügung
festeilt werden können, denn der gesamte Zell-
stoffbedarf einer über den jetzigen Zustand er¬
heblich vergrößerten Kunstfaserindustrie be¬
trage nicht mehr als 11—12% des Papierhoiz-
bedarfes. Im Falle der Not könne der Papier¬
verbrauch ohne allzu große Schädigungenfür
den deutschen WirtschafteaMauf dazu noch
eingeschränkt werden. Der Vortragende trat in
diesem Zusammenhangeiner weit verbreiteten
Meinung entgegen, daß ausländisches Fichten¬
holz für die Kunstfasererzeugung dem deut¬
schen überlegen sei. Tatsächlich hätten jahre¬
lange Betriebsversuche und Erfahrungen ge¬
zeigt, daß man genau so gut deutsches  Holz
verwenden könne. Es ergebe sich, daß — zu¬
nächst abgesehen von ganz geringen Mengen,
in absehbarer Zeit aber ganz —

die deutsche Kunstseide- und Zellwolle¬
erzeugung ausschließlich aus deutschen

Rohstoffen aufgebaut werden könne.
Abschließendführte Dr. Herrmann aus, daß

es bereits gelungen sei, Zellwolletypenzu er¬
zeugen, die in ihren physikalischenEigenschaf¬
ten denen der Baumwolleüberlegen  seien.

U. a. stelle naturgemäß auch die zunehmende
Verarbeitung von Zellwolle  größere finan¬
zielle Anforderungen. Neu in den Aufsichts¬
rat  wurden als Vertreter der Thüringer Woll-
garnspinnerel A-G Direktor Felix Siegel und
Dr. Wilhelm Schomburgk gewählt. Im neuen
Geschäftsjahr sei durch das Inkrafttreten des
neuen deutsch-südafrikanischen Handelsabkom¬
mens der Firma ein© Reihe neuer Aufträge
zugute gekommen, die den augenblicklichenBe¬
schäftigungsstand für weitere Monate sichern.
Die Liquidität der Gesellschafthabe sich in der
Zwischenzeit noch weiter verbessert. Von den
im Geschäftsbericht aufgeführten alten Schul¬
den an die Schweiz konnte die letzte Trans¬
ferierung erfolgen, so daß gegenüber dem
Ausland keinerlei Währungsver¬
pflichtungen  mehr bestehen.

Fusion Muag- Demag
Die ao GV der Maschinenbau-Unternehmungen

A-G (Muag) , Duisburg, beschloßdie Fusion mit.
der Demag A-G, Duisburg, der Firmennameder
Muag wird in „Demag A - G“  geändert.
Ferner wurde beschlossen, ein Zwischen¬
geschäftsjahr für die Zeit vom 1. Juli bis
31. Dezember 1936 einzuschalten, um da® Ge¬
schäftsjahr auf das Kalenderjahr abzustimmen.
Die Umsätze  werden 1936 die des Vorjahres
erheblich übersteigen. Hinsichtlich des Aus¬
landsgeschäfts  komme die in den frühe¬
ren Jahren mit großen Unkosten ausgebaute
und aufrechterhaltene Auslandsorganisationdem
Unternehmen jetzt zugute. Man hoffe, die Aus¬
fuhr in Zukunft wesentlich erhöhen zu können.

Das Heimstättenwerk der „Gehag“
Das Si edl ungsunte mehm en der DAF., die

„Gehag“ Gemeinnützige Heimstät¬
ten - , Spar - und Bau - AG , Berlin,  hebt
in ihrem Geschäftsberichtfür 1935 seine starke
Beteiligung an dem Kleinsiedlungs- und Heim¬
stättenwerk hervor. Im Jahre 1935 hat die „Ge¬
hag“ 1874 Wohnungseinheiten fertiggestellt,
ferner 2466 begonnen und in das Baujahr 1936
übernommen. Seit ihrem Bestehen bat die „Ge¬
hag“ einsclil. des Baujahres 1936 insgesamt
15 752 Wohnungen erstellt. Davon entfallen
2580 auf Eigenheime und 3660 auf Siedlerstel-
len. Nach 0,37 (0,21) Mill. RM Abschreibungen
und 0,06 (—) Mill. RM Zuweisungzu den Rück¬
stellungen und Wertberichtigungsposten ergibt
sich ein Reingewinn von 91071 (45 534) RM,
aus dem wieder 4% Dividende ausgeschüttet,
55 000 R.M zur Erhöhung der gesetzlichen Re¬
serve und 10 8G8 RM zur Auffüllung des Er-
neuerungsfonds verwendet werden sollen.

Wachsende Umsätze des Möbelhandels. Die
Umsätze der Möbelfachgeschäftebetragen laut
Bericht des Instituts für Konjunkturforschung
im Jahre 1936 schätzungsweise 833 Mi'll. RM
Im Vergleich zum Vorjahr bat sich eine erfreu¬
liche Steigerung ergeben. In den Groß- und
Mittelstädten wurden in den ersten zehn Mona¬
ten dieses Jahres rund 46% mehr Wohnungen
hergestellt als im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahrs. Daraus ergab sich auch im Möbelhandel
eine wesentliche Belebung der Geschäftstätig¬
keit. Der reine Mengenumsatz— also etwa die
Zahl der verkauften Zimmereinrichtungen —
wird aller Voraussicht nach bereits in diesem
Jahre schon den Stand von 1929 erreichen1, wenn
nicht sogar überschreiten. Die gebesserten Ein¬
kommensverhältnisse zeigen sich auch darin,
daß der Anteil der Barverkäufe in den letzten
Jahren langsam gestiegen ist.

sterium). und Ministerialrat Dr. ing. Schröder
(Reichsemährnngsministerium). Die übrigen
Aufsichtsratsmitglieder haben ihr Mandat nie¬
dergelegt. Die GV beschloß weiter die erfor¬
derlich gewordenen Satzungsänderungen. Die
Uebernahme der Geschäfte der Deutschen Bo-
den'-Knltnr A-G durch die Deutsche Rentenbank-
Kreditanstalt führt zur Zentralisierung
der Meliorationsgewährung  hei der
RKA. Es Wird damit für die Zukunft die Ein¬
heitlichkeit in diesem, im Rahmen des Vier¬
jahresplans besonders wichtigen Zweige des
Agrarkredits gewährleistet. Durch diese Zusam¬
menfassung soll die von der RKA seit langem
gepflegte dezentrale  Form der Kredit¬
gewährung weiter ausgetaut  werden . Die
regionalen Kreditinstitute (Landes- und Pro¬
vinzialbanken), die die RKA schon bisher mit
der Vergehung der Meliorationskredite betraut
hat, werden für die Zukunft unter eigener Ver¬
antwortung die Meliorationskreditgewährungin
ihrem Geschäftsbereichdurchführen. Im Ver¬
folg dieser Bestrebungen hat der Reichs- und
Preußische Minister für Ernährung und Land¬
wirtschaft bei den regionalen Kreditinstituten
Arbeitsausschüsseeingesetzt.

Ernennung von Mitgliedern
des Verwaltungsrats der DeutschenReichsbahn

Berlin, 18. Dezember. Die Reiohsregierung
hat für die am 1. Januar 1937 beginnendedrei¬
jährige Amtsperiode Carl Krecke, Dr. Krupp
von Bohlen und Halbach, Otto Steinibrinckund
Freiherr von Wilmowsky zu Mitgliedern des
Verwaltungsrats wiederernannt. Von einer
Wiederernennung des Fabrikdirektors Erich
Köhler ist in seinem Einverständnis abgesehen
worden. An seiner Stelle ist Staatsminister a. D.
Esser, Präsident des Reichsverbandesfür den
Fremdenverkehr, München, neu ernannt worden.
Als Vertreter der Vorzugsaktionäre ist Kaufm.
Münchmeyer wiedergewählt worden.

Reiseverkehr
nach der Tschechoslowakei

Mit Runderlaß Nr. 176/36D.St. — Ue.St. vom.
16. Dezember bat der Leiter der Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung im Anschluß an
RE. 50/36 D.St.. — Ue.St. neue Bestimmungen
über den Reiseverkehr nach der Tschechoslowa¬
kei herausgegeben. Danach wird der Höchst¬
betrag, bis zu dem ohne Genehmigungje Per¬
son und Kalendennonat die in dem deutsch¬
tschechoslowakischen Reiseverkehrsabkommen
vorgesehenen besonderen Reisezahlungsmittel
erworben werden können, mit sofortiger Wir¬
kung von 500 RM auf 350 RM herabge¬
setzt.  Die Devisenstellen können jedoch für
Reisen, die aus gesund heit ! ichen  Grün¬
den erforderlich sind, den Erwerb und die Ver¬
bringung von Reisezalhlungsmittelnbis zu einem
Höchstbetrage von 500 RM  genehmi¬
gen. Der Höchstsatz von 500 RM jährlich in
Abschnitt III Ziff. 1 des RE. 50/36 D.St. —
Ue.St. bleibt unberührt. Durch die Herabset¬
zung des Höchstbetragesauf 350 RM ist sicher-
gestellt, daß eine weit größere Anzahl Reisen¬
der als bisher Reisezahlungsmittel nach der
Tschechoslowakei erhalten kann. Außerdem
trägt die Herabsetzung der inzwischen erfolg¬
ten Abwertung der TschechenkroneRechnung.

Bei der zweiten Kammer des holländischen
Parlaments ist ein Gesetzentwurf eingereicht
worden, nach dem die Goldklausel in Zahlungs-
Verträgen, soweit sie sich auf das holländische
Inland erstrecken, aufgehoben werden soll.

Spinnstoffe
Bremen , 18. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 38 mm staple loko
14.73 (14.90).
Bremen Dez. Jan . 37 März Mat Juli Oku
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . SchluB

ii :87/80
12 .87/83
12 .86/—
12 .83/—

13 .06/03
13 .00/94
13 .00/98
13 .02/46
13 .01/96

13 .20/18
13 .10/08
13 .12/10
13 .13/10
13 .11/08

13 .20/18
13.14/11
13 .15 .14
13 .17/12
13 .14/11

12 .92/90
12 .80/84
12.92/89
12 .96/92
12 .93/90

Abrechnung 12 .U 12 .85 12 .98 13 .11 13 .18 12 .91
Bis 1S.30 Uhr bezahlt : Juli 13.12, Oktober 12 87.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.11, Juli 13.14.
Nachmittage bezahlt : Januar 12.81, Oktober 12.94.
Bremen , 18. Dezember. Der Markt eröffnete heute,

ungünstig beeinflußt durch die aus Amerika gemel¬
deten Absichten der dortigen Regierung , die belie-
hene Baumwolle nach Neu.iabr auf den Markt zu
bringen , schwach 6 bis 10 Punkte niedriger . Auf der
erreichten Preislage wurde die Nachfrage allmäh¬
lich angeregter , und die Kurse konnten schließlich
einige Punkte anziehen . Der Markt schloß um 12.30
Uhr stetig 2 bis 5 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit regel¬
mäßig verteilter Nachfrage sehr stetig unverändert
bis 3 Punkte höher . Im Verlauf wurde die Stimmung
sehr ruhig , da es an neuen Anregungen fehlte.
Schließlich gaben die meisten Monate mangels genü¬
gender Unterstützung einige Punkte nach . Der Markt
schloß ruhig -unverändert bis 2 Punkte unter den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 18, Dezember.
Lokopreise per ib Tendenz : ruhig

Ostindische ; Superfine myd , Sclnde white rouglsh
Bremer Kl. 1 . 4 .95

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.95

Newyork Jan . 37 | Män Mal Juli Oktb. Nov.

Vorig . Schluß
Heutig . SchluB

12.16/—112.15/16
Ü2.19/—12.20/21

12.05/06
12.09/-

12.02/03
12.03/-

11.62/63
11.69/-

11.62/-
11.67/-ncuiiu . »uiiudiic . iw —IIC.CU/CI IC .US/-  IC .UO/ 11.03/ 11.Df/—

Loko: 12.80 -12.75)
New Orleans . . . . heutige Not. 12 60 vorige Not. 12-55

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 26000 I 16000

Leicht befestigt
Newyork , 18. Dezember. Das Geschäft am Baum-

wollmarkte war verhältnismäßig klein . Im Einklang
mit der Entwicklung der Weizenpreise setzte sich
anfangs eine leichte Befestigung durch . Das Ver¬
trauen zum Markte ist nur gering , der Handel will
die weitere Entwicklung al)warten , zumal man mit
einem Rückschlag rechnen zu müssen glaubt . Man
bezweifelt , daß der Wert der Baumwolle 12 Cents
übersteigt , es sei denn, daß sich der Export bessert.
Im Verlaufe erfolgten teilweise Glattstellungen . Die
Schlußnotierungen lagen .iedoch leicht über Vortags¬
basis.

Getreide- und Mehlvorräte
in zweiter Hand Ende November

Durch das Statistische Reichsamt wurden zu
Ultimo Novemberfolgende Getreide- und Mehl¬
vorräte der zweiten Hand in Mühlen und La¬
gerhäusern ermittelt: Danach hat sich die
bereits im Vormonat bemerkbare Verrin¬
gerung  der Lagerbestände an Getreide in
zweiter Hand mit Ausnahme der Mehlvorräte
im Berichtsmonatfortgesetzt. Insgesamt lager¬
ten an Weizen 521400 (Vormonat 649 700) t,
davon in den Mühlen 41 (47) %, an Roggen
557 400 (620 400) t, davon 50 (50) %. An Hafer
lagerten in der zweiten Hand 113 400(122 000) t,
an Gerste 104 500 (119 700) t, davon 20 (21) %,
hzw. 13 (15) % in den Mühlen. Gegenüberdem
Vormonat zeigten die Vorräte an Weizenback¬
mehl mit 91 800 (83 000) t, die Vorräte an Rog¬
genbackmehl mit 57 000 (51 900) t eine Zu¬
nahme. Die bei den Mischfutterfabriken und
andern industriellen Verbrauchern (Brauereien,
Mälzereien, Getreidekaffeefabriken, Nährmittel¬
werken usw.) lagernden Getreidemengen, die
besondersermittelt werden, sowie die rollenden
und schwimmendenMengen und die Mehlvor¬
räte der Bäcker sind in den vorstehendenEr¬
gebnissen nicht enthalten.

Die Verarbeitung  von Brotgetreide in
den Mühlen mit mehr als 3 t Tagesleistung
zeigt beim Weizen gegenüber dem Vormonat
mit 387 800 (Vormonat383 900) t eine Zunahme,
beim Roggen mit 294 700 (301500) t eine Ab¬
nahme.

Roggen- und Weizenvermahlungsquotenfür
Januar 1937. Der Vorsitzende der wirtschaft¬
lichen Vereinigung der Roggen- und Weizen¬
mühlen hat d'ie Verarbeitungsquotefür Januar
1937 für die Mühlen, die ein Grundkontingent
von mehr als insgesamt 500t Roggenund Wei¬
zen haben, auf 8% des Roggengrundkontinigen-
tes und.9% des Weizengrumdkontingentesfest¬
gesetzt. Den Mühlen, die ein Grundkonitingent
bis einschließlich insgesamt 500 t Roggen und
Weizen haben, wurden für d'ie drei Monate
Dezember1936, Januar und Februar 1937 30%
des Roggen- und 30% des Weizengrnndkontin-
gentes zur Vermahlung freigegeben. Die Auf¬
teilung der 30%igen Vermahlungsquoteauf die
einzelnen Monate bleibt den Mühlenüberlassen.
Mühlen, die ein Grundkontingent von mehr als
500t Roggen und Weizen insgesamt haben, und
denen ausschließlichNaturkraft zur Verfügung
steht, kann auf Antrag ein Viertel der Jahres¬
quote bewilligt werden. Das gleiche gilt für
Mühlen, deren Grundkontingent mehr als 500 t
Roggen und Weizen insgesamt beträgt, sofern
im abgelaufenen Wirtschaftsjahr mehr als die
Hälfte ihrer Verarbeitung auf Rundenmüllersi
entfiel. Diese Vierteljahresquote wird für die
drei Monate Dezember 1936, Januar und Fe¬
bruar 1937 bei Roggen von 27% auf 24% des
Roggengrundkontingente® herabgesetzt und bei
Weizen mit 27% des Weizengrundkontingentes
unverändert beibehalten. Die Jahressumme sol¬
cher Vierteljahresquoten muß mit der Summe
der Monatsquotenübereinstimmen. Die Anträge
sind hei der zuständigen Bezirksgeschäffcsstel1e
der wirtschaftlichen Vereinigung schriftlich
einzureichen. Lohn- und Umtauschmüllerei für
Selbstversorgung, Deputatempfänger und Emp¬
fänger eines Leihgedinges sowie Vermahlungen
für Heeresverpflegungsämter und Marineinten¬
danturen werden auf die Verarbeitungsquoten
angereehnet. Lohn Vermahlungen einer Mühle
für eine andere' Mühle werden auf die Verarbei-
tungsquoten der Mühle angereehnet, die den
Mahlauftrag erteilt hat.

Bewirtschaftungsvorschriftenfür Polsterhede.
Der Reiehsheauftragte für Bastfasern hat fol¬
gende Anordnung erlassen, die im Reichsan¬
zeiger vom 18. Dezember veröffentlicht wird:
Polsterhede (Polsterwerg, Brechflachs, Knick¬
werg, Walzwerg und dergl.) darf nur mit Ein¬
willigung der Ueberwachungsstellehergestellt,
eingekauft oder aus eigener Herstellung oder
für fremde Rechnung zur Verarbeitung über¬
nommen werden. Dasselbe gilt für die Ab¬
nahme von Polsterhede, die vor dem Inkraft¬
treten dieser Anordnungeingekauft worden ist.
Für die Anträge auf Erteilung von Einkaufs¬
und Uebernahmebewilligungenfür Polsterhede
sind die beiden Industrie- und Handelskammern
erhältlichen Vordrucke zu verwenden.

Der rheinische Brikettabsatz im November.
Der Gesamtahsatz an Braunkohlenbriketts im
Novemberbetrug in 24 Arbeitstagen 866 956 t
oder arbeitstäglich 36 123t gegen 788 778t oder
arbeitstäglich 32 866 t bei 24 Arbeitstagen im
vorjährigen November. Der Absatz an den
Hausbrand wie auch die Industrie hat sich im
Novemberdieses Jahres gegenüber dem Absatz
im gleichen Monat des Vorjahres gut gehalten.
Für Oktober 1936 hatte sich der Absatz des
Rhein. Braunkohlen-Syndikats an Braunkohlen¬
briketts auf 948 381t bzw. bei 27 Arbeitstagen
auf arbeitstäglich 35 125t belaufen.

Wolle
Antwerpen , 16. 12. Kammzug

18. 17. I 18, 17, 18. 17, I 18, 17.
Dez.
lan.
Febr.
März
April

4375 43.75
43.50 43.25
43.50 43.25
43.50 43.50
43.50 43.50

33.12 33.00
33.00 32.87
32.75 32.75
32.75 33.00
32.75 33.00

Mai 43.50 43.50 I
Juni 43.50 41 50I
Juli 43.75 43.50I
Ums. 20000 Ibs
Tendenz: behaupt.

32.75 33.00
32.78 33.00
32.78 33.12
215000 Ibs

Getreide und Futtermittel
Bremen , 18. Dezember. Futtermittel . (Eigenbericht ).

Von Umsätzen in Futtergetreide ist in der Beriehts-
woehe nichts bekannt geworden . In Weizen- und
Roggenkleie sind, die diesmonatlichen Zuteilungen
den Verbrauchern zugeführt worden , nnd zwar in
die vorgesehriehenen Kreise der Landesbauernscbaft
Oldenburg . In Gersten - und Reisfuttermehl herrscht
Materialmangel . Naen Haferschälkleie besteht un¬
verändert Nachfrage , in Haferschalen wurden kleine
Umsätze getätigt . In zuckerhaltigen Futtermitteln
ist der Verkehr normal . Die gute Nachfrage konnte
aus den vorhandenen Beständen befriedigt -»erden.
Futterzucker hat geringen Verkehr und bleibt ge¬
nügend angeboten . Schweinemastmischfutter wird
gern gekauft , sofern die Zusammensetzungen An¬
klang finden , und die Preisforderungen niedrig lie¬
gen . Milchleistnngsmischfutter ist uut  spärlich an¬
geboten , weil die Zuteilungen für diesen Monat noch
nicht erfolgt sind. Die Herstellung von Geflügel-
mischfutter läßt infolge von Materialmangel zu
wünschen übrig , da die Rohwaren hierfür fehlen . In
Fischmehl und hochprozentigen Eiweißfuttermitteln
besteht Mangel.

Die Preisnotiemngen für 1 Zentner ah Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterflocken 16 RM,
Weizenkleie 6.50 RM. Roggenkleie 5.60 RM. Hafer¬
schälkleie . hiesiges Fabrikat 7.— RM, Deutsche
Ackerbohnen 13.75 RM, türkische Bohnen 10.40 RM.
Milchleistnngsmischfutter 9.30 RM, Kartoffelpülpe

7.50 RM, Kartoffelfloeken 10.50 RM, Futterzucker mit
2 Pzt . Tierkörpermehl 8.75 RM. Zuckersehnitzel , vollw.
7.— RM. Zuckerschnitzelschrot . vollw . 7.40 RM, Trok-
kensetnitzel 5.20 RM, Promast -Melassemischfutter 8.60
RM. Maisarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch¬
mehl 12.75 RM. Fischmehl 11.— RM. Heringsmehl
9.50 RM. Futterkalk , kohlens . 1.60 RM, Muschelkalk
2.— RM. Schweinemastmischfutter 10— RM.

Hamburg , 18. Dezember . Die Nachfrage für Brot¬
getreide hält in verstärkter Form an . Besonders sind
die Wünsche für Weizen nicht zu erfüllen , da die
milde Witterung die Feldarbeiten weiter begünstigt.
Roggen wurde in kleinen Mengen umgesetzt , Futter¬
hafer steht im freien Verkehr kaum zur Verfügung,
luttergerste fehlt gänzlich.

Weizen.  inländischer : Altmärkiseher . Basis
75/77kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216. —
Roggen,  inländischer ; Altmärkiseher . 69/71 kg
179, Mecklenburger 179. - Hafer,  inländischer
(zu Futterzweeken ): Meoklenbg.-Pomm -Osthnlsteiner.
48/49 kg nom. 174—179. — Buchweizen,  inländ
70/71 kg 500—520. — Futterbohnen:  hart-
trocken , Ostholsteiner/Mecklenburger 240—260 frankohier.

Verstärkte Gewinnungvon Fichtenpapierholz.
Der Reichsforstmeister hat eine Verordnung
zur Verstärkung der Gewinnung von Fichten¬
papierholz erlassen, die die Bedarfsdeckungaus
der inländischen Erzeugung wesentlich erwei¬
tern soll. Bisher sind große Mengen Papier¬
holzes aus dem Ausland bezogen worden. Es
erscheint angezeigt, die inländischen Quellen
mehr als bisher auszuschöpfen. Da wir unsern
Grübenholzbedarf durch Erweiterung der Ein¬
zugsgebiete von Kiefergrubenholzdecken kön¬
nen, ist untersagt worden, bis zum 30. Septem¬
ber 1937 Fichtengrubenholz aufzuarbeiten und
zu verkaufen. Weiter wird jeder Waldbesitzer,
verpflichtet, sein Fichtenbrennholz über 7 cm
Stärke am dünnen Ende gemessen, soweit er,
es nicht für den eignen Bedarf oder znr Er¬
füllung bestehender Forstberechtigungea
brancht, den Papierholzverarbeitungsbetrieben
oder von diesen beauftragten Händlern anzu¬
bieten. Die Verpflichtung entfällt, sofern weni¬
ger als 36 Raummeter Fichtenbrenniholzin ein¬
heitlicher Abfuhrlage eingeschlagen und auf¬
gearbeitet werden. Bereits abgeschlosseneVer¬
träge werden nicht betroffen.
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Zur Regelungder deutschenKüstenschiffahrt.
Der Leiter der ReichsyerkehrsgruppeSeeschiff,
fahrt, Staatsrat Essberger, erläßt eine Bekannt¬
machung, wonach die am 5. Septembererlassene
Anordnung betr. die Regelung der deutschen
Küstenschiffahrt mit Genehmigungdes Reichs¬
und Preußischen VerkehrsministeTs über den
31. Dezember 1936 hinaus in Kraft bleibt.
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Verschärfte Zollmaßnahmen in Le Havre.
Seitens des Gemeinschaftsdienstesder am Frank¬
reich-Verkehr beteiligten Reedereien Ar go
Reederei A-G und Worms & Oie wird darauf
hinigewiesen, daß die Zollbehörde in Le Havre
in verschärfter Auslegung der bestehenden; '
Zollvorschriften in letzter Zeit wiederholt
Zollstrafen für Mindergewichteerhoben hat, ob¬
wohl die Kolli-Anzahl mit der im Konnosse¬
ment enthaltenen Deklaration ühereinstimmte.
Das bedeutet iu der Praxis, daß Zollstrafeu ver¬
hängt werden können, sobald dias tatsächliche
Gewicht von dem im Konnossementangegebe¬
nen abweicht.

IjM
jtlj»fn»1
JSei

mkt*

jl«
lyrii
1( 0*

Warenverkehr mit Rumänien. Das rumänische
Finanzministerium hat, wie berichtet, angeord-
net, daß vom 1. Januar 1937 ab alle ausländi¬
schen Warensendungen, die anf anderem Weg
als dem reinen See- und Flußweg nach oder
durch Rumänien befördert und bei einer rumä¬
nischen Zollstelle abgefertigt werden sollen,
von der »Internationalen Anmeldung für das
Zollamt“ begleitet sein müssen. Dieses Zoll¬
papier muß den Sichtvermerk mit Stempel des
Zollamts des Herkunftsortes der Waren oder
einer Grenzzollstelletragen. Zweck des Sicht¬
vermerks ist zu beweisen, daß die Angaben in
dem Zollpapier richtig sind, namentlich die
Angaben über den Absender, die Art und den
Wert der Waren. Die deutschen Zollstellen
sind angewiesen, auf Antrag die für Warensen¬
dungen nach oder durch Rumänienerforder¬
lichen internationalen Anmeldungengebüh¬
renfrei  mit dem Sichtvermerkzu versehen).
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Ravag-Rauchwarenauktion
Leipzig. 18. Dezember. Der Verkant während der

ersten beiden Auktion Stage der diesmonatigen Ver¬
steigerung erstreckte sieh auf rund 4500 Silber- und
Blaufüchse und rund 1500 Nerze und Nutria . Es
handelt sich hierbei ausschließlich um ein Angebot
auä deutschen  Zuchtbetrieben , das wohl die,A
bisher größte Menge darstellt , die Jeweils aus deuten
scher Produktion über eine Versteigerung dem Markt <>
zugeführt wurde . Blaufüchse verkauften sich flott V
zu unveränderten Preisen . Von den Silberfüchsen,-’.,'
begegneten die Untersorten , sowie schwarze und
leichtsilbrige nicht dem gleichen Interesse , wie man
es aus den vorangegangenen Auktionen gewohnt
war . Auch viertel - und halhsilbrige Qualitäten
konnten letzte Preise nicht durchgängig behaupten.
Vereinzelte Preisabschwächungen in diesen Sorten
wurden iedoch voll aufgewogen durch die außer¬
ordentlich feste Tendenz für dreiviertel - und voll-
silbrige Qualitäten . Die Gesamttendenz kann ans
diesem Grunde als fest bezeichnet werden . Für
Nerze zeigte sich entsprechend der starken Nach¬
frage an außerdeutschen Märkten eine Befestigung.
Das verhältnismäßig geringe Angebot in Nutria
wurde gleichfalls zu festen Preisen flott aufgenom¬
men. Der dritte Tag der diesmonatigen Haupt-
anktion zeigte bei allgemein fester Grundtendenz
kein einheitliches Bild. Während einzelne Artikel,
wie Dachse und Bisam, verhältnismäßig vernach¬
lässigt waren und größere Preisabschläge erfuhren,
konnten andere , wie Maulwürfe , Katzen und Kanin,
die Vormonatsnotierungen wesentlich verbessern . Im
allgemeinen zeigte sich folgendes Ergebnis : Braune
Dachse waren unverändert . In weißen war das An¬
gebot außerordentlich klein so daß ein Schluß auf
die Marktpreisentwicklung nicht gezogen werden
kann . Eichhörnchen waren für ausländische Rech¬
nung lebhaft begehrt nnd brachten 20 Pzt . über ,
letzte Notierungen . Dachse sowie Bisam lagen we- '
sentiieb ruhiger und mußten sich in sämtlichen
Sorten einen Abschlag von 20 Pzt . gefallen lassen. ’ ’i‘ ‘ “ .Auch Hamster konnten nur in oberen Sorten letzte
Preise behaupten . Die geringen Qualitäten waren
10 Pzt . billiger als im November . Starkes Interesse
bestand für Maulwürfe . Der Artikel konnte letzte
Preise in sämtlichen Qualitäten nicht unwesentlich
verbessern . Auch Katzen wurden sehr flott aufge¬
nommen . Von Preisverbesserungen profitierten am
stärksten Cypemkatzen : Lammfelle und Kürsehner-
zickel tendierten unverändert . Lederzickel sowie
Wildkanin . Schneidebanin in allen Farben und Hasen
wurden anf Basis der festgesetzten Höehspreise frei¬
händig verkauft . Die Preise für Kürsohnerkanin
erfuhren in sämtlichen Sorten die für die gute Quali¬
tät des jetzigen Anfalls erforderliche Berichtigung.
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Berlin , 18. Dezember. Im Berliner Getreideverkehr
bewegte sich das Geschäft zum Woehensohluß im
Rahmen des Vortages . In Roggen steht vereinzelt
etwas mehr Ware zum Verkauf , allerdings handelt
es sich hierbei zumeist um Waggonware , da die,Zu¬
sammenstellung von Cif.-Ladnngen noch immer auf
Schwierigkeiten stößt . Weizen wird dringend zu
kaufen gesucht . Soweit Ware erhältlich ist , wird 6ie
von den Mühlen unverzüglich der Vermahlung zuge¬
führt . Am Futtergetreid 'emarkt ist eine Auflocke¬
rung der Versorgungsmöglichbeiten nicht zu ver¬
zeichnen . Hafer und Gerste zu Futterzweeken stehen
kaum zum Verkauf . Brau - und Industriegersten ,
werden gleichfalls begehrt , jedoch muß immer wieder
betont » erden , daß die Landwirtschaft keinerlei
Vorteil davon hat . hochwertige Gersten zurücbzn-
halten . da nach dem 28. Februar sämtliche Gersten,
abgesehen von Güte und Gewicht , als Futtergersteu
gelten . Der Mehlmarkt blieb unverändert.
Newyork , 18 - 12 . iMats loko ——
Weiz. Rn. 1. 150 . 12 iMehl ti. Pr . 6 -65
Weil . Hw. 1. 153 -62 IMehl n . Pr 6 -75

Egi. Fracht 2/6—3/0
Kont. Fr. 12X- 14

Chlkago . 18- 12
Gerste toktflOO—137
Welzen stramm
Dezember 139K-  ^
Hai 133 *—%
Iu» 1191- X

Mais
Dezember
Mal
lull
Haler
Dezember

stetig
108 37
102 75
98-25

fest
52-37

Mal
lull
Roggen
Dezember
Mal
lull

51-00
45-37

fest
116-50
113K- *
1U7-75

Mais, neuer Kontrakt , Mai 104s/s, Juli 101s/e.

Viehmärkte
Delmenhorst , 18. Dezember . Auftrieb:  1358

Ferkel . Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 8—10 RM
das Stück (45—50 Rpf . für V» kg), 6 bis 8 Wochen 11
bis 13 (42—44), 9 bis 10 Wochen 14—16 (40- 41), 10 bis
10 Wochen 17—19 (36—38). Handel : Lebhaft , fast alles
verkauft.

Oldenburg , 17. Dezember . Auftrieb : 808 Ferkel und
30 Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
7—9 RM, 6- 8 Wochen 9- 11 RM, 6- 10 Wochen 11 bis
13 RM. LäufeTSChweine 13—40 RM. Marktverlauf:
ruhig.

Hamburg , 18. Dezember . Auftrieb : 21359 Schweine
und 1213 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine:
zugeteilt . Preise : Schweine : a) 55, bl ) 54, b2) 53, c)
51. d) 49, Sauen : gl ) 54 RM.

Altona , 18. Dezember . Anftrieb gering . Ferkel 6
bis 8 Wochen alt 8—10 RM, 8 bis 10 Wochen 10—12t
10 bis 12 Wochen 12—14: Läufersohweine 3 bis 4
Monate alt 14—17. Handel : Langsam.

Berlin . 18. Dezember. Der Markt stand wieder , im
Zeichen einer außerordentlich starken Sohweine-
zufuhr . Auch in den übrigen Viehgattungen waren
die Anlieferungen außer Kälbern wesentlich eriiBer-
Der Handel veTlief allgemein glatt bei durchweg
festen Preisen . Auftrieb : 1877 Rinder , darunter
131 Ochsen. 197 Bullen . 1549 Kühe und Färsen , ferner
2422 Kälber , 4815 Schafe (Lämmer und Hammel).
25 801 Schweine . 59 Ziegen. Direkt zugeführt : 129 Kin¬
der . 129 Schweine . Ausland : 522 Schweine. Mano-
verlauf : Rinder . Kälber und Schweine verteilt , bcnai«
glatt . Preise : Ochsen: a) 44 RM, b) 40. c) 35; Bullen.
a) 42, b) 38, c) 33; Kühe ; a) 42, b) 38. c) 32. d) 20- .» ;
Färsen : a) 43, b) 39, e) 34; Kälber (Sonderklasse). /”•
Kälber (andere ) ; a) 63, b) 53, c) 38, d) 35- 38; Lämmer
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bl ) 50—52. o) tö - 49 , d ) 30— 15;
^U to, ,P Schweine : a ) 5t 1/«, bl ) 53V«,b2 ) 92/1 , o) SO1/», d ) 481/«; Sauen : gl ) 53‘/i , g2)  so 1/*

Chikago , 18 . 12 . Srtiwelne.
ÜlJh h‘ Ei o nS I sd,w - " ■ Pr 9 -90 I Zufuhren 29000
lelch . h. Pr 9 . 95 |schw . h . Pr . 10 .IS I Im Westen 9OC00

Butter
Berlin , 18. Dezember . Deutsche Markenbutter 180,

Molkereibutter 127. deutsche Molkerei-
butter 123. deutsche Landbutter 118. deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Lv Bie r
“i Bremen . 18 Dezember . (Eigenbericht ) . In Erwar-

tu cg des Festtagsbedarles bemühten sich Verteiler
,v\ und Verbraucher ^ die gewünschten IJiermengen zu

SF - Itßn * bisher , standen hierzu vor allem
;ö - Kuhlhauseier  zur Verfügung . Die Auakühlun-

wa ^n den Marktansprüchen gemäß größer als
w !l' * °rwochen . Zu Koch - und Backzwecken sind
J.V Kuhlhauseier allgemein beliebt . Auch an Aus-

J'a n , . s z u fuhren  gelangten , etwas größere Mengen
" « “ te ? um Verkauf , wohl als Folge der ver-

- schiedenthch lebhafteren Begetätigkeit und der da-
u d, ..verstärkten Anlieferungen aus den Ueber-

scüußlanaerii . Ueberwiegend waren es skandinavische
Eier , die eingefuhrt werden konnten , dazu beachtliche
Mengen aus den Niederlanden , während Südost¬
europa weniger Eier verladen konnte . Auch in

/Deutschland setzte sich der Frischeieranfall
c o t steigender Linie fort , ohne aber Markt-

einfluß . zu erlangen . Die Verbraucher konnten im
! allgemeinen in zufriedenstellender Weise versorgt:. -werden.

Salzheringe
Bremen , 18 . Dez . (Fangmeldungen der D . H . G .)

A ^ k u p f t e : 17. Dezembers Leer : DL Hilde , 7.
[• Reise , 163 Kant .ies : Emden : ML Ernst Schwecken-

dieck , 7. Reise . 522 Kantjes (logen auf ). — Insgesamt
| 2 Schiffe mit 1285 Kantjes.

BF' Seefische
Am 18. Dezember landeten in Wesermünde drei

Dampfer insgesamt 314 450 kg frische Seefische.
V' Davon brachten von Island ein Dampfer 118 200 kg,

meist Seelachs . Zwei Barentsseedampfer brachten
196 250 kg , meist gemischte Fänge . Zwei Hochsee-
segler stellten 33 500 kg Langheringe zur Versteige¬
rung . Goldbarsch wurde verteilt , die übrigen Sorten
zeigten keine wesentlichen Aendorungen . Island:
Kabeljau I 36V*—38, Seelachs 91/«—10*/*. Goldbarsch
13. Barentssee : Kabeljau I 9*/*—10lA, II 9—10l/2, III

L 7—8, Schellfisch I 8—13, II 7V4—-lOVs. Goldbarsch 13.

jJp- Kolonialwaren
iB, n . ^ Hamburg , 18. Dezember..**1 Reis : Die Berichte über die fernöstlichen Rohreis-

markte lauten wiederum sehr fest . Die bereits seit
einiger Zeit anhaltenden großen Käufe verschiedener

i \ \ Abnehmerländer , die tägliche Preissteigerungen aus-
lösen , setzten sich fort . Am Inlandsmarkt herrschte

'% ■. eine unveränderte Markt - und Preislage.
Gewürze : Der^Markt verkehrte in ruhiger Haltung

f3 ~ ™f*
acijV/

. hoi unveränderten Preisen.

ÜB*

üs!:-
«1T

r:.-

füri
s'

Tendenz : ruhig
Dezember 13 -47%G
Newyork , 18 - 12
Oele und Fette
Schmalz 13 -05
Talg , lese 8 -50
Bw' saatöl —

Schmalz.
Januar 13 -50G Mal '3 . 97%
März 13 -75 Juli 14 -20G
Januar 11 -25 Terp. Sav. 4350
März 11 .3* Petr. SWO. 1625
Mal 11 -45 Petr. SWT. 1225

Juli 11 -4/ Mid. Conti. 104
Terpentin 48 -50 Pens. Rohö i .97%-17%

Kaffee
Bremen , 18. Dezember . Die Nachfrage war etwas

besser , zumal dem Handel wenig Möglichkeit zur
Verfügung steht , sieh in Importware einzudecken.
Somit fanden alle Preislagen gutes Interesse . Von
den Ursprungsländern lauteten die Anstellungen
wieder erheblich höher . Das Abzugsgesehäft nach
dem Inland war besser , als man vermutete.

Hamburg , 18. Dezember . Von den inländischen
Käufern werden noch die letzten Abschlüsse vor dem
Pest getätigt . Anch im Transit waren die Käufe
auf kleinere Abschlüsse beschränkt . Preise unver¬
ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : MäTZ 41 B 39 G , Mal

41 B 39 G , Juli 41 B 39 G . September 41 B 39 G,
Dezember 41 B 39 G.

l®' Newyork , 18 . 12-
ry Tendenz : gut heb.

Santos
Dezember
März
Mai

11-12
10,17nom
10.22/24’
10.23/24'

lull
September
Dezember
Tagesums.
Rio 7
Dezember

10 24n° n>
1020

10 .15nomannnn
8 -87

3 *54 nom

3 -64M8rz
Mal
lull —
September —

Tagesums . —
Newyork , 18 . Dezember . Glatbstell an gen in der De¬

zembersicht auf Grund von 78 Andienungen drückten
am Kaffee -Markte anfangs auf die Preise . Käufe
des Handels und für ausländische Rechnung ange¬
sichts der festen Haltung des Marktes in Le Havre
führten später zu einer Erholung , zumal das aus den
Andienungen stammende Material Unterkunft fand.
Auch für brasilianische Rechnung lagen Kaufauf¬
träge vor.

Kakao
Hamburg , 18. Dezember . Rohkakao:  Stetig.

Preise : Accra g . f . loko 49 sh 6 d , neu ® Ernte Nov .-
iJan . 49 sh 6 d , Jan .- März 49 sh 9 d , Lagos faq . neue
Ernte Dez .-Jan . 49 sh 3 d cif , Sup . Thome auf Appro¬
bation Dez ./Jan . 53 sh cif , Sup . Bahia monatliche
Abladungen Nez .-Jan . 53 sh cfr ., Plant . Trinidad
erste Marken Jan .-März 69 sh 6 d cfr . , Epoca Arriba
Dez .-Jan .-Abl . ca . 68 sh cfr ., Sup . Maehala Dez .-Jan.
66 sh 6 d cfr . , Sup . Sommer Arriba April - Mai -Abl.

; 69 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfabrikate:
Markt - und Preislage unverändert.
Newyork , 18 - 12 - Kakao stetig
Dezember 10 -78 | März 10 80 llull 10 88
Januar 10 -80 IMal 10 08 Iseetember 10 92

Zucker
Magdeburg , 18 . Dezember . Gemahl . Melis für Dez.

31.4BVS, 31 .45 , 31 .47V«, 31 .50, fÜT Jan . 31 .62V«. Tendenz:
ruhig.
Newyork . 18 - 12 - Rohzucker stetig

[ Dezember 2 -90nomlMärz 2 -83/85 *1Juli 2 -88/89*
Januar 2 . 85/87 ’ lMal 2 . 86/87 ' lseptember 2 . 90/91*

*) Geld - und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , Iß . Dez . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Notierung der

Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotis 63V« RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt .. in Blöcken.
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinniekel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (,1 kg fein ) 40.60—43.60 RM.

Standard -Blei für Dez . 32V« RM nom . für 100 kg.
Berlin , 18 . Dezember . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 6V» d gleich
86.5881 RM . für ein Gramm Feingold demnach 54.6080
Pence gleich 2.78387 RM.

Hamburg , 18. Dez . (Richtpreise des Vereins der
bto Metallhanriel beteiligten Firmen ) Silber prompt
43.60 B . 40.60 G, Hüttenrohzink nom . 23V« B , 23V« G.

Hamburg, 1« . Dez . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 57V«—59V«, Schwerkupfer 56V.—58V*. Rotguß 56
bis 58, Schwerrressing 38V«—MV«. Leichtmessing 32
bis 34, _ Messingspäne 381/«—40V«. Altzink 15—16,
Aithlei 28 /«—29*/« Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Brüssel , 18/ Dezember . In Brüssel wird am 5. Jan.
eme Konferenz des Internationalen
8iP  n ka  r te  11 s stattfinden . Es soll u . a . end-
gult .geme Entscheidung über die neuen Kontingente
getroffen werden , ferner soll eine , ,Standard “ -Kapa-
zitat festgelegt , und ein von Jahr zu Jahr beweg¬
liches Schema aufgestellt werden . Die Konferenz
soll aber nur stattfinden , wenn das Siamesische Par-
lament am 28. Dezember die auf der letzten Tagung
beschlossenen Vorschläge ratifiziert . In belgischen
Kreisen glaubt man nicht an Schwierigkeiten . Im
Falle der Ratifikation würde die Grundtonnago von
Belgisch -Kongo 13 000 t . von Siam 18 500 t sein.
Newyork . 18 - 12-
El- * «!>».• 1 12 S3"* El B,el - 5 -50 I Weißblech 5 -25

30/90 Tag « 10 .97 ) M Zink , loko 5 -45 Roheis . N. 23 -93
Zinn , loko 52 25 | «sjij ». ausl . « 25 I Röbels . N. 20 00

Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 67%- *,,ehlnes . per * 49%—5(l%
Quecksilber *

(per Flasche) 265/0
Platin *( p .20. Unz . ) 9 .75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 32^—33^
Nickel . Inland . •

(per Tonne ) 200—206
do. ausid . * (per t) 200- 20!
Welßbl . ( .C . Cokes
20x24 lob . Swans . *
(sh .p box ot 108 Ibs) 19/3
Kupfersulfat
fob . * per t) 17 87
Cleveland Gußels.
Nr 3 , fob . Middl .»
borough * (sh o t> 78%
Silber

Barren prompt 22 .93
Barren Lieferung 22 .93
Fein prompt 21.25
Fein Lieferunq 2175

Gold (sh u . Pence
per Unze) 141/6%

* Inakt . Notierung

Kupfer (peT Tonne ) i_
Tendenz : lest

Standard p. Kassa « %—*/«•
do . 3 Monate Wh *- %
do. Settl . Preis 461

Eleetrolyt ! 0%—51%
gest selected 50—511
ttrong sheets 79
Elektrowlrebars 511

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

Standard p. Kassa 234%—*
do. 3 Monate 2341—%
do. Settl . Preis 2341

Banka * 2261
Stralts * 2371

Blei ( per Tonne)
Tendenz : fest

ausl . pr. otflz . Preis üb“ /11
do. pr. Inofflz . Preis —
de. enlt . S. oll . Pr. 25 lä/>«
do. entt . S. inoft . Pr. 251S/«6—26
do. Settl . Preis 26

Zink (per Tonnel
Tendenz : unrglm.

gewöhn ), pr. oft . Pr. 181
do. pr. inofflz . Frei « 16®/«=—■/>•
de . entl . S. oft . Pr. 18®/ls
do. entt . S. Innff Dr 16H
de . gew . Settl . Prels 181

London , 18. Dezember . Heute wurde Gold im Werte
von 458 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
141 sh 6V« d per Unze fein verkauft.

Die Börsen

Wenig verändert
Hamburg , 18. Dezember . Das zu Beginn die¬

ser Woohe zutage getretene etwas lebhaftere
G-esehäft hat wieder ruhigen Charakter ange¬
nommen .. Infolgedessen zeigten sicfh auf fast
allen Marktgebieten Kursabbröckelungen , die
jedoch meist nicht über */»•/0  hinauisgingen , viel¬
mehr größtenteils nur Bruchteile von Prozenten
ausmachte . Am Markt der Verkehrswerte blie¬
ben Bremer Straßenbahn zum gestrigen Schluß-
kurse unverändert . Von Schiffahrtswer-
ten  stellten sich Norddeutscher Lloyd mit
einem Kur® von I5V2 Vs %> über gestrigen
Schluß , während Hapag wie die meisten an-
de’ren Werte dieses Marktes unverändert lagen,
Neptun dagegen wurden l 1/«°/o höher (10214)
genannt . Die unnotierten Hansa -Dampf hörte
man mit 107Va gegen 108 gestern . Hamburg -Süd
gingen auf 39Vc zurück . Für Bremer  Werte
bestand wenig Interesse . Nur Wendts Cigarren
konnten bei geringem Geschäft mit 68 1 % ge¬
winnen . Auch Vereinigte Werkstätten lagen
1 */o (106 ) gebessert , dagegen gaben Atlaswerke
auf 94 (minus V2°/o) und Bremer Allgemeine
Gas auf 130 (minus 2 °/o) nach . — Am Ren¬
tenmarkt  blieben Bremer Altbesitz unver¬
ändert.

Renten lebhafter
Hannover , 18. Dezember . Bei kleinen Umsät¬

zen schwächten sich Ilseder Hütte wieder um
3 °/o auf 177 ab, auch Dampfkessel Wilke blie¬
ben */«®/o niedriger angeboten . Deutsche Erdöl
und Kali Salzdetfurth waren zu höheren Kur¬
sen gefragt , im übrigen waren die Kurse unver¬
ändert . Am Rentenmarkt  war die Umsatz¬
tätigkeit in den Pfandbriefen der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank , der Hannover¬
schen Landeskreditanstalt und in Reichsschatz¬
anweisungen von 1936 etwas lebhafter . Die
Reichsanleibe -A1 tbesitz ging auf 115V4 zurück.
Etwas fester waren Hannoversche Provinz -Neu¬
besitz mit 24V2 und die Emder Stadtanleihe mit
93 V 4. Liquidationspfandbriefe » und Industrie-
Obligationen waren vereinzelt etwas leichter,
Provinmnleiben gut behauptet . Die Urosehul*
dungsamleihe wurde mit 89 %—901/* umgesetzt,
Bürbach nannte man mit 8OV2—82V2 und .Win¬
tershall mit 137V2. Schluß zurückhaltend.

Still
Berlin , 18. Dezember . Nach dem Aufflackern

der Geschäftstätigkeit zu Beginn der Woche Ist
da® Geschäft jetzt wieder auf den Umfang zu¬
sammengeschrumpft , der die Börsen der ver¬
gangenen Woohen charakterisierte . Eine interne
Verstimmung ging von dem stärkeren Angebot
in Auslanidswerten aus , von denen einige letzt¬
hin wieder gewisse Auftriebstendenz gezeigt
haben , so insbesondere Conti Linoleum , die ca.
10 ®/o gewannen . Die Ueberlegung , daß diese
Entwicklung im Widerspruch steht zu den sei¬
nerzeit unternommenen Maßnahmen , hat zu Ent¬
lastungsverkäufen geführt . Die immer noch
recht angespannte Verfassung des Geldmarktes
wirkte sich zudem hemmend auch an den
anderen Aktienmärkten aus — mit einem Wort,
es herrscht die übliche Vorweihnachtsstimmung.

Im Verlauf  erlahmte das Geschäft fast ganz.
Bereits kleines Angebot löste weitere Kurs¬
rückgänge aus . Sehuckert verloren gegen den
ersten Kurs %U,  Daimler V2, Siemens und Erdöl
je 14 °/o. Farben kamen mit 1673/4, d. h. lU %
höher , an. Kleines Angebot führte bei Har-
pener zu einer Ermäßigung um IV4°/o . Gegen
Schluß war die Entwicklung wieder etwas un¬
einheitlich . Die Stimmung konnte aber im
großen und ganzen gegenüber dem Verlauf als
behauptet angesproohen werden . Zum Teil er¬
gaben sich noch kleinere Einbußen . So ver¬
loren Farben nochmals s/s %, andererseits lagen
BMW gegen den Verlauf 1/2% fester . Nachbörs¬
lich blieb es still.

Am Einheitsmarkt überwogen für deutsche
Industriepapiere Einbußen bis zu 4V4°/o. Ver¬
einzelt ergaben sich auch demgegenüber Ge¬
winne im Ausmaß von 2 bis 3 °/o. Banken waren
überwiegend abgeschwächt . Ueberseebank ver¬
loren sogar 5 Vo. Hypothekenbanken lagen un-

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamborg , 18. Dezember . (Wochenbericht .)
Wenn es gegen Mitte der Woche so aussah , als
ob sich eine festere Haltung an der Börse
durchsetzen wollte , so wurden diese Hoffnun¬
gen gegen Ende enttäuscht . Die Kurse bröckel¬
ten durchweg ab, und der Markt der unnotier¬
ten Werte machte keine Ausnahme . Die Umeatz-
tätigkeit der Freiverkehrswerte schrumpfte auf
ein Minimum zusammen , ohne daß es dabei aber
zu sonderlichen Kursabschlägen kam . Deschi-
mag blieben unverändert , während der Geld¬
kurs für Schiffbau Unterweser 1 °/o nachgab.
Für Elsflether Werft wurde ein Geldkurs von
55 genannt . Francke -Werke wurden 1 */o höher
gesucht . Von Fischereiwerten lagen Norddeut¬
sche Hochseefischerei lV 2°/o höher , sonst
waren in diesem Markt die Kurse unverändert.
Etwas freundlicher lagen Norddeutsche Wolle
und Tittel und Krüger , von denen erstere 1 °/o
letztere V2 Vo gewannen . Bei den Reedereien
gaben Atlas -•BbvantFHArlle--2 "/o' Trach;-'während
der Bankenmarkt unverändert war . Von den
Versicherungsaktien waren nur Merkur 1 RM
schwächer.

Achgells
Behringwerke
Bremer Jute
Bremer Lagerhaus
Bremer Tau
Deschlmag
Elsw . Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Goldina
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Holsatia
Kaffee Hag
Ketels
Kahlenberg & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Kortf
Neuklrch
Nordd . Hochsee
Nordd . Hatte
Nordd . Wolle
Oldenburger Glae

UgIbL BlMlngiL
- 95
- 100
- 3
- 114
79
881

64

871
84
55

- 30
- 47

30
1511 149

981 97
- 47
- 89
- 95
- 100

143 1411
101 95
142 140

- 92

Schiffbau llnterw.
Tittel & Krüger
Warps Spinnerei
Bankverein für

Nordwestdeutschi.
Brem . Amerika -Bank
Brem . Kreditbank
Dtsch . Antioqulab.
Nordd . Kreditbank
Atlas Levante Linie
Hansa Dampfer
Mlnd. Schlepp
Oldenburg -Portugles.
Issekur . Merkur
lisch . Versicherung
ribg .-Brem . Feuer
Hbg.-Brem . RUckv.

7 Brem . Staalsanl.
6 Hansa -D. kurze
< Hansa -D. lange
4 Nordd . Lloyd
6 Nordd . Lloyd

tuen mtiiigsi.
59 56

13911371
- 100

einheitlich . Bayrische Hypotheken waren Vc,
Hamburger Hypetheken l/<°/o fester , Deiutsche
Zentralboden und Rheinische Hypotheken büß¬
ten je % °/o ein . Steuergutscheine blieben un¬
verändert.

Am Kassarentenmarkt blieb es weiter still.
Hypothekenpfandbriefe und Kommunalobliga¬
tionen änderten ihren Kursstand kaum . Das
gleiche gilt für Liquidationspfandbriefe . Bemer¬
kenswert ist , daß heute am Markt der Liquida¬
tionspfandbriefe zum ersten Male große und
kleine Stücke notiert wurden . Kursmäßig war
aber keine Veränderung festzustellen . Auch
landschaftliche Goldpfandbriefe schwankten um
Vortagsstand . Von Stadtanleihen fielen 29er
Aachen (plus V2) sowie 26er Elberfelder Gold
(plus Vs %>) durch festere Haltung auf . Schwä¬
cher waren dagegen 26er Dresdener (minus
0,40) und 28er Hagen (minus V4Vo) . Provinz¬
anleihen waren zum Teil etwas abgeschwäoht.

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,235 ( 12,24) RM

Oldenbunger Liqui . erhöhten ihren Stand um
V2°/o . Von Zweckverbäniden waren Schleswig-
Holsteinische Elektrizitätsverband sl»°fo rück¬
läufig . Länderanleihen lagen bei kleinsten Ver¬
änderungen uneinheitlich .' Am Markt der Reiehs-
anleihen stellten sich 4%*ige von 1934 anf 98,10
(97 %) , ä'/Wtfige von 1930 verloren Vs %>. Von
Industrieobligationen lagen Farbenbonds % °/o
fester . Interesse bestand auch für Aschinger
(plus 0,10) , für Arbed lautete die Taxe etwa
4 % niedriger . Auslandsrenten waren größten¬
teils stärker abgeschwächt . Privatdiskont 3 %.

Nachgebend
Frankfurt/M ., 18. Dezember . Die Abendbörse

eröffnete in sehr stiller Haltung . Im Hinblick
auf die bereits im Mittagsverkehr eingetretenen
Kursverluste am Markt der Auslandswerte ver¬
hielt man sich überwiegend zurückhaltend . Ver¬
schiedentlich hatten Auslandspapiere erneut
unter Angebot zu leiden , so daß man hierfür
weiter etwas schwächere Kurse hörte . Für
deutsche Aktien war die Stimmung ebenfalls
nur knapp behauptet , da seitens der Kulisse
kleinere Abgaben erfolgten . Am Rentenmarkt
stellten sich Kommunalumschuldung auf 90,05
und waren zu diesem Kurse gefragt . Im Ver¬
lauf  bröckelten die Kurse bei geringem Ge¬
schäft zumeist ab. Stärker ermäßigt waren
Deutsche Erdöl , Holzmann , Aschaffenburg und
Rheinstahl . Sonst betrugen die Kursverluste un¬
gefähr % bis V2°/o . Auslandsaktien , die nicht
notiert wurden , lagen weiter im Angebot . Aus¬
ländische Renten waren ebenfalls rückläufig.
Von deutschen Werten stellten sich Kommunal¬
umschuldung später auf 90,10. 5®/»ige Ver . Stahl
lagen bei 987/s (985/s) . Nachbörslich blieb es
geschäftslos.

Schwächer
Newyork , 18. Dezember . In Wallstreet war

die Kursbewegung mehrfachen Schwankungen
unterworfen . Im allgemeinen ist der Grundton
aber zuversichtlich , auch glaubt man, daß sich
vor der Jahreswende noch eine Befestigung
durchsetzen werde . Das Geschäft hielt sich in
engen Grenzen und beschränkte sich über¬
wiegend auf Spezialwerte . Stärkere Beachtung
fanden Meldungen , denen zufolge Schritte unter¬
nommen werden , um die Spekulation für aus¬
ländische Rechnung zu überwachen . Bei Er¬
öffnung war der Grundton stetig . Im Verlauf
ergaben sich Kurseinbussen bis zu 2, verschie¬
dentlich sogar bis zu 3 Dollar . In der letzten
Börsenstunde kam erneut Material an den
Markt , so daß zahlreiche führende Werte bis
zu 1 Dollar niedriger lagen . Darüber hinaus
waren vielfach Einbußen bis zu 2 Dollar , zu
verzeichnen . Die Börse schloß abgeschwächt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18 12.
Berlin 73 .50
London 8 971
Newyork 182 .69
Paris 8.531

30 .91
42 . 00

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45!15
Kopenhagen 40 .071

46 30
6 .45

- 360
881 -

103 100
109 1071

ä ”
- 20
- 19
- 56
- 86

London , 18
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Budapest

12.
4 .9106

105 .13
12.J1
64 .00 =

4.90X
8.97^

29 .02?;
92 .95
21 .361
22 .40
19 .391
19 .90

226 .75
139 .69

26 .75

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213 .50
400 .00
670 .00
110 .19
612 .00
547 .00
26 .25
26 .00
24 .74
25 .25
15 .00
4 .12

27 .00
18 .40
97 .50
1/290

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg . 1

Schanghai 1/241
Yokohama 1/198
Australien 125 .00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100 .12
London aut

Bombay
Bombay aut

London
Buenos auf

London
London
Prolonga-

tlonssatz t.
tägl . Geld-

1/614

1/612

16 .05

Paris , 18 . 12.
London 105 .15
Newyork 21 .41
Belgien 362 .25
Spanien — —

Zürich , 18 12
Parle 20 .31%
London 21 .36%
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkure 79 .75

Kopenhagen . 18 . 12

435 .00
73 .60
22 .92%

238 00
175 .00

Italien 112 .70
Schweix 492 .00
Kopenhagen 470 .50
Holland 11 .72
Oslo 527 .75

Stockholm 110 .22%
Oslo 107 .42%
Kopenhagen 95 .«
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15 .33
82 .10
85 .75
10.00
3 .90
3 .45
3.25

Stockholm 543 .25
Heisingtors —.—
Prag 75 .00
Berlin 8 .64
Warschau —

Helsingtors 9 .43
Buen . Aires 132 .50
Japan 124 .50
Privatdisk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. S Mte.
$ p. 1 Mt.
8 p . 3 Mte.

n

22 .40
457 .25
183.40
21 .45
77 .25

105 .10
24 .35

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom _
Amsterdam 250 .25
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 .97
Prag 16 .15
Wien — —
Warschau 86 .50
Wien . 18. 12.
Amsterdam 294 .85
Berlin 216 .47
Brüssel 91 .09
Budapest ~ .—
Bukarest -
Prag , 18 . 12.
Amsterdam 15.62%
Berlin 11 .«
Zürich 656 .50
Oslo 705 .00
Kopenhagen 626 .50

Oslo , 18 12
London 19 .90
Berlin 164 .10
Paris 19 .15
Newyork 406 .50
Amsterdam 222 .50
Zürich 94 .00
Helslngfors 8 .90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .60
Wien 77 .25
Warschau 77 .75
Kopenhagen 117 .97
London 26 .44
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

28 .12%
538 .14
132 .81
140 .25

150 !00
28 .55

133 .30
Stockholm 723 .00

Newyork , 18.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel aut

London -Obl.

12.
1.00
0.19
0.25

0.75
1.00
4.9116

Land . <0 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Born
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.9028
4.8991
4 .6719

16.91%•
5.26%
7 .75

22 .99%
54 .76
25 .32%
24 .67%

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslngfors
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien
Marknoten
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Kopenhagen 21 .92%
Prag
Wien
Budapest

18. 12.
19.40

160.00
18.50
67.50
91.50

216.75
86 .85
97.60

396.00
8.60

21.00
14.25
75.00
75.25
25.13
18.61%

136.33
100.81G
123.62
530.00
540X0
66.077

539.00
538.25

Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

3 .51%
18 .71
19 .89

2 .33
0.90

28 .58
30 .46

40 .24

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Dezember
Bombay und Kalkutta 1 .61/«, Hongkong 1.2‘Vi«,

Schanghai 1.2*/s. Kobe 1.1‘Vn (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Com .)

Newyork gegen Japan 28 .S1—28 .62 , London gegen
Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .) .

Berliner Devisenkurse

fl OB
«*9CG

Telegraphische
Auszahlung:

• ®

> 3

18. 12.
Geld Brief

17. 12.
Geld Briet

7 Aegypten 1 äg . £ 20.99 1272 12.55 12725 12.555
6 Argentinien 1 P.-P. 1.78 0.756 0.76C 0.756 0.760
2 Belgien 100 Belg. 81- 4278 4216 42.06 42.16
7 Brasilien 1 Mllreis 1.33 0.149 0151 0.149 0.151
6 Bulgarien 100 Ley £170 3747 3 053 3.047 3.053
6 Canada 1 can . t 470 2.491 7 495 7 491 2.495
4 Dänemark 100 Kr. 112.50 54.57 54 67 547Ü 54.70
5 Danzig 100 II. 4774 47.14 47.04 47.14
2 England 1 £ 20.47 1272 12.25 'Ul 5 12.255
Vit Estland 100 e . Kr. 67.93 66 07 67.93 68.07
Vh Finnland 100 t. M. 81— 5.395 5 405 5.395 5.405
? Frankreich 100 Fr. BL“" 11.625 11 645 11.63, 11.65
7 Grlechentd . 100 D. 81*** 2.353 2 357 2 353 2.357
2 Holland 100 tl. 160.74 136.06 136 34 135.69 135.9/

Iran 100 Rials 20.43 15.18 15 22 15.18 15.22
6V« Island 100 Isl . Kr. 11270 54.81 54.91 54.84 54.94
Vh Hallen 100 Lire 81- 1379 13.11 13.09 13.11

3-29 Japan 1 Yen 2.40 0.711 0.713 0.711 0.713
6V« Jugosl . 100 Din. 81- 5.654 5.661 J- 654 5.666
5V» Lettland 100 Latls 48.47 487/ 48.47 48.57
5V« Litauen 100 LIL — —- 41.94 4272 41.94 4272
4 Norwegen 100 Kr. 112.75 61.42 61.54 61.46 6178
Vh Oesterr . 100 Sch, 5977 48.95 49 05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty 4774 4714 47.04 47.14
4V» Portug . 100 Esc. 45377 11.10 11.12 11.105 11.125
6 Rumänien 100 Lei —■- 1.813 1.61/ 1.613 1717
1 Schweden IDO Kr. 112.50 63.00 63.12 6374 63.16
11/« Schweiz 100 Fr. 61- 57.16 5778 57.17 57.29
5 Spanien 100 Pes. 81- 19.73 19.77 1978 2072
3 Tschech . 100 Kr. 85- 8.736 8 754 8.746 8.764
7 Türkei 1 türk . £ 18.50 1.978 1.98t 1.97« 1.962
4 Ungarn 100 Pgä. —,- — - —- — —
1 Uruguay 1 G.-P. 4.30 1.384 1.365 1.384 1.386
n- V. Staat , v. A. 1 $ 4.19 2.488 2.49t 2.488 2.492

Im internationalen Devisenverkebr waren heute
dem Vortag gegenüber kanm Veränderungen zu beob¬
achten . Die auffälligste Bewegung zeigte der hollän¬
dische Gulden , .der seine Befestigungstendenzen weiter
entwickelte und in Zürich 237V« nach 237 .15, in London
8.98V« nach 9.01 notierte . Etwas erholt war auch der
Schweizer Franc gegen London auf 21 .38V« (21 .38V«) ,
Das Pfund blieb auf gestriger Basis gehalten , ebenso
erwies sich der Dollar als widerstandsfähig . Der
französische Frano lag unverändert . Im Verlauf
zeigte der französische Frano leichte Sohwächenei-
gung . Das Pfund gab ebenfalls unwesentlich nach.

Konkurse
Berlin : Ing . Wilhelm Liepelt in Berlin -Charlotten-

burg . — Otto Romann G . m . b . H . in Berlin . — Det¬
mold : Kunstgewerbehaus Detmolder Hofmöbelfabrik
Eduard Begemann G . m . b . H . in Liqu . — Eiben¬
stock : Fa . Ernst Friedr . Dörffel , Inh . Kaufm . Richard
Dörffel in Eihenstook und Kaufm . Eugen Dörffel iu
Zwickau . — Frankfurt/Main : Waltuoh & Co . G . m.
b . H .. Eier -Import und Lebensmittel -Großhandlung.
— Halle/Westf . : Fa . A . W . Stratmann iu Versmold.
— Witwe Lina Stratmann in Versmold . — Kirchhain,
Bez . Kassel : Kaufm . Georg Peter . — München : Werk-
Ban Gesellschaft m . b . H . — Oels/Schles . : Kaufm.
Ernst Woite.

Vergleichsverfahren
Lüdenscheid : Fa . Friedrich Dörsoheln . — Reichen-

bach/Eulengeh . : Naohl . Tischlermeister Max Rector.
— Beantragt : Berlin ; Berliner Wäschefabrik A .-G .,
vorm . Gebr . Ritter.

Reidhsbankdiskont 4% Weripapierhurse der Bremer IcgiuntS vom IS . Dezember Lombardsatz S%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs * . . „„u. Staatsanleihen 18.12. 17.12.

i - z 5 Dt. Reichsanl . 27 100 .87 101 .00
" 4 do. 34 98 .10 97 .75

4V2Dt.Relchsb .Sch.35 98 .50 98 .“
4V« Reichspost 34 1.
4 Brem. Umtausch

*  Bremen Neubeeltz
gm,  Hamburg Neubesitz
u | l , Dtsch. Altbesitz

Bremen Altbesitz
/ Hamburg Altbesitz

. Gsch. v . 25 —
Korn. S. 1 96.00
do. S. 2 — >—
do. S. 3 — ’—
S. 1 U. 3 — —
do. $ . 2 98.00
do . S. 4 —.—

Gpfbr. $ . 5 — .—
do. S. « 98.00

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

4V>01dl
4V« do.

M 4V « do.
I) % 4V« da.
»Fi  4 1/« do.

4V« do.
(0 4V« do.

4V« do.

0,̂ 4«/. do.
f ’Hypothekenbanken

>/ . Dt Schlffbel . 3 95 .OG
4V« do. 4

, 4V> Hamb. Hypbk. A
| 4V« dO. B

do. D F G H 3 K
4■/» do. Em. N.
51/« do. Liguld.

do. Anteilschein
4V« Pr. Ctrbd. 24/27
4V> do . 28
5</a do. Liq. 2« A 2
4</i Pr. Ctrbd . Bod.

Obi. 24/27/28

ll
Jj-
K.
t
m

i'k

?K

..4
Bank-Aktien
Adca 86 .50 89 .00
Cornm.- und Pr.-Bank 108 50 108 .75
Deutsch .-Aslat .-Bank 720 00 725 .00
DD.-Bank 109 :25 109 .75

¥< Dresdner Bank 105.25 105.50
Geestemünder Bank 84 00 84 .00

( ‘ j Hb. Hypothekenbank 91 00 91 .00
j Reichsbank 18625 186 .25

,;i Schl .-Hol .Bk.l.Husum 84 .50 85 .00,4 Vereinsbank 123.50 123.50
Westholst . Bank 140 .00 140 .00

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost-Afrika -Llnie
Hapag
Hbg.-Südam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd.
Unterw . Reederei
Vsormann -Linlo

80.00 eo .ca
57 .00 57 00
15 .50 15 .50
39 .50 40 .00

102 .25 101 .00
15 .50 15 .37
90.00 90.00
57.09 57.00

.9.62
99.75
9.00
1.62

. J .75
115.80 115.75
115.25 115.25
115.00 115.00

Industrie -Obligationen
DeutscheLlnol. 34 100.75 100.25
Nordd. Steingut 27 101.75 161.50Brem. Tauwerk 96.00 96.00
Stenergntschelne Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 — —.—
fällig am 1. 4. 1936 — —.—
fällig am 1. 4. 1937 114.00 114.00
fällig am 1. 4. 1938 112.80 112.80

18 . 12 . 17 . 12.
123 .50 123 .00

96 .75 96 .75
126 .75 126 .25

87 .25 87 .50
78 .00 78 .00

39 .50 39 .62
- “ 4 .00

96.0

98.00
98.00

95.00
0G 95 .00

97.0G 97.0G
97.0G 97.0G
97bG 97 hG
97bG 97bG
101.25 101.25
3.30G 3.30G
96.75 96.75
96.75 96.75

100.75 100.75
94.75 94.75

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . Straüenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
LUb.-BDch. Eisenb.
Braunschw . Land. El.

Industrie -Aktien
A. E. O.
Alsen 'scho Portl .-C. 164 :ÖÖ 1641
Atlas Werke 94 .50 94 .50
Bavaria u. St . Pauli 131 00 131 .00
Beiersdorf 240 .00 240 .00
Blll -Brauerel 122 .00 122 .00
Breitenburger Cem. 156 .12 151 .00
Brem .-Beslgh . Oelf . 112 .00 112 .00
Brem. Veg . Flsch .-G. 133 .00 133 .00
Br. Allg . Gas u. E. 132 .00 132 .00
Br. Cb. Fabrik Hude 150 .00 150 .00
Br. Cigarrentabrlken 70 .00
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmOhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerks
Dynamit Nobel
ElbschloObrauerel
I. G. Farbenindustrie
Flensb . Schlltsbau
Guano Werke

18 . 12 . 17 . 12.
145 .75 146 .00
119 .50 121 .75

H. E. W.
Daimler
Harb. Gummi
Harpener Bergbau 156 .0
Hemm. Porti . Cem. 182 .50 183 .00
Hochofen « . Lübeck 123 .00 123 .00
Hoffm . Stärkefabr . 146 .00 146 .00
Holstenbrauerei 111 .50 112 .00
Jutesp . u. Web. Br. 112 00 112 .00
Mannesmann -Rühren 118 .62 119 .37
Manefe ’d
Markt- u. Kühlhall . 114 .50 114 .50
Nordd. Steingut 134 .00 134 .00
„Nordsee " Dt. Hoche. 136 .00 136 .00
Nordwestd . Kraft

117.1
149.1
140.0
136.00 13
155.00 15
161.00 16
85.50 '

127.00 127.00
167.50 168.00
66 .00 66 .00

114.00 114.50

Rheinstahl
Reis u. Handelt
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Sehuckert l  Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp . Herecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolontalwerte
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Gulnaa-Comp.
Otavl Min. n. Els . B.
Schantung Hand AB.

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann. Prov . Anl.

R. IS 96.50 96.50
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg. et . Kr. G.

Pfdbr . S. 5 98 .00 98 .00
do. Gold-Komm.-

Obi. s . s 96 .00 96 .00
Landesbanken
4V» Hann. Ldkr. 0 .-

Pf. S. 1 192 « 98 .00 98 .00
4V> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . RI « 97 50 97 .50
5V» do . Liqui . Pfdbr . 101 .62 101 .87
4 do. RM Pfdbr . S. 6 92 .50 92 .50
Ritterschaften
41/« Brschw . rlttl . G.-

Pf. von 29 97 .00 97 .00
4V« Bremer ritt.

Galdpfandbrlef 98 .00 98 .00
4V1 Calenbg . ritt.

G.-Pldbr . v. 28 97 .62 97 .62
4V1 do . von 1927 97 .62 97 .62
4V« Celler ritt.

Goldpf . C. 97 .00 96 .50
Stadtschaften
4 </i PreuO. Zentral¬

stadtschatt Pfand-
briet R 22  97 .25 97 .25

Hypothekenbanken
4V« Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 .50 97 .50

SV. do . Llqold -Pfdbr . 108 .87 100 .87

4Vs Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr . R. 7 97 .25 97 .25

Industrie -Anleihen
« Brauerelglldo Obi. 102 .50 102 .50
« Busch Jaeper Obi. 100 .00 100 .00
« Hacktthal Obi. 102 .50 102 .75
« Llndoner Brauerei

Obi. 102 .00 102 .50
3 Mach . Linden Obi. 79 .50 80 .00
S Pr* . Elektr . Kohle

Wert In RM t. d. 18 .50 18 .50
< Vorw . Zern. obl . 101 .00 101 .00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 91 .00 91 .00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PI. 90 .00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 89 .50 89 .50
5 */a Hann . Bd. Kr. „ ,

Liqui . Pfandbr . 100 .87 100 .87
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl . 98 .00 98 .00
4V« Lüdenscheid M

Obl . 102 .50 102 .50
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke —162 .50
Dampfkessel Wllka 163 .75 164 .50
Doornkaat 108 .00 108 .00
Elsen Wülfel 128 .00 128 .00
Hackethal 133 .50 133 .00
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 415 .00 415 .00
Hannoversche Zern . 124 .00 123 .00
Hemmoor Zement 183 .00 183 .00
llseder Hütte 177 .00 180 .00
Kall Acchersleben 132 .00 —
Llndtner Brauerei 92 .50 92,80

Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Woliwäsch . Döhren
Zucker Bennlgun

18 . 12.
130 .00
183 .00
190 00
125 .00
160 .00
110.00
132 .00
162 .50

17 . 12.
130 .25
181 .00
195 .00
125 .00
160 .00
118 .00
134 .75
161 .75

Brschw . Hann. Hyp.-
Bank

Geestemünder Bank

18 . 12 17. 12

98 .00 98 .00
84 .00 84 .00

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 108 .50 108 .50
Hlldesh . Peln .Krelsb . 35 .00 35 .50
Ueberlandw . Hann. 116 .00 114 .50
Marlenborn -Beend . 90 .00 90 .00

Berliner Börse

00 151 .50
.00 129 00

1.00 118.00
.' .00 117 .00
5 .50 156 .50
4 .00 114 .00
3.50 193 .50

■°°m
. .. . 95.00
*818

85.00 85.00
315.00 322 00
21.75 25.25

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Linder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe nnd Renten-

briete)
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-9000D 115 .80 115 75
SV« Reichsanl . 27 101 .00 100 .90
4 Reichsanl . 34 - -
S'/iV« Young -Anlelhe
4 '/> Pr. St .-Anl. 28
4V« Pr. Staats R. 2
4V« Pr. Staats R. 1 1
4V1 Bayern v. 1927
4V« Brtchwg . 1928
4V« Schulzgebiete
4</t D.Relchip .34  F.1
4V» do. 1935
4 </a D.Relchsbahn 35
4V> D.Relchsbahn 3«
4V« Pr. Ldrbk. 1— 2
4V« do. 3—4
4V« do. 3— «
Stadtanleihen
4V> Bin. Goldsch . 21 96 .25 96 .25
«•/• do. Verk .- AM. 2B -—
«•/• FrkfL Schätz « — i- —
Oeffentl . Kreditanstalten

.20 100 20
1.12 98 .12
.87
.87
80
25

,75
.50
.25
.25

98 .25

10 .87
99 80

Ufs

Vit  Bin. Ptdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine I
DL Komm. Auslos .-

Scheine II
Vit  Hann. Landes-

Kredit v. 192 « s . 1
do. 1927 Sorle 2

Vit  Old. Staatl. 25
4 V1 do . Serie Iu . J
Vit  do. Serie 2
Vit  do. Serie 4
Vit  do. Serlt 3
Vit  do. Komm. 1
Vit  do. Komm. 2
Vit  do. Komm. 3
SV« do. Liqui.
Vit  Pr. Ldpfbr. S. 4
Vit  do. S. 11
Vit  do. S. 17—18
4'/> do. S. 21
Vit  do. R. 24
4</i do. R. 25 — 27
Vit  do. R. 28
Vit  Ldschftl. Zentr.-

Goldptandbr.
Vit  Ostpr. ldschftl.

Goldptandbr.
Vit  Schlesw. Holst.

Idsch. Goldplbr . 24
4</> Westl . ldschftl.

Goldptandbr.
Hypothekenbanken
Vit  Braunschw.

Hann. V. 1929
4V« Goth. Grund¬

kredit 4 , 3. SB

96 .50 96 .50

121 .50 121 .50

142 .37 142 .50

97 .87
98 .0098.00

98.00

96.00
96.00

101.25 100.75
97.50 97.50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97 .25

97.50
97.50
97.50
97.25
97.25
97.25

96.00 96.0
94 25 94.5
94.00 94.1
95 .12

97 .50

96 J0

97 .25
97 .00
97 .00

97 .00

97 .00

Hyp.
Hyp.

4V« Hann. Boden¬
kredit 13 , 14

V/t  Meininger
Hypoth . Bank R. 3

Vit  Pr. Centralb. 28
Vit  Pr. Hypoth.l—3
V/t  Pr. Plandbr.-

bank Em. 50
Vh  Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4 , 6,  10 , 12
4V> Schl . H. Idsch.

A 30
V/t  Berl.
Vit  Berl.

Obl. «
5V« Pr. Centr. B.

Liquid.
Vit  Pr. Pfdbr.

Komm. 20
V/t  Pr. Centr. Bod.

e 24
4V« do. do. 27 — 28
4 1/« Pr. Ztrst . R. 1»
Vit  Pr. Ztrst. R. 20
4V« Hann. Landesk.

S. 4
Vit  Hann. Landesk. 5
Kommnnal -Obllgatlonen
Vit  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 , 21
4V« Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26— 28
Vit  Rh. Wstl. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4 6

97 .25 97 .25

97 .25
97 .00
97 .00

97 .00

97 .00

97 .00 97 .00

94 .50 94 .50

100 .70

95 .00

96 .50

97:25
97 .25

95 .00

96 .50

97:25
97 .25

98 .00
98 .00

95 .00

95 .00

95 .00
Industrie -Obligationen
Vit DL Unolwerke 100.50Vit KlScknerwerke
«•/• Thür . Elek . L.
Vh Verein, stahl.
« ' /• Zuckerkredit

103 50
102 .25
101 .71

Ansl . Staatsanleihen
4 */> OesL St . 14
4V» Ung. St . 13
4V« Ung. St . 14
Vit  Mexikoabg.
5V« Mexiko abg.
Stenergntschelne

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 193«
fällig 1937
fällig 1938 . .

Steuersch . v . K.
Verkehrs - Aktien
Hamb. Hechb.-A.
Hann. Ueberl.
LObeck-Bttch.
Banken
Allg . U. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Vor.-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD.-Bank

26 .00
5 .85
5 .50
6 .95
862

103 .75
107 .75
111 .75
114 .00
112 .80
110.00

87 .87
38 .87

95 .00

95 .00

95 .00

100 .60
100 .30

102 :05
101 .50

27 75
6 .05
5 .00
7.09
9 .20

103 .75
107 .75
111 .75
114 .00
112 .80
110 .00

07 .62
115,25

08 .50
92 .50
99 .00

124 .00
108 .50
109 .25

89.37
91.75
99.C0

124.25
109.75
109.25

Dt. Asiat . Bank
Ot. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg .Gas- u. El.
Bremer Vulkan
DL Asphalt
Christian Dlerlg
OL Spiegelglas
DL Steinzeug
DL Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
farburger Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kütlz Led.
Kromschröd.
KUpporsbusch
Und . Elsmasch.
Masch. Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kftm.
Mlag-MUhlen
Mitteid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.

18 . 12 . 17 . 12
720 .00 725 .00
135 .00 140 .00
105 .25 105 .50
98 .50 98 .62

186 .25 166 :87

39.12 39 .75
164 .62
93 .50 93 .75

112 .50
133 .00 133 .00
138 .00 138 .00

122 :25

134 .00 134 .00
86.00 85 .87

113 .25 114 .25
128 .00 128 .00
133 .50 134 .50
117 .00 118 .00

130 .50
107 .00

163 25
127 .75

98̂25
119 .50

H.
18 . 12.
135 .00
131 .50
123 .00
117 50
117 50

77 .50
100 .00

Zem. —

„Nordsee " D.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk,
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok
Schl . Porti
Thörl 't Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstott
Wanderer -Werks
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

Relchssehuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

114.00
164.50

17. 12.

130 ]00
123 50
12175
121 75

76 .50
100 .50
144 .75
112 .25
164 .00

163 .00 165 .00

138 .50 143 .37
319 .00 325 .00
146 .50 146 .50

ab Ausgab« 1 Ausgabe II1. 4 Geld Brief Geld Brief
1937 10070 — __ —

99.62
99J2 _ *.

1940 96.62 —— 98.62 99.379870 98 87
1942 9777 98.67 —̂-
1943 97.75 98 50 — - —
1944 9762 98 37 97.37 98121844 9772 98.37 97 37 98.12
1946 97.62 98.37 97,37 98.121947 9772 98.37 —
1949 97 62 98.37 —_

1950 —,-

146.00
130.50

16475
12775
191.00
11975

165 .75
— | Wiederaufbau -Zuschläge

13375 — - 1944/45 . . . . . I -I-
- 1944/48 .1 72 25 I 7312

Fortlaufende Notierungen
DL Anl. Ausl . Scheine

einschl . */« Ablösungsch.
Vit  Hoesch Elsen- und

Stahl -RM-Anlelhe
Vit  Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
Vit  VereinigteStahl-RM-

Anlelhe Serie B
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunslzljde Unle
Allg . ElektrlzItäts -Oes.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Be' lln -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chatlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Contlnent . Linol Zürich
Daimler -Beni
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl

Anfangs - Schluß-
KurgKurs

115 .80

Ausgabe

Ausgabe

115.80

199 .00

39 .50
141 .87
138 75
106 .25
136 25
157 .50
165 .87
14275

157 00
121 .25
118 .12
141 .50

39.50
141.00
138 75
103.50
136 00
158.00

119 .50

14175

157 75 158 .00

12075
120 00
108 .87
14475

120 .25

10877
144.50

Einheitskurs
18 . 12 . 17. 12

115 .80 115 .75

102.00 --
102.12
102 .25
199 .50
56 .00
39 .12

141 .00
138 .50
105 .00
136 00
157 .00
165 .87
142 .00
214 .50

12077
117 .87
141 .00
227 .00

158[00

120J2
120 50
108 .87
144 .75

102 25
102.25

39.75
142.00
13775
107.00
137.25
156.50
166.25
142.50
15770
123.00
118.00
142.00
227.00
liÖiO
161.00
122.50

Deutschs Kabelwerk«
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohl«
Elsenbahn -Verkehrsm . _
Elektr .- Lleferungsges.
Elektr .-Werks Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FoldmOhlo Papier
Felten & Guilleaume ~
Gasfürel Loewa & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln-Neuessen
Philipp Holtmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuSsch,
GebrOder Junghane
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werka
Koksw . u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahUHe
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerko
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximlllanshUtte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Uro
Nlederlausitrer Kohlo
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Weett . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schiss . Bergb . u. Zink

Schles . El. u. Gas Llt. B
Schubert & Salier
Sehuckert & Co. Elaktr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens a Halske
Stöhr « Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Geilenkirchen
Westd . Kaufhol (vorm.

Leonhard Tletx)
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allo . Lokalb . u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb.-Amerlka Pakett.
Hamburg -Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Oiavl Minen 0 . Eisenb.

Anfangs - SohluB
Kurs Knxs

159.00 - -
143 :ÖÖ

14375 14575
161 .75

195 .25 192 .00

1V .00

14975
6475

167 .50
143 .50
140 .00
142 .12

145:37
157 *25
119 .25
134 .75

84 .00
177 .75
145 .87
116 .25
145 .37
132 .00
125 .50
140 .50
135 .50

16 .00

11970
152 .50
133 .62

136.50
11800

167 .12
14370
139 .00
14175
131 .00
^ .25
15675moo
83125

17770

11677
145 .25
130 .50
125 .25
140 .37
135 .00
1670

1Ü '12
133 *25

15370

88 .87
22070

15075
138 .50
15670
139 .50

138.37
139.50

134 .50
13800
156 .25
100 .12 99 .50
192 .75 19270
118 .62
9375 — -

123 .75 123 .62

16475

6870
13075

60 .12

132 .50
186 .25 - -
123 .00 122 .75

12675 126*75
15 .50

15125 3975

Elnheltskurs
18 . 12 . 17 . 12.
15870 15870
161 .50 16270
14270 142 .75
14370 144 87
161 .75 160 .50
194 .50 — —
190 .00 19170
13670 136 .50
136 .25 13677
117 .75 11875
14975 149 25

8575 85 .87
167 .37 16875
14370 143 .75
14070 140 .75
14270 14370
131 .50 13275
145 .25 14575

155 .25
118 .87
134 .50
82 75

17770
146 .00
11675
145 25
130 .50
124 .75
140 .37
135 .75
1670

11872
152 .50
133 .12
19170
15370

31 .50
191 .50

8970
220.00

14970
138 .75
15570
139.50
183 .75
23 .00

13475
13875
155 .75
100 .12
191 .75
118 .50
9375

123 .50
159.75

6070

137 .50
16270

13270
186 75
12370
14870
126.75
15 25
38 .87
15 .25
22.00

15770
119 .75
134 .75

84 00
179 .75
14570
11770
145 .75
133 50
12670
140 .50
136 .75

16 .00
13370
119 .62
15270
13475

15370
33 25

19170
9C.25

219 .37
13470
151 .37
140 .50
156 .50
139.75
183 .37

26 .62
13570
137 .75
15770
101 .62
194 .37
11970

93 .75
203 .00

124 .50
16075
16475

6170
134 .50
13870
16277

130 .50
186 .87
12370

12670
1570

1577
25 .12
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chiffahrt und Schiffba
Der Schiffsverkehr

in den deutschen Seehäfen int Oktober
Im Oktober 1936 hat der Schiffsverkehr der

wichtigeren deutschen Seehäfen gegenüber dem
Vormonat um rund 570 000 NRT oder 7 Vo ab¬
genommen . Hiervon entfallen 460 000 NRT auf
den Inlandverkehr , der in fast allen Häfen —
besonders stark in Stettin und Königsberg —
nachgelassen hat . Der Verkehrsrückgang im
Ausliandsverkehr beträgt nur rund 110000 NRT,
da die Verkehrsverluste bei der Mehrzahl der
Häfen durch Verkehrsgewinne  in eini¬
gen andern Häfen , wie besonders in Bremen
und Saßnitz ( Fährverkehr ) zum Teil ausge¬
glichen wurden . Die Verkehrseinbußen sind
teils saisonmäßig bedingt , teils vermutlich
durch die schlechte Wetterlage am Ende des
Monats hervorgerufen . In jedem der ver¬
gangenen 9 Monate des laufenden
Jahres war der Schiffsverkehr
stärker als zur gleichen Zeit des
Vorjahres.  Auch im Oktober 1936 zeigt sich
gegenüber Oktober 1935 ein beträchtlicher Ver¬
kehrsaufschwung . Er beträgt nach der insge¬
samt ein - und ausgegangenen Tonnage 369 000
NRT , nach der beladenen Tonnage 330 000 NRT
oder 6 %>. Hiervon entfallen 33 000 NRT auf den
Inlandverkehr (plus 3 °/o) , 221000 NRT auf den
Eingang an beladener Tonnage aus dem Aus¬
land (plus 9 o/o) und 76 000 NRT auf den . Aus¬
landsabgang (plus 4 °/») . Die Belebung des
Auslandsverkehrs erstreckte sich auf alle deut¬
schen Häfen mit Ausnahme von Emden , Brake
und Königsberg.

In ' Rotterdam , Antwerpen und Gdingen hat
sich der Schiffsverkehr im Oktober nicht nur,
wie in den deutschen Häfen , gegenüber Okto¬
ber 1935, sondern auch gegenüber dem Vor¬
monat verstärkt . Besonders günstig ist die Ent¬
wicklung des Verkehrs in Rotterdam , wo sich
der Schiffsraum der angekommenen Schiffe
gegenüber September 1936 um 75 000 NRT er¬
höht hat , vermutlich eine Folge der Abwertung
des holländischen Guldens.

Der Anteil der deutschen  Flagge am Ge¬
samtverkehr der deutschen Berichtshäfen ist
von 62,6 °/o im September auf 61,5 % im Okto¬
ber 1936, der Verkehr an britischen Schiffen
um 161000 NRT und ihr Anteil am gesamtdeut¬
schen Verkehr von 9 Vo auf 7,5 °/o gesunken,
während der Verkehr von norwegischen , schwe¬
dischen und ' dänischen Schiffen besonders ge¬
stiegen ist.

Die Weserschiffahrt
im November und in den ersten elf Monaten

Die Waisseweihältnrase ' der Weser , die aus¬
gangs Oktober seit Mai erstmalig wieder einige
Tage volle Abladungsmögliohkeit der Kähne
aufwiesen , verschlechterten sich zunächst wie¬
der . In der Binnenschiffahrt über die Mittel-
weser durch die Bremer Weserschleuse und
über den Küstenkanal durch die Oldenburger
Schleuse mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser wurden im November nach den Aufstel¬
lungen des Vereins zur Wahrung der Weser-
schiffahrtsinteresseü mit 273 100 t 46 400 t oder
141lt °/o  weniger befördert als im Oktober . Beide
Wege verzeichneten Rückgänge mit Ausnahme
des Bergverkehrs des Küstenkanals , der zu¬
nahm . Von der Gesamtladungsmenge hatte im
November die Mittelweser 220 700 t ( 231600 t
im Vormonat ) und der Küstehkanal 52 400 t
(87 900 t ) . Der Rückgang gegenüber dem Vor¬
monat entfiel also hauptsächlich auf den Küsten-
kamal . In den Monaten Januar — Nerven-
b e r wurden insgesamt 2 842 100 t befördert.
Da» sind rund 870000 t oder 44 Vd mehr als
in der gleichen ’ Zelt des Vorjahres . Die Zu¬
nahme wurde im wesentlichen durch die Stei¬
gerung der Banmaterialientransporte ( rund
600 000 t ) herheigerführt . Den Zuwachs hatte
nur der Tal verkehr.  Er betrug 2 439 600 t
und wies damit einen Anstieg von fast 950 000 t
auf . Der Bergverkehr erreichte 402 500 1 Das
sind fast 80000 t weniger . Von der Gesamt-
ladiungamenge hatte die Mittelweser 2 320 200 t
(1861 700 t im Vorjahr ) und der Küstenkanal
521900 t (109 600 t im Oktober und November
1935, den ersten beiden Betriebsmonaten ) .

Weiterer Einbau des Seebeck -Schleppgeschirrs.
Die Unterweser -Reederei A-G ließ in diesen
Tagen bei der Deechimag , Werk Seebeek , in
Bin drittes  Schiff ihrer Schleppdampferflotte
das Seebeck -Schleppgeschirr einbauen und zwar
in den Dampfer „Eversand “. Nacheinander sind
nun schon acht hochwertige Schlepper mit die¬
ser Einrichtung versehen . (Weitere Einbauten
erfolgen demnächst in zwei Schleppdampfer-
Neubauten der Schichau -Werft . Diese Tatsachen
sprechen dafür , daß die guten Eigenschaften
des Seebeck -Schleppgeschirrs in immer größe¬
rem ' Umfange (von Reedereien ' und Werften an¬
erkannt werden . Die Vorzüge bestehen insbeson¬
dere darin , daß bei Querzug der Schlepptrosse
keine gefährlichen Schräglagen ©intreten kön¬
nen , daß die volle Manövrierfähigkeit des
Schleppdampfers auch unter schwierigsten Um¬
ständen eufrechterimlteu bleibt , und daß ein
vollkommen ruck - und erschütterungsfreies Ar¬
beiten erzielt wird.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Obschon das Geschäft in den Heimfrachtenmärkten
nicht ganz so lebhaft wie an den Vortagen war,
wurden die Raten doch ziemlich gut behauptet , da
der Tonnage-Vorrat für die nächsten beiden Monate
immer noch sehr knapp ist , und die Einkäufe der
europäischen Länder noch nicht beendet sind . Aus¬
gehende Befrachtungen sind ziemlich schwierig bei
vollen Raten , besonders für die kürzeren Fahrten.

Am La P 1a t a war das Geschäft etwas kleiner.
Von oberen Häfen wurde nach England für März zu
29 sh 3 d geschlossen, nach Antwerpen für Januar/
Anfang Februar zu 30 sh und 29 sh und nach be¬
stimmten engl . Häfen für Cancelling 10. Februar zu
20 sh 6 d. Ein 6000-Tonner erhielt für Februar von
Buenos Aires nach Bergen/Stockholm 31 sh 9 d und
ein 7700-Tonner für 5./27. Januar von Bahia Bianca
nach englischen Häfen 30 sh. — In Nordamerika
werden weiter volle Raten notiert für Sohrotteisen.
Besonders hervorzuheben ist jedoch die Nachfrage
nach Zeitcharterschiffen . Ein Dampfer von 8200 t
wurde aufgenommen für sechsmonatige Südamerika-
Westküstenfahrt zu 6 sh, und ein weiterer engl.
Dampfer soll für ähnliches Geschäft zur selben Rate
geschlossen sein. Außerdem schloß man einen 10 800-
Tonner zu 4 sh 9 d Anlieferung England für 12 Mo¬
nate . Rücklieferung England/Kontinent . Am Nord-
Pazifik  setzte die Befrachtungstätigkeit wieder
ein , und zwar nahmen die Befrachter einen 7300-
Tonner für Cancelling 15. Januar von sechs Lade¬
plätzen Britisch -Kolumbien nach Tsingtau oderDairen zu & 6000.—.— auf.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 18. Dez.
um 15.35 Uhr folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Zunächst noch weitere Sturmgefahr aus SUdwest!

Von Australien  wurden weitere drei Schiffe
heimkehrend auf der Grundlage der zuletzt bezahlten
Raten geschlossen. Außerdem wurde Schiffsraum
gebucht nach China/Japan . Die Schätzungen des Ex-
port -Ueberschusses von Burmareis  ergeben eine
Menge von 600 000 t weniger als im vergangenen
Jahre . Die Saigon  reisversehiffer halten sieh
angesichts der von den Reedern geforderten hohen
Raten etwas zurück , was auch auf die Kerneablader
der Madrasküste  zutrifft , soweit Januar in
Betracht kommt. Für Januar wurden Salzladungen
geschlossen von Port Okha nach Kalkutta zu Rs. 8’/t
und von Aden zu Rs. 8Vi. — Die Baumwollsaatver-
schiffer von Alexandrien  zahlten wiederholt
17 sh nach Hnll für Cancelling 15. März, während
die Erzfahrten vom Mittelmeer  etwas unregel¬
mäßig sind . Für Tunis/Rotterdam erhielt ein Schiff
mittlerer Größe 12 sh 6 d.

Abschlüsse : San Lorenzo—ganz England , R.-&-K.-
Dampfer , 5900t, 10 Pzt ., 29 sh 3 d, Schwergetreide,
1./25. März. — San Lorenzo—Antwerpen , D „Elms¬
horn “, 6800t . 10 Pzt ., 29 sh . Schwergetreide , Rotter¬
dam 29 eh 3 d, Amsterdam 29 sh 6 d, 22. Januar/
10. Februar . — Südaustralien -̂ England/Kontinent , D
„King - “, 7200t , 10 Pzt ., 43 sh, loser Weizen,
45 sh 6 d in Säcken , 10. Fehruar/10 . März. — Huelva—
Dagenham Dook, 6000 t , 10 sh, Erz , Dezember. —
Zeitcharter : D „Tilthorn “. 10 80Öt d. w., angeblich
zu 4 sh 9 d. Lieferung England 12 Monate Fahrt,
Rücklieferung England/Kontinent.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. Dezember:
Albatroß dtsch . von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen

I , Sch. 4, Stückgut . Gabarits , engl , von Hamburg,
Häger & Schmidt , Röchling . Carl dän . von Jütland,
Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Möwe
dtsch . von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I,
Sch. 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 18. Dezember:

Herma dtsch . von Stralsund . Karl F. Müller , Ro¬
land -Mühle, Getreide . Alk dtsch . von Rotterdam,
Nie. Haye L Co., Getreide-Anlage , Getreide .. Mercu-
rius sohwed. von Rotterdam , Bremer Seeverkehr,
Klembt . Zealand engl , von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen L Sch . 7. Dagmar Claussen dän . von Jütland,
Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Drossel
dtsch . von Wiborg , Nie. Haye & Co., Hafen 1, Sch.
10, Stückgut . Atlas dtsch. von Antwerpen , D. D. G.
Hansa , Hafen II , Sch. 12. Schwalbe dtsch . von Kel¬
berg , Nie. Haye & Co., Roland -Mühle, Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Dezember:

Optima dtsch . nach Antwerpen , Rah . & Stadt !.,
Stückgut . Holstein dtsch . nach dem La Plata , Gehr.
Specht , Stückgut . Energie dtsch . nach Rotterdam , D.
Oltmann . Saale dtsch . nach Ostasien , Gehr. Specht,
Stückgut . Taragona dtsch . nach Savona , Gottfr.
Steinmeyer & Co. Grönland dän . nach Gotenburg,
Fisser & v . Doornum. Koks. Normandia schwed. nach
Gotenburg , Hüning & Co., Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 18. Dezember:

ML Tao (Niestedt ) von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgut . ML Tic (Folkers ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 5, Stückgut . Lloydleichter 162(Semke) von Ham¬
burg , Hafen II , Sch. 13, Wolle aus D Frankfurt und
Stückgut . Lloydleichter 165 (Glahr ) von Hamburg,
Hafen II , Sch. 13, Wolle aus D Frankfurt und Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe, Albatros 2, Carl, Helen Claussen,

Dagmar Claussen 4, Drossel 10. Kong Sigurd 3, Zea¬
land 7.

Hafen II : Ludwigshafen 16 (800 68), Kulmerlaud 15
(800 98), City of Baltimore 17, Atlas 12 (853 76), Trifels
14 (853 39), Berengar 16 (854 86), Mandssa 18 (854 88),
Akka 18 (854 90), Westfalen (Erzplatz , 80212).

Holzhafen : Schwalbe (Rolandi-Mühle), Herma
(Hansa -Mühle).

Industriehafen : Cabarita . Hercules , Saerimner
(Nordd. Hütte ), Falvik (Kohlenhandel ), Krasny Pro-
fintern (Kohlenhandel ).

Werft : Griesheim (Dock III ).
Getreide -Anlage : Alk.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus. General von

Steubeu . Stuttgart.
Hamburg : Der Deutsche , Erfurt , Frankfurt , Mosel,

Sierra Cordoba. Erlangen , Osnabrück.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
19. Dez. 6.64 19.28 6.94 19.08 4.34 17.08
20. Dez. 7.36 20.07 7.16 19.47 5.16 17.47
21. Dez. 8J8 20.50 7.58 20.30 5.58 18.30

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

16. Dez. 2.11 2.94 2.35 2.90
17. Dez. 2.14 205 2.82 2.67
16. Dez. 2.44 6J3L 2.42 2.99

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Amatdlla 117. an

Buenos Aires . A/ttfka 17. an Dünkirchen . Chemnitz
15. Kapstadt passiert nach Port Pirie . Este 16. Bis¬
hop Rock passiert nach Hoek van Holland . Europa
18. Bishop Rock passiert . Gneisenau 16. an Rotter¬
dam. Goslar 17. ab Philadelphia nach Pensacola.
Memel 17. ab Antwerpen nach Vera Cruz. Minden
17. 46 Grad Nord, 32 Grad West passiert nach Bre¬
men. Norderney 16. an Antwerpen . Oder 17. an
Newcastle NSW. Orotava 17. Finisterre passiert nach
Hamburg . Osnabrück 18. an Hamburg . Potsdam 17.
ab Southampton nach Genna. Reinhart L. M. Rnß
17. an Vigo. Saale 18. ab Bremen nach Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Frauenfels 17. von Hamburg . Lauterfels 16.
in Mormugoa . Rabenfels 17. von Basra nach Bombay.
Stahleck 17. in Vigo. Wachtfels 17. von Suez. Werden¬
fels 17. von Antwerpen nach Bombay. Wildenfels 14.
in Kalkutta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Achilles 17. in Antwerpen . Andromeda 17. in Köln.
Astarte 17. in Rotterdam . Atlas 18, in Bremen.
Bacchus 18. Holtenau pass , nach dem Rhein . MS
Ressel 17. Ouessant pass , nach Huelva . Castor 16. von
Bremen nach Königsberg . Egeria 18. in Köln . Flora
16. von Köln nach Rotterdam . Fortuna 18. Lobith
pass , nach Rotterdam . MS Gauß 16. von Sevilla nach
Villagarcia . Hercules 19. von Bremen nach Pasajes.
Hermes 16. ln Sevilla . MB Jason 17. von Rotterdam
nach Stettin . Juno 17. von Stettin nach Königsberg.
Jupiter 18. von Bremen nach Stavanger . Kronos 16.
von Bremen nach Riga . Leda 17. in Kopenhagen . Men¬
eng 18. Emmerich pass , nach Köln. Neptun 18. Hol¬
tenau pass, nach dem Rhein . Nereus 18. von Königs¬
berg nach Bremen . Nixe 18. vou Bergen nach Hau-
geSund. Pax 17. vou Stettin nach dem Rhein , Per¬
seus 17. in Rotterdam . Pylades 17. in Nerrköping.
Stetla 18. Holtenau pass , nach dem Rhein . Theseus
18. von Bremen naCh Gotenburg . Triton 18. von Bre¬
men nach Sevilla . Uranus 17. Brunsbüttel pass , nach
Gefle. Hans Carl 17. von Altona nach Rotterdam.
Oscar Friedrich 18. in Danzig . Victoria 17. von Kö¬
nigsberg nach dem Rhein . Wiking 17. von Kopen¬
hagen nach Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
18. in Bremen . Amisia 18. in Reval . Condor 18. "von
Rotterdam nach Middlesborough . Drossel 18. in Bre¬
men. Elster 18. von Hersens nach Kotka . Fink 18.
von Rotterdam nach Riga . Greif 18. in Hüll . Ibis
18. vou Danzig nach Antwerpen . Meise 18. in Kings-
lynn . Oliva 18. von Rotterdam nach Middlesborough.
Orla 18. in Mäntyluoto . Schwalbe 18. in Bremen.
Visurgis 17. von Königsberg nach Stettin . Zander
17. von Newcastle nach Bremen.

Atlas Levante - Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. Tn. b. n .) Acliaia. 17. in Piräus . Andres 17.
in Cascaes. Arta 17. Ouessant pass. MS Athen 17.
von Patras nach Alexandrien . Galilea 17. in Istanbul.
Heraklea 17. Gibraltar pass. Kytuera 17. in Istanbul.
Larissa 17. in Gallippli . Morea 16. von Patras nachCatacolo . Planet 17. Finisterre pass . Anita L. m.  Rnss

56. Gibraltar pass . Ilse L. M. Rnss 17. in Triest.
Samos 17. von Alexandrien nach Oran.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 17. Dover pass , nach
Cuxhaven . Deutschland 17. Bishop Rock pass , nach
Newyork . Hamburg 23. ln Cuxhaven fällig . Hagen 17.
in Neworleans . — Mittelamerika/Westindien : MS
Iberia 17. von Boulogne nach Hamburg . MS Orinoco
17. in Vera Crnz. Kyphissda 17. in Port au Prince . MS
Phrygia 20. in Vllsetngen fällig . — Westküste Süd¬
amerika : Saarland 17. in Rotterdam . — Südafrika/
Australieu/Niederländisch -Indien : Uckermark 17. in
Le Havre . Kurmark 17. von Suez nach Belawan . Dort¬
mund 17. von Durban . Lüneburg 17. von Batavia nach
Padang . Naumburg 17. Ouessant pass, nabh Amster¬
dam. Bitterfeld 17. Ouessant pass , nach Adelaide . MB
Magdeburg 16. in Newcastle . — Ostasien .: Tirpitz 17.
von Glbara . Neumark 17. Vlisslngen pass , nach Rot¬terdam.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiff fahrts -Geg.
General San Martin 16. von Madeira nach Lissabon.
Madrid 17. in Buenos Aires . MS Monte Oltvia 17.
von Rio de Janeiro nach Sau tos. Al rieh 18. in Ham¬
burg . Eifel 17. St . Vincent pass . Münster 17. St . Vin¬
cent pass . Paraguay 10. in Santa Fö. MB Pemambuco
17. in Antwerpen . Rapot 17. in Bnenos Aires . Tannus
17. von Mac ei» nach Cabedello.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : London Ex¬
change 16. ab Takoradi . Ingo 18. an Lagos. — Süd-
nnd Ostafrika : Usaxamo 17. an Hamburg . Adolph
Woermann 16. ab Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 18. in Ant¬
werpen . MS H. C. Horn 17. in Norresnndby.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Panther
18. Ouessant pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Palos 17. von Hamburg nach Rotterdam.
Porto 17. in Casablanca . Oldenburg 17. vor Oporto.
Melilla 17. Dover pass . Las Palmas 17. Ouessant pass.
Tanger 17. Ouessant pass . August Schnitze 17. Dover
pass . Lisboa 18. in Gdingen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MB Jost ah Maey 17. in Monopol!. MS Senator 17. von
Hamburg nach Königsberg . MS Heinr . v. Riedemanu
16. vom Panama -Kanal nach Le Havre . MB Leda
17. von Campana nach Talara . MS F. H. Bedford jr.
17. von Gulria nach Aruba . SS Gedania 17. in Buenos
Aires . MS Orville Harden 14. von Las Piedras nach«
Bermuda/Fawiey . TL Oder 17. in Hamburg.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Erika Hendrik Fisser
15. von Melilla nach Rotterdam.

Fi sch dam pf erb ewegn ngen
In Rremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Brandenburg , Regnlus,
Reichenbach , Ernst Braun (Weißes Meer), Wega (Is¬
land ), Ostpreußen (Nerweg . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Westerland . Arctnr
(Weißes Meer), Ernst von Briesen (Island ).

In See gegangene Dampfer : Heinr . Lehnert , Fritz
Homann (Island ). Ferdinand (Nordsee), Heinr . Nie-
mitz (Island ).

Nieder Sachsen »Rundschau
wertvoller bronzezeitlicherfunö

Celle , 18. Dezember.
Bei einer Probegrabung nach Kies ^ die auf

dem Grundstück eines Bauern in Bollerfen im
Landkreis Celle vorgenommen wurde , stieg man
in einer Tiefe von etwa einem halben Meter
auf einen Topf , der mit 700 bronzenen Zier¬
knüpfen angefüllt war . Es ist mit Sicherheit
anzunehmen , dag es sich hier um einen im Land¬
kreis Celle in seiner Art einzig dastehenden
Depotfund handelt , der von einem bronzezeit¬
lichen Händler oder Handwerker vergraben wor¬
den ist. Der Tops wurde bedauerlicherweise durch
den Spaten zerstört , doch konnte aus den Scherben
die Form einwandfrei wiederhergestellt werden.
Die Zierknöpfe sind, obgleich sie aus dünnem
Bronzeblech hergestellt sind und sicherlich länger
als 2500 Jahre in der Erde ruhten , zum Teil
sehr gut erhalten . Sie sind mit einem Meißel
aus Bronzeblech gestanzt und dann zur Hütchen-
form getrieben , die meisten sind am unteren
Rande gelocht. Die Zierknöpfe wurden in der
Bronzezeit als Besatz des Frauengürtels sowie
zum Schmuck der Oberkleider verwendet.

Schwerer verkelirsunfall
Bassum , 18. Dezember.

In den frühen Morgenstunden des Freitag
ereignete sich in der Nähe von Bassum ein folgen¬
schweres Verkehrsunglück . Der Obertruppführer
des Reichsarbeitsdienstes Fischer vom Lager in
Wagenfeld bei Sulingen fuhr mit seinem Motor¬
rad in voller Fahrt gegen einen Lastkraftwagen.
Fischer wurde auf die Straße geschleudert und
war sosort tot . Seine Frau , die ihn begleitete,
wurde schwer verletzt ins Bassumer Krankenhaus
gebracht.

Bremens Umgebung
Hemelingen

Das Standesamt meldet : Geburten:  am
15. Dezember 1930 dem Bootsbauer Julius Earl
Holzberg , wohnhaft in Hemelingen , Johannes¬
strage 12, ein Mädchen . — Sterbefälle:  am
13. Dezember 1936 die Ehefrau Katharina Gesine
Eggers , geb . Baß , 79 Jahre alt , aus Hemelingen;
am 15. Dezember 1936 der Arbeiter Johann
Diedrich Meier , 61 Jahre alt . ans Hemelingen . —
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Eheschließungen:  am 12. Dezember 1936
der Tischler Fritz Gustav Wilhelm Lübberina aus
Hemelingen und Lina Anna Dorothee Ayrens
aus Ohlendorf , Kreis Grafschaft Diepholz ; am
12. Dezember 1936 der Tischlermeister Friedrich
Wilhelm Schwenker aus Hemelingen und Marta
Koslowski aus Bremen ; am 12. Dezember 1936
der Silberarbeiter Diedrich Friedrich Leymann
aus Hemelingen und Meta Adelheid Dorothea
Habenichtaus Hemelingen . — Geburten:  Am
4. Dezember dem Bäcker Heinrich Oldenburger,
wohnhaft in Hemelingen , Bertramstr . 23, ein
Knabe . Am 4. Dezember dem Terrazzoleger Emil
Otto Ernst Wenzel , wohnhaft in Hemelingen,
Eichenstr . 36, ein Knabe . — Sterbefälle:
Am 5. Dezember Karl -Heinz Peeks , y,  Jahr alt,
aus Hemelingen . Am 8. Dezember der Kaufmann
Georg Christian Bord , 66 Jahre alt , aus Heme¬
lingen . Am 9. Dezember der Zimmermann Hin-
rich Friedrich Georg Bindhammer , 60 Jahre alt,
aus Hemelingen . Am 9. Dezember Hannelore
Anneliese Elisabeth Mathilde Junghänel , 2 Jahre
alt , aus Hemelingen .^ — Eheschließungen:

~. * aus
tgen

Am 4. Dezember der Präger Friedrich Klauß au
Hemelingen und Mathilde Asendorf aus Heme-
lingen -Arbergen . Am 5. Dezember der Betrisbs-
techniker Diedrich Ferdinand Ludwig Heinrich
Klauß aus Hemelingen und Anneliese Christine
Mohrmanii aus Osterholz, 0
Achim

Kreistagung des NS .-Lehrerbundes . Im
Schützenhof zu Achim hielt der R2LB .. Kreis¬
gruppe Verden , seine letzte diesjährige Tagung
ab . Sie erhielt ihre besondere Bedeutung durch
die Teilnahme des Kreisleiters , Pg . Passe , der
Kreisfrauenschaftsleiterin , Pgn . Gärtner , des
Oberstfeldmeisters Pa . Holzmann , des Jungbann-
führers Dg . Dr . Schöttler und des Ortsgruppen¬
leiters Pg . Schulze . Der Kreisamtsleiter Pg.
Schneider eröffnete die Tagung mit einer Be¬
grüßung und gedachte der im letzten Jahre ver¬
storbenen Berufskameraden . Kreisleiter Pg.
Passe  kennzeichnete die Arbeit der Partei im
Verhältnis zu Staat und Volk . Sie muß die
innere Festigkeit gewährleisten , die allein imstande
ist, die großen Taten des Nationalsozialismus zu
sichern und ausznbauen . Pg . H o l z m a n n sprach
über die erzieherische Arbeit des RAD . Den
Höhepunkt der Tagung bildete die Ansprache der
Kreissrauenschaftsleiterin Pgn . G ä r t n e r , die in
formvollendeter und mitreißender Weise die Auf¬
gaben der Frau im Dritten Reich umriß . Ihr
©I<" ' ‘ ~ "vpleichnis vom Vlutstrom unseres Volkes führte
zurück zum Ausgangswort ihrer Ausführungen:
„Unseres Volkes Ewigkeit ist unser aller Ziel !"
Dem Verhältnis zwischen Schule und HI . wandte
sich insbesondere der letzte Redner , Jungbann¬
führer Pg . Dr . Schöttler zu. Sie müssen Zu¬
sammenarbeiten . Hand in Hand schaffen am Typ
des nordischen Menschen , seine Siegeszuversicht be¬
wahren . Die frühere Erziehung war eine Er¬
ziehung zum Urteil , wir wollen eine Erziehung

nsatz,. .zum Einsatz , körperlich und geistig . Ganz über¬
raschend traf während der Tagung noch, freudig
begrüßt , der stellvertretende Gauleiter , Provin-
ziälrat 'Pg . Peper,  im Saale ein . Auch er
richtete ziim Schluß einige Worte an die Er¬
zieher . Der Rationaffozialismus braucht keine
Stubenhocker , er braucht eine begeisterte und
siegesbewußte Jugend . Die inhaltreiche Tagung;

die lange nachwirken wird wurde dann vom
Kreisamtsleiter mit einem Sieg -Heil auf Führer
und Vaterland geschlossen. ' 57

Osterholz -Schermbeck
Zum Direktor der Kreissparkasse Springe

berufen wurde der Leiter der Geschäftsstelle
Osterholz -Scharmbeck der Kreissparkasse , Herr
Hupe . Der Dienstantritt wird im Januar
erfolgen . 50

Das Landjahr ist aus ! Die im Landjahrheim
Gut Bredbeck untergebrachten Jungen verließen
jetzt nach Vollendung ihrer Landjahrpflicht das
Gut , um in ihre Heimat Wuppertal zurückzu¬
kehren . Kräftig , gesund und frisch werden die
Jungen ihren erwählten Beruf anpacken , dabei
aber sicher noch oft an das erlebnisreiche Jahr
in Osterholz -Scharmbeck zurllckdenken. 60

Grohn
Weihnachtsfeier des WHW . Am Montag,

21. ^Dezember , abends 7 Uhr , veranstaltet das
hiesige Winterhilfswerk im Saale von Harjes
eine Weihnachtsfeier , zu der alle vom WHW . be¬
treuten Volksgenossen mit ihren Kindern herz¬
lich einqeladen sind. 50

Kleinsiedlungsprojekt . In einer Sitzung der
Gemeinderäte in Grohn konnte Bürgermeister
Klatte mitteilen , daß die Gemeinde den Bau
einer größeren Anzahl Kleinsiedlungen für die
Arbeiterbeoölkerung plant , um damit die Not¬
wendigkeit der Schaffung billiger Wohnungen
zu erfüllen . Verhandlungen mit der Eutsver-
waltung Schönebeck über den Ankauf des
erforderlichen Geländes in Größe von 60 000
Quadratmeter wurden bereits aufgenommen;
die Unterlagen für die Siedlungen können im
Rathaus eingesehen und empfangen werden . 50

Vegesack
Pimpfe helfen Devisen sparen ! Heute , Sonn¬

abend , gehen die Pimpfe in Vegesack von Haus
zu Haus , von Haushalt zu Haushalt , um Alt¬

materialien zu sammeln und so auf ihre Wetz- :
im Kampf für den Vierjahresplan tätig zu stm
Die Jungen nehmen alles , was selbst den Haus^
franen als wertlos erscheint . Auf den Haus,
böden und in den Kellern liefen heute noch Men,
gen Messing , Kupfer , Zinn , Zink . Stanniol . Eise«
usw. herum — das alles sammeln die Pimpfe
Der Erlös aus diesen Sachen wird der Winter
Hilfe zugute kommen . zg

„Schule — ohne Schule ." Im Rahmen eines
Elternabends zeigte die Leitung der Volksschule
und des Landheimvereins einen SchmalfUin
„Schule — ohue Schule " , der in drei Abschnitten
einen schönen Einblick in das Werden und den
Ausbau und über das Leben und Treiben in u»
seren deutschen Landheimen gab . Schulung und
Erholung außerhalb der Klassenstube , Kamench,
schaft und Gemeinschaftsgeist , Unterricht . Spiel
und praktische Arbeit , das waren die Dtn «e, an
denen recht deutlich aufgezeigt wurde , » te das
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Schulkind durch den Gesundbrunmen „Landschul¬
heim " gestählt wird . Ueber das Landheim der
Volksschule Vegesack in Eggestedt konnte mitaeteilt,

Nr.
Volksschule Vegesack in Eggestedt konnte mitgeteilt <
werden , daß es auch im letzten Jahr wieder stets ’
belegt war . Neun Schulklassen waren von April,
bis November dort untergebracht , außerdem in,
den Schulferien drei Lehrerlager und während
des Marktes ein Bremer Lehrerinnemlager . Die
Ueberfchüsse ermöglichten , daß für all « Betten

Matro ' ‘ - - -neue Matratzen angeschafft wurden . Durch Ver¬
treter der Partei des Staates und der Behörden
wurde das Landheim in Eggestedt besichtigt ' sein
Ausbau und die Einrichtung fanden Äner.
kennung . 50

Aumund
Weihnachtsausgabe des WHW . Für die vom

WHW . betreuten Volksgenossen findet eine
Weihnachtsausgabe in der WHW .-Dienftstelle
am Bahnhof Aumund statt am Mittwoch , 23.
Dezember , in der Zeit von 9 bis 12 llhr . 50

Dr

Schulschließung wegen Grippe . Wegen der

Ä  Anzahl der Grippe-Erkrankungen unter denn wurde die Schillerschule in Aumund -Fähr
auf vorläufig drei Tage geschlossen. 50

Nordwestdeutschland

Sulingen
Umett freigelegt . Die vom Provinzialmuseum

Hannover augenblicklich in der Feldmark Vor¬
wohlde vorgenommene Oeffnung zweier Hügel¬
gräber hat bis jetzt zur Freilegung von acht
lrnen geführt . Sie stammen wahrscheinlich aus

der früheren Eisenzeit , schätzungsweise also aus
der Zeit 500 v. Ehr . Demnach haben sie ein Alter
von nahezu 2500 Jahren . Die Urnen ruhen noch
in der Erde und werden in den nächsten Tagen
herausgehoben , um ins Provinzialmuseum nach
Hannover übergeführt zu werden . Dort werden sie
geöffnet und auf Inhalt und Alter wissenschaft¬
lich untersucht.

Twistringen
Entwässerung des Moorgrundstücks in der Nähe

von Twistringen .' Die Schaffung von Grünanlagen
und Kulturland in dem Moor bei Twistringen hat
begonnen . Die Arbeiten wurden , der Firma
Burchardt -Bremen übertragen . Die 1650 Tage¬
werke umfassende Arbeit wird eine Reihe von
Volksgenossen längere Zeit beschäftigen.

Verden
Uraufführung des Sonnenwendspiels „Kon-

radin " von Jungbannführer Dr . Schöttler in der
RS .-Knlturgemeinde . Äm Rahmen ihrer Der-
anftaltnngen gab die RS .-Kulturgemeinde der
Hitler -Jugend Verdens Gelegenheit , an die Oof-
fentlichkeit zu treten , um den Kulturw 'illen der
neuen Generation vor Augen zu führen . Durch
die Uraufführung des Sonnenwendspiels „Kon-
radin " der hiesigen Spielscharen des deutschen
Jungvolkes konnten wir mit Genugtuung fest-
stellen , daß gemäß dem Geleitwort des Führers
„Schlank und rank , flink wie Windhunde , zäh' wie
Leder , hart wie Kruppstahl " unsere deutsche Ju¬
gend heranwächst . Diese hat keine Freude mehr an
dem ' früheren leichten Tand , sondern beschäftigt
sich schon früh mit den ernsten Problemen des
Lebens , um sie dereinst voll und ganz zu meistern.
In der einzigartigen Darstellung des tragischen
Schicksals des letzten Hohenstaufen „Konradin"
zeigten sie uns , daß sie sich nicht scheuen, sogar hoch¬
dramatische historische Stoffe anzupacken und auch
zu meistern . Allerdings gelang diese Beherrschung
in der Hauptsache auch durch die besondere Art
dieses Laienspieles . Entgegen den früheren Per-

und Händel ) in die Handlung , auch nicht ein ein¬
ziges Mal die innere Wahrheit der Darstellung
fehlte oder mangelte . Das zeigte sich uns offen
in der schönen natürlichen Spielart der jugend¬
lichen Darsteller , die sich frei nnd unbefangen der
oft nicht leichten Ausgabe entledigten . Zu vollem
Gelingen trug weiter der hinreißende schöne
Rhythmus und WohManq der Sprache hei . Und
es ist wirklich etwas Großes , daß gerade die
Hitler -Jugend es ausgenommen , zuerst Bresche in
die althergebrachten Aufführungen der Laienspiele'
zu schlagen, um eine neue inhaltsreichere , wahrere
Form zu finden und auszubauen . Alles in allem
war es ein wahres Erlebnis im BruerfchSir
Theatersaale , der von der Jugend überfiillt war.

Friedrich Jenneßen

Diebereien umherziehender Zigeuner . In der

?seldmark des Dorfes Lunsen im braumschwsiaü-chen Amt Thedinghausen kampierte eine Zi-
leunerkarawane . In dieser Zeit wurde der

ttwe Heym in ^Morsum ^eine Ziege gestohlen;
' rf ei ~ " ~dem Bauern D . Meyer in Nottorf ein Kalb . Letz¬

teres ist den Zigeunern wieder entlaufen , wetl
es ihm offenbar auf der ungastlichen Stätte ab-
solut nicht gefiel . Mit Rücksicht auf dieses erneut«
Auftreten von Zigeunern in unserem Kreis uns -«
ihre Diebereien wendet sich die GendarmeriL »des»
hannoverschen Kreises Verden und des braun¬
schweigischen Amtes Thedinghausen an di« Be¬
völkerung mit der Bitte , beim Erscheinen der
Zigeuner sofort den Bürgermeister des Ortes und
den zuständigen Eendarmeriebeamten zu ver¬
ständigen , damit die Zigeuner beobachtet werden
können , denn nur dadurch fei man vor den Die¬
bereien sicher.

Nordhorn
1042 Stück Wild erlegt . Auf Klausheide wur¬

den zwei große Treibjagden veranstaltet , bei
denen 1042 Stück Wild erlegt wurden . Am ersten
Tage wurden zur Strecke gebracht 712 Stück, da¬
von 688 Kaninchen , 17 Hasen , 3 Füchse, 3 Schnep¬
fen und 1 Fasan . Am zweiten Tage wurden von
10 Schützen gegenüber 8 am ersten Tage erlegt:
322 Kaninchen , 7 Schnepfen und 1 Fasan . Am
ersten Tage wurde Krupp von Bohlen und Hal-
bach mit 155 Stück Jagdtönig , am zweiten Tage
Kreisjägermeister Oppermann mit 50 Stück Wild:
Dem WHW . wurden 75, dem Arbeitsdienst 50 und
dem Bund der Kinderreichen 20 Kaninchen über¬
wiesen.

flachungen geschichtlicher Stücke bei Aufführungen
' ■ " ' nh . . .durch Laienspieler , denen die innere Wahrhaftig¬
keit hierbei einfach verlorenging , erlebten wir,
daß durch die neue Art des Spieles , der Ein-
bezichung der Vewegungschöre und der Musik (Vach

veutscher Vauernfunk
Sonnabend , 19. Dezember

Königsberg:  11 .50 llhr : Marktberichte
der Landesbanernschaft Ostpreußen.

Frankfurt:  11 .40 Uhr : Landfunk : Der
Bauer fragt — wir antworten!

ver Kampf gegen den Krebs * <?

Krebsberatungsstelle im Oldenburger peter-Lriedrich-cudwig-kjolpital <3
Der Kampf gegen eine Krankheit muß sich nach

ihrer Bedeutung nicht nur für den einzelnen Men¬
schen, sondern fiir die Gesamtheit des Volkes rich¬
ten und muß von ihrem Wesen und ihren Ursachen
ausgehen . Krebs ist Einzelschicksal , das aber auch
wieder für die Allgemeinheit von Bedeutung ist,
denn der Krebs rafft Frauen und Männer aus
blühendem , fchaffensfähigem Alter dahin , ver¬
nichtet Arbeitskraft , bringt langes Siechtum und
zehrt somit an der allgemeinen Volkskraft und
dem Dolksvermögen.

Der Weg der Abwehr des Krebses ist damit ge¬
geben . Aus dem Zustand eines hierauf gerichteten
Anfanges ist auch in diesem Gebiet ein neuer An¬
trieb der Dekämpfungsmaßnahmen durch den
nationalsozialistischen Staat gekommen . Staat,
Verstcherungsträger und Parteiorganisationen
haben sich zusammengefunden , um hier einem
Volksschaden abzuhelfen , der von Bedeutung ist,
denn die Zahl der an Krebs Dahingerafften , der
Erkrankten , ist höher als die der Tuberkulösen . Er¬
klärungen für die Tatsache dieser zahlenmäßigen
Entwicklung der Krebskrankheit mögen unberück¬
sichtigt bleiben , kommt es doch hier darauf an,
der Abhilfe , der Bekämpfung Wege zu ebnen , die
der Allgemeinheit dienen sollen.

Die Erkenntnis , daß die rechtzeitige Feststellung
einer Krebskrankheit nicht gleichbedeutend mit
Siechtum oder Tod ist, muß maßgebend fein , da
anzusetzen , wo noch zu helfen ist. Geholfen kann
mit den modernen Mitteln der Chirurgie und der
Strahlenbehandlung werden , wenn die früh - und
rechtzeitige Erkennung der Krankheit geeignete
Heilmittel anwendet und nicht vielleicht aus Ope¬
rationsfurcht oder Krebsfurcht zu ungeeigneten
Behandlungsmaßnahmen gegriffen wird , die in
ihrer Auswirkung , ihrer Verzögerung der Zufüh¬
rung zu geeigneten Maßnahmen sich nur katastro¬
phal auswirken können.

Auch in der Krebsfrage und seiner Bekämpfung
und Abwehr bedürfen wir also der Aufklä¬
rung , der Beratung und der Für¬
sorge.  Die Aufklärung soll überhaupt die Krebs¬

frage beleuchten , seine Heilbarkeit bei rechtzei¬
tiger Erkennung lehren und über die ersten Am
zeichen der Erkrankung Hinweise geben . Die Be¬
ratung soll demjenigen , der in Fragen eigener
Gesundheit im Hinblick auf die Krebserkrankung
Aufklärung zu haben wünscht , an Hand eingehen¬
der Untersuchung durch fachlich gebildete Aerzte
die notwendige rechtzeitige Hilfe bringen . Der
rechtzeitige Rat an Hand frühzeitiger Feststel¬
lung , gestützt auf alle zeitgemäßen llntersuchungs-
mechoden , wird in vielen Fällen notwendige Hilfe
anregen , in manchen Fällen aber auch einen Grund
zu Befürchtungen beseitigen können . Die Für¬
sorge schließlich soll Gelegenheit zu nachgehender
Ueberwachung Erkrankter gehen und in Nachbe¬
handlung , Gewährung von Hilfen und Unter¬
stützungen die zweckmäßige Weiterbehandlung
sichern.

Diesen Aufgaben wird sich die im Anfang des
Jahres 1937 eingerichtete Fürsorge  stelle
für Krebskranke und Krebsverdäch-
tige  im staatlichen Peter -Fricdrich -Ludwig-
Hofpital zu widmen haben . Hier soll allen Rat¬
suchenden aus Stadt und Land unentgeltlich durch
Untersuchung und Beratung zweckmäßig geholfen
werden . Die Behandlung der Krankheit ist selbst¬
verständlich nach wie vor Aufgabe des Hausarztes.
Kostenträger für die Behandlung find die Kran¬
kenkassen, Wohlfahrtsämter und andere in Be¬
tracht kommende Stellen . Die Krebsberatungs¬
stelle stellt also lediglich einen Heilplan auf , dessen
Durchführung dem einzelnen Beratenen über¬
lassen , mit Hilfe seines Hausarztes und der er¬
nannten Kostenträger aufgenommen werden soll.
Die vorbeugende Untersuchung von Frauen uick
Männern gerade dann , wenn Krankheitserschem
nungen noch nicht deutlich hervorgetreten sind, soll
der rechtzeitigen Erkennung dienen und muß M
segensreich auswirken.

Unentgeltliche Sprechstunden  der
Krebsberatungsstelle finden allwöchentlich Mitt¬
wochs von 10 bis 12 Uhr im Peter -Friedrich -Lub-
wig -Hofpital in Oldenburg , Peterstraße 3, statt.
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